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Die Ermordung des Bifchofs Johann IIL! von 
Eonftanz. 


Tas tragiſche Ende des, am 21. Januar 1356, zu Gonftanz 
auf feiner Pfalz erjchlagenen Bifhofs Johann Windlok, ift 
noch niemals Gegenftand ciner eigentlich kritiſchen Arbeit gewejen, 
denn bie im Freiburger Diöcefanardhive, Band I, Seite 101— 110 
(1868) und Band VI, Seite 241—253 (1871) veröffentlichten 
Unterjuchungen von Karg und Bader, haben jchon deßhalb ein ges 
nügendes Reſultat nicht liefern können, weil beide Autoren die 
jedem Forſcher zugängliche, überaus wichtige Chronik des Heinrich 
von Dießenhofen,? welche doch für die Gejchichte des Biſchofs 
Johann III. Hauptquelle ift, ganz und gar überjehen haben, 
während fie fich auf ſpäte und, wie leicht zu beweijen wäre, etwas 
getrübte Berichte einließen. Es ijt mithin das in Bader's Ab— 
handlung bezeichnete Ziel des Diöceſanarchivs, nämlich „die Geſchichte 
der Bilchöfe von Eonjtanz, welhe Trudpert Neugart leider 
nur bis zum Sahre 1306 (rectius 1308) gebracht, in feiner gründs 
lihen Weije nad) und nach fortzujegen”, im gegebenen Falle gewiß 
nicht erreicht worden. Daher möge e8 auch der Zeitjchrift für bie 
Geſchichte de8 Dberrheins gejtattet fein, nicht etwa tie noch ob» 
waltenden Fragen zum Abſchluße bringen zu wollen, — denn hie 
für ift das vorausfichtlich vorhandene, aber ohne Zweifel jehr zer- 


I Obgleih Johann Winblof, von Bucelin, Kolb, Eifelein, Marmor, Karg, 
Haid und Baber, als Bifchof Johann IV. bezeichnet wird, fo muß berjelbe doch 
richtig Johann III. genannt werden. Kolb hat jich, in feiner Biſchofs— 
lifte (Zexicon I, 211), ohne einen Johann III. angeben zu können, der Zäh— 
lung Bucelins (Const. Rhen. 296) anbequemt und fo ift ein ſchon durch Neugart 
berichtigter Jrrthum abermals, ohne weitere Prüfung, in fpätere Drud: 
werle übergegangen. Bilchof Johann I. lebte 621, Johann II. 760-781. 
Zwiſchen Johann II. und Johann Windlof jaß kein Johann auf dem Gonftanzer 
Biſchofsſtuhle. Die bei Mone Quellenfammlung I, 303 und 304 ohne erläuternde 
Bemerkungen, beren fie doch jehr bebürftig find, einfach abgedrudten Biſchofs— 
lijien, haben allerdings einen weiteren Biſchof Johann aufzumweijen. 


® Heinricus Dapifer de Diessenhoven, apd. Böhmer Fontes IV, 16— 
126. (1868) Eine frühere Ausgabe diejer Chronif durch Höfler, Prag 
und Leipzig 1865. 
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ftreute Material, doch noch nicht gehörig geſammelt — fondern nur, 
in der Form einer das Bedürfnig einer tiefer eingreifenden Forſchung 
nachweiſenden Kritif, sine ira et studio zu erörtern. 

Mas Kary’s flüchtige Skizze betrifft, jo erhält dieſelbe ledig— 
ih nur durch den Umſtand, dag in derjelben, auf Seite 106, ges 
wiffe Aufzeichnungen des wormaligen ftäbtischen Secretairs Roſen— 
lächler, von Conftanz, erjtmals benußt werden find, einige Be: 
beutung. Bader's ergänzende und theilweile auch berichtigende 
Arbeit, mag injoferne verdienftlich fein, als fie, auf Seite 255 — 258, 
eine ziemlich vollitändige Sammlung der chronicaliichen Beweis— 
ftillen darbietet, freilich ganz abgefehen von der Haupt amd 
Urquelle, weiche, in einem jeßt noch nachweisbaren Grade, beinahe 
alle fpäteren Darftellungen beeinflußt hat. Namentlich gilt dieſes 
in Hinficht auf Felir Faber, 7 1502, welder die bedeutjamjten 
Züge feines Berichtes jener auc font noch von ihm benüßten 
Duelle? zu danken hat. 

Daß Biſchof Sohanı III. nicht dem Geſchlechte der Herren von 
Windel in der Landſchaft Gaftern angehörte, ijt eine längit als 
ausgemacht angenommene Sade.? Der richtige Name, Windlof, 
Windelok oder Windloch, wird nicht nur durch gleichzeitige oder 
doch der betreffenden Zeit ziemlich nahe ſtehende Chronijten ® Yes 
jichert, jonrern aud, durch einen Gintrag des im Gencrallundes- 
ardive befindlichen Salemer Copialbuches IV, 356, auf welchen 
Haid bereits hingewieſen hat.“ Zu einem Herren von Windel: ift 
Sohann ohne Zweifel nur durch jene erelufiven Tendenzen ber 
Tomcapitel gemacht worden, welche, befonders jeit dem 16. Jahr: 
hunderte, beinahe allenthalben, auch bei der Aufzeichnung von 
Biichofsliften, nur zu jchr maßgebend waren.“ Es hängt das mit 
ber Berireibung des ſtädtiſchen Patriciats aus den QDomcapiteln 
zufammen. Hödjtwahrfcheinlich war Johannes Windlok durch feine 
Geburt ein Bürger. der Stadt Schaffhanſen. Wir ſagen höchſt— 
wahrjcheinlich, obgleich das Zeugniß des Heinrich) von Dießenhofen 

Vergl. v. Stälin Wirt. Gefch. III, 5. und Huber in ber Vorrede zu 
Fontes IV pag. XVIIT. 

2 Bergl. 3. B. Stälin III, 254. 

3 Heinr. a Diessenhoven, Albert Argentin. apd. Urstis 162 und Contin. 
Math. Neob. apd. Böhmer Font. IV, 290. Conftanzer Chronit bei Mone 
Quellen‘. I, 312. Die Formen jind Windlof, Windloch, Windelod. 

+ Freiburger Diöceſanarchiv III, 110. 

5 Es ift auffallend, daß wir in Potthaft Supl. 303 noch dem Bijchofe 
Johann III. von Windegg 1351— 1356 begegnen. 
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dagegen ſpricht. Diefer wohlunterrichtete Chronift, der ſelbſt in 
ber betreffenden Gegend heimisch und Ganonicus des Domftifts 
Eonftanz war, fchreibt nämlich ganz ausbrüdlich: Johannes epis- 
copus Constantiensis cancellarius ‚ducis predicti (sc. Alberti) sed 
oriundus de Constantia, * welche Anficht fich auch ber freilich erſt 
dem 16. Jahrhunderte angehörige J. Manlius (apd. Pistor.-Struv. 
1II, 755) angeeignet hat, indem er fehreibt: Johannes nobilis de 
Windlau (alias Windloch vel Windeck) patre ex Constantia et 
matre de Schaffhusa natus. Bon Belang bleibt immerhin, daß 
der zu Anfang des 17. Jahrhunderts gejtorbene, gelehrte Local- 
biftorifer ber Stadt Schaffhaufen, Joh. Zac. Rueger, ein in 
Schaffhaufen verbürgertes Geſchlecht „von Widloch“ zu ben 
Sahren 1318 und 1386 in „alten Briefen“ gefunden haben will? 
und daß auch von Seiten der ficherlich ganz competenten, neuen 
Rocalforfhung, Johann Windlof als ein Bürger von Edyaff- 
haufen bezeichnet wird. Sn der von Im-Thurn und Harder im 
Sabre 1844, leider ohne nähere Angabe der Quellen, herausgegebenen 
Chronik von Echaffhaufen, heißt es nämlich, zum Jahre 1340, auf 
Seite 38, „Johannes Windelod, Domherr zu Conſtanz und Bürger 
von Schaffhaufen, Faufte von Jacob dem Auden das Haus zur ° 
Hafelftaude, baute in demjelben eine Kapelle, deren Spuren noch 
im vorigen Jahrhunderte zu ſehen waren und wohnte einige Zeit 
daſelbſt. Später ward er Bifchof von Conſtanz. Windelok bezahlte 
wahrfceinlich den Kaufpreis des Haufes nicht baar, deun 1349 
wurde ihm dafjelbe, vom Herzoge von Defterreih, als anheimgefal- 
lenes Judengut gejchenkt.“ 

Bader hat nun, abweichend von der conſtanten Leſung der alten 
Chroniſten, den Namen des Biſchofs in Widloch verwandelt, 
weil er in einem nahe bei Schaffhauſen gelegenen Hofe, dem Wid— 
lochhofe, die Heimath des betreffenden Gejchlechtes gefunden haben 
will. Cinen eigentlichen Beweis ift er freilich jchuldig geblieben. 
Wir legen indeffen auf die Berjchievenheit der beiden Namen 
Windloh und Widloch feinen fonderlichen Wert) und wollen 
‚gerne zugeben, daß Johannes Windlok zum Geſchlechte teren von 
Widloch gehören könne, nur fehen wir uns in feiner Weiſe dazu 
veranlaßt, die alte Schreibung zu verlafen, da diefelbe, nicht nur 
durch die Chroniften, jondern auch durch das ziemlich gleichzeitige 
Salemer Eopialbuch, fowie auch durch das von Buder jelbjt citierte 

1 Fontes IV, 91. 

2 Bader I, c, Seite 246, 

1* 
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Eonftanzer Copialbuch Nr. 82, mehr als hinreichend gefichert ift 
und, zu weiterem Ueberfluße, auch im Siegel des Bifchofs Johann III., 
eine Stüße fintet. Haid hat dafjelbe im Diöcefanarchive III, 109, 
nah einer ihm vorgelegenen Urkunde vom 5. Cepteinber 1355, 
befchrieben und ausprüdlich bemerkt „unten ein kleines Wappen 
mit zwei Windhunden, wohl auf den Familiennamen teutend”. 
Die Möglichkeit, daß e8 in Schaffhauſen ſowohl ein Gejchlecht ven 
Widloch, als auch ein Gefchlecht Windloch gegeben habe, wird nicht 
zu bejtreiten fein. Eine gründliche Aufflärung ift aber nur von 
©eiten ber Localferfchung und auf Grundlage von Originalurfunden 
zu erwarten. Yu den Zeugnißen jür die Herfunft aus Scaff: 
hauſen, gehört auch die ſchon oben citierte Conftanzer Chronik 
(Quellenfammlung I, 312) „Biſchof Hans Windlok von Schaff— 
haufen geboren“, 

Mas bei Bader über die Wohlhabenheit der Familie Widloch 
gefagt wird, erjcheint ebenfalls einer näheren Begründung jehr Le: 
dürftig, Hochgewagt aber finden wir die Vermuthung: der im 
Sahre 1356 erichlogene Bilchof Johann, möge ein Sohn eines 
Nudolf von Widloch gewejen fein, der, dreißig Jahre jpäter, 1356, 
in Schaffhauſen im Hojpitafe gewohnt habe. 

Zu welcher Zeit Windlod in das Domcapitel eintrat, ift nicht 
mehr zu ermitteln. Nach Rueger (bei Bader a. a. O., Eeite 247) 
war verjelbe 1340 bereits Domherr zu Conſtanz, eine Anyıbe, 
welche mit jener der oben citierten Schaffhauſener Chronik (Seite 
38) ganz übereinftimmt. Im Sahre 1337 finden wir. ihn als 
Dfficial der biſchöflichen Curie zu Gonftanz und in tiefer Eigen: 
ſchaft vürfte Mag. Johannes dietus Windlok,? wohl auch zu den 
Eanonifern des Domſtiftes gehört haben. 

Ulrich Pfefferhart, aus einem befannten Altbürgergeichlecht ber 
Stadt Eonftanz, war daſelbſt Bijchof vom Jahre 1344 bis 1351. 
Er ftarb am 24. Novemter 1351.? Schon am 29. November 
trat das Tomcapitel zur Mahl eines Nachfolgers zufammen. 


ı Die von Haid I. c. erwähnte Urf. d. d. Constantie 1337. XVT. kal, 
Jul. ind. quinta im Salemer Gopialb. IV, 358. Die Eopie hat zwar: anno 
dni. millesimo trecentesimo septimo, allein der Umftand, daß rine Urf. vom 
5. Aug. 1335 inferiert ift, verbunden mit indietio quinta, fichern das Jahr 
1337. Daß Mag. Joh. Windlok, in der Urk. vom 16. Juni 1337, nomine 
abbatis et conventus monasterii in Schaffehusen erjcheint, darf vielleicht auch 
mit auf feine Herkunft bezogen werben, 


2 Anno LI. VII, kal. Decembris ante ortum diei. Heinr. a Diessen- 
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Man Lie fich durch den Einfluß des Herzogs Albredht von 
Defterreich (des Lahmen) beſtimmen. Windlot war nämlich deſſen 
Kanzler geworten, nachdem er bilchöflicher Official geweſen. 

Ueber diefe Wahl fpricht fih nun Heinrich von Dießenhofen 
folgendermaßen aus: „ad preces serenissimi domini Alberti 
Austrie Stirie ac Karinthie dueis ..... . nominatus seu postu- 
latus concorditer fuit magister Johannes dietus Windeloch, 
cancellarius predicti ducis in episcopum Constantiensem, om- 
nibus presentibus consentientibus in eundem.“ Alſo eine völlig 
einftinmige Wahl, wenigitens was die anmwejenden Wähler betrifft. 
Weiterhin heißt es num aber: predietus tamen nominatus pres- 
sens non fuit, nec venit ad capitulum, licet fuerit in vicino, 
sed descendit cum duce predicto in Austriam, qui suam lega- 
cionem misit ad papam, petens ecclesiam Constantiensem pro 
predicto magistro. Daß fich Herzog Albrecht zur Zeit ter Wahl: 
handlung in der Nähe aufhielt, ift urkundlich ficher. Am 19. 
November 1351 war er zu Bruck im Aarpau, ? am 21. Sannar 
1352 aber in Wien ?. 

Am Juni 1352 fam der Herzog wieder nach Schwaben, ver: 
anlaßt durd feine Fehde mit Zürih* Hier erft, während ber 
Belagerung von Zürich, deren Beginn Heinrih von Dießenhofen 
anf den 21. Juli ſetzt, erhielt der Herzog die Nachricht, daß Papſt 
Clemens VI. am 9. Juli (VIT. idus Julii) feine Bitte genehmigt 
hatte — quod provisum esset suo cancellario videlicet nıagistro 
Johanni de ecclesia Constantiensi, qui ab omnibus presentibus 
fuit electus concorditer. Sed provisio facta fuit per papam 
Clementem VI. VII idus Juli. ® 


hofen 83. Bei Potthaft wird ber 26. Nov. 1351 ald Todestag angegeben. 
Bucelin Const. Rhen. 296, hat den 6. Nov. 1351. 

t 111 kal. Dec. Heinr. a Diessenh. 1. c. 

2 Lichnowäfy IIT, Neg. 1581. 1582. 

3 jbid Reg. 1084. 

Es ift dieſes die zweite Erpebition des Herzog gegen Zürich und deſſen 
Verbündete (Swicenses cum Vallensibus et Lucernensibus). Die dritte 
Expedition fällt ins Jahr 1854. Bader fagt S. 249. „Wenn der Bilchof den 
Öfterreichifchen und den Reichsfeldzug gegen Zürich (1350 und 1355) mitgemacht 
u. ſ. w.“, bezweifelt alfo die durd) Heinr. v. Dießenhofen conftatierte Thatſache. 
Die Jahrszahlen 1350 und 1355 find unrichtig, denn der erfte Zug des Herzogs 
fält in den Herbſt 1351. Johann Windlof lag 1362 als Kanzler mit vor 
Zürich und 1354 als Bifchof. 

5 Heine, v. Dießenhofen 85. 


Der herzogliche Kanzler hatte aber gleichwohl feine Bedenken. 
Er wollte die ihm ertheilte Provifion nicht annehmen, propter 
quedam promissa in curia facta, tamen sine suo mandato. 
Nur wegen des Herzogs nahm er endlich an, jedoch unter Ver: 
wahrung gegen jene Verjprechungen, welche man ohne fein Zuthun 
der päpftlichen Eurie gemacht hatte und durch welche er fich nicht 
für gebunden eradhtete. ’ 

In den Befi der ſämmtlichen feiten Burgen? (municiones) 
des Hochſtifts, hatte er fich indeſſen tod, gejeßt, noch bevor er 
die päpftlihe Urkunde befaß ? und noch vor feinem Ginzuge in 
Eonftanz. Hinfichtlich der zu Avignon * gemachten Berjprechungen, 
jtellt fich Heinrich wow Dießenhofen ganz auf die Seite bes Bijchofs. 
Er nennt deffen Wahl nochmals eine einträchtig erfolgte, die Ver: 
fprechungen aber uncanoniſch und belobt den Bilchof, weil er e8 
gewagt habe, die Simonie der eigennüßigen Heuchler aufzubecen, ® 

Nach diefen Andeutungen unjeres wohlunterrichteten Chroniften, 
barf man wohl mit Beftimmtheit annehmen, daß, troß der einftims 
mig erfolgten Wahl Johanns, im Domcapitel zu Conftanz denn 
doch BParteiungen vorhanden waren. Die der Curie gemachten 
Zuſagen, können nur vom Expitel ausgegangen jein. Mittlerweile 
ftarb aber Papſt Clemens VI. (+ 1. Dec. 1352). Schon am 30. 
December wurde deſſen Nachfolger, als Innocens VI., inthronifiert. 
Derjelbe ließ die von Papft Clemens VI. ausgegangene Provifions: 
urfunde mit jeiner Bulle verjehen. Die Publication .in Conjtanz 
erfolgte am 21. Juni 1353, ® 

Sein Amt als Kanzler des Herzogs Albrecht hatte Johann 
noch nicht niedergelegt. Daſſelbe war ein einträgliches und Magifter 


i At tamen tandem provisioni facte consensit ad instantiam predieti 
domini ducis, sed promissa solvere recusavit. Et idcirco litteras non 
habuit usque ad festum corporis Christi anni LIIl, et tunc fuerunt Con- 
stantie publicate. (1353. Mai 23.) Heinr. a Diessenh. 1. c. 

2 ch werde fpäter Gelegenheit Haben, über die zahlreihen Burgen, welche 
die Biſchöfe von Conſtanz im 14. Jahrhunderte befaßen, urkundliche Nach— 
weifungen zu geben. 

3 antequam litteras haberet. 

* Belanntlih war damals Aoignon, nicht Rom, der Sig ber päpftlichen 
Eurie, was von Karg (S. 104) und Baber (S. 251) überfehen wird. 

5 Et laudandus existat excellenter, quod symoniam hypocritarum 
audebat detegere, quam aliqui libenter pro se et aliis celassent et plura 
latenter dedissent. 

6 provisionem factam domino Johanni cancellario domini Alberti ducis 
per dominum Clementem VI approbavit et eam bullari mandavit sub sua 
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Windlok fcheint den Werth des Geldes gefannt zu haben. Ob er 
von Haus aus wohlhabend war, oder nicht, dafür fehlen uns 
pofitive Angaben, benn die im Freiburger Didcefanarchive aus— 
gefprochenen Vermuthungen über den Reichthum der Familie von 
Midloch haben Feine hiftorifche Unterlage. Es wird fich wohl der 
fpäte Ehpronift Joh. Manlius (Männel) nicht geirrt haben, in= 
foferne er das Kanzleramt für die Quelle des erworbenen Reich: 
thums hält. ! 

Wir wiffen urkundlich, daß Herzog Albrecht in Wien am 3. 
Juli 1353, für die 5300 Florentinergulden, die fein Kanzler 
Meijter Johann ihm geliehen, die Feſte Gutenftein und was er 
dort hat und die zwei Mauthen zu Neudorf und Falkenau ver: 
pfändete, ? 

Erſt im Juli 1354 Hielt Bischof Johann feinen Einzug in 
Eonftanz; am 8. Juli erfolgte feine Inthroniſation dafelbjt. ? 

Sm Befige der weltlichen reichsfürftlichen Geredytjame , eines 
Biſchofs von Conftanz, war Herr Sohannes aber feit geraumer 
Zeit. Noch vor feinem Ginritte in Conjtanz hatte ev fich die 
Münze, den Markt, das Gericht und den Zoll zu Marfoorf, über: 
haupt Alles was daſelbſt, Durch den Tod der Gebrüder Jörg und 
Konrad von Markdorf, den Reiche Tedig geworden war, von K. 
Karl IV. feisrlich verleihen laſſen.“ 

Dafür, daß fih der Biſchof, vor feiner Firchlichen Einſetzung, 
mit Berrichtungen feines geiſtlichen Amts befaßt habe, find ung 
feine Urkunden bekannt. Ueberhaupt weiß man von feiner furzen 
Wirkſamkeit nur jehr wenig. Die beiden Urkunden vom 1. März 
1352 und 21. October 1352, aus denen Bader ableitet®, es fei 


bulla..... . publicate tamen fuerunt Constantie XI kal. Julii anno 
predicto. Heinr. v. Diehenhofen 87. Bader a, a. D. ©. 247 berichtet aus 
Tſchudi, daß Papft Innocens VI. am 23. Tag bes Chriſtmonats den Bijchof 
Johann beftätigt habe. . 

! erat enim his temporibus Alberti ducis Austrie cancellarius et 
magnum thesaurum ibidem collegit. Die Stelle bei Bader ©. 257. 

2 Lichnowäfy III Reg. 1637. 

3 Mense autem Julii Johannes episcopus Constantiensis cancellarius 
dueis predicti, sed oriundus de Constantia, receptus est per clerum et 
populum, licet per bigennium ante per papam Clementem VI, provisus, sed 

"predicto mense VIII inthronizatus est sollempniter, Heinr. a Diessenh. 91. 

* Heinr. v. Dießenhofen 1. c. jagt in mense Junii, mas auch ganz richtig 
if, Die Urk. K. Karla IV. d. d. Regensburg 1354. Samftag vor Joh, Bapt. 
(Zuni 21) fteht im Conſt. Copialbuche 10 A. fol. 13. G.L. A. 

5 Didcefanardhiv VI, 250. 
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dem Bijchofe gelungen mancherlei Irrungen und Streitigfeiten bei- 
zulegen, find für dieſe Behauptung nicht glücklich gewählt, denn beive 
betreffen nur geringfügige Gegenftände Die am 1 März 1352 er: 
folgte Vereinbarung wegen der bijhöflichen Duart zu Oberwinterthur ? 
fam ohne den Biſchof, der in ber Urfunde gar nicht genannt wird, 
durch den bifchöflichen Official zu Stande und die am 21. October 
zu Bruck im Aargau gegebene Urkunde des Ritters Berthold von 
Grünenberg ?, wegen ber Quart der Kirche zu Binzheim, ſcheint 
mir nur wegen ihres Ausjtellungsortes Beachtung zu verdienen. 
Sohann wird in berjelben „Herr Hans beftetter Biſchof ze Con— 
ftant” genannt. Sein Dienftherr Herzog Albrecht hielt fich um 
jene Zeit im Aargau auf?, und wir irren uns wohl nicht, wenn 
wir annehmen, daß die betreffente Urkunde am herzoglichen Hof: 
lager, wo Johannes Windlock noch als Kanzler functionirte, ges 
neben worben ſei. Auch möchten wir nicht aus dem Umſtande, 
daß fi Keim Tode des Bilchofs große Schätze vorfanden, bie Fol: 
gerung ziehen, daß derſelbe die hochftiftiichen Finanzen in Ordnung 
und Aufnahme gebracht Habe*, denn Herr Sohannes war ſchon als 
herzoglicher Kanzler, nad) damaligen Begriffen, ein wohlhabender 
Mann, als Biſchof aber in gar zu viele £oftipielige Händel ver: 
jtrickt. 

Am 20. Juli 1354 hielt der Bifchof zu Conſtanz das erfte 
Mal die heilige Meffe, in Gegenwart vieler Prälaten feines 
Sprengels. Abt Eberhard von Neichenau las babei das Evans 
gelium, ber Weihbiſchof die Epiftel.? Am Tage zuvor hatte Herr 
Kohannes feinen Domherren anbeuten laffen, daß fie ohne Tonſur 
biefem feierlichen Gottesdienfte nicht anwohnen dürften. Sie follten 
fi) eine Platte fcheeren laffen. Heinrich von Diekenkofen, der ung 
diefen Vorfall berichtet, fügt bei, e8 feien mehrere Domherren nicht 

! Eonft. Copb. 10 A. fol. 17. 

3 Gonft. Copb. 10 A. fol. 291. . 

3 Am 14. Det. 1352 urkundet der Herzog in Bruck. Lichnowsky III. Reg. 
1609. 
* Diöcefanarhiv VI, 250, 

5 primam missam suam Constantie celebravit. Heinr. a. Diessenh. 
92. Der episcopus Castoriensis bürfte denn doch wohl ber mit einem Titel 
in partibus verjehene Weihkiichof von Conftanz gemefen fein. Aus den, Worten _ 
primam missam suam wird man mohl folgern fünnen, daß Johann erft fett 
lurzer Zeit die Priefterweihe erhalten Hatte, wie fo viele andere Bijchöfe, die 
erſt geraume Zeit nach ihrer Erwählung Priefter wurben. Ober follte es fich 


nur um jeine erjte Bontificalmefje Handeln können? Karg S. 103, freilid) ohne 
Quellenangabe, berichtet, Johann habe ſich 1352 zum Briefter weihen laffen. 
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erfchienen nolentes facere coronas. Da habe ſich nun ber Bifchof 
bahin geäußert: er werde fie dazu zwingen, mit Hilfe bes Papſtes 
und des Königs? Mährend der langen Zwijtigfeiten zwijchen 
bem Papſte Sohann XXI. und 8. Ludwig dem Bayern, jei näm— 
lid der Clerus ohne Aufficht geblieben, jo zwar, daß fich viele 
Dombderren wie Ritter getragen und die Tonſur ſowie geiftliches 
Gewand verfchmäht hätten. Deßhalb habe nun der Bifchof eine 
ftrengere Zucht einführen wollen,” was gewiß ganz löblich, aber 
noch Tange fein Beweis von befonderer Frömmigkeit war. 


Während nun Heinrich von Dießenhofen Seite 92 ganz allgemein 
berichtet, einige Domherren hätten fich Feine Tonfur jcheeren laſſen 
und feien deßhalb ausgeblieben und fernerhin, auf Seite 96, ben 
Domprobſt Diethelm von Steinegg bejonders namhaft macht, jind 
es bei Felix Faber ſchon „aliqui magni canonici” geworben, welche 
ſich gegen die biſchöfliche Maßregel perrten und Karg weiß fogar, 
daß bdiefelbe „dem jungen und frivoleren Theile der Conftanzer 
Geiftlichkeit mißfallen, den Alten und Ehrbaren aber jehr wohl gefallen 
habe”. Diethelm von Steinegg, auf den wir fpäter zurückkommen, 
gehörte ficherlich nicht zu den jungen Herren, denn wir finden ihn 
hen im Jahre 1332 in einer längſt gebrudten Urkunde bes. 
Bischofs Rudolf von Conſtanz als Domprobjt und Können fogar 
aus dem Conftanzer Copialbuche 8, fol. 74 verso, fol. 41 und TI 
verso nachweijen, daß berjelbe diefes Amt im Sahre 1323 erhielt, 
und aud) 1324, 1325, 1326 u. |. w. bekleidete. ® 


Die befannte Fehde zwifchen dem Herzoge Albrecht von Oeſter 
reich und ber Stadt Zürich und ihren Bundesgenofjen, von welcher 
bereit8 oben die Nede war, hatte mittierweile, nach verſchiedenen 
Unterbrechungen, größere Dimenfionen angenommen, indem fich 
auch das Meichsoberhaupt dabei betheitigtee Zu Beginn bes 
Monats Eeptember 1354 ftanden K. Karl IV., der Herzog, bie 
Biihöfe von Conſtanz, Speier und Freifing und bie Grafen 
Ulrich von Wirtemberg und AUlrich von Helfenftein fiurmbereit vor 
den Mauern ber Stabt.* 


Der Herzog hatte eine ftattliche Menge von Kämpfern . aufs 


i auxilio pape et regis. 

2 Heinr. v. Dießend. 1. c. 

3 Neugart Cod. Alem. II, 416. 

* Heinr. a Diessenh 98 v. Stälin Wirth. Gef. III, 254. 
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getoten, 2400 Mann, nach der Angabe des Heinrich von Dießen- 
hofen. ? 

Da verlieg Biſchof Schann von Gonftanz, am 3. September, 
mit 400 Behelmten (galeatis), das Heer und zwar deßhalb, meil 
der Herzog, deſſen Kanzler er body gewefen war, nicht erlauben 
wollte, daß ter Biichof, die anmefenden Schwaben unter ber Fahne 
bes Hochjtifts Conſtanz ſammle und fo das alte Vorkampjsrecht 
feiner Zantsleute, nach deren Wunjche zur Geltung bringe, ? 


Der Nüctritt des Bifchofs, defjen Leute die beiten Streiter ge 
weſen fein jollen, war für ben Herzog eine empfindliche Kränkung. 
Zwar wurbe die Umgebung von Zürich, bejonders von Rapper: 
ſchwyl, arg verwüjtet, allein ein Eturm auf die Stadt war unmög- 
lid) geworden. Es trat allgemeine Uneinigkeit ein und das Heer 
löste fi auf, ohne etwas geleiftet zu haben. Der Biſchof von 
Eonftanz aber faß bereit am 4. September 1354 zu Gottlieben, 
in feiner ſeſten Burg und es fcheint jogar, daß er erjt von hier 
aus, die Gründe feines Abmarjches zu rechtfertigen ſuchte.* 

Laſſen wir es aud) ganz dahingeftellt, ob das Vorfampfsreht der 
Schwaben, für den vormaligen Kanzler, ein hinreichenver Grund 
des Abfalles von Herzog Albrecht gemejen fein könne, oder ob es 
fich nicht vielmehr um cine Intrigue handelt, deren Fäden wir 
freilich) nicht mehr nachweilen Können. * Das ganze Verhalten 


ı XXIIII centenaria galeatorum et peditum (in der Ausgabe von Höfer 
nur XIII). 


2 Die Stelle lautet: Qui tamen a duce recessit III non. Septembris 
cum centum galeatis, ex eo quia dominus Albertus dux Austrie, cujus 
cancellarius fuerat, noluit annuere, ut predietus dominus episcopus Con- 
stantiensis ecclesie suum (doc wohl sue, melde Ledart auch Stälin III, 
254 hat) vexillum veheret, sub quo Suevi qui cum episcopo venerant, 
et qui alias cum duce predicto existerant, seu qui cum domino Alberto 
episcopo Frisingensi nato de Hohenberg venerant, primam aciem belli sibi 
petere ex antiquo jure Swevorum vendicabant. Es unterliegt aljo feinem 
Zweifel, daß der Bifchof für fein Banner und alle Schwaben, aud für 
jene, welche nicht mit ihm gefommen waren, die Ehre bed Vorfechtens be: 
anfpruchte, nur bleibt zweifelhaft, ob berjelbe, wie aus biefer Stelle her- 
vorzugehen jcheint, mehr dem bringenden MWunfche feiner Landsleute folgte, 
oder ob er es war, welcher dazu die Anregung gab. Jedenfalls war bad An: 
finnen für das Anfehen des Herzogs nicht unbedenklich. 

® Et hec fuit causa recessus domini episcopi Constantiensis, qui Il 
non. Septembris predictam causam sui recessus in castro suo Gotlieb 
referebat. Heinr. a Diessenh. 93, 


+ Man vergl. inbefien Contin. Math. Nuwenburgens. (Alb. Argent) 
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K. Karls IV. wiberjpricht einer ſolchen Vermuthung Teineswegs 
und für einen Biſchof von Conſtanz konnte e8 allerdings Come 
binationen geben, bei denen bie Stellung zum nahen Zürich und 
befien Verbündeten viel maßgebender war, als jene zum häufig 
abwefenden Herzoge von Defterreih. Gewiß ijt unter allen Une 
ftänden, daß ſich der Biſchof den Grimm ſeines vormaligen Dienſt⸗ 
herren zuzog.“ 

Johann Windlok war, ſo wie wir ihn aus der Chronik des 
Heinrich von Dießenhofen kennen lernen, eine durchgreifende und 
vor Gewaltſchritten keineswegs zurückbebende Natur. War deſſen 
Verfahren gegen feinen verweltlichten Domclerus nichts weniger 
als vorfichtig, jo glauben wir doch, bei jener die Äußere Erſcheinung 
der Geijtlichkeit betreffenden Verfügung, aud) noch andere Motive 
zu erkennen, als nur den Firchlichen Eifer eines „im alten jtren: 
geren Weſen erzegenen und alt gewordenen Mannes“ ®, 

Am 1. Februar 1355 belegte der Biſchof die Stabt Eonftanz 
mit dem Anterbict und zwar wegen bes Domprobites Diethelm 
von Steinegg ? und fo lange ſich derjelbe dort aufhalte. 

Diethelm weigerte fi; nämlich über die, als Vicarius, während 
ber Zeit der Sedisvacanz gehabten Einnahmen Rechnung zu ftellen, 
beziehungsweife diejelben abzuliefern.* Auch wollte er fich nicht 
als Cleriker Heiden, nicht der Tonſur unterwerfen, nicht Prieſter 
werben. Die Hauptfrage brehte ſich aber offenbar um Macht und 
Geld. Der Domprobft hatte an bie päpftliche Eurie appelliert und 
dabei behauptet, der Biſchof ſei ercommuniciert und fein periönlicher 
Feind.“ In der Stabt verblieb er bis zum 20. März (XIII kal. 
Aprilis). Vermöge des Interdicts unterblieb der Gottesbienft in 
ber Stabt, bis endlich, am genannten Tage, der Domprobjt bie 
felbe verließ. Als aber am 21. März (XII kal. April) Felixr 
ber Probft von St. Johann, geftüst auf eine noch von Papft 
Clemens VI. gegebene Verfügung, die Domprobitei als eine er: 


bei Böhmer Font. IV, 289 über bie Stimmung ber vor Zürich liegenden 
reichöftäbtifchen Truppen, welcher Johann Windlof und K Karl IV. möglicher 
Meife Rechnung trugen. 

i de quo dux nimium est commotus. Fontes 1. c. 290, 

2 Baber ©. 245. 

® Heinr. a Diessenh. 96. 

* quia recusavit sibi recomputare ea m percepit tempore vacationis 
proxime, dum erat vicarius, 

5 inter alia dicens: episcopum excommunicatum et suum inimicum. 


Daß Johann ald Ercommunicierter ftarb, iſt ficher. 
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lebigte Pfründe an fi nahm, wurde er am 23. (X kal. 
Aprilis) erjchlagen, ! 

Bon biejem blutigen Ereigniße berichten Karg und Bader nicht 
ein Wort. Wir wifjen nicht, wen biefer Mord zur Laft fällt, 
boch geht aus dem Factum ſelbſt hervor, daß der Bijchof in feiner 
Hauptſtadt viele Gegner und Feinde haben mußte, da fi Diet- 
helm von Steinegg, ohne daſelbſt einen ftarfen Anhang zu beſitzen, 
faum getraut haben würde, in der nur wegen feiner. Anweſenheit 
mit tem Interdict belegten Stadt zu bleiben. Während nun 
Biſchof Johann in Gottlieben jaß, wurde er von einer andern 
Seite her bedroht, nämlich von dem Nitter Konrad von Homburg, 
ber am 4. Aprit 1355 die Burg jtürmen wollte, wobei die Bor: 
werfe (suburbium) in Flammen aufgiengen und Konrad Ramung, 
ein Domherr ven Genftanz, der zum Bijchofe hielt, aus der Zahl 
ber Augreifer aber Heinrich von Ramoperg, erjchlagen worden 
find. ? 

Die Bürger von Conſtanz verhielten fich gänzlich neutral, als 
ob fie von biefer Sache, die doch in ihrer nächjten Nachbarſchaft 
voryiena, gar nichts wüßten.“ Es wird alſo die Mehrzahl ber 
Bürgerfchaft nicht auf Eeite des Biſchofs geftanden jein. 

Die Beranlaffung zum Ueberfalle des Konrad von Homburg 
gab das Erbrecht, welches bverfelbe auf die Burg und Statt Mark: 
dorf zu haben behauptete Er hatte nämlich) Urfula die Tochter 
eines Herren von Markoorf zur Frau.“ Die Brüder Jörg und 
Konrad von Markdorf waren im Jahre 1352 bei Chur erichlagen 
worden, als fie dem Grafen Albert von Werdenberg⸗ Heiligenberg 
gegen bie von Belmont und Rätzüns beiftanden. ® 

Die Erichlagenen waren, nad) Heinrich von Dießenhofen, bie 
legten ihres Gejchlechtes geweien und es beanjpruchte nun Konrad 
von Homburg, als ter Schwiegerſohn eines der beiden Brüder, 
für feine Frau ein Erbrecht, während fich Biſchof Heinrich, ſchon 
am 21. Juni 1354 von K. Karl IV. Alles was durch den Tod 
ber Brüder dem Meiche Heimgefallen war, hatte zu Lehen geben 
laſſen. 

'‘ Heinr. a Diessenhoven 96. 

? Heinr. a Diessenh. 97. 

3 dissimilabant quasi nichil de facto eis constaret. 

* — qui filiam unius de Marckdorf duxerat in uxorem, rege Karolo 
eam sibi desponsante. Heinr. v. Diessenh. 91 — desponsantem iſt ein 


Drudfehler. 
5 Heinr. a Diessenhoven 84 und 97. 
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Hätte Biſchof Johann nicht viele Feinde gehabt, — fett dem 
Abfalle von Herzog Albrecht auch dieſen mächtigen Herren — fv 
hätte fi) wohl Konrad von Homburg nicht dazu bewogen gefunden. 
zum Schwerte zu greifen, Johann Windlof war aber, wie nejagt, 
ein gewaltthätiger Dann, der fich ſelbſt allenthalben Gegner fchuf- 
Den Pleban der St. Stephanskirche zu Gonftanz hatte er gefangen 
genommen, aus Gründen und unter Umftänden die nicht näher 
befaunt find, aber wahrfcheinlich mit den Etreitigfeiten mit Diet: 
helm von Steineng zufannmenhängen dürften. Wegen diejer Gewalt 
that lajtete tie Excommunication auf ihm. Auch der Abt Hlein- 
rich) von Nheinau lag im Kerker des Biſchofs zu Gottlieben. 
‚Sein Vergehen war, daß er ſich geweigert hatte, die |. g. erſte 
Bitte des Bijchofs zu erfüllen. ALS fich der Abt vertrauensvoll 
zu jenem begab, um ſich auszujöhnen, lieg ihn Herr Johannes in 
Haft nehmen. Das war am-22. November 1354 gefcheben.? 

Das find denn doch Züge, welche die Vermuthung fehr nahe legen, 
es möge der Filchof Johannes „der in einer Zeit lebte, wo ihn 
Uebermuth, Ueppigfeit, Selbſtſucht, Aumaßung und Gewaltthätig- 
feit umgaben“ und welchen ber kritifloje Pater Bucelin jpäter fogar 
zum Märtyrer jtempelte, won ſolchen wenig löblicyen Eigenſchaften, 
die eine und andere ſelbſt bejeffen haben.‘ 

Mit Konrad von Homburg verjöhnte fid) der Biſchof im Sep: 
tember 1355. Heimich, ven Diekenhofen * nennt ven 1. Sep: 
tember als ten Tag der VBerfühnung, welder Angabe eine uns 
borliegende Urkunde vom 9. Eeptember * nicht im Wege jteht. 

An diefer zu Gottlieben gegebenen Urkunde ertheilt nämlich 
Biſchof Johann feinem Domprobjte Diethelm von Steinegg, dem 


i Heinr. a Diessenhoven 102. , 

2 Heine. v. Diefjenh. 95 mißbilligt offen das Verfahren des Biſchofs — 
et eum captum temuit in castro suo Gotlieben, pro eo tantum, quod 
preces primarias predicti domini episcopi exaudire recusavit. Venerat 
autem ad placandum dominum episcopum, sed ipsum custodie mancipavit, 

3 S. 100. 


- + Die Urf. d. d. Gotlieben 1355 nechſten mittwoch nach unfer frauentag zu 
herbſt, ſteht ſowohl im Conſt. Eopialb. 10 A fol. 102, als auch im Conit. 
Gopialb. 10 B fol. 157. Im Diöcefanardive III, 104 ein überaus mangel: 
bafter eine Zeile überjpringender Abdrud, mit dem fehlerhafter Datum 1354 
Sept. 10. Durch diefes Verjehen wurde Karg ©. 105 dazu verleitet, den am 
1. April 1355 gemachten Angriff auf die Burg Gottlieben für ein auf die 
betreffende Vollmachtsertheilung folgendes Creigniß zu haltea, was Bader 
unberichtigt läßt. 
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Chorberren Ulrich von Fridingen und feinem Schwager bem Ritter 
Heinrich von Hornftein eine Vollmacht, von dem Ritter Konrad 
‚von Homburg und feinen Theilhabern (Gemainbern), nämlich feiner 
Ehefrau Urjula, Herren Berthold von Markdorf Ritter, Frau Urſula 
der Wittwe des Echenfen Heinrich von Üttendorf und Frau Elijabeth 
der Ehefrau des Johann von SHattenberg !, vor dem Landgerichte . 
zu Echattbuch (unter Heiligenberg), die gerichtliche Fertigung und 
Mebergabe aller jener Leute und Güter, welche die Brüder Konrad 
und Georg von. Marfvorf bei Lebzeiten beſeſſen haben, in Gemäß: 
heit eines deßhalb ergangenen Rechtsſpruches, entgegenzunchmen, 
in all’ der Weije als ob er der Biſchof felbit zugegen wäre, 

Aus diefer Urkunde geht mancherlei hervor. Die Angabe des 
Heinrich von Dießenhofen, daß das Geſchlecht von Markdorf 
im Mannsftamme ganz erlojchen geweſen fei?, bewahrheitet fich 
nicht, denn unter den Gemeinern des Konrab von Homburg, wirb 
ein Nitter Berthold von Markoorf aufgeführt. Dagegen kennt 
der genannte Ehronijt ven näheren Inhalt der zwifchen dem Bifchofe 
und Konrad ven Homburg erfolgten Verftändigung, welche darin 
beftand, daß die Start Marfoorf und die beiden Burgen bajelbft, 
dem von Homburg pfandſchaftlich überlaffen worden, ® 

Wichtig ift fernerhin der Umjtand, daß fich der Biſchof mit 
Diethelm von Steinegg völlig ausgejöhnt haben muß, da er den—⸗ 
jelben, in der Eigenſchaft als Domprobft anerkannt und zu feinem 
Hauptbevollmächtigten ernannt hat. 

Der Grund dieſer Verſöhnung mag wohl darin bejtanden haben, 
daß fich Herr Johannes Windlok eine zu große Menge von Feinden 
auf den Hals geladen hatte und daher den einen oder den anberen 
begütigen mußte, Oder ſollte jich Diethelm von Steinegg, der ein 
betagter Mann war, ihm unterworfen haben? Seine feite Burg 
Gottlieben erfdien dem Biſchof nicht mehr als ein hinreichend 
ficherer Aufenthaltsort, denn er befürchtete vom Landvogte (advo- 
catus) des Herzogs Albrecht gefangen genommen zu werben, zur 
Strafe für feinen vor Zürich verübten Abmarjch. * 

1 Diefe fehlt im Abdrucke. 

2 et sic illa genealogia de Marckdorf quoad lineam masculinam defecit, 
pag. 100, 

® pro XII flor. bat die Handſchrift des Heint. v. Diehenhofen und dem: 
gemäß auch der Abdrud S. 100, obgleich hier, wie der Herausgeber bemerkt 
bat, ein Verftoß zu vermuthen ift. 

* timens se captivari per advocatum ducis predicti, ex eo quod ipse 
episcopus a predicto duce recesserat absque ejus voluntate, dum ipse 
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Am 13. October 1355 (III idus Octobris anno LV) begab er fich 
mit wenigen Perſonen und in aller Stille nad Conſtanz, nachdem 
er diefe Stadt länger als ſechs Monate gar nicht mehr betreten 
batte, weil er jowohl mit der Bürgerichaft als auch mit dem Doms 
capitel nicht gut ftand, was Heinrich von Diepenhofen geradezu 
als die Urfache jeines Unterganges bezeichnet, * 

Auch Heinrich von Hornftein muRte die Unklugheit jeines 
Schwagers büßen. Leider hat und der Chroniſt die Urjache nicht 
angegeben, weßhalb und von wem ber von Hornjtein, am 30, 
October des Jahres 1355, gefangen genommen wurde, Er erzäpft 
diefes Ereigniß in aller Kürze, im Zujammenhange mit einer vom 
Landvogte des Herzogs Albrecht unternommenen Belagerung und 
theilweijen Erjtürmung der Burg Heiligenberg? (Mons sanctus) 
und im Anſchluße an die Nachricht, daß der Bilchof ſich nach 
Gonjtanz begeben babe, weil ihm Gottlieben nicht mehr ficher 
ſcheine. Es hat den Anjchein, daß es, alsbald nad der ver: 
unglücten Erpebition gegen Zürich, zwifchen den Leuten des Her: 
3098 und jenen des Bilchofs, zu ermitlichen Neibungen kam. 
Heinrich von Hornftein war nad) dem Tode des Biſchofs noch in 
Gefangenschaft, wie aus der Urfunde feiner Gattin Elisabetha 
dicta Windlokin hervorgeht, die am 4. Februar 1356 dem. Dom- 
capitel, vertreten durch Heinrich von Diefenhofen und Heinrich 
von Enslingen, einen vollftändigen Verzicht auf den Nachlaß ihres 

„Bruders, felicis recordationis magistri Johannis dieti Windlok 
episcopi Constantiensis, ausgeftellt hat. ? 

Bald nachdem fih der Biſchof nad) Conſtanz begeben hatte, 
fam die eigentliche Kataftrophe, Die Ermorbung erfolgte am 21. 
Januar 1356, in der Pfalz als Herr Johannes mit wertigen 

Getreuen beim Nachtimbiße faß. Heinrich von Dießenhofen“ nennt 


dominus dux fuisset in obsidione Thuricensium. Heinr, a Diessenh, 101. 
Der advocatus ducis wird Hermann von Landenberg fein, der in den Jahren 
1354 umd 1355 al3 des Herzogs Lanbuogt und Pfleger im Aargau und Thur: 
gau vielfach genannt wird. Vergl. Lichnowsky III Reg. 1676. 1699, 1714. 
1715. 1716, 1774. 

! unde multa passus est, que cum preterissent, si a principio sue 
ereationis cum ipsis bene concordasset. 

? Heinr. v. Diekenh. 100 I. In Vanotti's Gefchichte der Grafen von 
Montfort und Werdenberg fand ich nichts über die Belagerung bes Heiligenbergß. 

3 Sreiburger Diöcefanarhiv VI, 251 und Fontes IV im Bormworte pag. 
XI. 

* Heine. v. Dießenh. 102. 


— 
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den Ritter Walther von Steffeln und deſſen Bruder Berthold, ſo— 
wie die Conſtanzer Bürger Ulrich genannt Schwarz, Ulrich Gold— 
aft auch Strübli genannt und Ulrich Roggwiler, als die Thäter, 
fügt aber Binzu et eorum complices. Hiemit ftimmt die ons 


ſtanzer Chronik (bei Wone Quellen), I, 315) fo ziemlich überein: 


occisus est per dictos de Stofflen armigeros et ab aliquibus 


'eivibus Constantiensibus, scilicet duo Schwarzen et duo Goldast 


et unus Roggwiler et dietus Behan. In der Forliſetzung des Könige: 
hofen (bei Mone Quellen I, 306), werden die Mörder bezeichnet: 


‚dominus Waltherus a Stoffla miles, Eglolphus ab Emps et 


quidam cives Constantienses. Bei Manlius (apd Pistor. Struv. 
III, 755) endlich werben genannt: Waltherus de Stofflen, frater 


‘ejus Bertholdus, miles Udalricus Schwarz, frater ejus Johannes, 
‘Ulricus Goldast et avunculus suus Uricus Roggwiler et Bohe- 


mus de Steckborn cum adhaerentibus. Aus diejen allein in 
Betracht kommenden Berzeichniffen der Mörder geht hervor, daß 
fih Konrad von Homburg nicht unter denjelben befand. Es 
muß daher die Behauptung Kargs (S. 105) „die gewöhnlichen 
Angaben der Ehroniften nennen Konrad von Homburg als ven 
Anftifter und was vorher geichehen, läßt dies auch vermuthen“ als 
eine ganz irrthümliche bezeichnet werben. Konrad von Homburg 
wird erſt von ſpäten und wenig Eritiich verfahrenden Autoren, als 


‚Anftifter und Mörder gebrandmarkt. 


Er hatte fih mit dem Biſchofe vertragen und nichts berechtigt 
ung dazu, feinen Namen auf die Lifte der Mortgefellen zu fegen.? 

Die Ermortung des Bifchofs verurjachte in der Etadt feinen 
Auflauf. Auch die Beftattung erfolgte in aller Stille, ohne Gloden- 
geläute, bei ber St. Margarethencapelle, in ungemeihter Erde, weil 
Herr Johann, wegen der Gefanyennehmung des Plebanus von 
Et. Stephan und des Abtes von Rheinau ercommuniciert werben 
und auch in der Ereommunication gejtorben war, woraus hervor- 
gehen dürfte, daß er fih auch um feine geijtlichen Vorgeſetzten 
wenig befümmerte, wenn es galt feinen Willen durchzufegen. ® 


! Auch die Behauptung Baders ©. 253 „die älteren Nachrichten geben gar 
feinen Namen an“, ift unrichtig. 

2 P, Gabr. Bucelin Const. Rhenana p. 297 hat zuerſt nicht etwa nur Ver: 
dacht atıf Konrad von Homburg geworfen, fondern denjelben gerabezu als ben 
Mörder bezeichnet. 

3 Heinr. v. Diehenh. 102 und 111. An Iebterer Stelle heißt es: Etiam 
predictus episcopus (Heinrich von Brandis) fecit XV kal. Octobris (1357) 
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Herr Johann hinterließ in Gold 89’ Mark, ohne das goldene 
und filberne Geräthe, welches über 200 Mark Silber werth war.’ 

Hinfichtlich des Todestages kann feinerlei Zweifel mehr bejtehen. 
Der 21. Januar des Jahres 1356, nicht 1355, it völlig ſicher 
gejtellt. ? 

Mären nicht die von Karg mitgetheilten intereffanten Auf 
zeichnungen des Secretärs Nofenlächler vorhanden, jo würden 
wir hier abjchliefen können. Da man aber aus biefen leider nur 
in einer ſehr unerfreulihen Form vorliegenden Notizen allerlei 
gefolgert hat, jo müſſen wir auf diefelben näher eingeben. 

Der + Secretär Roſenlächler fammelte Materialien zur Gejchichte 
feiner Vaterftadt. In feinem Nachlaſſe fand fich nun eine „1357. 
Bertragshandlung entzwiichen dem Bijchofe von Conjtanz (Heinrich 
von Brandis) und der Etadt dafelbit, den Todſchlag des Biſchofs 
Sohannes betreffend” überjchriebene Aufzeichnung, welche Karg für 
einen Auszug aus dem Nathsprotofolle hält, was wir inbefjen 
nicht für wahrfcheinlich Halten, da fürmlide Rathsprotofolle um 
die Mitte des 414. Jahrhunderts Faum zu erwarten find. Der 
Anhalt diefer Aufzeichnung ift nun folgender: 

Der Bifchof gebe vor, daß er die Nechte feiner Kirche wahr: 
nchmen und den Tod feines Vorgängers Johannes rächen wolle 
„dieweil er von Adel geboren”. 

Hierauf erwiederten Bürgermeifter und Nath: der Biſchof habe 
feine Kirche in Schaden gebracht, um feine vielen edlen Freunde 
reich zu machen. Was aber den Todſchlag des Biſchofs Johann 
betreffe, jo hätten fie, aus ſchuldiger Rückſicht, dieſe Sache bisher 
mit Stillſchweigen übergangen. Da ſie aber der Biſchof ſelbſt 
berühre, ſo müßten ſie ſagen, wie es ſich damit verhalte. Biſchof 
Ulrich habe vor Jahren dem Abte Eberhard von Reichenau, dem 
Bruder des jetzigen Biſchofs, Geld geliehen. Als nun Biſchof 
Johann, da er an das Bisthum kam, dieſes Geld wieder habe ein— 


binis suis predecessoribus episcopis Constantiensibus pulsari, Rudolfo et 
Johauni, quod ommissum propter excommunicationem fuerat, Rudolfo 
propter processus Bawari ($. Ludwigs) et Johanni propter captionem 
abbatis Rinangie, et plebani sancti Stephani. Et crastina fuerunt sepulti. 

ı Heinr. v. Dießenh. 1. c. 102. 

2 Bergl. die betr. Ausführung Bader S. 252 und die Note Huberd zu 
Heinr. v. Dießenh. 102. Der bejagte Ehronift, weldyer das richtige Jahr an: 
giebt, jagt: „presedit autem annis tribus, menses sex dies XIII" was mit 
dem 9. Juli 1352, an welchem Papſt Clemens VI. die Brovifion ertheilt hatte, 
ganz übereinftimmt. 

Zeitfär. XXV. 2 
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ziehen. wollen, jei zwifchen ihm und dem Abte daraus etwas Un: 
willen erwachſen. Hierauf babe fich auch zwilchen Biſchof Johann 
und Konrad von Homburg, wegen Schloß und Stadt Markoorf, 
ein Span zugetragen, deßgleichen auch. ein Miderwillen zwijchen 
bejagtem Biichofe und Diethelm von Nandegg (Steinegy), dem 
damaligen Domprobite, weil fih der Biſchof unterftand „ihme 
jeine ungejchicfte wais zu unterfagen und zu ftopfen”. Es hätten 
fih nun die Freunde und Verwandten des Abts Eberhard von 
Reichenau, des Konrad von Homburg und des Domprobftes zus 
jammengethan und Wege geſucht, wie ſie den Biſchof Johann 
möchten umbringen, in ver Hoffnung, daß Hierauf Abt Eberhard 
zum Bijchofe gewählt werde. Sie hätten auch etliche Bürger von 
Conſtanz zu fich gezogen, denen Biſchof Johann ebenfalls Leidg 
gethan habe. 

Als fie fih nun vereinigt gehabt hätten, da feien fie in der 
Stille nad) Conſtanz gekommen und hätten, bei dem Herrn Dom: 
probjte, Herren Heinrich von Homburg und Herren Konrad Truch— 
jeffen, alle in Domherrenhöfen eingefehrt, bis zu jenem Abende, 
da fie auf die Pfalz gegangen jeien und den Mord verübt hätten. 
Da deßhalb ein Gejchrei entjtanden, habe der Bürgermeifter den 
Rath verfammelt, was in ber Sache zu thun fei, aber die Tod— 
ichläger feien aus den Thoren entkommen, Furz vor Thorſchluß. 
Sie hätten fi auf dem nächſten Wege in die Neichenau begeben, 
zu Abt Eberhard, dem jie die blutigen Waffen gezeigt, mit welchen 
fie den Biſchof erfchlagen, worauf ihnen der Abt Ejjen und Trinken 
auftragen laffen, nad, ihrem Willen. Bürgermeilter und Path 
von Gonjtanz hätten ihre betheiligten Bürger aus der Stadt ver: 
wiefen, einige auf immer, andere auf eine bejtimmte Zeit, je nach 
dem Grabe ihrer Betheiligung. 

Nun habe ſich Abt Eberhard darum bemüht Bifchof zu werden, 
Da aber das nicht gegangen fei, habe man nach vielen Verband: 
lungen e8 dahin gebracht, daß der jegige Biſchof, der zuvor Abt 
von Einfieveln gewejen, an das Bisthum gelangt fei. Der habe, 
als er die Negierung angetreten, die Baarjchaft, jo Biſchof Johan— 
nes binterlaffen und noch mehr dazu, unter die Todichläger ver: 
theilt, damit jolche, Handlung in der Stille und geheim gehelten 
werde, Auch habe derjelbe die Bürger, welche bei der That be- 
theiligt und denen die Stadt verboten gewejen jei, bei jeinem Ein- 
ritte mit nad) Conftanz gebradjt. Aus dem allen gehe hervor, 
daß es niemals der Wille des Biſchofs gewejen ei, dei Tod jeines 
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Vorfahren zu rächen, indem aus oberwähnten Handlungen beutlic, 
zu entnehmen, daß er ein Wohlgefallen daran gehabt habe, nicht 
die Obrigfeit von Conſtanz. 

Es iſt ſehr zu bedauern, daß uns die Urfchrift, aus welcher 
Nofenlächler den obigen Bericht fchöpfte, nicht mehr zu Gebot jteht. 
Betrachtet man das von Karg ©. 106-108 gegebene Altenſtück 
unbefangen, jo wird man wohl nicht in Abrede ziehen können, 
bag Nojenlächler in der That die Aufzeichnung eines Zeitgenojjen 
vor ſich gehabt haben müfje, denn die Kleinen Verjtöße im bejagten 
Berichte, ind zu unbebeutend, um denfelben ganz zu entwerthen, 
Bedenklich ijt freilich die Stelle, in welcher Biſchof Heinrich von 
Brandis, den Tod jeines VBorfahrers deßhalb rächen will, „weil er 
von Adel geboren”. Sp hätte ſich der Bilchof zumal der Bürger: 
ichaft gegenüber gewiß nicht ausgedrückt, denn ein ſolcher Grund 
it ja geradezu undenfbar, abgejehen davon, daß Sohannes Winde 
lof, als der Sprofje eines Altbürgergejchlechtes, im Sinne des 14. 
Sahrhunderts, keineswegs zum Adel gehört hatte Daß ftatt Diet: 
heim von NRandegg, Diethelm von Steinegg gelejen werden müſſe, 
bedarf ebenfalls Feines weiteren Beweiſes, da der von Steinegg, 
den wir jchon im Jahre 1324 als Domprobjt fennen!, dieſes Amt 
auch nach der Ermordung Sohanns noch bekleidet hat. ? 

Für einen Auszug aus dem Rathsprotokolle Fünnen wir das 
betreffende Schriftftü nicht Halten; auch nicht für das Concept 
oder die Abjchrift eines Echreibens, des Magiſtrats an Bilchof 
Heinrich.“ Meit cher dürfte es einer für eine britte Perſon viel 
leicht, für den Kaiſer jelbit * beitimmten, officiellen Darjtellung des 
MagijtratsS entnommen fein; doch jcheint, auch in dieſem Falle, 
Roſenlächler nur den wejentlihen Anhalt ercerpiert zu haben. 
Beachtenswerth bleibt das Schriftftüd unter allen Umftänden, doch 


1 Aud 1344 Dec. 4. in meiner Geſch. der Inſel Mainau Seite 345. 


2 Ark. Conftanz 1356 Febr. 17. (Mitwoch nah St. Valentinstag) Conſt. 
Eopb. 10 A Fol. 59. Im Jahre 1358 finde ic) ihn alö bone memorie b ezeichnet 
Eonft. Copb. 8 Fol. 83, Aud für die Jahre 1345, 1347, 1350, 1351, 1352 
vermag ich denielben als Domprobit urkundlich nachzuweiſen. Conſt. Copb. 
8 Fol. 46 verso. 


3 Namentlich dann nicht, wenn das Echriftftüd in der That in das Jahr 
1357 gehören joll, wie Rojenlädhler angiebt. 


Daß ſich K. Karl IV. im Jahre 1359 mit der Zügellofigfeit des Con- 
ftanzer Clerus ernſtlich beichäftigte, it aus deffen Schreiben an Biſchof Heinrich 
erfihtlih. Abgebrudt in Heinr. v. Dießenhofen 114. 

2% 
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nöthigt dafjelbe Feineswegs zu jolchen Folgerungen, wie jene find, 
weldye Bader Seite 252 daraus gezogen: bat. 

Derjelbe jagt nämlich „unverkennbar ſteckt dieſer ehrgeizige 
und verjchwenderijche Brälat (Abt Eberhard von Neichenau) mit 
dem Domprobjte von Randeck!“, dejjen Zorn der Biſchof ganz 
bejonders gereizt und mit dem Domberren von Hamburg, einem 
Bruder bes Ritters Konrad, insgcheim zufammen — eine geiftliche 
Trias, welche mit ihren Verwandten und Freunden den fchönen 
Plan jchmicdete, den verhaßten „Meifter Widloch“ auf die Geite 
zu jchaffen und ihn, den Reichenauer Abt, au feine Stelle zu er: 
heben, der fedann alle ihre Wünſche befriedigen würde.” — — — 
„Und was hat wohl des Abts Bruder für eine Rolle dabei gejptelt, 
der Domherr Ulrich von Brandis ?, welcher nad) einer längeren 
Sedisvacanz zum Nachfolger des Ermordeten gewählt wurde? Als 
neuer Biſchof gab derjelbe vor, ben Mord rächen zu wollen, weil 
Biſchof Johann von Adel gemejen, in der That aber verwendete 
er einen Theil des von feinem Vorweſer dem Domſtifte hinter: 
lajjenen Geldern, zu dem gewifjenlojen Zwede, ten Mörder vor 
Verfolgung und Etrafe möglichſt durchzuhelfen.“ 

Zur Begründung fo ſchwerer Anklagen, ift die Roſenlächler'ſche 
Aufzeichnung, felbft wenn wir davon abjehen wellen, daß fie ung 
in gänzlich unbeglaubigter Weiſe vorliegt, keineswegs genügend, 
denn das läßt fich nicht verfennen, daß der Magiſtrat der Statt 
Conjtanz ein bejonderes Intereſſe hatte, die evidente Schuld der 
beim Morde betheiligten Bürger in der Hintergrund treten zu 
lafien. Die Schwarz, Goldaſt und Roggwiler gehörten zu ben 
angejeheniten Geſchlechtern der Etadt und es ijt ſehr zu vermuthen, 
daß der Magijtrat res Jahres 1357, zum Theile aus * nächſten 
Verwandten der Mörder zuſammengeſetzt war, 

Tie That Fonnte nicht geläugnet werden. Was dagegen, in 
jener Darjtellung des Stadrathes, Über die Anftifter und ine 
tellectuellen Urheber berichtet wird, das ift wenig mehr als cine 
vage Vermuthung, entbehrt jeder Beweickraft und es Hißt die 
Stellung des unparteilichen Forjchers verfennen, wenn man jolchen 
unbegründeten Conjecturen mehr einräumt, als fie in ber That 
verdienen. Auch geht das von Roſenlächler mityethei.te Schrift— 
ftüd in feinen Vermuthungen nicht jo weit, irgend einer bejtimmten 
Berjon die Urheberfchaft 0.8 Mordes imputieren zu wollen. Es 


ı Eolite heifen von Steinegg. 
2 Sollte heißen der Abt von Einfiedeln Heinrich von Brandis. 
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fagt vielmehr, die Freunde des Abtes Eberhard von Reichenau, bes 
Konrad von Homburg und aud) des Domprobſtes, hätten fich gegen 
den Bijchof verbunden, um ihn aus dem Wege zu ſchaffen. Auch 
hätten dieſelben, — was in ganz charakterijtiicher Weiſe erit am 
Ende beigefügt wird — einige Bürger zu ſich gezogen. Mit an: 
deren Worten: der Biſchof erlag dem Grimme jeiner vielen Feinde. 
Was den Abt Eberhard von Neichenau, den Bruder des nachmaligen 
Biſchofs Heinrich betrifft, jo Hat derjelbe allerdings feinen guten 
Namen hinterlaffen, denn er gilt dem freilich erit dem Ausgange 
des 15. Sahrhunderts angehörigen Chroniſten diefes Klojters, als 
ein Verſchwender und übler Haushälter.“ 

Daß Eberhard danach gejtrebt Habe, Bifchof von Eonftanz zu 
werben, jcheint Heinrich von Dießenhofen nicyt zu wiſſen, denn er 
erwähnt denjelben nicht, während er doch über die Bejegung bes 
biichöflihen Stuhles, nad der Ermordung des Sohannes, ein bes 
ſonderes Capitel gejchrieben hat.? Unſer Chronift gehörte aber 
mit zu den Domberren und war genau unterrichtet. 

Hinſichtlich des Domprobftes Tiethelm von Eteinegg ift zu 
 bemerfin, daß ſich diejer ſchon im Sabre 1355 mit Biſchof Johann 
ausgeföhnt hatte, 

Auf dem Abte Cberhard laſtet Allerdings der Vorwurf, daß 
er nad) vollbradyten Morde, die ihre blutigen Waffen zeigenden 
Mörder in jeinem Kloſter empfangen, gejpeist und getränft habe, 
wobei man freilich die Rohheit jener Zeit nicht aus dım Auge verlieren 
und nicht vergefien darf, dag der erichlagene Biſchof wegen Gewalt: 
thaten ercommuniciert war, viele Gegner und feine Freunde Hatte, 
Man vergeffe niit, daß die Bürgerfchaft von Conſtanz gegen den 
Biihof eingenommen war, und daß die Nadridt vom Morde 
teineswegs Entrüjtung hervorrief. Et. quamvis magnum esset 
delictum, jagt Heinrich von Dießenhofen, tamen nullus rumor, 
nec sonus campanarum fuit auditus, 

ALS Heinrich von Brandis, im Jahre 1357, den Biſchofsſtuhl 
beftieg und am 5. Augujt in Gonftanz feinen Eintritt hielt, brachte 
er alle verbannten Bürger mit ſich zurück, aud) jene welche feinen 
Borfahren erichlagen hatten, Ich muß geftehen, daß ich mir diefen 
compromittierenden Echritt nur dahin zu erklären weiß: es habe 
der neue Biſchef hiedurch die Bürgerfchaft für fich gewinnen wollen, ? 

ı Gallus Dheim 154. 


2 Heinr. a Diessenh. 102 und 109, 
3 Heinr. a Diessenh. 110, 
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Gegen den Borwurf, er Habe die von Biſchof Johannes geſam— 
melten Schäße an die Mörder vertheilt. werden wir ihn wohl in 
Schuß nehmen können, denn erjtlich widerjpricht diefer Annahme 
das von Bader jelbjt citierte Eonftanzer Necrologium ? und zweitens 
jagt Heinrich von Diekenhofen, daß die Leute, welche jich während 
der Sedisvacanz als Vicare geriert hätten, jo ſchlecht Haus gehalten, 
baß dem zufünftigen Bijchofe nichts übrig geblieben fei: nam tres 
qui se gerebant pro vicariis ecclesie Constantiensis erant 
inhabiles et major pars capituli illis consensit. Et multa 
collegerunt et nichil reservaverunt futuro episcopo, ? 

Faſſen wir nun die befonders aus der Chronik des Heinrich 
von Dießenhofen hervorgehenden Thatfachen zufammen, jo dürften 
fich folgende, von den bisherigen Daritellungen nicht unwejentlich 
verjchiedene Iefultate ergeben, die wir am Füglichiten, nach dem 
Vorgange von Bader, an die von vemjelben aufgejtellten Fragen 
anfnüpfen. 

1. Woher ftammte Bischof Johann? Wahrjcheinlich aus 
Schaffhauſen, doch kann diefeg nicht mit Sicherheit behauptet 
werben. 

2. Wie gelangte Johann an das Bisthum? SKeineswegs 
in einer jo durchaus glatten oder doch geebneten Weife, wie Bader 
vermuthet. Es find vielmehr alle Anzeichen dafür vorhanden, daß 
die bei der Wahlhandlung ausgebliebenen Domherren eine Gegen- 
partei bildeten und es bleibt auffallend, daß der, zur Zeit feiner 
Erwählung, in der Nähe befindliche Kanzler, nicht einmal ben 


ı Freib. Diöceſanarchiv VI, 255. De cujus bonis et rebus empte fuerunt 
possessiones supscripte, videlicet curia in Heitershoven, curia dicta ber 
Bulhof et possessio sive predium situm zu dem hangenden Nüfron, et multa 
alia bona in pecunia habuerunt canonici. Bader ©. 250 jagt: „Alsdann 
wußte er die hochitiftifchen Finanzen fo in Orbnung und Aufnahme zu bringen, 
daß etliche Hofgüter zu Heitershofen und Neufrach angefauft werden konnten 
und bei feinem Hingange nicht allein verjchievene Gold: und Silbergefäße im 
Werthe von 200 Marken fondern noch 90 Marken an Goldmünze fich vorfanden.“ 
Sch glaube aber, daß die betreffenden Hofgüter aus dem zu 290 Mark (richtiger 
2891/, Mark) tarierten Nachlafje angeichafft worden find, während man aus 
Baders Worten ſchließen fünnte, der Nachlaß des Biſchofs habe, außer den von 
Ihm erworbenen Gütern zu Heiteröhofen u. ſ. w, in 290 M. ©. beftanden. 
Diefe Zahl nennt Felie Faber, während Hein. v. Dießenhofen 102 „exceptis 
vasis aureis et argenteis, que se ad ducentas marcas argenti extendebant, 
XC minus media marcha auri“ angiebt. 


2 Heinr. a Diessenh. 109. 
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Verſuch machte, durch fein perjönliches Erfcheinen, eine wirklich ge— 
deihliche Unterlage für feine ſpitere Wirkſamkeit zu gewinnen. 
Mas auf Seite 248 über defjen Gelchrjamfeit, Gewandtheit, Redlich— 
feit und Eittenjtrenge gejagt wird, gehört mehr in den Kreis ber 
Vermuthungen und Folgerungen, als in jenen ber quellenmäßigen 
Zeugniſſe. 

3. Was war derſelbe für ein Mann? Bader vermuthet: 
ein reicher angeſehener Mann, ein Mann von der alten ernſteren 
Lebensanſchauung, von den alten, einfacheren Sitten, dabei ein 
geſtrenger Herr, in deſſen charakteriſtiſchen Weſen ſich der Bürgers— 
john mit dem Junker vereinigte. . . Zur Begründung der einzelnen 
Züge diefes Bildes reichen die vorhandenen Duellen nicht aus. 
Mas die von Bader ©. 249 zugeftandenen Schattenfeiten Johanns, 
nämlich ein gewiſſer Gigenfinn, eine gewiſſe Schroffheit und 
Empfindlichkeit (2) betrifft, jo find dieſelben allerdings conftatiert, 
und zwar in einem fo hohen Grade, daß wir ung der im Allgemeinen 
viel zu günftigen Beurtheilung, welche Johann Windlok bisher 
gefunden bat, nicht anſchließen können, ‚Es jcheint, daß, neben ber 
bis zur offenbaren Gemwaltthat gejteigerten Echroffheit, auch noch 
eine gewiſſe Habgier vorhanden war und der freilich nicht gleiche 
zeitige, aber die Andeutungen des Heinrich von Dießenhofen ges 
bührend berüdjichtigende Chronift Felix Faber, wird wohl das 
Richtige getroffen haben, inden er jagt „multas alias inimicitias 
habuit ille episcopus, quia dives et pecuniosus fuit.“ Wie fich 
gerade Johann Windlof, der, als Kanzler eines in alle möglichen 
Melthändel verflochtenen Fürjten, am Hofe lebte und wirfte, als 
ein Mufter alter, einfacher Sitte joll erwiejen haben, ift ſchwer 
einzufjehen. Peter Gabriel Bucelin geht freilich noch weiter, denn 
er läßt den für die Nechte feiner Kirche gefallenen Biſchof, von ber 
jeligjten Mutter Gottes in die Chöre der 5. Märtyrer einreihen. 
Intercessit (sc. b. Maria) et martyrum procul dubio choris ad- 
jungi impetravit, pro suae ecclesiae juribus gloriose occumben- 
tem. Const. Rhen. 298. 

4. Was that Johann für jein Hochitift? Beinahe nichts. 
Sit auch die Confirmationsbulle Schon am 9. Auli 1352 gegeben, 
jo blieb doc Magiſter Windlof in feinem Amte als herzoglicher 
Kanzler, bis zum 20. Juli 1354, an welchem er feine erfte heilige 
Mefje in Eonjtanz las. Unmittelbar darauf nahın ihn der Neichs- 
frieg gegen Zürich in Anſpruch. Es folgten nun ber Abfall von 
Herzog Albrecht, die Fehde mit Konrad von Homburg, der am 


“ 
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1. April 1355 Schloß Gottlieben ftürmen wollte, und bald barauf 
die eigentliche Katafirophe. Kann wohl ein Bijchof, ter ſich mit 
aller Welt überworfen Hatte und die Sicherung feiner gefährdeten 
Perfon, nur noch von einer feften Burg erwartete, für feinen 
Sprengel, in fo Furzer Zeit etwas mefentliches geleitet haben? 
- Die einzige biäher befannt gewordene Urkunde, aus weldyer hervor= 
geht, daß fih Johann mit geijtlichen Dingen befaßte, nämlic, die 
Beftätigung der apitelsitatuten von Kilchhofen (Breifach), auf 
welhe Haid hingewiejen bat ?, iſt in Gottlieben gegeben am 5, 
September 1355, aljo in jener Zeit, in welcher ſich Johann wie— 
der mit dem Domprobjte Diethelm von Steinegg ausgejühnt haben 
muß, den er einige Tage fpäter zu feinem Bevollmächtigten vor 
dem Landgerichte Schattbuch ernannte, 

5. Wie endigte Kohann? Durd eine blutige Unthat über 
deren moralijche Urheber und nähere Ginzelnheiten wir nicht hin= 
reichend unterrichtet jind, Wer will dafür den Beweis liefern, daß 
Abt Eberhard von Neichenau, im Hintergrunde lauernd, die offen= 
fundigen Feinde des Biſchofs zum Morde anjtachelte, oder, wie 
fi) Bater ©. 251 ausdrüdt „die Fäden in feiner Hand vereinigte 
und zu einer fühnen Intrike flocht”, kann man aber, wie das doch 
in der Natur der Sache liegt, die eigentlichen Urheber einer ins 
Tunfel der verbrecherifchen Gonfpiration gehüflten, ſchweren Unthat, 
nicht evident nachweijen, fo jollte man auch nicht feine Vermutungen 
mit folcher Zuverficht ausiprechen, zumal dann nicht,” wenn das 
einzige zu denfelben einigermaßen berechtigende Aktenſtück, nad) 
Form und Suhalt allerlei Bedenken unterliegt und, jelbjt im güns 
ſtigſten Falle, nur eine einjeitige Darftellung des Magijtrats ber 
durch das Blut des geiftlichen Oberhirten befleckten Biſchofsſtadt iſt. 

Roth v. Schredenftein. 


Zur Gefchichte der ehemaligen Stadt Thengen- 
Hinterburg. ? 
In meiner jüngfthin erfchienenen Gefchichte der Commende 
Mainau habe ich, auf Seite 309, eine Feine Urkunde K. Rudolfs 1. 
abdrucken laſſen. Diefelbe möge hier nochmals felgen, da fie zur 


1 Freiburger Diocefanardhiv III, 110, 
2 Amtsbezirk Engen. 
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Erläuterung einer, am 10, Januar 1413, vom Magiftrate ber, 
Stadt Dießenhofen gegebenen Declaration dienf, deren vollſtändigen 
Abdruck ich, in meiner oben genannten Monographie, Seite 310, 
verſprochen habe. z 

Das am 24. April 1291 gegebene Rudolfiniſche Privilegium, 
genehmigt den Bürgern zu ThengenHinterburg die Abhaltung cines 
Marktes und fichert denjelben fernerhin alle jene Freiheiten und 
Nechte zu, deren ſich die Bürger von Dießenhofen zu erfreuen 
hätten. Daß nicht etwa die jeßige Stadt Thengen gemeint jet, 
wenn von „civibus in Tengen inferiori“ die Rede ült, geht zur 
Evidenz aus der Dießenhofener Declaration hervor, denn diejelbe 
wird auf Anrufen der „burger von Tengen in ber hindren ſtatt“ 
gegeben. Thengen die Hintere Stadt (ftatt) und ThengensHinter: 
burg werben aber, durch eine im Generallandesardhive befindliche 
Reihe von Urkunden des 16. und 17. Zahrhunderts, als völlig 
ibentilch nachgewiejen. 

Daß Thengen: Hinterburg in der That jtädtifche Gerechtſame 
ausgeübt hat, wird unter anderem auch durch das Siegel ber 
dortigen Bürgerfchaft erhärtet. Ach habe zwar bis jet feinen ganz 
gut erhaltenen Abdruck defjelben finden Können, kann aber doc) 
mit hinreichender Eicherheit jagen, daß das Wappenbild der Bürger 
von Thengen= Hinterburg einen Löwen darftellt, zwiſchen dejjen 
Border: und Hinterpranfen, als Beizeichen, ein Ning angebracht 
it. So an einer Urkunde des Fürſtlich Fürſtenbergiſchen Haupt— 
archivs zu Donauefchingen, 1396 Dee. 5. Die Umfchrift diejes 
Eiegel8 glaube ih — S’ CIVIVM. IN. TENGEN. Tejen zu 
jollen. Das gleiche Wappenbild zeigen die Siegel an zwei im 
Generallandesardyive befindlichen Urkunden, beide vom 13. Mai 
1471 (Sect. Mainau Eonv, 19). An der Eiegelformel ijt gejagt, 
daß die beiden, betreffenden Gerichtshriefe des Hans Egkhart, ber 
anftatt des Burkhart Veftner, Vogts zu Büßlingen, und von Ges 
walt der Herren von Bodmann und Aungingen, der damaligen 
Pfandherren der Herrichaft Blumenfeld, zu Büßlingen eine Kauf 
handlung ortSgerichtlich betätigt. hat, unter dem Siegel der „burger 
ber hindern jtatt zu Tengen“ gegeben feien. Die Umjchrift ift an 
diefen beiden Siegeln nicht mehr beutlich lesbar; auch bedarf es 
derjelben nicht, da das Wappenbild, wie gejagt, mit jenem ber 
Urkunde von 1396 übereinjtimmt, obgleich der Giegelitempel 
von 41471 nicht mehr der alte ift, ven man im Sahre 1396 
benußt hat. Ich Halte den Löwen im Siegel von Thengen:Hiuters 
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burg für ven habsburgifchen, den Ning aber für ein Beizeichen. 
Aehnlich verhält es ſich mit dem Eiegel der Stadt Aath im 
Hegau, wo das Beizeichen durch zwei Sterne gebildet wird. Ein 
Siegel der Stadt Munderfingen, mit dem Löwen und einem 
Sterne als Beizeichen, habe ich mir von einer Urkunde des Fürften- 
bergiichen Archivs, vom 21. Januar 1631, notiert. 

Wir haben aljo, aus den Jahren 1291, 1396, 1413 und 4471, 
Nachweiſungen der jtädtijchen Qualität be8 nunmehrigen Dorfes 
ThengensHinterburg. Sicherte das Nudelfinifche Privilegium das 
Marktrecht und die Freiheiten von Dießenhofen zu, jo erjehen wir 
aus ber Declaration von 1413, daß die Bürger diefer damals unter 
öjterreichiicher Hervichaft jtehenden Stadt, das Aſylrecht für Tod: 
jhläger, den von einem durch die Landesherrichaft geſetzten Vogt 
ausgeübten Blutbann, jowie auch ihre unbedingte Freizügigkeit, 
nebjt dem Nechte ihre Kinder, nad) Belieben, außerhalb der Stabt 
verheirathen zu fünnen, für ihre hauptſächlichſten Freiheiten erklärt 
haben. Dieje Freiheiten alfo find es, welche in Gemäßheit des 
Privilegiums von 1291, auch der Stadt Thengen-Hinterburg zus 
fommen jollten. Selbjtverjtändlich war, durd eine vom Magiftrate 
von Dießenhofen erhobene Kundjchaft, das Necht der Bürgerjchaft 
von Thengen=Hinterburg noch nicht hinreichend gefichert. Leider 
fehlen uns über den weiteren Verlauf archivaliiche Nachrichten. 
Aus dem Umjtande, daß fi) ausmweislich der alten Pallien, jo: 
wohl das Privilegium als auch die Declaration, ſchon im 16. Jahre 
hunderte im Archive der Commende Mainau befunden haben, 
könnte man vielleicht jchließen, daß der Deutjchorden die betreffen: 
ben Gerechtjame feiner im Jahre 1488 erworbenen Unterthanen 
beanftandet und beren Urkunde an fich genommen habe. 


I. 


K. Rudolf I. beftätigt den Bürgern zu Thengen-Hinterburg die Abhaltung eines 
Marktes und gewährt denjelben die Freiheiten von Dießenhofen. Bajel 
1291. Apr. 24. 

Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus, pruden- 
tibus viris ... consulibus || et civibus in Tengen inferiori, dilectis 
suis fidelibus, gratiam suam et omne bonum ||. Tranquillitati et 
commodo vestris providere volentes, forum in vestra civitate 
hactenus habitum || confirmamus, volentes, ut vos, ea qua cives 
de Diezzenhoven libertate fruuntur, gaudere et perfrui debeatis, 
presentium testimonio litterarum. Datum Basilee VIII kal. 
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5 
Maij, indietione quarta, anno domini M°. CC°®. LXXXXT?, 
regni vero nostri anno XVII. 

Perg. Orig. mit dem Befannten, eimas fchabhaften Thronfiegel des Königs. 
G.L. A. Sect. Mainau. Conv. 186. Die älteren Eyburgijchen Privilegien der 
Stadt Dießenhofen ftehen bei Bupifofer Geich. des Thurgaues I. Beil. ©. 8 ff. 


1. 


Der Magiftrat zu Dießenhofen giebt den Bürgern von Thengen-Hinterburg eine 
Declaration der Freiheiten der Stadt Diekenhofen. 1413. Jan. 10. 

Mir der Schulthaiß und der rat ze Dyeßenhoven, tügen kunt 
und vergehent offenlich mit diſem brif, allen den, die in anjechent 
oder hörent || lefen, das wir gefechen und verhort haben der burger 
von Tengen in der hindren ftatt fryhait und verfigelt brief, der 
wijet || und fait under andren ftufen, das ſy in folicher maͤß begabet 
und gefriget find, von Nomifchen Eünigen, das jy aller der fryhait || 
niejjent jüllend fin, fo ünfer gemaine jtatt hat, und wan wir bie 
fryhait alfo gejehen und verhöret haben, jo haben wir jn, von jr 
ernjchafter bette wegen, dis nachgejchriben ſtuk und artikel ver: 
ſchriben gegeben, die in unjer jtatt fryhait briefen verjchriben und 
begriffen find : des erſten fol allermenglichem ze wijjent fin, das 
wir und uͤnſer gemaine ftatt Dyeßenhoven von alter ber aljo ge 
friget und komen ift, von Roͤmiſchen kayſern und füngen und och 
von uͤnſer gnediger herrichaft von D’jterrich, wer der ift, der ainen 
totjchlag uſſerhalp ünfern gerichten tüt oder begat, und herjn zü 
uns in ünfer ftatt kunt, der jol unſer fryhait genizzen, den mugen 
wir halten und fchirmen und jol fry und ficher in unſer jtatt fin, 
Sit och das jeman den andern aljo in uͤnſer ſtatt anfalt, da jullen 
wir baid tail zü ainem rechten halten und jchirmen. Es mag ch 
nieman den andern, der ainen totjchlag Ufferhalp uͤnſern gerichten 
getan hat, denjelben mit dem rechten in ünfer ftatt töten, er valle 
in den an für ainen böswicht, diep oder morber; umb die anſprach 
jol er in och berechten nach ünfer jtatt rechtung und nit umb dem 
totichlag. Och fo ift ze wiffen, das ünſer gnedige herrichaft von 
DOrfterrih ims ainen vogt her ſetzet und git, der gewalt hat ze 
richten über das blüt, nach dem. als fich denn ain jeglicher ver- 
ſchult hat, es fige mit vob, prant, mort, diepftal, wie das alles dar 
rürt, und habent och darzü ftof und galgen. Och fo figen wir 
gefryget, das alle die, die in ünfer ſtatt jeßhaft find, jre find wol 
mugent beraten ufjer der ftatt, war jy wend und jn füget, und 
mag och uͤnſer jeglicher zichen zü welem tor er uß wil, mit aller 
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finer hab und finem güt, doch fol die ftatt üt gelten, da müß ain 
jeglicher fin anzal an geben, nach dem fo jm zügezlichet und er 
güt hat und er vormals verftiret hat. Und des alles ze warem 
urfünd, fo geben wir bijen brief Kefigelten mit ünfer ftatt anhan— 
gendem infigel, der geben ijt des jares do man von Criſty gepürt 
zalt tufent vierhundert jar und darnach in dem dryzechenden jare, 
an bem nechiten zinftag vor ſant Hylarien tag. 


Es hängt das ziemlich" wohlerhaltene dreiedige Siegel der Stabt Dießen: 
bofen. Auf der Arca ein Kübelhelm mit einem Löwen ald Helmkleinod. Die 
Umfchrift ift zwar nicht mehr ganz deutlich, wird aber +. S. SCVLTETI. ET. 
CIVI (tatis oder ium in Diefenhoven) zu leſen rejpective ergänzen jein. 


G.L.A. Sect. Mainau. Conv. 186. 
Roth v. Schredenftein. 


Zur Holbeinliteratur. 


Dur das bedeutende Werf des Dr. Alfred Woltmann?! und 
die nnermüdlichen Forfchungen des Ed. Hiß, Vorſteher der öffent» 
lichen Kunſtſammlung zu Bafel,? wurde das Intereſſe für bie 
Künſtlerfamilie Holbein aufs Nene wieder erweckt und ba ins 
bejondere über Holbein, Vater, und feine Familie noch manche 
Lücke auszufüllen ift, jo muß jede urkundliche Nachricht, die geeig— 
net erjcheint, die Kenntniß über diefelben zu erweitern, von Werth 
fein. Und dahin dürften bie folgenden Notizen zu zählen fein, 
welhe in einem im Archive zu Karlsruhe befindlichen Anni— 
verjarienbuch ber Pfarrei Schliengen im Breisgau (Baden) vor: 
fommen. Diejelben folgen hier in wortgetrenem Auszug. 

1. Seite 29. (Aprilis. Ambrosii episc. [4. Aprit].) „Obiit 
Johannes Holbein et Mechtild vxor sua et B. frater suus qui 
dederunt dimidiam arpenti agri sitam vff vhsleite sub bonorum 
(sic!) dominorum de Tennebach ? de quo datur annuatim plebano 
1 Sester siliginis. Dat B. Holbein, dat der Welsch, [dat] l!ux 
Schmidt.‘‘* 

2. Seite 41. (Maius. Potentiane virginis [19. Mai].) „Obiit 


' Holbein und feine Zeit. Leipzig 1866 und 1868 (E. A. Seemann). 

2 Dol. Zahns Jahrb. für Kunftwiffenihaft. 8. Jahrg. Bafel 1870 (9. 
Georg). 

3 Das Cifterzienfer Mönchskloſter Thennenbach unterhalb Freiburg i. B. 
beſaß zu Schliengen viele Güter. 

* Der letgenannte Name rührt von jpäterer Hand ber. 
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Cüni Holbein qui dedit 6 den. plebano de praedicta vinea. Dat 
der jung munstrer, dat Clevi hofer.“ 

3. Scite 73. (October. Severini episc. [Colon!. — 23. Octo: 
ber].) „St. Hank Hecht der Jung git 3 Nappen von eym zweit- 
teil Reben in der Finzegin neben der Holbeinin.” 

4. Seite 76. (November. Priminij episc.? [3. Nov.].) „Güta 
Rüdegerin obiit Hedewig filia sua, et Mechtild Hebeköpffin 
de quibus dantur 10 den. de domo dicte Hebeköpffin. de orto 
suo sito juxta domum dicti grüber. Dat der meder, Cunrat 
Holbein dat.‘ 

d. Seite 90, „Diß ift Sant Vrbans gut? daz der Filchen 
zinßt als vorjtat octava Stephani. Item Cüny Holbein 4 fierling 
wiss winss von Reben“ ... 

Wie den Einträgen in den Seelbüchern in ben jeltenjten Fällen 
ein Datum beigefeßt iſt, jo entbehren auch dieje eines folchen, 
weshalb e8 geboten ift, das wahrfcheinliche Alter derjelben zu kon— 
ftatieren. Dies Echliengener Seelbuch ift größtentheil® nur bie 
Abſchrift eines. Ältern vom Jahre 1407, welches jich in dem Pfarr: 
archiv zu Schliengen befindet. Alle Einträge rühren von einer 
und derfelben Hand her mit Ausnahme einiger wenigen jpätern 
Zufäte, welche ſich nur auf den Wechſel der Beſitzer einzelner 
Güter beziehen. Die Echrift, ein Gemiſch von Latein und Deutjch, 
gehört dem Ausgange des fünfzehnten und dem Beginn des ſechs— 
zehnten Sahrhunderts an, womit die vereinzelt vorkommenden 
Daten übereinftimmen, deren letztes aus dem Jahre 1478 ftanımt. 
Nach einer jchriftlichen Mittheilung des Pfarramtes und Dekanats 
Schliengen vom 21. Februar 1871 Nr. 31 fehlen in den Seel: 
buch von 41407 die obigen auf die Familie Holbein bezüglichen 
Einträge, weshalb dieje einer jpätern Zeit angehören und kurz vor 
der Neuanfertigung dejjelben entitanden jein müffen. 

Tiefe Zeit jtimmt nun überein mit dein Vorkommen der Dlaler- 
familie Holbein, weshalb die Identität diefer mit den obigen nicht 
außer dem Bereiche dev Möglichfeit liegt. Zu diefer Annahme ift 
man um fo mehr berechtigt, ald der Name Holbein am ganzen 
Oberrhein mit einziger Ausnahme von Bajel ſonſt nicht vorkommt 


Es ift diefer und nicht der trierfche Bilchof gemeint; denn das voraus: 
gehende Datum ift der 16. und das folgende der 25. Det. 

2 Priminius abb, Es ift in diefem Monat bie erjte Tagäbezeichnung, bie 
folgende ift der 6. Nov, 

3 Das Klofter S. Urban im Luzernifchen bejaß zu Schliengen viele Güter, 
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(namentlich nicht zu Schliengen weber in früherer noch in fpäterer Zeit 
als im genannten Seelbuche), worüber der Verfaſſer fich mit ziemlicher 
Beſtimmtheit ausfprechen kann, indem er jelbit aus der Nähe von 
Bajel jtammt und feit einer Reihe von Jahren ſich mit der Sammlung 
von Gigennamen des oberrheinijchen Gebiets befaßt; auch war der 
Ort Schliengen ſeit Altem ein Beſitzthum des Bisthums Bajel und 
bildete mit einigen anbern Orten bie „Herrihaft Schliengen”, 
welche durch bijchöfliche bajeljche Beamte mit dem Sig zu Schliengen 
verwaltet wurde. Nicht blos diefem Umftande verdankt es Schliengen, 
daß zahlreiche und von ben angejeheniten Basler Patrizierfamilien, 
wie die Nagel, Schaler, Schönenftein, Ramjtein, Berenfels, Münche 
und noch viele andere jich hier niederließen und anfauften, ſondern 
auch, die herrliche Lage des Ortes, jeine jchönen Güter, insbejon= 
bere aber die vorzüglichen Nebgelände, luden zur Nicverlaffung ein. 
Aber nicht blos Basler z0g dies an, auch aus dem Breisgau findet 
man zu Schliengen durd) das ganze Mittelalter zahlreiche Adels- 
familien begütert, ja jelbjt die „Königin von Ungarn“ (Witwe des 
ermordeten Kaifers Albrecht), gleichwie alle umliegenden und felbit 
weit entfernte Klöiter. Es wäre darnach nichts Auffallendes, wenn 
auch der Maler Zohann Holbein, Vater, fih bier anfaufte und 
vielleicht ab und zu hier wohnte. 

Sit die Unterftellung richtig, daß der obige Johann Holbein 
ver Maler diejes Namens ift, fo kann nur der Ältere darunter. 
verftanden fein. Diefer ift im Jahr 1458 geboren worden, Er 
war Bürger zu Augsburg, ohne daß dadurch der Beweis geliefert 
wäre, daß diefe Stadt auch die Heimarh feiner Familie war, in- 
dem dies Gejchlecht ſchon früher auch zu Bafel, zu Ravensburg, 
Um und zu Grünftadbt an der Hardt (Pfalz) vorkommt.“ Der 
Umftand, daß fie fih bald Holbain bald Holbein jchrieben, iſt, 
für ich allein, wie Woltmann glaubt (©. 69), fein Grund an 
einem gemeinfamen Stamm zu zweifeln; benn es ijt eine befaunte 
Thatjache, wie willfürlih das Mittelalter hierin verfuhr und es 
wird kaum eine Tamilie geben, welche ihre Namen immer gleich: 
mäßig jchrieb. Es wird hier nur an Maier, Mayer, Meier, Meyer 
erinnert. So ſchrieb ſich z. B. ein und dieſelbe Familie in dem 
eine Stunde von Schliengen entfernten Städtchen Neuenburg bald 
Sermenzer, Sermenger, Sirinzer, Serniger u. ſ. w. Und aud 
die Maler Holbein jchreiben fich zuweilen mit „a“ (Woltmann 
©. 113, 114, 185). 

1 Hegner, Hans Holbein ber jüngere ©. 29; MWoltmann a. a. D. ©. Tl. 
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Die Frage, welche ber obigen Städte die Heimat der Familie 
ii, muß nad dem bisherigen Ergebniß der desfallfigen Unter— 
Juchungen, cine offene genannt werben. Daß aber die basler Hol- 
bein am weitelten zurücreichen und fie ein Haus zu Bajel bejaßen, 
ijt von dejto größerer Bedeutung, als ſich die augsburger jpäter 
wieder dort niederliegen und das Bürgerrecht dajelbjt erwarben, 
ohne daß für diefen Wechjel ein bejtimmender äußerer Grund fich 
bis jeßt fejtitellen ließ. Für die Annahme einer Auswanderung 
von Bajel fällt auch der Umſtand ins Gewicht, daß daſelbſt feit 
dem erjten Bekanntwerden des Namens Holbein dieſer bis auf den 
Maler Hans Holbein, dev junge, fih hier in Basler Urkunden nicht 
mehr findet.* Es ijt dies feineswegs ein iſolirt daftehendes Beiſpiel, 
daß ſich die verjchiedenen Glieder eines ſtädtiſchen Patriziergefchlechtes 
an verjchiedenen und ganz entfernten Orten niederließen und einbür- 
gerten. So findet man die Familie „von Speyer”, aus der Stadt diejes 
Namens jtammend, zu Bajel in hervorragender Stellung, zu Neuen— 
burg i. B., wie auch zu Frankfurt a. M., wo jie jelbft das Bürger: 
meijteramt bekleidete; die Familie „von Argentoratum” (Straßburg), 
„von Freiburg“, „von Baſel“, „von Breifach”, „von Neuenburg“ 
im Breisgatı, „von Zürich”, „von Mühlhaufen“, „von Kolmar“ 
u. a. durch das ganze Nheingebiet, im Elſaß wie im Breisgau, 
Es gewinnt dadurch an MWahrjcheinlichfeit, daß auch die ſämmt— 
lihen in Echwaben, zu Grünftabt und zu Bafel vorkommenden 
Holbein auf einen Stamm zurüdzuführen find, der nach dem 
Obigen auf Bajel weist. 

Schon Holbein, Vater, findet fih in der Gegend, im Elſaß, 
wo er zu Murbach und zu Luder malte (W. S. 101) und au 
jonft noch in diefer Gegend thätig war (S. 342). Woltmann fucht 
dies Luder bei Kaufbeuern, wo ein Echloß Leber vorkommt; e8 
dürfte jedoch mit mehr Mahricheinlichkeit an das Dorf Lutter 
(Lutra). in der Nähe von Mühlhaufen und wo ein Klofter ftand,? 
oder aber an das gleichnamige Städtchen im Burgundifchen gedacht 
werben, um jo mehr als dieje in nächſter Nähe von Murbach 
liegen. Tiefer Aufenthalt des alten Hans Holbein in der Nähe 
Baſels in Verbindung mit andern Umſtänden, insbeſondere ber 


ı Der Aufſatz: „Hans Holbein d. %. ein geborner Augsburger“ in der 
Augsb. Allg. Zeit. 1373 Nr. 26 Beil. (S. 396) fteht dem nicht entgegen: denn 
zugegeben, daß 9. Holbein der J. ein Augsburger ift, jo ift dadurch nicht im 
geringften erwiejen, daß dieſe Stadt auch die urjprünglice Heimath dieſer 
Yamilie ift. 

? Bgl. Schöpflin Als. ill. U, 57. 
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Thatjache, daß der junge H. Holbein und fein Bruder Ambrofius 
schon im Jahre 1515 zu Baſel vorkommen, läßt den Schluß zu, 
daß fchon jener, wenigſtens vorübergehend, fich in Bafel aufhielt 
und er vielleicht die Abficht hatte fich ganz dort niederzulnfien. 
Sein Tod erfolgte im Jahr 1524 ohne daß über den Ort deſſelben 
etwas näheres befannt ift; denn die Eintragung Holbeins im 
Meifterbuche zu Augsburg unter den in jenem Jahre Abgeſchiedenen 
(W. Eeite 184) beweist für fi allein nicht, daß er dort verjiarb. 
Er blieb auch bei vorübergehender Abweſenheit Mitglicd der Zunft 
und fein Tod mußte ähnlich wie in den bürgerlichen Standes: 
büchern vorgemerkt werden, wo er immer erfolgen mochte, jobald 
man barüber fichere Kunde erhielt. Eollte fein Tod nicht zu 
Echliengen.- erfolgt jein? 

Bei tiefer Anweſenheit im obern Elſaß kann nun Holbein auch 
nah Echliengen gekommen fein und für tie Kirche daſelbſt over 
auch zu Neuenburg gemalt haben. Diefe Kirche unterjtand nicht 
dem Ortsherrn, dem Bilchofe von Bafel, vielmehr- ftand das Patro— 
natsrecht dem Sohanniterorden, insbefondere den Drdenshäufern 
Freiburg und Neuenburg zu. Komtur dieſes letztern war im 
Sahr 1472 „Niclaus von Augsburg.” Um dicfe Zeit wurde durch 
eine Nheinfluth ein großer Theil der Stadt Neuenburg . hinweg: 
geriffen, darunter auch das ſtädtiſche Münfter und bie Kirche der 
Sohanniter. Die letztere wurde jofort wieder aufgebaut. Könnte 
nun ba nicht der obige Komtur des jehr reichen Ordenshauſes, den 
berühmten Landsmann zur Ausihmüdung diefer neuen und ber 
Echliengener Kirche herbeigerufen haben? Eine beftimmte Antwort 
hierauf würte fich geben laffen, wenn das Aniverſarienbuch der 
neuenburger Johanniter jo weit herabreichen würde, oder wenn 
man die Archive derſelben volljtändig beſäße und jenes der Stadt 
nicht gleich der neuerbauten Johanniterkirche durch die Franzoſen, 
gänzlich zerſtört worden wären. 

Aus dem erften der oben mitgetheilten Auszüge aus dem 
fchliengener Seelbuch, geht jedenfalls ſoviel hervor, daß der Bruder 
des Johannes Holbein, B. (Bruno?) zu Schliengen ſäßhaft war 
und daß auch erjterer Miteigenthümer des fraglichen Guts gewejen 
zu fein fcheint. Es ift nun zwar vom Maler Holbein, Vater, 
bisher nur cin Bruder Eigismund befannt geworden, ber gleiche 
falls Maler war und im Jahre 1540 zu Bern mit Tod abging 
(W. ©. 184 f.); damit ift jedoch keineswegs ausgeichloffen, daß er 
nicht auch einen Bruder B. (Bruno?) beſaß. Des erjtern Ge: 
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mahlin war bisher nicht befannt; Hier wird fie Mechtild genannt. 
Da die Gemahlin des jüngern Hans Holbein Elsbeth Ließ und dieſer 
erit im Jahr 1543 in England verftadb (W. ©. 111), fo kann jene 
Stiftung nicht auf diefen bezogen werden, wenn gleich er einen 
gleichnamigen Bruder hatte, Dies Iettere fpricht hingegen gerade 
für die Malerfamilic Holbein; denn es ift durch das ganze Mit: 
telalter die altdeutſche Sitte beobachtet worden, daß den nad) 
gebornen Kindern die Namen der nächſten Blutsverwandten ins— 
befondere der Oheime beiyefegt wurden. 

Tür einen längeren Aufenthalt des alten Holbein und feiner, 
Kinder zu Bafel oder einem zugehörigen Orte (Schliengen), ſpricht, 
wie Schon angedeutet, insbefondere auch Das, daß die beiden Söhne 
bes erjteren, Ambrofius (geb. 1484) und Hans, der jüngere (geb. 
1495) erjterer urfumdlicy fchon im Jahr 1515 zu Baſel anſäßig 
war und 1518 Bürger der Stadt wurde; letzterer bereits 1515 
daſelbſt genannt, 1519 in die Zunft aufgenommen und 1520 Stadt: 
bürger wird, alfo in einem Alter von 25 Jahren. Es ijt nun 
aber hinlänglich bekannt, wie jchwer es hielt in einer Stabt wie 
Bafel, ald Fremder und zubem bei fo jugendlichem Alter, in bie 
vornehmen Zünfte und — was gleichbedeutend war — in den 
Petrizierftand aufgenommen zu werden. Der Nuf als Maler genügte 
dazu damals nicht, vielmehr wurde mehr auf die Abſtammung und 
eine vornehme Verwandtſchaft in der Stadt gefehen (vielleicht war 
die Gattin des alten Holbein, die Mechtild, eine Baslerin und 
aus patriziſchem Gejchlechte) oder aber auf einen längeren Aufenthalt 
am Orte. Die erfte urkundliche Erwähnung ift durchaus fein 
Grund dafür, daß erjt mit diefer eine Einwanderung erfolgte, 
und ter Umstand, daß das erite Bekanntwerden des Ambrofius 
Holbein zu Baſel einen Nechtshandel betraf, ſpricht gerade für einen 
vorausgegangenen längeren Aufenthalt defjelben in diefer Stadt. 

Der weiter zu Sihliengen vorfommende Cini (Cunrat) Holbein 
bürfte nad) dem Bisherigen als ein Eohn des B(runo) Holbein 
angefehen werben, der gleichfalls wie fein Vater hier begütert war 
uud wahrjcheinlidy da wohnte, was daraus zu folgern ift, daß er 
aus den Gütern die geftifteten Gefälle ſelbſt leiſtete. Der Name 
Comad ift der holbeiniſchen Familie nicht fremd, denn e8 erjcheint 
ſchon ein felcher im Jahr 1486 zu Augsburg (W. ©, 71). Mit 
diefom hören die Nachrichten über einen Aufenthalt diefer Familie 
zu Echliengen auf und es laſſen fich Keinerlei Spuren mehr davon 
finden, fei e8, daß diefer Konrad ohne Kinder mit Tod abging, 
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‚oder aber fih ron Echliengen Hinwegbegab, da die Wanderluſt, 
ter ftändige Wechſel des Aufenthalts, der ganzen Familie ans 
geboren zu fein ſchien. Weſſen Wittwe die vorkommende „Hol- 
beinin“ war, ob des Johannes Holbein, Vater, die Mechtild, ob 
des B. oder Cini H. oder aber des jungen Hand Holbein, welche 
um 1549 ftarb — daß dies in Boſel geſchah ift eine bloße Ver: 
muthung — läßt ſich mit Sicherheit nicht ermitteln. 

Die Befiter des erfigenannten Guts find B. Holbein und 
„der Welſch“, ein in Neuenburg und feiner nähern Umgebung 
(auch zu Schliengen) begütert und in mittelalterlihen Urkunden 
oft vorkommendes Geſchlecht. Beide ftanden ohne Zweifel in naher 
verwandtjchaftlicher Bezichung zu einander, was wiederum darauf 
hindeutet, daß die Holbein in der Gegend feit einiger Zeit wohn— 
haft fein mußten. Nach diefen beiden folgt als Befiger dieſes 
Guts ein Lur Schmidt, weldes Gejchleht zwar öfters bier 
vorkömmt; e8 läßt diefer Name im vorliegenden Fall jedoch der 
Vermuthung Raum, daß wir e8 gleichfalls mit einem Verwandten 
bes jüngern Holbein zu thun haben. Des letztern Ehefrau, Els— 
beth, war nämlich ſchon einmal verheirathet und bejaß aus ceriter 
Che einen Sohn namens Franz Schmidt. 

Soviel ſcheint nach dem Mitgetheilten als ficher angenommen 
werben zu dürfen, daß dieje fchliengener Holbein der Malerfamilie 
biejes Namens angehörten. 

Joh. Better. 


Den Chroniften Heinrich Truchjeh von Diekenhofen 
betreffend, 


Bei der Bearbeitung unjeres Conſtanzer Copialbuches Nr. 1 
(Bay. Anfang des 16. Idts.) Fand ich nachjtchende Urkunde, 
welche ic, in extenso mittheilen will, weil fie die von Prof. Huber 
(Böhmer Fontes Bd. IV. ©. XI-XX) gefammelten Nachrichten 
über die Lebensverhältniffe des Chronijten Heinrich Truchſeß von 
Dießenhofen verrolljtäntigt. 

1344. Aug. 20. 

In nomine domini amen. Notum sit omnibus tam presen- 
tibus quam futuris, quod honorabiles in Cristo, Dietbelmus de 
Stainegk prepositus, Ulricus Phefferhardi decanus, ac canonici 
ecclesie Constantiensis, ad petitionem honorabilis in Cristo 
domini Hainrici dapifferi de Diessenhoven, doctoris decretorum 
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et canonici ecclesie predicte, statuerunt et presentibus statuunt, 
ut post ejus decessum vel recessum quomodocunque, de curia 
sua canonicali seu’ claustrali, in qua sita est capella sancti 
Oswaldi, singulis annis una libra denariorum Constantiensium 
solvatur ad anniversarium predicti domini Hainrici, ad ejus 
memoriam peragendam, sic videlicet distribuenda, ut singulis 
fratribus ac prebende sancti Conradi sex denarii, sacerdotibus 
vero singulis predicte ecclesie duo denarii, sacristis vero quatuor 
denarii ministrentur, residuum vero pauperibus scolaribus divi- 
datur, per cellerarium seu per procuratorem ecclesie nostre 
Constantiensis predicte. Predictam vero pensionem antedicti 
domini solvi annis singulis statuerunt, propter reparationem 
seu wmeliorationem, quam predictus dominus llainricus in 
predicta curia de suis facultatibus fecisse dinoscitur evidenter, 
et hec concessio facta est, auno domini millesimo trecentesimo 
quadragesimo quarto, in die sancti Bernhardi abbatis, presen- 
tibus et consentientibus dominis supradictis, qui presentem 
cartham appensione sigilli capituli predicti fecerunt roborari 
in evidens testimonium premissorum. 

GLA. Eonjt. Copb. 1 Nr. 14, 

Dbgleich der Domberrenhof des Heinrich, von Diekenhofen, in 
der vorjtehenden Urkunde, feiner Lage nad), nicht näher bezeichnet 
wird, jo könnte doch, durch den erwähnten Umftand, daß fich die 
St. Oswaldscapelle darin befand und durch die im Copialbuche 
gegebene Ueberjchrift: „Super annuo censu unius lib. den. de 
curia claustrali, quam nunc d. de Bubenhoven canonicus in- 
habitat, cedente“‘, ver Localforihung Gelegenheit gegeben fein, 
ermitteln zu fünnen, wo, feiner Zeit, der nicht unberühmte Ehronift 
gewohnt habe. Das nunc bezieht fich natürlich auf die Zeit in 
welcher das Copialbuch gejchrieben wurde Schrift und Einträge 
weifen auf den Anfang des 16. Jahrhunderts, Nach Eifelein 
Seid. der Stadt Eonftanz 248 waren Meatheus von Buben: 
hoven 1504 Domherr, 1521 aber Decan; Johann Melchior von 
B. Domberr 1525, au Euftos und Probſt zu St. Etephan. 
Endlih mag hier noch Erwähnung finden, daß Heinrich Truchfeß 
von Dießenhofen, nach Urk. 1464 am zwölften abende ze wihe- 
nechten, auch das Amt eines Domprobftes zu Conſtanz befleidet hat. 

Gonft. Copb. IE, 45. (Pap. 16 bt.) 

Roth v. Schredenftein, 
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Sigismund Goſſembrot als Vorkämpfer der 
Humaniſten und ſeine Gegner. 


In meiner Abhandlung über Peter Luder in dieſer Zeit— 
ſchrift habe ich (XXI, 84) einige Nachridten gegeben über den 
lebhaften Eifer, welchen der Augsburger Patricier Sigismund 
Goſſembrot den humaniftiiben Studien zuwandte. Selbſt nur 
erſt mangelhaft in die neuen Künſte eingeweiht, entſandte er ſeine 
Söhne Ulrich und Sigismund nach Italien, um unter den 
Schülern des Guarinus an der Quelle zu ſchöpfen. Seine Ueber— 
zeugung war, daß alle jungen Leute fortan in dieſer Weiſe ges 
bildet werden follten. Weit voller, warmer Begeijterung trat er 
allen Anfechtern dieſer Nichtung eutgegen, und brach manche 
Lanze für die Poeten, wie man bie Humanijten zu nennen pflegte. 
Iſt es nun au fich ſchon Ichrreich, die Wege zu verfolgen, auf 
welchen die in Deutjdland lange verſchmähte Kunjt fich den 
Gingang dennoch erzwang, Jo vervient der Widerjtreit ganz bes 
ſonders unfere Beachtung, wenn wir die vol beiden Ee.ten vor— 
gebrachten Ghünde prüfen können, und auc auf Eeiten der alten 
Studien wadere Kämpen finden. 

Den Epuren de8 alten Geffembrot nachgehend, b’n ich auf 
die Münchener Handjchriit Cod. lat. 3941 (Aug. Franc. WI) 
gerathen, welde von ihm geiammelt und theilweiſe gejchrichen, 
überall mit Nandbemerfungen feiner Hand verjeben it, welche 
noch ganz der alten Art folgend, mit Abkürzungen überladen, nicht 
eben leicht zu leſen iſt. Dardie Handſchrift für die Benutzung 
an Ort und Etelle viel zu reihen Stoff enthielt, eıbat id) mir 
bie mit acwohnter Liberalität jegleich verftattete Zufentung nad) 
Heidelberg. 

Als Gegner Gefjembrot’s tritt uns Hier zunächit ein alter 
Freund von ihm entgegen, Kunrad Säldner, Profeſſor der 
Theologie in Wien. Udalrich Gefjembrot nennt ihn in einem 
Briefe Selder, und ſo finden wir auch in Aſchbach's Geſchechte 
der Univerfität Wien nur cinen Conrad Sälder von Rotten— 
acer, der feit 1437 magister regens war, theol. bacc. wurde, 
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und 1461 Rector gewefen it. Diefer wird merfwiürbig genug 
von Aſchbach ©. 354 als Humanift in Anfpruch genonmen, unb 
wegen einer angeblid” von ihm angekündigten Borlefung über 
Cornutus de natura deorum der Ausjprucy des Aeneas Eilvius 
befämpft, daß Fein Wiener Profeſſor Griechiſch verjtanden habe, 

Er ſelbſt würde über cine foldhe Zumuthung fi wohl baß 
verwundert haben; gemeint ift natürlich das bekannte fcholaftifche 
Gedicht Cornutus, ? 


Mie es nun häufig zu gehen pflegt, wenn eine neue und eine 
alte Richtung im Kampfe liegen: die MWortführer verjtehen fich 
nicht, ja fie find fich über die Tragweite des Gegenftandes felbft 
nicht Far. Goffembrot liegt e8 ganz fern, an ber beitchenden 
Lehre in Kirhe und Mifferfchaft irgend zu zweifeln ober gar 
baran rütteln zu wollen; er jieht nur in der Kenntniß der lange 
vernachläſſigten Autoren und dem nach ihrem Mufter verbefjerten 
Latein eine neue Zierde, und iſt unwillig über Diejenigen, welche 
diefe Studien geringichägen oder befeinden. Er rechtfertigt bie 
Poeten — ein Ausdruck, mif welchem damals häufig die Schrift: 
jteller des Altertbums ohne Unterfcheidung bezeichuet wurden — 
gegen die ihnen gemachten Vorwürfe; ev weist nach, wie auch alte 
Kirchenwäter, ja der Apoitel Paulus jelbjt fie hoch gehalten haben, 
w'e ihre Kenntniß ganz nothwendig fei, und die Theologie jelbit 
dadurch nur gewinnen lönne Andere aber gingen viel weiter; 
fie verwarfen das ganze Fünftliche Gebäude ber alten Etutien, und 
bie Poeſie, wie fie die humaniſtiſchen Stutien nannten, jollte alles 
andere erſetzen. Viele waren unter ihnen, welcye, leidlich befannt 
mit Virgil, Ovid uud Cicero, hochmüthig auf alle die alten Lehrer 
mit ihrem jchlechten Latein herabjahen, und wirklich auch von deren 
Wiſſenſchaft nidts wußten. Das iſt es, was Säldner befümpft; 
er läugnet gar nicht die Vorzüge der alten Autoren, will aber 
nicht zugeben, daß bie Theologie ihrer berürfe, und ift mit feiner 
ſcharfen Tialektif dem Gegner weit überlegen, ja vollkommen im 
Necht, ſobald man ihn feine Vorverjäge zugiebt. Man mußte zu 
ber Frage geführt werden, ob dieſe alte Scholaſtik überhaupt noch 
einen Werth habe, ob Pie Kirchenlehre unerſchütterlich und alleins 
gültig feftitehe. Dann aber mußte man auch ven dem nod) vor: 
berrichend formalen Treiben übergehen zu dem weit ſchwierigeren 


ı €3 findet fi häufig in Bibliothefen, 3. ®. im Cod. Vat. Pal, 719, 
Pertz Aıch, XII, 341, im Cod, lat. Mon, 4146, 4390 etc, 
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Unternehmen, die Wiſſenſchaften felbft auf anderer Grunblage neu 
aufzubauen. 

Doch wir wollen, um nicht vorzugreifen, bier noch nicht auf 
bie Einzelheiten eingehen. 

Am 24, April 1457 fchrieb Sigismund Goffembrot einen 
Brief an Säldner, der fich nicht erhalten zu haben jcheint. Am 
29. September erhielt er die Antwort, welche in der erwähnten 
Handſchrift Fol. 1463—170 eingetragen ift, unter ber Aufſchrift: 
Responsum invehens in poetrie defensores Theologiamque 
defendens absque poetria sufficienter posse monstrari persua- 
deri ac defendi, per venerabilem dominum Maystrum Cünradum 
Säldner sacre theologie baccalareum formatum, Gymnasiique 
Wyennensis collegiatum constantem et maturum. 

Eie ift datiert aus Wien vom Montag nad) dem Kreuztag, 
d. i, vom 419. September, und beginnt: Multifariam multisque 
modis inchoatur disputacio. 

Gleich im Anfang maht Säldner feinen Standpunkt Far mit 
den Worten: Profiteor katholicam ecclesie fidelium tradicionem 
secundum approbatam consuetudinem et eiusdem statuta, cano- 
nice quoque scripture continenciam. Sit num bamit ſchon bie 
Selbſtgenügſamkeit der Theologie hinlänglich feftgeftellt, jo ver- 
wahrt er fich doc) gleich darauf jehr gegen das Mißverſtändniß, 
als ob er in feinen früheren Briefen tie alten guten Dichter habe 
verwerfen wollen, wo er doch nur bie modernen unwiſſenden 
Poeten gemeint habe: eine Unterjcheidung, auf die er immer wie: 
der zurückkommt. 

Et apud me bene miror, quod iam temporis non nulli sunt 
poete nomine laureati, qui nondum grammatice elementa 
expedite et doctrinaliter quatuor suis in speciebus, orthogra- 
phia scilicet, ethimoloia, dyasintheca et prosodia, agnorunt, 
nec rethorice intelligibiliter theoreumata studuere. 

Auch das Fehrt häufig wieder, und hier tritt uns ſchon ber volle 
Gegenſatz entgegen; denn er fihreibt nah Negeln, welche feine 
MWiderfacher Jängjt verworfen haben, und wirft ihnen Unfenntniß 
von Dingen vor, auf die er großen Werth Tegt, während bie 
Gegner fie nicht nur nicht Tannten, fondern auch grundſätzlich 
nichts davon wifjen wollten. Auf biefem Felde hatten fie mit ber 
berfömmlichen Lehre ſchon vollftändig gebrochen. In der folgenden 
Stelle wird biefer Gegenſatz noch weiter ausgeführt: Intelligerem, 
fautor mi predilecte, et bene scirem eiuscemodi nunc poetarum 
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stilum rarum et sic illis carum, et vere rethorice iuxta funda- 
menta inconeinnum, instabiliter quoque mutatorium, sincopa 
apocopa et aufirisi truncatum. Nec inibi regularis gramma- 
ticorum modernorum observatur accentus. Nescio si talismodi 
poetarum novellorum modulus sit musice dissonus an prosodie 
spronunceiacio regularis.\ Et quod plus est, non vidi audivive 
temporis modo nominatos poetas in septem liberalibus artibus 
perfecte fundatos, quin certe grammatice speculative seu doc- 
trinalis ignaros, cum vere rethorice principiis mödis et colo- 
ribus, prorsus quoque sine rationabilis scientie, scilicet_logice, 
vero disputandi modo, sed alti spiritus tumore inflatos. Et 
ecce modo usque talismodi mei in scriptis rationabiliun moti- 
vorum hastiludentiamque fulminum vestris responsionibus non 
perpendi fundatas soluciones ac perpendiculares. Neque hec 
dispendiosa nuper mihi delegata et ut sic loquar confusa res- 
ponsa in medium forsitan sub aliena exarata pharetra' de doc: 
tissimi illius poete Enee Senensis ut dicitur episcopi bursa 
congesta, de meis scriptitatis etiam atque prius aliquociens 
quicquam auferunt sive imminuunt. 

Säldners Stil ift nicht immer ganz klar, auch ift die Abjchrift 
vol von Fehlern und oft zweifelhaft; im lebten Satze jcheint er 
anzubeuten, daß er in Goffembror’s früherem Briefe die Gründe 
des Aeneas Silvius in feiner befannten Verteidigung der huma— 
niſtiſchen Studien, welche ſich auch in dieſer Handſchrift worfindet, 
erfannt hat; vielleicht gar, daß er meint, dieje Gründe jeien Goſſem— 
brot von Wien aus mitgetheilt, durch die Anhänger des Aeneas, 
welche unverkennbar der Hauptgegenftand feiner Abneigung find. 
Am weiteren Berfolg gebenft er dann der Männer, welche, ohne 
von biejem neumobdifchen Stil etwas zu wifjen, doch berühmt ges 
worden find; Et in universitate nostra magistri Hanrici de 
Hassia, Hanrici de Oeta, eiusdem studii erectorum, Johannis 
Gerson Parisiensis cancellarii, novissimorum quoque patrum 
meorum, magistrorum in theologia Wiennensium, N. de 
Dinckelspuhel, Petri de Pulca, Lamperti de Gellria, Petri 
Pyrehwart, Johannis Nider, Cunradi Herbst, Johannis Geuss, 
Nareissi Herez, magistri H. de Colonia, Johannis Hymel, et 
dive memorie magistri Jodoci de Hailprunna, patris mihi dilec- 
tissimi, vere bene scientis rethoricam, quemadmodum experientia 
didici, non tamen quem unquam commendare audivi pro nunc 
vocatam poesim,’ Sed et magistri Thome de Haselpach, qui 
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certe in practica stilum habet rethoricum, etiam antiquos legit 
poetas, nec tamen ab eo unquam huiuscemodi percepi nunc 
stilum habere in usu vocitatum poeticum, aut commendare 
eundem. Et ecce!’si illa sie pro nupec dicta poesis faınula 
existeret theosis necessaria, o quam sepius atque sepius hec 
ipsa domina et regina delicatissima theologia sine illa ambu- 
laret pedissequa ct measset perutili ministra sacrata poetica 
necessaria, sineque manuum eiusdem sustentaculo ac brachio- 
rum incubatu, quod apud veritate et scientia preditos indu- 
bitatum foret inconsequens. 

Dagegen, daß die theosis, ein in biefen Briefen häufiger Aus: 
druck, der Poeſie als Magd bebürfe, verwahrt er fich wiederholt 
jehr nachdrücklich; die philosophia naturalis et moralis genüge 
ihr als folche vollfommen. Und wozu wäre in ber That bie 
Offenbarung nothwendig geweſen, wenn man bei ben alten heid— 
nijchen Autoren ſchon die richtigen Lehren fände? Quid tunc 
necesse fuisset supernaturaliter theologicam illam et divinam 
revelari scientiam, cum fides et morum virtutes sufficienter 
nobis indicarentur per ipsos poetas heroas? Quare, amice mi 
preamande, poesim non credo fore appreciandam in adequa- 
cionem ad theosim, in hijs que’ morum sunt et fidei, nisi 
vocitare placeat theologiam poeticam scientiam. A ha! Ecce 
qualis tunc eius ad se ipsam esset comparacio? certe nulla 
proprie, cum equalitas, excessus sive defectus et similitudo 
sint diversorum. 

Säldner unterfucht nun weiter, was benn diefe neue Poetik 
eigentlich fei, wie fie fich zu den 7 freien Künften und ber Philo— 
fophie verhalte, was ihr eigentlicher Inhalt fei, und er berührt 
damit einen unzweifelhaft jehr jchwachen Punkt, da jener Aus— 
druck offenbar ſehr ungebührlich ausgedehnt, und gar Fein bejtimmter 
Begriff damit verbunden wurde. Eigentlich bezog er ſich nur auf 
die Form, und gewiß nicht mit Anrecht vermißte der Verfaſſer bei 
benen, die fich jegt Poeten nannten, ſolide Kenntniſſe. Nec vera- 
citer ipsa pro nunc preappellata poematum cognicio recte 
dieitur moralis aut naturalis philosophia, pro eo quod multi 
huiusmodi nunc nominati poete non sapiunt quicquam fundate 
in moralibus virtutibus sive intellectualibus, neque etiam de 
nature rerum motibus etc. Mit aller Hochachtung jpricht er de 
arte oratoria et poetica regulata, non qualis modo famatur 
inter ydeotas dictos poetas, Ein ganz anderer Mann war 
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Lactancius ille poeta laureatus, non talis quales nunc nomino 
poetas sine philosophie suis in speciebus fundamento. Schr 
ungehörig findet er, daß man ſolche Menjchen, die nichts von den 
7 freien Künften wifjen, mit dem Lorber kröne, ber einjt zur 
Belohnung nad) herrlichen Siegen verliehen fei. 

Uebrigens fürchtet er fich vor diefen neuen Poeten gar nicht, 
und freut fich, daß fein alter Freund zu biejen, wie er fie eben 
gefhildert hat, nicht won Herzen gehört; nur fürchtet er, daß er 
diefen Studien zu viele Zeit und Aufmerkjamfeit zuwende, bie er 
lieber anders verwenden jolle: Sic itaque modo usque bono, 
quin vere optimo persto animo, non conculsus eiuscemodi 
apparentibus hominum fucatis et irregularibus sentimentis. aut 
argumentis, que fere non quicquam nocumenti sua in gloriosa 
fama nostre theosi intulerunt. Eygiaque — Eygia ijt eine 
ihm jehr geläufige Snterjection — perinaxime letatus sum in 
hoc, quod vestre reperi amieicie animum non fore poetam, 
sicut pro nunc de poeta loquor, sed- timeo, quod non spero, 
ne vestri animi amor nimium in huiuscemodi volvatur huma- 
narum arcium minus utilium studio, utilius perdendo aut 
ncgligendo gimnasium in morelibus et theologieis, magis ad 
dei gloriam sueque sponse militantis ecclesie profectum, ac 
vestri vestrorumue liberorum anime salutem et commodi in- 
crementum facientibus. 

Daß aber fogar die Prediger mit Nuten von den alten Fabeln 
jolen Gebraud, machen können, gejällt ihm gar nicht: Non mihi 
placet esse fabulatorem, sed potius bonum pabulatorem vel 
paradigmatizatorem. Uebrigens ſchreibt er das alles nur aus 
Freundſchaft, damit Gofjembrot wieder zu feiner alten Weiſe zu— 
rüdfehre, leje was feiner Eeele frommt und praftijch brauchbar 
ift, und um feine Kaufmannfchaft und Familie fich kümmere. 
Vebel genommen habe er ihm aber fein Echreiben gar nicht: 
Faciliter indulgeo vestri scripti poetici, si vere vocari meretur 
poetici, super excessu, si quis etiam foret, quoniam libenter 
legendo vestre mentis percepi industriam, sive hic illa prius 
exemplata sit forma, seu de novo ex poetarum scriptis com- 
portata. Neque in hac ipsa dietaminis formula vietor, mi 
fautor, existitis, si magis redire libeat. Sed et absit, quod 
errore poetarum pro nunc modernorum consentiam obtenebrari 
humanitatis quoque studia: honesta et utilia promovere, ut 
obligor, conabor; inutiliora vero et minus honesta non vereor 
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quantumlibet dispromovere, ne rabidus huiuscemodi extem 
emulator. 

Ex prehabitis itaque satis incompte nimis prolixe exaratis, 
persuasum ire volo vestre favorabilitati et discretioni sagaci, 
quod sui vite et temporis studium sudorosum in hijs poeta- 
rum contortis scriptis aut carminibus ulterius non nimis ob- 
sumatur: quin potius uti bonus laycus cristianus dei ad glo- 
riam sueque sponse militantis ecclesie profectum, vestri et 
vestrorum liberorum moralis salutis et viatice ac utilitatis in- 
creımentum‘, curam recte satagat domus et eorum que domi 
sunt habere, pro exterioribusque, prout oportet, competentem 
in mercantia et aliis gerere supervigilantiam, tempore quoque 
et loco oportune exposcentibus litterarum studio in lectionibus 
omeliarum, sermonum et epistolarum, a sanctis doctoribus 
Gregorio, Augustino, Ambrosio, Jeronimo et Bernardo editorum, 
satagendo intendere, cum industriosa, prout fieri potest, an- 
helacione ad modernorum doctorum scripta in sermonibus, 
questionibus, et de contractibus pertractacione. 

Man fieht, wie vollftändig, wie ficher und ſelbſtbewußt, Säld— 
ner noch auf ber alten Grundlage ſteht, wie wenig er bie nahe 
Gefahr erkennt, und wie er es noch für möglich hält, den Geſſem— 
brot auch auf dem Standpunkt eines frommen Laien nad) alter 
Weiſe feftzuhalten. Liebevoll gedenkt er dann noch feiner Töchter: 
Neque salutare mei nomine vestra omittat diligentia natas 
septem filias, de quarum salvere factione, idest salutatione, 
mihi nuper vestris in scriptis significata amice sum refocil- 
latus, scedulamque propriam latine conscriptam illis presentan- 
dam hic includerem, sicut ante tempora quandoque fui solitus 
scribere; sed timeo ne forte sufficienter lingue latine ignare 
ille intelligere (non) valeant. Ob quam rem pro hac vice de 
hac supersedeo. 

Dann geht Sälbner auf einen anderen Gegenftand über, näm- 
ih 6 fl. 85 den., welche ihm der rector scolarum in Nörplingen, 
der magister artium Wilhelm von Ehingen, jhon im zweiten 
Jahre fchuldet, und die der Wiener Artijtenfacultät von feiner 
Promotion her gebühren. 

Am Schluß des Briefes findet fich noch folgende Warnung: 
Malo autem vestram sinceritatem comminisci super poesi, de 
qua per totum prolixe sermo, quoniam poesis studium in 
decretis distinctione 85 „Cum multa*, et distinctione 37 capi- 
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tulo ‚Ideo prohibetur Cristianus legere figmenta poetarum“, 
legitur apperte prohibitum, quemadınodum per me vidi et a 
viris peritis audivi. 

Die erfte Stelle, richtiger 86,5, ijt die befannte Ermahnung 
Gregors I an ven Biſchof Defiderius, nicht Grammatik zu lehren; 
bie zweite aus Iſidor genommen. 

Am Eingang diefes Briefes hat Goflembrot bemerft: Respon- 
sionem huic ex me vide in codice russo spisso epistolarum 
a kartha 112. Diejes Briefbuch iſt uns Leider nicht erhalten, 
aber auf f. 218 v. unferer Handſchrift findet fih der Anfang bes 
Briefes abgefchrieben mit der Randnote: Excusacio tarditatis in 
respondendo. Offenbar nur ber jorgfältig ausgearbeiteten Form 
wegen ift er in dirfe Sammlung aufgenommen worden, Er lautet: 

Sigismundus Cosmiprot — ein Verſuch, jeinem Namen einen 
lateinischen Klang zu geben, der öfter vorfommt — Cünrado Säld- 
ner S, D. Accepi priore anno, vir peritissime, gravem tuam 
invectivam, qua bonis insultas artibus, necque mihi parcis 
quod has parce laudavi. Fecissem equidem satis tue respon- 
sioni, ut boni amici officium decuisset, sed quod sim preter 
intencionem huc usque remoratus, rerum negocia fecerunt. 
Itaque preter domesticas curas quas scis mihi esse anxias, 
adiuncta est rei p. administracio. Unde sub ipso onere ita 
pressus gemo, ut anhelo vix animo suspiro. Familiaribus 
autem sum nutritus questionibus amicorum, et optimis studiis 
in quibus a puericia vixi deditus multum. Et hiis satis facere 
nunc nec scio nec possum. Nam..... 

©. Gofjembrot war inzwijchen Bürgermeifter geworden, und 
man- könnte glauben, daß jeine vielen Gejchäfte ihn gehindert 
hätten, den Brief zu vollenden, zumal ba das Schreiben nad) 
bumaniftifcher Art ihm fehr ſchwer wurde, und nicht beſonders 
gelang, worauf ja auch Säldner fpörtifch hinzudeuten fcheint. Doc 
iſt der Brief ohne Aufjchrift vielleicht erhalten im Cod. lat. Mon. 
424 f. 306, wo, wie ich mir früher angemerkt habe, eine aus: 
fügrlihe Entgegnung auf eine Verwerfung der alten Dichter ftcht 
und darin ein Sat über ben Nector in Nördlingen; da dieſer 
ben gegebenen Termin verfäumt hat, wird angefragt, ob er gericht: 
lich belangt werben ſolle. Der Aorefjat it alfo Säldner. Da 
weiter Feine perfönliche Bezichungen darin vorkommen, Fönnen wir 
uns bie Behandlung des jo häufiz in jener Zeit erörterten Gegen- 
ftandes gerne ſchenken, um jo mehr, da der unten mitgetheilte 
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Brief an Dringenberg großentheils biefelben Gründe und Aus: 
führungen enthält, und gleich zu der Antwort übergehen, bie in 
unferer Handſchrift f. 269-279 fteht, jehr eng nejchrieben, und 
alfo von bereutendem Umfang. Der alte Herr giebt fi alle er: 
denkliche Mühe, feinen Freund von dem Irrweg, auf dem er jeiner 
Meinung nad) fich befindet, abzubringen; zugleich aber auch dem 
Irrthum zu begegnen, der fih ſchon in ben oben angeführten 
Morten Goffenbrot’s ausſpricht, als ob er, Säldner, die alten 
heidniſchen Schriftiteller und das Studium derſelben überhaupt 
verwerfe. Der liche alte Projefjor wiederholt ſich häufig, und 
theil8 der große Umfang, theils auch die ſchwer Lesbare und oft 
fehlerhafte Abjchrift, nöthigen ung, von vollftändigem Abdruck ab» 
zujehen. Doch ift das Echreiben jo charakteriftijch für die Gegen 
füge, welche die Zeit bewegten, daß Auszüge wohl willfommen 
fein dürften. 

Die Antwort iſt datiert aus Wien vom 17. Auguſt 1458, 
und beginnt: Etsi iuxta Sapientis paradigma clavo liceat retun- 
dere clavum. In tiefen unruhigen Zeiten, jagt er, jei er durd) 
den erhaltenen Brief in nicht geringes Staunen verjeßt: non 
parumper stupore moveor tua super innixa et pertinaci defen- 
-sione ad poeticam illam quorundam modernorum fucatam elo- 
quentiam, in artibus liberalibus septem et presertim in rheto- 
rice scientie et oratorie theurematibus non formaliter funda- 
tam. Gerne gebe er zu, dal die alten Dichter peroptimissimi 
fuerunt artiste; was Goflembrot zu ihren Gunſten ſchreibe, jei 
ganz annehmbar de poetria oratoria et rhetoricali der Alten; 
aber nicht de poesie symeata, de qua hic disputacionis scrmo. 
Auch könne cr Therencii dieta ubi bene, Virgil, Ovid, Plinius, 
Juvenal, Etatius und andere approbierte Philoſophen und Tichter 
recht wohl zu den moralijchen und nützlichen Autoren rechnen; 
non tamen passim et indifferenter, quia non omnia eorum 
dieta expedit indifferenter ab omnibus legi, et presertim iu- 
venibus indigestis. _ 

Auch gute neuere Poeten will Säldner gerne gelten laſſen: 
sed solummodo tontra hos nisus sum et adhuc instando nitor 
scribere, fictos poetas, qui poeticam equidem stili antiquorum 
verorum poetarum symeando in calamis scripture observare, 
videntur instar verorum poetarum, scientiam tamen talem 
ignorant. Er habe, jagt er, jehr viele kennen gelernt, welche auf 
' Feine grammatifche Frage Auskunft geben konnten: quia vere 


* 
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penitus fundamenta et dictaminum partes privilegiorum et 


arengarum nesciere. Tiefer Sat ſcheint etwas verberbt zu ſein; 
ic) habe ihn aber aufgenommen, weil er fo deutlich zeigt, daß 
biefe Fragen fih auf eine Art der Compofition bezogen, der Lie 
Neuerer jeve Berechtigung abjprachen, 

Dann geht Säldner über auf die ſehr beredtinte Frage, was 
denn dieſe Poetik eigentlich jei? fie könne doch wohl nur eine 
Form der Nhetorif fein; denn wenn fie eine eigene Wijjenfchaft 
wäre, jo müsste fie ja unter den fieben freien Künften au finden 
fein, Auch vermijje er bejtimmte Prinzipien derſelben. Sehr 
humoriſtiſch und ergößlich führt er dann aus, wo doch wohl dieſe 
fo lange versorgen gebliebene Poeſie ſich inzwiſchen aufgehalten 
habe, ob in Hölen und Schlupfwinfeln, unter der Grde oder in 
ber Luft, im Waſſer, wo doch die Fiſche fie gefreffen haben wür— 
ben u. ſ. w. Das Wefen derjelben kann er ceigentlid nur in der 
Umftellung der natürlichen Wortfolge und gefünfteltem Ausdruck 
erfeimen: et revera illorum respectu bene dixerim stilum 
symeatum non intelligentium unde et qualiter sie aut sic et 
non aliter, similitudine symee que gestus quoscunque ante se 
visos nititur efligiare. Den Grund aber zu diejem Treiben findet 
er im Trachten nad) Geld und Ehre: Puto denique cause quid 
existere talis applicacionis ydevtarum ad stilum premissum 
poeticum, diviciarum et glorie appetitum, cum illi sic nunc 
vocitati poete rari preciosi et magnifici habeantur. Tempus 
eciam amplius nimis longum pro huiusmodi habendo poesis 
stilo minus utiliter consumitur, cum aliorum magis necessario- 
rum perditiva negligentia. Ecce! an ne tales huie poetice 
pedisseque inhyantes vel insudantes, altioribus in scientiis aut 
ipsorum pluribus ascensu crescendo proficiant, in suprema 
scilicet sapientia theotica, legibus imperialibus sive decretis 
aut decretalibus, seu in facultate pro humanorum corporum 
sanitate conservanda aut recuperanda, videlicet medicinali? 
Certe ausim vere dicere, et tu mecum puto fateris, “quod 
pauci et rari sint sie crescendo ascendentes in prelibatis facui- 
tatibus, vel verius nulli, quemadmodum modo usque fere in 
25° anno experimentaliter in nostra didiei Wyennensis studii 
universitate, ubi noviter in angulis eiuscemodi colitur ignavia 
poetica. 

Dean jieht, von feiner Eeite hatten die Wiener Humaniften 
nicht mehr Förderung zu erwarten, als Peter Luder von ben 
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Heidelberger Eollegen. Er kommt dann wieder auf das Argument, 
daß doch, fo lange man noch nicht8 von biefer neuen Kunft wußte, 
fo viele gelehrte und hochberühmte Männer geweſen ſind, und ſie 
alſo wohl ſo unentbehrlich nicht ſein werde: Et rursum puto, 
vir fautor preamantissime, mihi concedendo condescendas in 
veritate, quod ante nos sive nostrum evum, A scilicet, 60,80 
aut 100 ante annos, viri fuerunt profundissimi, in omni facul- 
tate famosissimi, sine huiusmodi stili usu poetici. . An ignoras, 
quod hic annorum pauca ante curricula, concilii scilicet Con- 
stanciensis, auctoritate et fama approbatissimi, tempore doctores 
*xtiterint validissimi, uti prelibavi, non habentes practicam 
talismodi poetrie, haud modernorum nec veterum poetarum 
laureatorum, ut perspicue liquescit eorum perlegenti scripta 
magistralia. Auch auf das Verbot im Deeret kommt er wieder 
zurüd; wenn aber Auguftin und Ambrofius die alten Lichter ges 
Fannt und in ähnlichem Stil gefchrieben haben, fo war das ein 
ganz anderes Verhältniß; fie waren in diefen Studien auferzogen: 
quibus etiam in senio difficile fuisset huiuscemodi postponere 
calamandi morem. 

Den Gefjembrot aber räth er angelegentlichit, davon abzufaffen, 
und lieber erbaulihe Echriften zu leſen. Diejer hatte fih auf 
den hohen Ruhm des Guarinus, Balla und Poggius berufen, 
und gewiß befonders empfindlich wird es ihm geweſen fein, wie 
nun Eäldner ſich darüber äußerte: 

Nescio tuum poetam Guarinum fore, ut assumis, virum in 
grammatica tam speculativa quam positiva, rhetorica aut 
philosophia, fama exceilentissimum. Et recte dixerim: nescio, 

quoniam ex processus sui scribendi more non ipsum demon- 
stras ita vere fuisse et artificialem grammaticum, et etiam 
scriptores kathedrales et sanctimaniales congrue et pulchre 
in scribendo tractibus atramenta effigient, omnino tamen in 
grammatica ignari totaliter...... Extollere interea Guari- 
num non cessas iterato laudis rumore, tanquam sydus celitus 
nobis dimissum, cuius fama toto fere in orbe respnuerit. 
Somnianti mihi loqueris, gravique de somno exporrectus, ut 
cum loquar, prius nunguam ego glorie favillam sive in Austria 
aut Suevie, Bavarie, Hungarie vel Bohemie partibus musitando 
de eiusmodi percepi. Eygya, vir prudentissime, quomodo eius- 
modi Guarini tui honores ubilibet terrarum resonant, cum 
plurime terrarum provincie illius subterfugiant proclamatam 
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glorie noticiam? Facile est in scriptis plurima laudis recipien- 
tibus, de ignotis referre, ut partibus de maritimis occidenti 
aut orienti confinibus, Et,si is Ytalicus extat seu extitit, eo 
minus mihi fidem firmas , quin potius infirmas, cum pauca 
scientiarum superiorum sive morum fundamenta in sancte 
militantis ecclesie profectum tempore nunc nostro moderno 
post conciliorum abiectionem generalium sanctorum de harum 
partium viris litteratis ser.serim. 

Bon jeinem Standpunkt hatte Säldner ganz Recht; aber in 
den Augen eines Humaniſten waren ſolche Aeußerungen über 
Stalien, und vorzüglich über den van ihnen am höchiten verehrten 
Guaring die reine Blasphemie, was denn auch Randnoten wie: 
Nota! blasphemat in poetas! bezeunen. Säldner aber meint, 
Gefjembrot habe den Guarin in ganz fündlicher Weije, und über 
das einem Menſchen zufommende Maaß gelobt. 

Dom Laurentius Valla habe er nie etwas gehört, und 
bezweifele daher, was zu feinem Lobe gejagt, werde. De tuo vero 
Poggio nihil asser6 etiam adhuc vivente: memorie apparet 
quid de illo aliquando rhetorice audisse; non tamen placet. 
Daß man nun aber, ohne dicfe drei Männer zu fennen, nichts 
in arte oratoria leijten fünne, das ſei Unfinn. Um das zu 
beweijen, nennt er eine Menge Autoren, bie nichts von Poeten 
gewußt haben. Obticeo de adhuc in humanis degentibus, 
Maystro Thoma de Haselbach, Joanne de Dytmaning et Leo- 
nardo de valle Brixinensi, quorum tamen nullus unquam, ut 
puto, vidit seu audivit dictorum trium tuorum doctrinam 
oratoriam. Und doch find das gewiß hochberühmte Leute. Da— 
gegen möge feine Behauptung richtig fein von den modernen Poeten, 
die nichts rechtes gelernt haben: qui sine sepedictorum trium 
Guarini, Laurentii et Poggii opuscuis poetieis nihil valent 
poetice scribendo operari, quos et quid-similis agere repußg, ,..... 
cum iocario illo, qui cum 30 studuisset annis in poetis, adhuc 
se nescire est fassus, cuius uxor fuerit Eneas. Pariter et ille 
aut alter similis sic poetrie discipulus sui magistri dogmata 
fixissime incorporata habuit, ut dum cum aliis comparibus ad 
disputacionis eonflictum inierit, nil nisi sui doctoris in doc- 
trinarum processu, respondendo simul et arguendo in medium 
producere scivit pronunciamenta, tanquam ipso suo magistro 
presentialiter enunciante. Qui demum, seu huic, alter similis, 
repatriantli iter capiens, scientiarum suis a magistris in uni- 
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versitate haustarum decorata ab extra sibi comparavit volumina, 
quibus in sacco ab extra pulcherrimo depicto reclusis, super 
Cıballoque repositis, in obviante quoque flumine submersis, 
pene totam sui, sciliceW magistrorum, perdidit scientiam. 
Zum Rechtſtudium, meint Säldner weiter, ſei dieſe Poetif doch 
gewiß nichts müge, oder doch nicht nothwendig; denn aß fie 
ſchädlich ſei, will er nicht gerade behaupten, warnt aber nun um 
fo einpringlicher und beweglicher vor dem Troß der Gehrenden, 
bie ficy mit diefer neuen Modekunſt nur einfchmeicheln wollen: 
Non tamen nocet, quin certe prodest huiuscemodi oratorie 
et rhetorice ‚scientie habere facultatem poeticam, quemadınodum 
tu, amice et fautor prudentissime, allegando pandis de Leo- 
nardo Aretino, Paulo Vergerio et Francisco Barbaro.. Non 
presumo os meum levare in celum, ut prophetem de futuris 
eontingentibus incertis. Hoc unum luce clarius heu querulose 
tibi fateor, quod adulatores placentia ac mellita nunc verba 
eflari conantes, ubilibet terrarum sunt accepti, precipue in 
pincipum curiis ac communitatis coram senioribus. Non dico, 
sed timeo, ne scilicet tales extent nostro tempore moderni 
poete, qui oratores et persuasivi volunt esse poetici. Eygia 
heu, frater et amice iocundissime, hic tuis in scriptis veneni 
scaturiginem pronuncias bellorum intestinorum, quia omnes 
nunc iuxta prophete oraculum (Jer. 6,13) avaricie student et 
luxurie, a maximo quousque ad minimum, a sacerdote usque 
ad pleisanum, alias plebeium, cum ociosa superbia, ut oculorum 
ostentatu magni sint hodie reputati, et splendide vescentes 
pulchris in vestimentis et servitorum copia appareant. Id 
autem magis in magnatorum apparatibus magniloqui poete 
valent adipisci per poeticas fabulas ac oratorias persuasiones. 
Iterum preterea dudum ante plures annorum tentenarios sep- 
tem artium liberalium volumina ad singulas mundi pertigerunt 
partes, orientales scilicet, occidentales, meridionales et ad 
aquilonares pariter, et nunc temporis plus pereipio in mundo 
de ipsa vocata domina poesi, quam aliquot ante meorum cur- 
ricula (sic). Non tamen inde litterati atque layci in vite 
exemplo et, virtutum moribus fiunt meliores, quin potius heu 
in hijs peivrantur , ‘pro eo quod crescentibus heu hamandi 
laqueis, id est multiplicatis persuasive et poetice scu oratorie 
facultatis hyatibus, alias insudacionibus, multo plures capiuntur 
-hamo pisces, it est homines vagi et instabiles, avaricie, luxurie 
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atque superbie eoneupisentis de dediti. Sevissima nempe est 
iniustitia habens arma. 

Itidem rursum, o vir eloquentissime, mihi sincerissime, 
valde mihi redis ad propositum de commendatione sanctorum 
doctorum Iheronimi et aliorum, qui sine dubio in artibus fuere 
viri illustratissimi sive illuminatissimi. ’Neque Lactantium, 
Prudentium aut quempiam refuto talem. Unum tamen de 
sancto Iheronimo asseris nimis, scilicet aliquando eum fuisse 
ferventem in mixtione oratorie artis eloquentie, pro quo, ut 
is per se fatetur, dire fuerit in visione aut sofläigo reprehensive 
flagellatus, eo quod nimium oblectando in talismodi Hemorato 
secularium orandi gimnasio, sacre theosis necessitatis et utili- 
tatis pretermiserit studium. 

Er führt nun weiter aus, wie biefe Männer nicht ſowohl 
durch die nur formale Poetit, als vielmehr durch ihren ethijchen 
Inhalt groß find. Und daß nun gar die Poeſis vom Himmel 
herabgeſandt fei, wie Goffembrot behaupte, das könne er durchaus 
nicht zugeben, obgleich er fich auch jet wieder verwahrt, daß er 
dieſelbe gar nicht geringichäge: aber theils fei fie doch nur formal, 
und jege aljo bie anderen Wiflenfchaften voraus, theils jei auch 
unter ben Poeten ein großer Unterjchied, und nun gebt es wieder 
über die fchlechten fogenannten Poeten feiner Zeit ber. Wie 
Soffembrot am Rande bemerkt: contra novos invehit poetas, 
vera eos poetria carere dicit. Selber nennt er niemals einen 
Namen. Er ſagt: 

Etiam ut tibi mentis mee intellectum, amice sincerissime, 
pandam, hodie puto, et recte, quod nunc temporis poete 
moderni, qui se sic extollunt poesi, prorsus vera scientia sive 
arte oratoria et poetica careant, et omnino ibi sit livida invi- 
dia, pro eo quod adhuc non agnoverim poeticum oratorem 
talem, qui mihi assignare quiret eiusdem facultatis principia 
et conclusiones, ac inde deducendi modum conclusiones eas- 
dem. Er verlangt aljo, wenn bie Poetik eine Wiffenfchaft neben 
oder gar über ben anderen fein foll, ein in fich abgejchlojienes 
Syſtem, einen wiſſenſchaftlichen Inhalt, und der konnte ihn aller: 
dings nicht angegeben werben. 

Et en! fährt er fort, qui nimium emungit, emittit demum 
et sanguinem. Nimis te, fautor predilecte, extendis in repre- 
hendendo pariformiter et laudando. Parce ergo lauda et par- 
eius vitupera. 

Betfär. XXV. 4 
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Abſolut fer durchaus nicht verboten, die Poeten zu leſen, ſon— 


dern ben Klerifern werde nur mit Precht gewehrt, fich nicht durch 


ſolche Beichäftigung von den ernfthafteren und nüßlicheren Studien 
abziehen zu laſſen. Schöne Beijpiele wären wohl bei den Poeten 


zu finden, aber wie viel mehr in ber Bibel und bei ven Vätern, - 


die boch Feine Poeten waren, ausgenommen man müßte denin das 
Wort in fo weiter Bedeutung nehmen, wie es wohl geſchehe: nisi 
largo capto vocabulo poete, pro quolibet seilicet, qui stilum 


habet aliqualiter rhetoricum aut oratorium. Et sic quilibet 


litteratus scriba aliquomodo i in rhetorica imbutus poeta existeret, 
sicque verum tuuim dictum assero. Aber beſſere exempla vir- 


tutum wären "doch immer bei ben Vätern zu finden: 


Plato und Ariſtoteles ftänden wohl‘ hoch ,‚ aber daß fe alle. 
übertreffen follten, tönne man doch, da vom Chriftenglauben bei 


ihnen nichts zu finden fei, unmöglich zugeben: Christianus ego 


sum, quales nullo modo hij fuere. Mit Entjegen erfüllt ihn 


gar die Behauptung, daß in den Heiligen Schriften — sacre 
pagine digito dei exarate — jchlimmere Dinge jich finden, als 


bei den Poeten; denn dort ift nur zur Warnung von Laftern die 


Rebe, hier aber werben dergleichen assertorie erzählt und geſchildert. 
Und nun gar jolhe Dinge, wie die Liebesgejchichten von Aeneas 
und Dido, ſymboliſch und allegorifch erklären zu wollen, gleich den 


Geichichten in den heiligen Schriften: das geht durchaus nicht an. 
Non est simile: magna extat distantia comparatione Christi 


ad Belial. 


Auch macht es ihm feinen günftigen Eindrud, daß gerade bie 


Staliener diefen Studien jo zugethan find: E e! quid iterum in 
laudis cumulum tue poesis, potius fugiende quam amplectende, 
allegas Ytalos avaros et superbos sie ferventes ........ 


Et certe heu doleo, quod Itali sic huiuscemodi vanitatis studiis- 
occupantur, mihi recte ignote, et non illi meliorum et sanio- - 


rum doctrinarum in moribus et fide occupantur sudoribus, 
theoloye seilicet et moralis philosophie. Daß der macebonijche 
Alerander die Poeten jo geliebt habe, macht ihm vollends feinen 
Eindruc, denn der habe wohl ſelbſt nicht viel getaugt: 

Quod autem itidem Alexandrum regem magnum poetas 
amantem mihi pro tui poetice proposito allegas, alias commen- 
tionaris vel commemoras, in testimonium roborandum, nullius 
id perstat vigoris, et quid mirum? cum’ et iste superbia, ava- 
ritia et forsitan luxuria ceterisque viciis fuerit circumventus 
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sive irretitus innumerabilibus. Sique idem Alexander poetas 
adamavit, et istius amoris intuitu ipsorum scripta studuerit, 
uti ab Aristotele inquis id habuit direcetive, tunc certe et 
Aristoteles inter poetas foret connumerandus, quod primum 
esset me audivisse, nisi largo sumpto poete vocabulo, ut e 
dictis patescit. Quid denique rogo tui ad propositum de poesi 
facit roboris, quod cesares infideles Julius et Octavianus esse 
et diei voluere poete, cum et hij alia commiserint aut omi- 
serint in ipsorum discrimina maiora.. Nec ideo bene vivunt 
immortales. Et amplius nec Marcus Tullius sive Cicero latinus 
contra me illos laude extollit poetas, de quibus mihi sermo: 
quin potius ille commendat rhetores et oratores poeticos, et 
meliores philosophos, qui sicut et modo, ita et suo tempore, 
ymmo semper, fuere rari atque cari. Nunquid legisti testimo- 
nio scripture canonice: Stultorum infinitus est numerus, et 
arta est vita que ducit ad vitam, scilicet supernam. Ampla 
vero et spaciosa est hec via, que ad perdicionem, et multi 
vadunt per eam. Uno enim modo dumtaxat contingit dirigere, 
id est bene et recte agere aut omittere, multis autem modis 
deviare, eo quod bonum ex toto capite, malum autem ex 
partibus, testantibus Dyonisio cum Aristotele Aitat! vir et 
fautor mihi. cordintime, quid est quod de te percipio, solo 
scilicet divino dono, id est speciali ut perpendo inspiratione 
divina, hanc acquiri sacram poesim, de qua hic, et non humano 
studio sive opera? ...... Reputas quod solum in illius 
poesis acquisicione deus concurrat miraculose ? 

Weit eher, meint Säldner, würde bei dem theologifchen Studium 
göttlihe Hülfe zu erwarten fein. Daß aber auch Moſes und 
Daniel in heibnifcher Wiſſenſchaft erfahren waren, beweije nichts, 
denn nicht darin bejtand ihr Verdienft, und wenn er gar den h. 
Paulus zum Poeten made, jo fei das eine arge Beleidigung, wo: 
zu Goffembrot am Rande bemerkt: contradicit Paulum, poetam 
in stilo extitisse. Auch die Berufung auf die h. Katharina will 
Säldner nicht gelten lafjen. Wenn es aber wahr wäre, daß bie 
Poeſie zur chriftlihen Einficht führte, jo müßten ja Ovid und 
alle die anderen Chriften geworden fein. Ohne Tugend nübt bie 
Kenntniß nichts, und daß fie die Menſchen bejiere, habe er nicht 
gefunden, Und wieder geht e8 über die neuen Poeten her, die 
viel befjeren und gelehrteren Männern jet vorgezogen werden ; 

Eya quid tibi videtur? Scientia, intelligo humano studio 
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parta, inflat, nisi virtutum moderamine reguletur. Et sevis- 
sima etiam est iniusticia habens arma. Fateor heu tecum 
hodie, et sic est, quod huiusmodi ut premittitur poete inertes 
vere in artibus liberalibus et philosophia, suo in calamo pre 
aliis vere viris scientifieis privilegiantur, quia rari et sie cari. 
Nec mirum, quia in atriis principum quam plurimum sunt 
adulatores grati, nec nunc tales viri boni et scientes curantur: 
Non modo usque inveni, quod per poetriam sive humanitatis. 
studium tamquam per rectius et aptius medium ad vitam, 
scilicet beatam, per virtutes ascendatur, quamvis antiqui poete 
et rhetorici oratores, sicut et veri tales moderni, virtutes extol- 
lendo suis in tractatibus commendent. Neque ideo eorum ver- 
bis est maxime inherendum, eo quod etiam quandoque mali, 
ymo et pessimi, bonum, scilicet virtutes et opera virtuosa, 
laudent. Doc liege e8 ihm ganz ferne, dieje Studien ober bie 
alten Autoren ganz zu verwerfen; ben Eicero z. B. jchäge er, und 
alle die etwas ordentliches gelernt haben, nicht Idioten waren, 
wie die neuen Dichterlinge. Aus ihren Werfen haben auch bie 
modernen Lehrer viel gejchöpft. Aber feinem Lob des Leonarbus 
Aretinus traut er nicht recht. 

Multum mihi commendas poete istius moderni Leonardi 
Aretini commentum in philosophia institutum, qnante sit, excel- 
lentie et dignitatis, a doctissimis confirmatum. Quis aut qualis 
sit hic liber, scire vellem experimentaliter, quod tamen sic vix _ 
totum credo. Verba ponis dulcia, Jaudis expressiva. Valde 
autem super rei existentia — Nec tamen compilatorem 
operis sive voluminis eiusmodi tanquam deum venerareris. 
Nescio quali studio hic liber sit colendus: puto etsi sic, vix 
parvo. 

Itidem in me protendis, fautor vere amice, tuorum solito 
more telorum philateria, de et super inepta ac insulsa incre- 
pacionum copia contra modernos poetarum scribendi modos in 
prosa me accusando. O quid est, quod hoc iterum reprehen- 
sionis verbum a te patior! Dieſer Vorwurf, jagt Sälbner, jei 
ganz ımlogifch: niemals habe er alle Poeten verworfen oder ge: 
tadelt, jondern nur poetas hos vocatos symeatos; auch das Leſen 
und Nachahmen derſelben ohne Unterſcheidung. Diefe Dichterlinge 
fennen nicht das Doctrinale Alexandri, nicht das Catholicon, 
nicht die Nebefiguren u. ſ. w. 

Ganz falich aber fei doch gewiß die Behauptung, daß niemand 
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ein großer Lehrer und Gelehrter geworben ſei, ohne die Poeten 
zu kennen. Die Fabeln bes Aeſop u. a. in Predigten anzumenden, 
das empfehle er nicht, und andere Lehrer eben jo wenig; oder doc) 
nur mit großer VBorficht und Auswahl, und der Perfon der Zuhörer 
angepaßt. 

Sp weit, jagt er endlich, habe ihn der Eifer geführt, der Eifer, 
ihn, den Goffembrot, von einem Stubium abzuziehen, das ihm 
nicht zuträglich je. Was auch in ben Poeten gutes ftehen möge, 
wo leje man denn bei ihnen etwas von dem Fatholiichen Glauben 
und anderen wirklich heilfamen Dingen? Daher gebe er ihm ven 
ernftlihen Math: prepone, in quantum vite tue active cure 
operose admittunt, theosis studium sudori tue poesis quandoque 
facto, quinymo huiuscemodi gimnasium lectione poeticorum 
voluminum sive veterum aut novorum poetarum conceptum 
posterga. Vielmehr joll er fich bejchäftigen mit populären Homilien, 
Poſtillen, Auslegungen der Bibel, und Tractaten bewährter Lehrer. 
Nah einem kurzen Abriß deſſen, was ein frommer Laie allein zu 
wiffen nöthig hat, heißt e8 endlich: quatenus iusticiam et dej 
amorem cum timore filiali semper pre oculis habendo non 
declines ad dexteram neque sinistram, sed recto tramite ince- 
dendo ad salutis portum pertingas cum tuis feliciter. 

Valeas tu et tui felices, ut ego! Amen. Ex Wyenna adi 
17 Augusti Anno 1458 scil. feria quinta post assumpeionis 
Marie virginis theothoce festum. 

Unwillfürli mußte ich mich bei der Analyſe dieſes Schrift: 
ſtücks erinnern an den 15. Juli 1849, an welchem ich den Fürft: 
Erzbifchof von Wien auf feinem Bergſchloß Kranichberg aufjuchte, 
welches am Fuß tes Semmerings gar ſchön und malerijch gelegen 
if. Sehr gaftlich aufgenommen, wandelte ich nad der Mahlzeit 
lange Zeit mit dem Fürften auf und ab durch die Gemächer, und 
laufchte feinen Reden. Er ſetzte mir auseinanber, wie boch die 
neue Zeit jo gar nichts werth fei, und nichts hervorgebracht habe, 
das irgend Beachtung verbiene. Nach einigen fehüchternen Ein: 
reben verſtummte ich völlig, nicht allein weil ich in feine Bibliothet 
einzubringen-wünfchte, ſondern auch weil ich mich gkeich überzeugte, 
baß es bier an dem, für jede Discuffion unentbehrlichen, gemein: 
ſamen Boden gänzlich fehle. Was ich etwa geltend machen konnte, 
war ihm entweder völlig unbefannt, oder er erklärte e8 für werth— 
108. Andererſeits hätte er mir gewiß viele Fragen vorlegen können, 
auf welche ich die Antwort hätte ſchuldig bleiben müffen, und ich 
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würde ihm wohl in ähnlichem Lichte erfchienen fein, wie dem alten 
Säldner die ihm jo verhaßten modernen Poeten. Ich war hier 
einer ganz fremden, in fich abgejchloffenen Gulturwelt nahe getreten, 
mit ber es feine Verjtändigung gab. 

Tritt ung nun diefer Gegenſatz in Säldners Abhandlung leb- 
haft entgegen, jo ijt jein Standpunkt doch noch wejentlich verſchieden 
von den Dunkelmännern der etwas jpäteren Zeit. Noch ift in 
Deutſchland, und überhaupt dieffeit der. Alpen, das Uebergewicht 
der Gelehrjamkeit, und doch nicht allein der überflüffigen und 
unnügen, auf Seite der Vertreter der alten Bildung; noch find 
die Borfimpfer des Humanismus ziemlih unreif, jtolz auf eine 
noch vecht unvolllommene formale Bildung, aber wenig in bie 
Tiefe gebrungen. Hauptjählih an den Fürftenhöfen fanden fie . 
als Stiliften Gunft und Beförderung; auch die Obrigfeiten an- 
jehnlicher Städte Eonnten ihrer kaum entbehren. Der diplomatifche 
Verkehr iſt e8, welcher ihnen ven Eingang nad Deutjchland bahnte, 
aber die Wiljenjchaft wehrte fich gegen die unbequemen und vor— 
lauten Eindringlinge. In raſcherer Zunahme jedocd wandten fich 
von nun an bie jtrebjamen Geijter der in Stalien jchon weit höher 
entwidelten neuen Nichtung zu, während auf der anderen Seite 
Umvifjenheit und Fanatismus gleichmäßig wuchjen. Keine andere 
Stimme aus der erjten Mebergangszeit iſt mir. aus dem alten 
Lager bekannt, und deshalb jchien mir dieſe ver Beachtung nicht 
unwerth zu fein. | | 

Sigismund Goffembrot war durch Säldners Antwort nicht 
überzeugt; das beweilen jeine Randnoten. Er jcheint aud) bie 
Unterfcheidungen, auf welche jener jo viel Gewicht legt, nicht recht 
verftanden und gewürdigt zu haben. Den Brief ſchickte er an 
feinen Sohn Udalrich nach Padua, und dieſer erwiederte am 30. 
November 1459, daß er in der Echrift, obgleich fie nicht im 
oratorischen d. h. humaniſtiſchen Stil geichrieben jei, doch viele 
trefflihe Ausfprüche gefunden habe; ber Mann jei offenbar jehr 
gelehrt und vieler Wiſſenſchaft kundig. Zur Beantwortung habe 
er noch Feine Zeit gefunden. Allein dem alten Sigismund ließ 
e8 Feine Ruhe; er jchrieb am 17. Dec. 1459 aus Augsburg eine 
Entgegnung, welche im Cod. lat. Mon. 424 j. 322 zu finden ift, 
Der Gegner ijt zwar nicht genannt, wird aber wohl fein anderer 
fein. 

Auf eine Verftändigung iſt bei jo verſchiedenem Standpunft 

% f, Zeitſchr. XXI, 84 (S. 52 des bei. Abdrucks). 
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nicht zu Hoffen; allein es iſt beruhigend zu erfahren, daß doch ein 
freundliches Verhältniß blieb; wenigjtens hat Gofjembrot am 
Schluß jenes Angriffs, der ihn fo empfindlich berührte, jpäter 
theilnehmend bemerkt: Obiit hie Maijster pene quadragenarius 
in laurea Cünradus Säldner, doctorandus theoloye si voluisset, 
a 1471, mensis Apprilis inicio. 
- Diefem nicht zu unterfchäßenden Widerſacher gegenüber finden 
wir Goffembrot eifrig bemüht,. fi) von allen Seiten Hülfsmittel 
und Bundesgenofjen zu verfchaffer, und bazu gehört auch ein 
College Säloners, der Magifter Thomas Dedenhofer aus 
München (de Monaco), den ich in Aſchbach's Gejchichte der 
Univerfität Wien angeführt finde als Magister regens von 1452 
‚an. Dieſer jchrieb ihm folgenden Brief :? 
Prestantissimo ac ingentis viro litterature, Sigismundo 
Gossenbrot, optimo Civi Augustensi, M. T. Oe. quicquid reve- 
‚rentie, prosequij et honoris poterit, loco salutis. 
Doctissime vir! Tam et si rem quam pollicitus sum, am- 
plidus quam phas erat, prorogaverim: tamen eam, quanquam 
incultam, barbaram, et inepcijs refertam, modo tibi offero, 
stilo- satis superque agresti exaratam. Nolui enimvero ver- 
borum formam a viris autenticis adductam, aliter quam erat 
primum constituta, immutare; ne hijs prudentior aut me ante- 
poni (sic) viderer. Sed neque collecta elegantissima mihi 
tuum per vernaculum delata placuit hijsce materijs inserere, 
-quinymo seiuncta incontaminataque permanere. Ea propter 
prudentiam tuam ingeniositate multifaria decoratam, ut hasce 
materias meas cum conspicatus fueris, vestem aliam induas 
et coloribus satius quam ego exornes, etiam atque etiam rogo: 
in ea re tecum me una, qui unius membra matris extamus, 
-salvos -conservando. Erunt enim, ut opinor, quamplures qui 
factum id expompabunt aut vilipendio ducere conabuntur, 
quibus tu (quia plurimum edoctus et acerrimo dotatus ingenio) 
refragaberis et silencij freno eorum maxillas constringes. 
Quod si- forte nimis insultare velint, maior. quam facta est 
‚actenus. diligentia adhibebitur, ut eorum dicta, siqua obiecta 
‚{uerint, libera contumacia contemnantur. Nil enim adeo fir- 
mum esse poterit, quin possit (si homo ingenium accomoda- 
‚verit) infirmari.. Verum hec tu providentius pro tua accura- 


!'im Cod. lat. Mon. 3941 £. 39 v. Der Brief ift Driginal, Hat aber 
durchweg noch e ftatt ae. 
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tissima diligentia, quam ego te possem admonere, providebis. 
Vale et tuorum me numero carorum ascribas, et me totum 
suscipe beneficijs tuis exornandum. Ex a.! xiiij mensis Februarij. 

Sälbners Stil ift freilich von clafficher Latinität weit entfernt, 
aber er ift frifch und lebendig, in einer Echreibweije, welche fich 
durch langen Gebrauch den behandelten Gegenftänden entjprechenb 
ausgebilbet hatte. Ich kann es ihm vollkommen nachfühlen, wie 
ihm biefe moberne, gezierte unb gejpreizte Weife wiberftand, wo 
ber Düntel aus jeder Zeile hervorblickt, und auch die Schmeichelei 
gegen reiche und vornehme Gönner, welche ihm jo fehr zuwider 
war. Sch begreife, wie er das Weſen deſſen, was man poesis 
nannte, in gejuchten Ausbrüden unb ungewöhnlicher Wortftellung 
fah, wie er die Bemerkung machen Konnte, es möchten ja auch bei 
den Poeten gute Dinge zu finden fein, nur in unbequemer Aus⸗ 
drucksweiſe. 

Goſſembrot dagegen dachte natürlich ganz anders, und legte 
hohen Werth auf dieſen Brief, unter welchen er ſchrieb: Hec mis- 
siva Maijstri Thomae manus est propria in opus sequens et 
incipiens „Audivi et cont.“ Unb über bas Merk ſelbſt fchrich 
er: A magistro Thoma Oedenhofer, Scolastico amplissime edocto 
edita, cuius ad me epistola Sue manus perornata precedit 
secundo in folio. 

Der Anfang ber Schrift Tautet: 

Prologus subsequencium affırmacionum omnes septem 
artes liberales cuilibet litterato religioso sive layco fore 
necessarias summeque appetendas. | 

Audivi et conturbatus est venter meus, a voce contre- 
muerunt labia mea. Abacuk 3°. Vera namque plurimorum 
relacione accepi, quosdam religionis sacre viros suis gravis- 
sime subiectis interdum succensere, eisdemque refragari, ne 
liberalium diseiplinis arcium operam impendant, huiuscemodi 
bestiales esse theologos compellantes. 

Schon biefer Eingang zeigt, daß, wenigſtens Sälbner gegen 
über, biefe ganze Arbeit völlig ihr Ziel verfehlt, denn auf bie 
Bertrautheit mit den ſieben freien Künften Iegte gerabe biefer das 
größte Gewicht, und warf den modernen Poeten vor, daß fie nichts 
davon gelernt hätten. 

1 d. 5. wohl ex Augusta. Ih lad anfangs Lx a. u. gewann jo das 
Datum 1460, aber leider geht das bei genauerer Betrachtung nicht an. Der 
Brief kann daher auch ſchon einer früheren Zeit angehören. 


57 


Die Gemeinpläge und Gitate nun, womit bie fieben freien 
Künfte im Verfolg einzeln gerühmt und empfohlen werben, können 
wir übergehen; Goffembrot hat fie mit großen Zwiſchenräumen 
abſchreiben Laffen, und überall eigene Ercerpte hinzugefügt. Auf 
f. 200 v. findet fich noch folgende Spur feiner Bekanntſchaft mit 
Debenhofer: 

Nomina autorum vel librorum, ex quibus compilatum est 
compendium moralium notabilium, compositum per Jeremiam 
Montagnogne (rect. Montagnone) Paduanum civem ...... 
Et hune librum®habet magister Thomas Oedenhofer , albo in 
coopertorio cum sophilogio ligatum. 

Bei diefer Sachlage ift e8 nun fehr begreiflich und verftänd- 
li, daß Sigismund Goffembrot, als er im Herbſt defielben Jahres 
1460 burd Ulm kam, und dort von der Anwejenheit Peter 
Lubers hörte, der mit dem Augsburger Stabtfchreiber Valentin 
Eher befreundet war, er diefen nicht ohne Mühe auffuchte, um 
ihn zu begrüßen und über die gemeinfamen Beftrebungen fich zu 
unterhalten. ? 

Einen ſchweren Kummer hatte Goffembrot einige Jahre fpäter 
zu erleben: Ludwig Dringenberg, der Vorfteher der Schule 
in Schlettjtabt, fiel von ben Poeten ab. Diejer gilt gewöhnlich 
für ben erften humaniftifchen Lehrer, weil Jacob Wimpheling bie 
Schule rühmt. Ich habe 1. c. p. 34 meine Bedenken geäußert, 
weil feine Verfe auf den Tod Karls von Burgund gar jo jchlecht 
find, und ein Schweizer Gelehrter, dem ich fie zur Herausgabe 
mitgetheilt Habe, fcheint fie auch dafür zu fchlecht gefunden zu 
haben. Jetzt nun bin ich im Stande nachweilen zu können, daß 
er allerdings humaniſtiſche Stubien ‘getrieben hat; aber auch daß 
er ſich deshalb in feinem Gewiffen beunruhigt fühlte, und enblich 
allen Verkehr mit den alten Heiden abbrechen wollte Das hatte 
er an Gofjembrot gefchrieben, ber dadurch um fo ſchmerzlicher be- 
rührt wurde, weil hier nicht, wie gewöhnlich, ein Gegner auftrat, 
ber die neuen Stubien nicht kannte, fondern ein früherer Anhänger 
berjelben. Sogleich machte ſich Goffembrot daran, ihn zu befehren, 
und entjandte aus Straßburg am 11. Auguft 1466 ein ans: 
führliches Schriftſtück, welches bier vollftänbig mitzutheilen ver 
gönnt fein möge, weil es fi von den Gemeinpläßen ber gemöhn- 
lichen Declamationen durch mehr individuelle Färbung unterjcheibet, 
und einerfeits für Goſſembrots Feuereiſer haracteriftifch ift, anderer⸗ 

1 eitfge. XXIT, 119 (87 des bei. Abbructs) 
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feit2 einen für bie. Anfänge. des: Humanismus in Deutſchland To 
‚wichtigen Mann betrifft, Ob es feinen Zweck ‚erreicht. hat," ob - 
Dringenberg zu den Poeten zurückkehrte, vermag. ich nicht zu jagen. 

Das Schreiben, welches auch treffende Bemerkungen -über die 
veränderte Haltung der Mönche gegenüber der alten Literatur 
enthält, Iautet! (Clm. 3941 f. 75 v.): 

Orthodoxe fidei viro venerabili et perperito Maijstro Ludovico 
Dringenberg Scolarum Rectori in Schletzstat frugifero, Sigis- 
mundus Gosmibrot senior de Augusta, post debitam sui recom- 
mendationem‘, honoris reverentiam plurima &um salute dicit. 
Reliqua modo ibi sistant: ad id quod magis me movet veniam, 
ubi mentionamini plures abs vobis vos alienasse poetas; pro 
ratione cause dieitis, ne fictionibus eorundem diutius immorando 
a lectione divinorum distrahamini; in fineque post cetera 
omissa concluditis: „divinis maiori opera innitendo sermonibus 
quam fictionibus humanis, quanquam moralia tractent affabili- 
tatem ingerendo‘‘ etc. Motus forsan verborum Esidori libro 
3° de summo bono inquientis: „Quid prodest in mundanis 
doctrinis proficere, et inanescere in divinis? Caduca sequi fig- 
menta, et celestia fastidire misteria? Cavendi sunt igitur tales, 
inquit, libri et propter amorem sanctarum scripturarum vitandi.? 
Roboramini ad hec et fortius per notiorem extimo vobis 
Bohetium de consolat.” prosa prima ut ibidem omissis verbis, 
ubi poesin scenicas esse dieit meretriculas..* Sed quid est 
.quod audio? „Audivi et conturbatus est. venter meus: a voce 
contremuerunt labia mea.“ Abacuk 3°. Cum Horatio denique 
cogor proferre:° ,„O he stomachatus sum dum hec audio.“ 
Ego (non ut vos) de me*id Flacci® dico: 

Cur .ego. si nequeo ignoroque, poeta salutor? Salutationem 
veram. esse pro. me summe cuperem nec puderet nec abicerem, 
quom nec.nominis libros (sic). Nam olim in religiosissimis 


ı Darüber fteht: In defensam poetarum ne penes vulgare proverbium 
mendates opinentur. Sed contra poetas presertim imperfectos vide post 
copiose a fine k. 270. ——— 

- % Isid Sententt. III c. 13. 

3 ausgejchrieben consolatu, 

+ Der letzte Sat vor ubi an ift am Rande ergänzt. Lei Boet. I, 1 ver: 
treibt die Philoſophie die Mufen. Statt „ut ibidem“ war natürlich in * Rein⸗ 
ſchrift der Text des Boetius zu ſetzen. 

5 Er ſcheint Hor. Epp. I, 1, 104 im Sinne zu — 

6 Art. poet v. 87. 
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monasteriis et pro tempore summa quo viguit reformatio, 
thesaurus poetarum delituit,non incassum ut truncus, sed lege- 
bant in hiis, se exerceitabant, nec distracti a divinis -‚sunt,’ 
sed plus acuati, plus fervidi. Postmodum tepescente religionis 
fervore, desinente ac .decrescente reformatione, desierunt, 
evanuerunt et poete, et quod lamentandum est, ita demoliti 
suffocatique sunt, ut meliores vix inter poetas mererentur fieri 
coopertoria, et ut ad prestolas * scinderentur aliorum etiam 
viliorum librorum. Et diligens opera ingensque labor tanto- 
rum etiam maximorum virorum in sterquilinium pene pedibus- 
que conculcatus est, et maximum quod eterna dignissimorum 
virorum memoria quam suis sudoribus hiis sibi compararunt 
editionibus.” Et inter cetera hec una eorum causarum erat 
potissima, ut sue ymaginis post se relinquerentur vestigia, et 
ut memorie eorum a facie terre non delerentur, sed apud nos 
posteros manerent homines. Hoc totum infringitur, predatur, 
furatur, latrocinatur denique per quosdam imperitos et bar- 
dissimos asinos ceterosque per crudeles tyrannos in hijs omni 
sine pietate sensuque rationis agentes. O res execranda! OÖ 
si tales tellus inhijans deglutiret, nonne digna satis meritis 
acciperent? ut hij de terra delerentur, qui alios optime meritos 
et in se nil delinquentes, de terra sua tyrannidis temeritate 
delere presumunt, Nauseat ab hijs anima mea, cuiuscunque 
sint status, qui hodie talia committunt, et qui nec tres rigas 
minimo etiam poete similes edere quirent ex eorum obtuso 
ingenio sine mendicatione et aliorum adminiculo, huiusmodi 
bestiales et ferales tyranni hodie ad poetarum adnihilationes 
proniores sunt quam ceteri devotissimi et peritissimi homines: 
ymo nec verentur, sed se tanquam victores ea fecisse, rem 
gratam deo extimant, exultant, gloriantur. De hijs satis. non 
hominibus, quamvis humana effigie insignitis. Revertor ad 
nos. Anne nos illis effici posse religiosiores rebimur, qui in 
ordinibus sanctorum Basilici (sic), Augustini et Benedicti, 
multi monachorum preclara evasere Jumina? qui restauravere, 


‘a diuinissima cod. 

2 pressula ift der Pergamentftreif, mit welchem die Briefe verſchloſſen 
wurden; auch der Streifen, an welchem das Siegel hängt; prestola ift mir 
nicht vorgefommen, und bebeutet vielleicht die Falze, in welche die Lagen gefaßt 
werben. 
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collegere, compararuntque de novo in pergameno sumptibus 
preciosis poetarum volumina? Cruciat me de tam docto sensa- 
toque, (ut) vos, viro audire, opera poetarum fictiones vocitare 
sine omni exceptione quorumlibet. Et quamvis loyce loquendo 
particularis oratio sit vestra, non tamen quomodo in loyca hic 
particulariter sed universaliter intelligitur. Quod si fictiones 
ad vulgi proverbium intelligi vultis, dicentis: „Multa mentiuntur 
poete‘“, contrarius obviabit Horatius dicens.' 

Aut prodesse volunt aut delectare poete.e Et Lactantius 
libro primo de falsa religione inter cetera inquit:? „Multa in 
hune modum poete transferunt, non ut in deos mentiantur,® 
quos colunt, sed ut figuris versicoloribus* venustatem ac lepo- 
rem carminibus suis addant. Qui autem non intelligunt quo- 
modo aut quare quidque figuretur, poetas velut mendaces ac 
sacrilegos insequuntur. „Officium inquam, ut idem ait,° po- 
etarum est, ea que vere,gesta sunt, in alias species obliquis 
figurationibus cum decore aliquo conversa traducere.‘“ Et quis 
queso maijstrorum in scolis aut kathedra et in cancellis theo- 
logorum aut leguleyorum in contionibus, id quod poete fecerunt 
negligit, quin sua decoret, firmet, ampliet,° augeat, conpri- 
mat, ymo voce verbo gestu auribus audientium per mellis quan- 
dam suavitatem non inflectat, instillet ac imprimat, quantum 
valet? puto neminem. Experientia hec est notissima et quot- 
tidiana ad oculum. Mitius igitur obsecro agamus in poetarum 
famam; quod et si parce laudandi sint, quod tamen mihi non 
videtur, partius attamen veniant lacescendi. Sed forte fictionis 
terminum pro adinventione et non pro mendacio acceipere 
voluistis. Contentus ero quia cessabit vituperium eorum; 
quia fingere teste philosopho est necesse. Et Bohetio in de 
disciplina scolarium dicente:” „Miserrimi ingenii est semper 
uti inventis et non inveniendis“: Isto modo poete ob excel- 
lentiam acerrimi eorum ingenii cpibunt summis cum theologis. 
Sin autem alia via et durius, quod haud credo, in poetas esse 
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presumitis, tunc me tacente loquatur Augustinus in prologo 
Civitatis dei, post multa que poetas de excidio Troye dixisse 
et antea vaticinata per gentiles deos fuisse pernarrat, prorum- 
pit in- hec tandem verba dicens: „Non itaque cum de dijs 
fictis‘ illa conscriberentur atque canerentur, poetas libebat 
mentiri, sed cordatos homines cogebat veritas vera confiteri.‘‘ 
Insuper ille sanctus iurista Ivo Carnotensis capitulo de apo- 
craphis (sic) post multa verba concludit, gentilium libros esse 
legendos.” Ubi adducitur Beda super librum regum 2° in- 
quiens:? „Turbat acumen legentium, et deficere cogit eos, qui 
a legendis secularibus litteris omnimodis estimat prohibendos; 
quibus veluti librorum inventa utilia, quasi sua sumere licet. 
Alioquin Moyses et Daniel sapientia vel Kaldeorum litteris 
Egyptiorumque non paterent eruditi, quorum tamen supersti- 
ciones et delicias horrebant. Nec ipse Mayster gentium aliquot 
versus poetarum suis vel scriptis indidisse vel dietis negabitur. 
Amicus ideoque Seneca apes imitandas dicit, que flores non 
quales acceperunt, sed ceras et mella quodam permixtu con- 
fitiunt. Quis queso nucis nucleum duram propter et amaram 
tortuosamque despiciet testam? Aut medullam tritici vilem 
propter paleam, in qua illa, is vero inclusus in testa, ambo 
diutius incorrupta permanent et servantur. BRefutamusne et 
nos falernum bonitate exquisitum, vitreo et fictili adportatum 
vase, aut lutea decoctum in ollula nobis famelicis obsonium 
opipare delicatum; aut suavem odoris rosarum vel liliorum 
abiciemusne flagrantiam et aspectus, vepres aut propter tribu- 
los timorosos pungentes lacerantes cutemque vulnerantes ? puto 
minime. Sed 'magis cavemus, nos quantum possumus remo- 
vemus, ab hijs; illis appropinquamus, tangimus, rapimus, colli- 
gimus, nares adhibemus, odoratum carpimus: visu oculos sacia- 
mus, ex eis nos undique recreamus. Sed nec mancipare has 
(rosas)* aut illa (lilia)* quibimus, nisi tribulis spinis vepribus 
peraccedamus, appropinguemus, nos hijs inmisceamus, et ac- 
ceptis® petitis floribus, que adsunt spine repudiamus, aa 


1 yietis bei Pe de Civ. dei I, 3. 

2 Dieſes bin ich nicht in ber Lage nachzuſehen, und die Stelle des Beba 
finde ich nicht; kann daher nicht beftimmen, wie weit ‚fie reicht. 
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comburimus. Si ita in hijs facimus, cur poetas tanto habebi- 
mus odio, modicas propter spinas lasciviarumque vepres ibi 
contentas religioni nostre contrarias? cum tamen flores hij 
radice spinarum orti odorum tenatiores, durabiliores, pulchri- 
tudine atque venustate ac suavitate gustus interioris eligibilio- 
res ac ‘prestantiores sint cunctis, que natura producere potest, 
rosis 'aut cuiuscungue floribus generis. Nisi ea ita fore rumi- 
nasset -is magne scientie vir Gorgias, et poetas ut quidam 
nostri respuisset, nequaquam in tantam peritiam devenisset, 
ut de omni re qua quisque vellet interrogatus copiose respon- 
deret. Et si replicabitis: ‚‚Poesis a philosophia longe inferiorem 
tenet locum quia philosophia mores instruit, contrarium poesis 
ad lasciviam contra bonos mores astruit““, ad hoc responden- 
tem Ovidium audiamus dicentem :! * 

Et facit ad mores ars quoque nostra suos, nec nos ambicio 
nec amor nos? tangit habendi: quia ipsa poesis non ut cetere 
artes questionarie; quomodo ® leges et medicina, est'ambiciosa; 
quia neminem ledit. Absit etiam, virorum eukaridissime (sic), 
quod ipsa poesis a theosi distractio sit. Mayster nam hysto- 
riarum Vincentius in secunda parte speculi hystorialis libro 
18 capitulo 46 inquit, quod Augustinus legens orationem Tullii 
ad Hortensium conversus sit ad deum; in quo ostenditur, quod 
poesis ad tramitem veri luminis adducit, ideo non distrabit. 
Nec fit ibi inter oratorem et poetam differentia, quia pene 
undique (sic) in materiebus quas tractant coincidunt, nisi quod- 
versatur is in metro, in’prosa iste. Simile ut de Augustino 
narratur de Dionisio. Racio nam semper deprecatur* optima, 
si etHico creditur philosopho nec errare racio recte instituta 
novit aliquando. Julius Caesar? Romanum imperium pariens 
et adaugens, non solum amavit, poeta sed diei voluit. _Simi- 
liter fecit Octavianus Augustus, qui cecinit epithaphion de 
Marone triginta sex metrorum, quod incipit. 

Ergone supremis potuit vox improba verbis etc. Hic 
Augustus non legibus sed ingenio, sed natura, sed ratione 
orbem sibi subegit. Cuius tempora Maro saturnia et aurea 
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vaticinatus est. Erravitne tante rationis princeps’ et ingenii, 
quod poeta studuit et is esse voluit? Sed vos nec fugit: qui 
insectantur poetas, horum ignari frequenter sunt. Verificatur 
nam in eis proverbium vulgatum, quia scientia non habet ini- 
micum nisi- ignorantem. ipsam. Et tales sue ex ignorantie ' 
confusione tanquam ceci in errorem ducti, pertinaci defensione * 
adducunt, nec aliud: in poetis lascesceendum norunt, nisi quia 
illie reperiri aiunt- amores et flagitia. Vos sed una mecum 
haud ambigo affirmare ;',in nullis seriptoribus tanta pudieicie 
bonarumque rerum exempla: originaliter reperiri, quanta m.® 
— Nam et in Penelope erga Ulixem fidelissimam casti- 
tatem ? et (in) Alceste (erga) Admetum- ineredibilem pudici- 
tiam, et’ utriusque admirabilem eonstantiam’ in absentiis et 
calamitatibus maritorum, et quam multa huiusmodi, que non . 
ambigo sepissime legistis, maxima uxorie discipline documenta! 
Quod si quandoque amores describunt, quis usque adeo hebes- 
cit ut non fictas res et aliud pro alio significantes intelligat. 
Denique ista que damnatione digna sunt, perpauca; permulta 
vero optima et cognitu dignissima. Nec velim, maior obser- 
vandissime, hec mea, quasi contendere vobiscum appetam, 
accipiatis, se autumet catulus certamine leoni obstare posse; 
absit. ‘Sed cedant potius hee mee ineptie, vestri qualecunque 
sit ad solacium, recreationem, aut mentis post curas allevia- 
tionem, et gratitudinem quantulamcunque pro acceptis abs 
vobis 'beneficiis. Nec per ea que prelibavi, tam partialem ‘me 
iudicetis, ut abnegem quod ipsa Sacratissima theosis non sit ad 
ultimum finem recto tramite vera, ymo verissima, et indubi- 
tata mänuductrix. Nec ignoro ipsam scientiarum , nostra stante 
fide, principem esse omnium ac reginam, cui poesis ac artes 
cetere tanquam pedisseque famulantur. Ipsa nam dominatrix 
rerum theoloya solum aceipit ad usum illa, de quibus sibi 
speculum fabricare valeat, in quo conspiciat conditorem. Ea 
ipsa etiam illa est splendoris radius inluminans intellectum, et 
regalium diviciarum convivium reficiens affectum. Hec, quis 
dubitat? est .scientia scientiarum, que super omnem specula- 
tionem philosoficam extollitur, et dignitate et utilitate omnibus 
antefertur. Quamvis nam ipsius triplicis philosophie prima, 
naturalis scilicet, doceat cognoscere Ccreaturam, non -tamen 
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ereatorem, et altera rationalis, sub qua et poesis mixtim, 
doceat concludere hominibus, non tamen dyabolo, et tercia 
moralis, sub qua et etiam pro maiori parte est nostra poesis, 
doceat acquirere virtutes consuetudinales, non tamen docet 
acquirere karitatem: sed veritas theoloya hec omnia, quis du- 
bitat? operatur. Docet enim deum cognoscere, dyabolo resi- 
stere, karitatis exerciciis insudare. Hec est divinorum pig- 
mentorum apoteca delectabilis super mel et favum. Hec quo- 
que thesaurus est delectabilis super aurum # lapidem preeio- 
süm. Hec nihilominus est fons de loco voluptatis egrediens, 
ecclesie militantis irrigans paradisum. Sed nonne hec ipsa 
similia quasi theosis, que et in poesi damnantur, continet, et 
ut ingenue licentia et pace loquar aliorum, etiam deteriora? 
An non ibi Samsonis pene " amoris insani et robustissimi viri 
caput in gremio muliercule impositum, et fortitudinis detonsus 
cerinis? Quid insuper? an taceamus an dicemus filiarum Loth 
scelus infandum? Et Sodomitarum execrandam obscenitatem ? 
Addamus David amorem Bersabee, in Uriam scelus. Item 
Salomonis fratricidium, et tam iniuriosum concubinarum gre- 
gem. Anne propterea negabimus sacros legendum libros? aut 
dicemus abiciendos? vel ad minus hec nephanda transeunda 
nec inspicienda? qui tamen divinitus omnes biblie libri a sep- 
tuaginta interpretibus miraculose, et a beato Iheronimo multo 
sudore accurate atque ingenti opera interpretati sunt. Si dice- 
mus, ut utique dicemus, nequaquam ideo divinarum lectionem 
(scripturarum) omittendam esse, nec poete sic respuentur: cum 
non alia supersit, cur vetentur,? causa legittima, nisi quia in eis 
interdum aliqua ad delectationem hominum scripta reperiantur. 
Scimus mentem divinam esse poetis, sapientissimos verum credi- 
disse,*® vatesque inde nuncupatos,* quod non tam ex se, quam conci- 
tatione animi quadam afflatuque divino loquerentur. Et quan- 
quam Virgilius ad Cumanam sese referat Sibillam, quam ad- 
ventum Christi predixisse Lactantius ostendit, sed temporis® 
nota, quo is venturus foret, non satis apparuit: Maro autem 
multa post Sybillam natus secula, venire iam id® tempus recog- 
noscit, novamque progeniem celo dimitti, velut admirabundus 
stupensque denunciat. Et negant quidam poetas esse legendos, 
divinum ut sane ymo vere dixerim litterarum genus; quod 
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tamen frequentius hii soli facere consuevere, ut paulo ante 
prelibavi qui nulla ipsi discipline politione imbuti, nee intelli- 
gunt prestantiam ullam in litteris. Veniant illi et ad intelli- 
gentiam litteralem firmam et non mancam deducant, qui Ovi- 
dium in decimo Methamorphoseos non viderint, quod scribitur 
Ezechielis 8: „Et ecce vidi mulieres plangentes Adonidem.“ 
Quis ille ‚sit Adonides (sic), ex sacre bibliothece originali 
pagina indicent: nequaquam potis erunt. Sed quid multa? 
suffieiant ista, que forsan nimia vobis fastidiosaque fuere, nec 
coram (vobis) qui poetas ad unguem lustrastis, multis opus 
est disputare: coram insensatis et qui ganniunt, sicut Judei 
obstinati Christi verbis, operibus, nec signis sua perfidia ducti 
erediderunt, sic nec si persuasio in volumen biblie tenderetur 
magnitudine,! a sua non moverentur stoliditate. Sed ut ad 
oculum aliquomodo illis realis fiat demonstratio, quanta cog- 
nitio poetarum extiterit pape nostro Pio secundo, quondam 
Enee Sehensi, novissime defuncto, et ante ipsum (rersoni can- 
cellario et eius consodali ipso tamen seniori, Nicolao de Ule- 
mengijs: ante hos Francisco Petrarche poetarum excitatori, 
viro gravissimo, et ante hunc Sedulio, Fortunato ,” Rabano, 
Alcimo, Lactantio, Bohecio, Augustino, Iheronimo, vasique elec- 
tionis Paulo, qui omnes nostre fidei lucerne fuerunt ardentes, 
et quantum in eis poesis claruerit, disputata eorum innumera 
ostendunt. Mea quidem sententia blesus et mancus in litteris 
est is, qui poetas non didiecit. Nam” de vita et moribus pre- 
comode, multaque sapienter ab illis dieta ediscere ® quibit. 
Natureque generationes et principia et cause, et quasi doctri- 
narum omnium semina, in illis reperiuntur, et inest auctori- 
tas magna propter opinionem sapientie, et venustas et splen- 
dor eximius propter elegantiam, et ingenuitas quedam liberis 
hominibus digna, ut cui hoc non adsit, pene subrusticus 
videatur. 

Valete foeliciter. Ex Argentina adi lune post Laurenti 
Anno 1466. 3° ydus Augusti. 


An diefen Aufenthalt des alten Goſſembrot in Straßburg knüpft 
fich noch ein eigenthümliches Denkmal, auf welches ich durch eine 
Notiz in Pertz' Archiv VIII, 344 aufmerkfjam wurde, Auf meine 
Bitte hatte Herr Dr. Th. Pfund in Berlin die Güte, das be- 
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treffende Stück für mich aus der Handjchrift Theol. fol. 381 f. 
197 v. abzujchreiben. Es ift eine poetifche Epiftel, beren Argu- 
mentum am Schluß in folgender Weile angegeben wird: Sigis- 
mundus Gosembrot vituperat mulieres alsaticas ob allii, cepa- 
rum et huiusmodi comestionem et vini potacionem, contra 
quem presens epistola laborat inprobando, et eas pulcras asse. 
rendo, notans has pulcras propter allium et vinum, videlicet 
„auget calorem“ et ponens rationem comestionis huius. 

Der Schreiber des Eoder hat augenjcheinlich die Verſe bier und 
da verunftaltet, da die Mehrzahl verjelben, wenn man nur die 
herrſchende Meinung, daß die Arfis der Penthemimeris zur 
Verlängerung einer kurzen Sylbe hinreiche, berückfichtigt, zu 
gut it, um bie groben metrifchen Verſtöße in anderen für mög- 
lich zu halten; doch jcheint der Gegner Goffembrots nur jehr 
mangelhafte Kenntniffe zu haben. Der Anhalt bleibt theilweiſe 
unverftändlich; ich möchte glauben, daß auch der Eingang von 
Goſſembrot, und nur, um zur Ermwieberung zu dienen, umgeftaltet 
ift. Zur Erleichterung des Verſtändniſſes habe ich die einfachen 
e mit ae vertaufcht, und bemerfe, daß nach dem bei Diefenbad), 
Glossarium lat. germ. angeführten Vocabular von 1482 gama 
fraue bedeutet; dieſes nicht mittelalterliche Wort gehört wohl, 
wie v. 24 cepha und v. 45-philos zu den aus ben beginnenden 
griechiichen Studien entnommenen Wörtern, bei deren Gebrauch 
arge Mikgriffe vorfamen. Der Fluß Alsa ift die SU. 


Epistola quaedam metrica. 


Quamvis norma vetet, mulier quod polleat armis, 
Atque mari praestet litis conformia iura, 
Cum ‘Venus in Marte tumido, Cephirusque triumphet 
In rabido Borea: mulier, quae mollis ut aer, 

5 Substrepat arte? virum, pascunt ? haec verbula risum. 
Sorte tamen quoniam ® volvuntur in orbe creata, 
Cui Fortuna favet, cunctis praefulget amicis, 
Legem cassat opus et fama caligine torta: 
Surge Venus propera, praesit tibi Palladis aegis, 

10 Atque tuis vernis Sigmundum sternito * terris. 
„Confovet ° Alsa gamas prae cunctis quippe venustas, 
Quas pedis ambigui lumbatus calcius urget. 


I lite in der Handichrift ? poscunt vermutbhet Pfund, ? quamvis cod. 
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Utraque crura nive mage fulgent, gaudia praestant 
Corpora procera, gestant et fulgida colla, 

15 Arteque praecisa plus albent ubera agno, 
Nulla mollicie paulisper sparsa tumore. 
Sanguine coniuncto candent albedine lactis 
Illarum facies, radiantes sicut Apollo. 
Os rubet, et labra tradunt dulcedine mellis 

20 Risum, sed nasus claret moderamine parcus. ! 
Hespera ? luce tamen solis ad instar ocelli 
Tintillant nitide, non absque decore politi, 
Atque manus tenues et lactea linea ® longa. 

- Aurea caesaries cephas praestringit earum, 

25 Et cor quod crebrius super omnia sydera tollit. * 
Est lepida duleis celso cum more loquela. 
Quem non oblectant harum suavissima verba? 
Ah speciosae! quam dulces o quamve decorae! 
Corda super caelos vehitis per gaudia summa. 

30 Perfultas decore fluvius vos? monstritat Alsa. 
Taedia sed ferret describere, quae sit aquarum 
Natura: menti committo discutienti. 
Obticeo de thesauro apud has latitante.“ 
O Sigmunde! tui miseret me verbula tanta 

35 Transpirasse meas aures, mox poenituit me: 
„Allia quom comedant, amitent et ‘dulce Iyaeum ® 
Alsaticae, mira vix quis perdicere verba.“ 
Cernis forte ? tuas Suevas illic mulieres: 
Tempus quando petit, nullus vetat allia sumi. 

40 Auget calorem, formam reddit pociorem. 
Digerit,, alleviat, exhilarat atque valentem.® 
„Affluit in fines populus spiramine duro: 
Haut nectatur amor, thabet dilectio duleis, 
Cepas vel bachum, raphanos vel allia propter, 

45 Quam tenet ille philos, horum quem deserit esus.‘ 
Sed cum more tamen mansueto singula fiant. 


Emendation von Pfund ftatt partus. ? Hierin wirb auch wohl ein Fehler 
jein. 3 brachia? * Diefer Vers ift jchwerlich in Ordnung. ° vos fluvius 
cod, 5 Der Fehler im Genus wird wohl dem Berfafier angehören. " forten 
cod. ® Das legte Wort undeutlih; der Vers fteht am Nande. Diejer und 
der vorhergehende find, wenn ich mich vecht erinnere, öfter vorlommenbe Denk⸗ 
verſe. 
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Brutum vivit homo, sine norma quique vagatur. 

Alsae quod tenerae forma molles mulieres 

Nostrates tanto non cum flatu feriantur, 

50 Has forma plenas decet hijs vesci mulieres. ' 

Illum Sigmundum, nostras qui quasi deabus 

Forma more pares spectat misere mulieres: 

Surge Venus propera etc. 

Atque tuis etc. ut supra. 

55 Verte stilum, laudasce gamas cum laude venustas. 

Vult mulier laudem, quamvis sit fraude referta. 

Vielleicht hat auch der jüngere Sigismund, des alten Bürger: 
meifters Sohn, diefen Angriff auf die Straßburger Schönen ver: 
übt, Shren ritterlichen Vorkämpfer aber hat Herr Dr. Pfund 
nachgewiefen oder, doch eine Spur, die in feine Nähe führt. Unter 
dem jehr mannigfaltigen Inhalt diefer Handichrift findet ſich näm— 
lich £.-165 auch ein Brief des Bruder Valerius, Priors der 
Auguftiner Eremiten zu Straßburg, an jeinen jüngeren Bruder 
Martin, einen Domvicar, über die Frage, ob er clericus bleiben, 
oder, was ihm vor Empfang der höheren Weihen noch möglich 
war, laicus werben, ob ev ledig bleiben oder heirathen folle, wobei 
die Ausfprüche der verjchiedenten Autoritäten, - Seneca und ber 
Evangelift Zohannes, angezogen werden. Der Prior giebt ben 
Kath, fein Bruder möge ſich die Sache mit feinen Freunden über: 
legen, aber vorher zuerſt jelber vecht fleißig darüber nachdenken. 
Die Anrede lautet: Egregie spectateque circumspectionis ado- 
lescenti Martino d. ecelesie cathedralis Argentine vicario, fratri 
germano in. caritate christiana colendissimoe. Der Schluß: 
Vale et me ama. Ex cenobio nostro sancti Augustini post 
ucem sancti Clementis 1467. 

Tibi firmo affectu vinctus Frater Valerius d. S. Augustini 
cenobii indignus prior. 

Das d. bei beiden Namen jcheint mir, ber Anfang des Familien- 
namens zu fein. Dieſer Martin ijt aljo vielleicht der Ehrenretter 
der Straßburgerinnen gegen den Schwaben. Die Jahrszahl aber 
führt darauf, an den Aufenthalt des alten Sigismund Gofjembrot 
in Straßburg im vorhergehenden Jahre zu denken. 

Säldnern kann man e8 nicht eben verübeln, wenn dergleichen 
Producte jeinen Reſpect vor den modernen Poeten nicht fteigerten. 


1 Diefe Verſe find fehr unklar, und zweifelhaft, wen fie zuzuſchreiben ſind. 
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Sollte ihm etwa Valentin Eber in Wien das Hochzeitsgedicht mit- 
getheilt haben, welches der Italiener Baptifta Domifius an ihn 
gerichtet Hatte (Clin. 650), jo würde fein Widerwille noch gewach— 
ſam fein, aber er wird es wohl nicht gethan haben. 

Dhne Zweifel wird fi aus Handjchriften, die freilich bis jeßt 
niemand für jolche Zwecke durchforjcht hat, noch mehr über dieſe 
Anfänge hHumaniftiicher Studien in Augsburg, welche nicht viel 
fpäter einen jo wichtigen Aufichwung nehmen, entnehmen laffen: 
für jeßt mögen diefe Mittheilungen genügen. 

; W. Wattenbach. 


Gülten der untern Markgrafſchaft Baden im 
Jahre 1537. 


Am 17. September 1533 ſtarb Markgraf Philipp J. von 
Baden, ohne Hinterlaſſung männlicher Leibeserben. Seinem Teſta— 
ment zufolge waren ſeine beiden Brüder, die Markgrafen Bernhard III. 
und Ernſt zu Erben ſeines Landes in gleichen Theilen eingeſetzt.“ 
Nach einer kurzen gemeinjchaftlichen Negierung theilten fie das 
ererbte Land, jo daß der erjte den oberen. Theil der Markgraf: 
ihaft mit der Hauptſtadt Baden, ber zweite den unteren mit ber 
Hauptjtadbt Pforzheim erhielt. Markgraf Bernhard jtarb ſchon im 
Jahre 1536. Die VBormundjchaft über feine minderjährigen Söhne 
Philibert und Chriftof führte Herzog Wilhelm IV. von Bayern. 

Mit diefem nun schloß Markgraf Ernit am 29. September 1537 
einen Vertrag? ab, wonach Hinfichtlich der auf den beiden Landes: 
theilen haftenden Schulden, Manngelder, Gülten und Leibgedinge 
die Beitimmung getroffen wurde, daß fie von dem gegenwärtigen 
Inhaber, ohne des andern Beichwerde getragen werben jollen. 

In der Akten-Section Baden Generalin bei der Rubrik. 
Gülten? liegt uns eine Zujammenjtellung derjenigen diejer Lajten 
vor, welche Markgraf Ernſt hatte übernehmen müfjen. Es iſt dies 
ein Papierheft in Folio, 16. Jahrhundert, 22 Blätter in einem 
Papierumjchlag. Auf der Vorderfeite jteht: 

Dieje gültten all findt Marggraff Ernten zugethailt worden 
de anno 1537. j 

Sachs, Einleitung ꝛc. 4, 26 ff. 

2 Grundtlicher, warhaffter und bejtendiger Bericht 2c. (der ausführl. Titel 
bei Sachs a. a. D. ©. 29 Anm.) S. 10. 

I OLAM. ı32 b. 
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Corpus der Marggraveichafft Baden Gultheilung. 

Die Gefammtjumme dieſer Laften beträgt rund (mil Hinmeg- 
laſſung der Schillinge, Pfennige, Ort und Kreuzer) 9885 Gulden. 

Der Character derjelben iſt nicht durchweg feitzuftellen; bei 
einigen ift angegeben, daß fie auf Schuldbriefen beruhen, andere - 
find Verpflichtungen, die aus Schenkungen hervorgehen, bei wieder 
anderen ift ihr Character durch die Bezeichnung Manngeld und Leib: 
gebing deutlich dargethan. 

Die Zahlungstermine evjtreden ſich durch das ganze Jahr, 
vom Beginne des Rechnungsjahres (Mariä Yichtmeh 2. Februar) 
bis zu deſſen Schluß (Pauli Belehrung 25. Januar). 

Wir laſſen in Nachftehendem den Tert folgen: 


Corpus der Aarggraveſchaft Baden gultheilung. 
(301. 1.) Gülten ritter und Fuedht. 

uff Georii: 

tem 50 gülden Eberharten Rödern zu Rodeck; jtand hauptguts 
1500 gülben. 

tem 36 gülden Urjulen von Bach erben, empfaht yetzt Georg 
von Bad). 

Item 671/, gülden Martin von Remchingen. 

tem 80 gülden an das fürftlich almuſen ber funffzehen armen 
zu Baden von wylent marggrave Philipjen Töbliches ges 
dechtitis gejtifft, inncrafft eins gültbrieffs von Doctor 
Batten Widman erlößt. 

tem 20 gülden auch an das yeßgemelt almujen nad) ußwy— 
jung egerürter ftifftung und eins brieffs von abtiffin und 
convent zu Fraumenalb erlößt. 

Summa: 253'/, gülden, 
(301. 1 v.) Uff Pfingften: 

tem 135 gülden Georgen von Bach und bes find hundert 
und fünff gülden Iehen von der herichafft. 

Uff Johannis Baptifte: 

tem 40 gülden laufen von Echauwenburg, jet Chriftoffen 
von Schaumwenburg. - 

tem 135 gülden ben Grempen. 

tem 150 gülden Martin von Remchingen. 

Item 25 gülden an das fürftlich almufen der fünffzehen armen 
zu Baben nad) befag obgemelter ftifftung und eins gült- 
brieffs von Doctor Jacob Kirſchern erlößt. 
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Item 50 gülden auch an das yetzgemelt alınufen, nach Int ber: 
jelben ftifftung und eins brieffs von Hanfen Nageln und 
Veronica von Lauffen, jeiner hußfrauwen, erlößt. 

Summa:-400 gülden. 
(301. 2.) Uff Laurencii: 

Stem 25 gülden Georgen von Bern wydems wyß und ber 
Lüthrum eigenjchafft. 

Item 45 gülden an das vorgemelt fürjtlih almufen nach lut 
derjelben ftifftung und eins brieffs von Vyt Schönern 
erlößt. 

Summa: 70 gülden. 

uff Aſſumptionis Marie: 

tem 25 gülden an das obgemelt fürftlih almuſen vermög 
der ftifftung und eins brieffs von abtiffin und convent 
des clofters Frauwenalb. 


Uff Bartholgmei: 

tem 50 gülven, ye 111/, ſchill. rappen für den gülden ge: 
rechnet, an das fürftlich almujen zu Baden obgemelt nach 
[ut derfelben ftifftung und eins brieffs auch von Hanfen 
Nageln und feiner hußfrauwen erlößt. 

(301. 2 v.) Uff Nativitatis Marie: 

Stem 25 gülden vorgemelter rappen werung auch an das be— 
rürt almujen zu Baden nach lut der ftifftung und eins 
brieff8 von dechan und capittel der artiften facultet zu 
Fryburg erlößt. 

Uff Martini: 

Stem 50 gülden den Rödern zu Rodeck, fteen 1500 gulden. 

Uff Katharine: 

Item 50 gülden an das fürjtlih almufen zu Baden nad) uß— 
wyjung der ftifftung und eins brieffS von Adam von 
Eberſtein erlößt. 

(301. 3.) Uff Thome apoftoli: 

Stem 30 gülden an das fürftlich almujen zu Baden nach bejag 
derjelben ftifftung und eins brieffs von Hans Heinrich 
Truchſeßen von Wolhufen erlößt. 

Uff Wyhenachten: 

Item 300 und 20 gülden N. von Nyperg, Ludwigs Kfigen 
jone, und Philipfen won Helmftatt, und des find 208 
gülden lehen von ber marggraveichafft. 
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Uff Converſionis Pauli: 
Xtem 36 gülden Albrecht von Seltener. 
Summarum gülten rittern und fnechten: 1444 gülben 
T ſchill. dei. 


(Kol. 4.) Gülten an pfrüenden und bürgern im land. 
Uff Purificationis Marie: 
Item 18 gülden Salvegelts dem jtifft zu Baden. 
Item 10 gülden der ftatt Baben. 
Summa: 28 gülden. 
Uff Valentini: | 
tem 12 gülden ber jtatt Baden an das gmeyn almufen, un: 
ablöjig. 
(Fol. 4 v.) Uff Matbie: 
Ktem 25 gülden Hans Weljingers witwe. 
‘tem 5 gülden an bie fabrid der firchen zu Ettlingen. 
‘tem 8 gülden an die bechany zu Baben. 
tem 25 gülden dem ftifft zu Ettlingen. 
Summa: 63 gülden. 
Uff Annunciationis Marie: 
tem 10 gülden dem jtifft 
Stem 35 gülden dem jpital 
Item 50 gülden Hans Stülgers erben zu Ettlingen. 
Summa: 95 gülden. 
(Kol. 5.) Uff Georii: 
tem 20 gülden an bes organijten canony 
tem 15 gülden an pfaff Segers canony 
Item 5 gülden an hen Michel Newels vicary 
tem 5 gülden an bern Jacob Hofmans vicary 
tem 16 gülden an fanct Jacobs ſtipendium 
tem 10 gülden an fanct Katherinen ftipendium 
Item 5 gülden Matheus Zollern. 
Item 5 gülden dem jpital vom münghuß zu Buben. 
‘tem 221/, gülden dem jpital zu Ettlingen. 
Item 25 gülden Hans Stülßers erben. 
Item 5 gülden Nicolav Schmierern. 
Item 10 gülden Philips Hoſen. 
Item 14 gülden 4 ſchill. ven. an die caplany zu Swarkenberg. 
Summa: 157 gülden 11 jchill, ben. 


zu Ettlingen. 


zu Baben. 
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(Fol. 5 v.) Uff Pfingiten: 
Item 25 gülden an janct Vyts canony zu Baber. 
Uff Johannis Baptijte: 
Item 20 gülden dem fpital 
tem 25 gülben der Firchen | su Daden. 
Item 56 gülden den Stülgern zu Ettlingen. 
Summa: 101 gülben. 
Uff Laurencii: 
tem 24 gülden 
Item aber 24 gülven 
Summa: 48 gülden. 
(Fol. 6.) Uff Alfumptionis Marie: 
Item 15 gülden Hans Welfingers witwe 
Item 10 gülden dem jpital 
tem 10 gülden der Tirchen fabrid 
Summa: 35 gülben. 


| dem fpital zu Ettlingen. 


” 


zu Baben. 





uff Abolphi: 
Item 25 gülden Alerander Geltzers erben. 
tem 8 gülden an die caplany zu Oberwyler. 

Summa: 33 gülden. 
Uff Nativitatis Marie: 
Item 5 gülden an das gmein almujen zu Baden. 

(Kol. 6 v.) Uff Luce evangeliite: 

tem 45 gülden den Neimbolten zu Gernspach 
uff Michabelis: 
Item 5 gülden an ſanct Vyts canonicat zu Baden. 
Item 15 gülden Mathis Kirjchern. 

Summa: 20 gülben. ' 

(Fol. 7.) Uff Martini: 
Item 20 gülden an des organiften canonicat. 
Stem 15 gülden an bern Niclaus Stegers canonicat. 
Item 5 gülden an bern Michel Newels vicary. 
Item 5 gülden an bern Jacob Hofmans vicary. 
tem 16 gülden an ſanet Jacobs altar 
Item 10 gülden an fanet Katherinen altar 
Item 30 gülden an bie brandenburgiich caplany im fpital zu 
Baden. 

Item 5 gülden an des heiligen erutz altar zu Gernspach. 
tem 14 gülden 4 hilf. den. an die eaplany zu Smwargenberg. 
Item 10 gülden an das ftipendium im gerner zu Euppenheim- 
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uff dem obern floR. 


74 


Item 5 gülden dem fpital zu Baben. 
Item 10 gülden Niclaufen Schmierern. 
tem 40 gülden den Stülßern 
tem 20 gülden dem fpital zu Ettlingen. 
Item 21 gülden dem ftifft 
Stem 17 gülden an bern Jacob Heiden caplany zu Cappel. 
Summa: 243 gülden 4 jchill. den. 
(Fl. 7 v.) Uff Andree: 
tem 20 gülden dem ftifft zu Ettlingen. 
uff Thome apoftoli: 
tem 4 gülden 4 jchill. den. an bern Johan Deden vicary 
zu Baben. 
uff Wyhennachten: 
* — den Stültzern zu Ettlingen. « 
Summa: 105 gülben, 
(Fol. 8.) Uff trium Regum: 
tem 5 gülden dem clojter Frauwenalb. 
Summarum burgern und pfründen im land: 
- 41045 gülden 5 jchill. den. 


(Fol. 9.) Gülten gen Straßburg. 


Uff Purificationis Marie: 
Item 40 gülden Hanns Mergentheymers erben. 
tem 60 gülden Jacobe Lur, ritters, ſeliger witwe Tut zwyer 
brieff. 
tem 15 gülden der famlung zu Innenheim. 
Stem 4 gülden Heinrichen von Dachitein. 
Stem 100 gülden den Carthüjern. 
Item 24 gülden ben armen weijen Einblin. 
tem 50 gülden Erhartten Wormjern, empfacht Philips DBieber. 
Item 40 gülden Reinhart von Faldenftein. 
Stem 32 gülden den Reuwerin, 
Stem 24 gülden hern Wyrichen Bödlins witwe. 
tem 24 gülden Philipſen Bödlin. 
Stem 12 gülden Doctor Jacoben von Landsperg. 
Summa: 425, gülden. 
(Fol. 9 v.) [Uff] Gregorii: | 
Item 20 gülden ver ſamlung, genant zum Offenburg. 
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Item 12 gülden der ftatt Straßburg von megen der fraumen 
zu fanct Elaren, empfacht der groß ſpital. 

tem 12 gülden Bernharten von Schauwenburg. 

tem 12 gülden Hanfen von Berne, beide Iut eins brieffs. 

Stem 14 gülden Arbogaft von Bronnbad). 

Item 24 gülden ben fraumwen zu janct Katherinen, empfacht 
bie ftatt Straßburg. 

Item 8 gülden den Reuwerin. 

tem 80 gülden der ftifft zu janct Thoma. 

tem 20 gülden den vicarien dev hohen ftifft. 

Item 36 gülden den. Prebigern, empfacht die ftatt. = 

Eumma: 238 gülden. 
(301. 10.) Uff Georii: 

‘tem 52 gülden den jraumwen zu janct Claren uff dem mwerb, 
empfacht bie jtatt. 

Item 68 gülden der jamlung zu Innenheim. 

tem 100 gülden Criſtoff Zuchmantels Find. 

tem 220 gülden bern Hanjen und Jacob Boden und iren 
geſwiſterten. 

Item 112 gülden den Predigern, empfacht die ſtatt. 

Item 60 gülden der hohen ſtifft. 

Item 83 gülden 314, ſchill. den. Karle Mühen. 

Item 83 gülden 31/, ſchill. den. Endris Müwen und Jacob 
Wetzeln. 

Item 83 gülden 31/, ſchill. den. Rudolff Meynolff von And: 
lauw. 

Dieſe obgeſchriben dry item alle inn krafft eins haupt⸗ 

brieffs 250 gelts beſagend. 

Item 20 gülden Wolffen von Mülnheim. 

Item 20 gülden Friderichen Ingolt. 

Item 8 gülden Wolff Merſchwyns witwe. 

Item 84 gülden Werlin Konig. 

Item 28 gülden Elßbeth, Diebold Pfauwen ſeligen witwe. 

Item 20 gülden Ludwig von Utenheims witwe. 

Item 20 gülden Heinrich von Rathſamhuſens witwe, beide inn 
rrafft eins brieffs. 

Item 40 gülden den Cartheuſern. 

Item 24 gülden Arnolten von Andlauw, yetzt Jacob Manch 
von Wylsperg. 

Summa: 1126 gülden. 
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(Fol. 10 v.) Uff Johannis Baptifte: 
Item 300 gülben der ftifft zum jungen fanct Peter. 
tem 48 gülden Peter Elnharten. 
Atem 24 gülden ben fonderfiechen. 
Item 8 gülden Hanjen Münch witwe. 
Sem 20 gülden Sophien, Hans Sturmen witiwe. 
tem 30 gülden Balthaffar von Bercfheims witwe, nett Bern: 
hart Müller. 
tem 12 gülden ben fraumen zu fanct Claren, quittiert ein rate. 
Item 32 gülden den frauwen zu ſanct Darren, quittiert ein rate. 
Senf’ 20 gülden Hans Sturmen erben, Steffan Sturm. 
tem 20 gülden Friderihen Sturm, beide Iut eins bricffs. 
tem 18 gülden bern Ott Sturmen feligen witwe, yetzt Mußler. 
Item 32 gülden Balthafjfar Konig. 
tem 40 gülden Philips Bödlin. 
Item 80 gülden Jacobe Zur, ritters, feligen witwe und iren 
finden. 
Stem 24 gülden Georgen von Nüneck. 
Ktem 24 gülden den fraumwen zu fanct Katherinen, quittiert ein 
rate, 
Ktem 20 gülden Sacoben von Dunzenheim. 
tem 40 gülden Ulrich von Rathſamhuſen. 
Item 18 gülden den frauwen in unbis. 
‘tem 18 gülden janct Martins werd. 
tem 116 gülden der jtifft zum alten fanct Peter vermög dryer 
hauptbrieff. 
Item 45 gülden Jacoben von Bronnbach. 
Summa: 989 gülden. 
(Fol. 11.) Uff Bartholomei: 
Item 20 gülden Blaſien von Mülheims Kinden. 
Item 80 gülden Wolffen von Talbergs erben. 
Item 28 gülden Hans Dürcken, Gangolffen und Hanns Criſtian. 
Item 92 gülden Oßwald von Baden, ſten 2200 gülden 
hauptguts. 
Item 9 gülden Hannſen Menuülich von wegen Eva Dieffen— 
beckin. 
Item 20 gülden der ellenden herberg. 
Item Wgülden dem blater huß, beide nach vermög eins haupt⸗ 
brieffs. 
Atem 20 gülden Hanſen Georgern. 


tem 24 gülden bern Jacob Boppen. 
Summa: 313 gülden, 
(301. 11 v.) Uff Nativitatis Marie: 
Item 45 gülden bern Wyrich Böclins jeligen witwe. 
Item 24 gülden doctor Jacoben von Landtsperg und Rudolf 
Meynolffen von Andlauw. 
tem 80 gülden Dietherichen von Landtsperg. 
Item 36 gülden Conrad Harften zu Wyffenburg. 
Item 20 gülden Oßwald von Baben. 
Item 49%/, gülden Hanfen von Blumenaum. 
Summa: 2541/, gülden. 


[uff] Mathei Evanzgelifte: 

Stem 80 gülden Erhart Wormſers erben. 

tem 32 gülden Bernharten Ott Friderichen. 
Item 60 gülden grave Conraten von Tübingen. 

Item 60 gülden Bernhart Wormfern. 

; Summa: 232 gülden. 

(301. 12.) Uff Michahelis: 
tem 40 gülden ven Barfüffern, quittiert ein rate, 
‘tem 8 gülden bern Johann Babery. 
Stem 40 gülden den Gartheufern. 
tem ‚80 gülden Ulman Böcklin. 
Item 24 gülden HanseBencheim. 
tem 28 gülden Margreth Fyrtägin. 
| Summa: 220 gülden, 

Uff Luce evangeliite: 
tem 20 gülden Paulus Müwen erben. 

- tem 20 gülden Haus Betjcholten von Kengingen. 
tem 12 gülden Henri Pfarrern und Jacob Vringer. 
Item 40 gülden Diebold von Mülnheims erben. 
Item 4 gülden janct Agneſen altar im müniter, 

Summa: 96 gülden. 
(Fol. 12 v.) Uff Symonis et Jude: 

Item. 200 gülden Matheus Begern, empfahen yetzt die von 
Landtsperg. 

Item 7 gülden 6 ſchille 6 den, ſtraßburger Peter Trachen an 
fin caplany zu ſanet Thoman. 

Item 48 gülden Sebaftian Wormjern 
Summa: 255 gülden b ſchill. 6 den, ſtraßburger. 
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Uff Katherine: 
tem 15 gülden 6 ſchill. 6 den. Claus aniebis. 
Item 16 gülden Balthaſſarn von Falckenſtein. 

Summa: 31 gülden b ſchill. 6 den. 
Uff Andree apoſtoli: 
Item 48 gülden hern Hans Bocken. 
Item 40 gülden Martin von Utenheim, empfahet Jacob von 

Ratſamhuſen. 
Summa: 88 gülden. 


(Fol. 13.) Uff Nicolai: 


tem 80 gülden den Sohannitern zum grienen. werde nad 
befag zweyer hauptbrieff. 

uff Thome apoftoli: 

tem 12 gülden Hans Münchs witwe, 

Stem 20 gülden ben Barfüfjern, quittiert ein rate. 

Item 12 gülden Martin Spyrern und Alerien Spyrers feligen 
erben. 

tem 36 gülden Alerien Buchhnern. 

Stem 24 gülden den Johannitern. 

Item 40 gülden Blaften Bomgartern und finen mit verwanbten, 

Item 20 gülden Conrad Joham. 

tem 29 gülden Balthaffar Konig. 

Summa: 184 given. 


(Fol. 13 v.) Uff Wyhennachten: 


tem 40 gülden Sacobe Zur, ritters, feligen witwe. 
tem 50 gülden den frauwen zu fanct Margarethen. 
Item 8 gülden Egnolff Rödern. 
Sem 80 gülden bern Bernhart von Utenheims feligen erben. 
Item 40 gülden bern Bernhart Wormiern. 
tem 40 gülden Daniel Müwen. 
Item 12 gülden Anthonien von Dalheim. 
tem 100 gülden den Sohannitern zum grienen werb. 
Stem 24 gülden bern Hanjen Bod. 
Stem 50 gülden Arnolten von Andlauw und Bernhart Worm- 
jers jeligen Kindern. 
Summa: 4 gülden. 
uff trinm Regum: 
Item 40 gülden den Reumerin. 
tem 45 gülden Wolffen von Duntenheim. 
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tem 50 gülden Margreth Fyrtägin wiedems wyß. 
Summa: 135 gülden. 
(Fol. 14.) Uff Converſionis Pauli: 
Item 14 gülden den predigern nach beſag zweyer brieff. 
Itein 16 gülden den frauwen zu ſanet Katherinen, quittirt 
ein rate. 
Summa: 30 gülden. 
Summarum Straßburger gülten: 5141 güfden 7 ſhill. 
9 den. ſtraßburger. 


(Fol. 15.) Gülten geen Speyr unnd Wormbs. 
Uff Purifikationis Marie gen Spyr: 
Item 8 gülden der ſtifft zu ſanct German und Mauritzen. 
Item 12 gülden der bruderſchaff zu ſanet Georgen. 
Item 40 gülden janct Gwyden ſtifft nach beſag zweyer brieff. 
Item 20 gülden hern Johann Witterßhuſen an ſanct Pan— 
gratzen altar zu allen heiligen. 
Item 16 gülden den frauwen ubern Haſenpful, wiewole ir 
brieff 20 gülden wyſet. 
Item 40 gülden der merern ſtifft. 
Item 4 guͤlden hern Diebolten Mal an fanct Symon u. Judas 
altar zu allen heiligen. 
Stem 8 gülden dem clofter zum heiligen grab. 
Item 8 gülden an das gmein almujen im-neuwen ſpital. 
tem 12 gülden den frauwen zu janct Claren zu alten Spyr. 
Item 24 gülden Eliſabeth Rockenhuſerin. 
Summa: 192 gülben. 
(Fol. 15 v.) Uff Mathie apoftoli: 
Sem 8 gülden der merern jtifft zu Spyr, wiewole ir brieff 
9 gülden wyſet. 
Uff Gregorii gen Spyr: 
tem 4 gülden der bruberjchafft zu janct Georgen. 
Item 4 gülden des heiligen crüß pflegern. 
Item 45 gülden Peter Adam. 
Stem 11 gülden 1 ort prior und convent zum heiligen grab. 
Stem 9 gülden der ftollbrüber bruderſchafft im thumftifft. 
Stem 231/, gülden Doctor Erharten Hegenwalb zu Frankfurt. 
Stem 8 gulden den Predigern zu SHeibelberg. 
Summa: 94 gülen 3 grt. 
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(Fol. 16.) Uff Gregorii gen Worms: 
Item 483 gülden Lienhart Linden und Hans Krafften, lut einer 
verſchrybung. 
Item 40 gülden an die preſentz zu Kirchberg uff dem Hundsrud. 
Summa: 88 gülden. 


uff Sohannis Baptifte gen Spyr: 

tem 320 gülden ber thumftifft nach befag zweyer hauptbrieff. 

Item 50 gülden an bie fabrid 

tem 32 gülden an bie prejenk si. aller- Heiligen 

Item 7'/, gülden an das felgeret ſtifft. 

Item 48 gülden pfarrer und caplönen zu ſanct Georgen. 

Stem 4 gülden bern Johann Gertringern am unſer lieben 
frauwen altar inn fanct Johans pfarr. 

Stem 20 gülden Heinrich Merkeln und Jacoben Liechtenftein. 

Summa: 481 gülden 2 ort. 


(Fol. 16 v.) Uff Johannis Baptifte. gen Worms; - 
Stem 24 gülden Criſtoff Brun von Wachenheim. 
Uff Bartholomei gen Spyr: 
tem 48 gülden Friderich Steinhüfern. 
Uff Nativitatis Marie gen Spyr: 
Item 24 gülden Jacob Burckharten. 
Item 36 gülden der ftifft zu allen heiligen. 
Stem 23 gülden Adam von Berftein. 
Stem 18 gülden Veltin Gryffen an ſanct Steffans altar im 
thum, wiewole fin brieff 211/, gülden wyſet. 
tem 90 gülden Jacob Wolffen feligen witwe zu Heidelberg. 
Summa: 191 gülden. 


(got 17) Uff Johannis evangelifte und Wyhennachten 
gen Spyr: 
Item 20 gülden der fraumwen ubern Hajenpful. 
Item 40 güfden Jacob Burdharten. 
Stem 28 gülden aller heiligen ftifft. 
Stem 12 gülden Doctor Johann Egen zu Worms, 
Stem 32 gülben der thumftifft, nach befag zweyer hauptbrieff. 
Stem 6 gülben der Fleinen bruderjchafft im thum. 
Stem 60 gülden aller heiligen ftifft an ir gmein prefeng. 
Stem 44 gülden gemelter ftifft an ir kellery. 
Item 12 gülden ſanct Gwydenſtifft. 
Item 8 gülden den frauwen ubern Haſenpful. 
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Stem 12 gülden der ftifft zu Neumenftatt an ber Hart, 
Stem 40 gülden Doctor Friderichen Neiffiteden. 
Summa; 314 gülden. 
(Fol. 17 v.) Ufftrium Regum gen Spyr: 
Atem 40 gülden Doctor Friderihen Reiffſtecken. 
Summarum gülten gen Spyr und Worms; 1481 gülden 
1 ort. 
(Fol. 19) 5 Bryßgower gülten, 
Uff Mathie apoftoli: 
Item 311/, gülden Doctor Hans Widmans zu Fryburg erben, 
empfacht yetzt Conrat Botzheim zu Offenburg. 
Uff Gevrii: 
tem 18 gülden Doctor Hans Widimans erben. 
uff Michahelis: 
Stem 20 gülden Doctor Hans Widmans erben. 
(Fol. 19 v.) Uff Mathei apoftoli et evangeliſte: 
Item 64 gülden 24 crüßer fanct Iheronimus collegium. zu 
Fryburg. 
Summa Bryßgauwer gülten: 133 gülden 54 rüber. | 
(Fol. 20.) Gülten, fo Marggrave Philips loblicher gedechtnuß 
bey feinem leben an fid) gelöſt und im feiner guaden chamer 
ſonderlich innemen lafien hat. 
Uff Laurencii: 
Item 75 gülden, von Conrats von. Benyngen — witwe 
herrürend und erlößt, nach beſag eins brieffs. 
Uff Martini: 
Item 150 gülden von denen von Than erlößt. 
Summa: 225 gülden. 


(Fol. 21.) . Manngelt. 
Uff Burificatienis Marie: 
Item 50 gülden den DERRER von Hornberg. 
Uff Georii: 
tem 15 gülden De von Hendtſchüßheim. 
Uff Bartholomei: 
tem 25 gülden Glaufen von Schaumenburg. 
tem 25 gülden Criftoff von Schauwenburg. 
Item 10 gülden Endris Rödern zu Tiersperg. 

Summa; 60 gülden. 
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Fol. 18 leer. 
Zeitſcht. XXV. 6 
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(Fol. 21 v.) Uff Martini: 

Item 20 gülden Wolfen von Winded. 

uff Wyhennachten: 

Item 60 gülden Alerandern von Helmftatt. 

Summa: 205 gülben. 

Nota und find die nachgemelten dry item manngelt nod) une 
. getheilt und keinem teil zugejchriben, nemlich: 

100 gülden grave Wilhelm von Eberftein uff Laurencii. 

‘tem 20 gülden herr Heinrichen von Fledenftein. 

Item und 10 gülden Friderichen von Fleckenſtein, beide uff 

Martini fellig. 

(Fol. 22.) Reibgeding. 

Uff der fronfaft nad) Invocavit: 

Stem 15 gülvden Wilhelm Rödern. 

Uff der fronfaft inn Pfingften: 

Item 15 gülden Wilhelm Rödern. 

Uff Johannis Baptifte: 

Item 15 gülden Adam von Berftein zu Spyr. 

Item 9 gülden Anna Brüningin, profeß zu fanct Lamprecht‘ 

by der Neumenftatt., 

Uff Marie Magdalene: 

Item 24 gülden Philips von Landeck. 

Uff Bartholomei: 

Stem 12 gülden Diebold Neiffen zu Straßburg. 
(Fol. 22 v) Uff Eraltationis Erucis fronfaft: 

Item 15 gülden Wilhelm Röbern. 

Uff Martini: 

tem 90 gülden Philipfen vom Nüwenhuß. 

Uff der fronfaften nad Lucie: 

Stem 15 gülden Wilhelm Rödern. 

Summa: Inpgebing 211 gülden. 
v. Weed. 
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Urfundenarchiv des Kloſters Frauenalb, 
Specialia. 
(Fortfegung.) . 
Büchenau und Nenthard, 
(Buechelnow, Neythart.) 
Bez. A. Brudjal. 
Kolb 1, 179. 2, 323. vgl. Zeitſchr. 5, 348 ff. 


4319. Apr. 18. Der Comthur Bruder Burkfhart von Pforz- 
heim und die Brüder des Johanniterhaufes zu Bruchfal verkaufen, 
mit Zuftimmung des Markgrafen Hermann von Hochberg, Ordens: 
meifters in teutjchen Landen, ein Drittel des Kornzehnten zu 
Büchenau und cin Drittel des Kornzchnten zu Neuthard um 
54 Pfund Heller an das Klojter Frauenald. Geben an dem mitt« 
wochen vor ſanct Georgen tag. Beſiegelt von der Johanniter— 
commende in Bruchfal, von Markgraf Hermann und von Bijchof 
Emich zu Speier. — Im Saalbud Fol, 80. 21. 


Burbach. 
(Burckpach. Burgbach. Bourbach. Purbach.) 
Bez.-A. Ettlingen. 
Kolb I, 183. 


a. Regejten, 


A273 Nov 17. Otto II. von Eberſtein verkauft feinen 
Zehnten in Burbach an das Klofter Frauenalb für 30 Pd. Hlr. 
Abdr. unten. 22. 

1287. Heinrich I von Eherjtein verzichtet auf das Cigen- 
thum an dem von feinem Bruder Dtto IL dem Kloſter Frauenz, 
alb übergebenen Dorf Burbach. Aber. unten, 23. 

1330 Jan. 6. Hermann Kunßeler yon Burbach leijtet eid- 
lichen Verzicht gegen das Klofter Frauenalb auf alle Atzung, Anz 
ſprache und Rechte auf eine Wieſe oder von wegen der Wieje inner: 
halb des Dorfes Burbach. „Hie bi ijt geweſen ... herr Eber— 
hart von Lupfen unde grave Eonrat von Furftenberg, tümherren 
zu Straßburg, herre Otte von Schöwenburg, ein ritter, herre 
Fritiche, ein priejter und capelan des vorgenanten herren von 
Kupfen, Johannes Triſtan, ein burger von Straßburg, unbe ber 
junge Burin von Schafhufen unde diener des felben herren von 
Lupfen, unde Heinrich, der vorgenanten frowen ſchaffener.“ Geben 
an dem zwelften vage nach wihen nahten 1330, Perg. Orig. Bes 
fiegelt von Eberhard von Lupfen. Siegel abgefallen. Auch im 
Saalbuch Fol. 37, 

6* 
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1480 Jul. 10. Schiedsſpruch zwiſchen dem Kloſter Frauen: 
alb, bezw. der Gemeinde Burbach, und der Gemeinde Schöllbronn, 
wegen ber Markungsgrenze von Burbach und Schöllbronn, wegen 
Fiſchereigerechtigkeit und Güterbewäfjerung. Abdr. unten. 25. 

1516—1797. Erbbeftandbriefe und Neverfe, die jog. Wei: 
mersmühle in Burbacher Marfung betr. (Im Actenarchiv 3 Fas— 
zikel Prozeßakten.) 26. 

1536. „Bon der pfarr zu Burpach“, ſagt das Saalbuch 
Fol. 232 f. Zü wifjen, das das dorf Burpach dem gottshus Frow— 
enalb zugehorig und underworfen, und ain jede aptiffin . . . 
den ftab daſelbſt hat und rechte pogtherrin iſt; jedoch fo haben bie 
. . marggraven zu Baden bie pfarr vajelbft jedesmal, jo fie ledig 
ift, zu verlyhen; und nachben ber dritthail des großen und Flainen 
zehenden durch ben flecken und ganze mark zu Burpady je und all: 
wegen dem gottshus Fromenalb zugehorig geweit und ouch den 
jelben jarlicd empfangen und genojjen, jo haben body etlich marg— 
grapifche rhät in vergangem pürichen krieg follichen des gottshus 
dritthail am großen zehend ainem pfarheren zu Burpach — ohne 
der Abtiffin ‚und des convents willen und willen — fur ain 
competenz zugenignet und dem gottshus endzogen.” Auch das dem 
Stift Ettlingen gehörige Drittel wurde der Pfarrei zugefprochen. 
Den Heinen Zehnten erhielt die Pfarrei vom Bauernfrieg an nur 
noch von der Gerfte. el. 

1622 Merz 16. Karlsburg. Befehl der marfgräflic, 
badifhen Kammerräthe an Amtmann Michael Bed in Frauenalb, 
daß bei dem großen Mangel an Kohlen, unter dem die marfgräf- 
liche Münze und Hofjchmiebe leide, den Köhlern des "Amtes Frauen⸗ 
alb bei ernjter Strafe zu injungiren fei, daß; fie ſich bes Kohlen- 
Berführens außer Land enthalten, e8 feien denn zuvorderſt die fürft- 
lihe Münze und die Hofichmiede, auch die Durlacher Handwerks: 
leute, fonderlich welche wor die gnädige Herrjchaft nöthig zu arbeite) 
haben, an Kohlen nad, Nothourft verjehen. Insbeſondere waren 
die Burbacher Köhler befchuldigt, daß fie ihre Kohlen außer Lands 
und den Rhein hinab zu verführen pflegen. (Akten. Conv. 4 
Policei). 28. 

1639 Aug. 13. Burbach. Der abgejehte, früher Frauen- 
albifche Schultheiß Georg Ruff von Burbach ruft den marfgräfe 
lihen Schuß an gegen das wiberrechtliche Verfahren der Äbtiſſin 
von Frauenalb, die ihn wegen anfänglicher Weigerung, mit einer 
Frohnfuhr bei großer Kälte, Schnee und Eis die Erjinger Weine 


85 


nach Frauenalb zu führen, hatte incarceriven lafjen, wegen eines 
Streits mit einem einquartierten Soldaten um 10 Pfd. Hlir. ge: 
ftraft und babei geäußert hatte, wenn fie rechte Gewalt hätte, 
wollte fie ihm den Kopf abſchlagen laſſen. Der Pater Oswald, 
Ord. S. Benebicti, habe dabei ftarf gerathen, neben der Abtijfin 
das Amt geführt und sententias ergehen laſſen. (Burbach. Akteı. 
Eonv. 2. Gerichtsbarkeit.) 29. 

1683 Jul. 8. Die bifchöflich ſpeiriſchen Mijfionare Wil— 
helm Osburg und Martin Meb, Soc. Jeſu, fagen in ihrem Be: 
richt über ihre Vifitationsreife im Bisthum, von Burbach: 

„Pagus hic triginta familiarum sub dominio et jurisdictione 
temporali domine abbatissae ex Frauenalb, protectorio Badensi, 
propriam olim constituit parochiam ; disjecta et exusta nunc 
domo parochiali diu non habuit residentem parochum, esset 
alias in medio sita, ut omnes tres parochiae facilius ab uno 
parocho possent administrari. Patronus s. Petrus et Paulus 
apostoli. Dedicatio dominica post festum s. Medardi. Collatrix 
reverendissima domina abbatissa ex Frauenalb. Decimatrix 
eadem tam in maioribus quam minoribus. 

Ecelesia recenter insigniter post incendium et militares 
in solentias in illa exercitas restaurata, a nobis cum coemeterio 
est reconciliata. Curatur haec et conservatur in toto ex 
propriis reditibus. Campanae duae recenter aere communitatis 
refusae a nobis item benedictae. Coemeterium pulchro muro 
circumdatum et clausum depaseitur ab aedituo ......... 
Liber baptizatorum ab anno 1650 accuratus. Confirmatio ab 
hominum memoria nulla . . . Processio in octava corporis 
Christi intra pagum cum venerabili, festo s. Marci in Zell, 
lunae rogationum in Volckersbach, martis in Zell, mercurii 
vacat; festo ascensionis in Frauenalb; item eodem in festo 
s. Benedicti; item eodem dominica post visitatam virginem. 
Anniversarium nullum. 

Reditus ecclesiae colliguntur a scriba monasterii, rationes 
fiunt abbatissae; habet haec ecclesia in fixis censibus annuis 
40 fl. praeter restantes. 

Pastor idem qui in Volckersbach (Matthias Fering, Suevus 
ex Trochtelfingen, aetatis suae 72), eademque et hinc habet 
jura stolae (ex sponsalibus et proclamationibus 3 Batzen, 
copulatione strophiolum et 1 fl., dimissoriis 1 fl., baptismo 
1/, fl., introductione O0, provisione agrorum 0, administratione 
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aliorum sacramentorum O0, conductu funeris maioris et tribus 
sacris 2 fl., funeris minoris O0, concione funebri, quae rara, 
1 Rthlr., sacro per annum votivo aut anniversario !/, fl 

Aedituus, ludimagister Hans Martin, constitutus ab abba- 
tissa satisfacit officio; pro competentia habet a singulis eivibus 
2 Simmern Habern item accidentialia ut in Völckersb ach (ex 
baptismo infantis crucigerum, ex copulatione offam frustum 
carnis, panem et mensuram vini, ex funere maiori 2 Xaib 
brobt, minori 1 Laib brobt, ex instructione pueri per quadran- 
tem anni ?/, fl.) ‚ 

Gravamen; Itersbach pagus 10 familiarum modo acatho- 
licus, olim filialis huius parochiae, decimas solvit parocho ; 
quas unus praedecessorum vendidit 40 fl., unde praesenti 
parocho subtrahuntur, et colliguntur a monasterio Frauen- 
albensi. 

Caeterum substitimus hoc loco tantum per horas circiter 
8, quando ad populum dieimus 2; catechesis habita una ; com- 
municantes fuere 73. — Atque iterum hunc ex Frauenalb 
reversi reconciliavimus ecclesiam et coemeterium, ac campanas 
benediximus 4, communitate panem et vinum in memoriam 
laigiente. 

Aus: „Liber visitationis episcopalis Spirensis, de anno 1683, 
pars II et III“ Im älteren Exemplar S. 74—75, in der Ab: 
ſchrift davon S. 102—104. 30. 
1701. Aus dem Bifitationsbericht der Jeſuiten Georg Klein 
und Urban Kobert, Fol. 9b... . administratur a parocho in 
Völckersbach . . . Numerantur hic familiae catholicae 28, 
binae mixtae. 31. 

1702. Namensverzeichniß der Bürger in den Ortichaften 
Burbach, Bilfingen, Erfingen, Völfersbah, Sulzbach und Unter: 
niebelsbah (Akten. Conv. 4. Polizei.) 32. 

1715. Aus dem Speirer Viſitationsbericht von 1715, ©. 
242. In Burbach ad ecclesiam tenetur sanctus, ad domum 
parochialem abbatissa in Frauenalb, ad scholarem communitas. 

33. 

1726. Trennung ber Pfarreien Burbach und Völkersbach. 
Bon da an Klagen über Klagen von Seiten dev Pfarrer zu Burs. 
bach über das Klofter Frauenalb, das fich weigert, ein Pfarrhaus 
bauen zu laffen, ehe fein Prozeß mit feinen „rebelliihen Unter: 
thanen” zu Burbach wegen der Frohndſchuldigkeit entjchieden jet. 
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Die Pfarrer müffen in Folge deſſen in Bauernhäufern zur Miethe 
wohnen und mit den Mägden in einer Stube fiben. Die Bor: 
ftellungen der Pfarrer nehmen fein Ende, bis 1780 ber Git ber 
Pfarrei mit Genehmigung des Speirer Vicariats nach Pfaffenroth 
verlegt wird. (Akten, Conv. 2. Kirchenbaulichfeiten 1715 ff., 
Kirchenvifitation 1730.) 34. 
1748 Aug. 7. Bruchſal. Die Abtiffin M. Gertrud v. 
Schtersheim erhält vom Biſchof Franz Chriftof zu Speier ben 
Befehl, ven Schulmeifter . . zu Burbach zu entlaffen, weil er im 
Leſen, Schreiben, auch jogar im Chriftenthumb nicht, wie e8 einem 
Schulmeifter gebühret, erfahren fei. (Akten. Conv. 4 Schul: 
diente.) 35. 
1772 Nov 6—9. Frauenalb. Notariell beglaubigte 
Copie der Protofslle, welche der Frauenalber Actuar Gaftorph in 
Beifein des bortigen Oberamtmanns Haub über folgende Vorgänge 
aufgenommen hatte: Die der Frauenalbiſchen Herrjchaft noch treuen 
Burbacher, Schultheiß Peter Kunz und Hans Georg Becht, des 
Gerichts, flüchten am 6. Nov. nad Frauenalb, nachdem fie troß 
des von der Gemeinde Burbach bei Thurmftrafe biktirten Berbots, 
ihre Schweine des Morgens zu der übrigen Heerde hatten treiben 
laſſen. Die Flüchtigen, gegen die die fchnell zufammen berufene 
Gemeinde inzwifchen eine 24jtündige Thurmſtrafe erfannt hatte, 
werben zu Frauenalb angewiejen, einftweilen in der Abtei zu 
bleiben. An die Gemeinde Burbach aber ergeht ber jchärfite Be: 
fehl, bei einer Strafe von 100 Rthlr. die beiden unangetaftet zu 
lafien. Am 7. Nov. läuft die Nachricht: ein, daß die Gemeinde 
beichloffen habe, fich durch den Befehl nicht ftören zu laffen, ba 
Frauenalb die Macht fehle, ihn ins Werk zu fegen. Man bejchliekt, 
es am folgenden Sonntag auf einen Verſuch ankommen zu Iaffen. 
Am 8, Nov., Sonntags Nachmittags, machen fich bie beiden mit 
einem dritten Burbacher, Johann Baur, auf den Weg, und werben 
wirklich von ausgeftellten Wächtern und von der jchnell "herbei: 
gerufenen Gemeinde ergriffen und umringt. Der noch rechtzeitig 
entflohene Baur bringt die Botſchaft nach Frauenalb. Da allem 
Bermuthen nach die beiden auf die graufamfte Art geprügelt und 
faft halb zu Tod gefchlagen worden fein müffen, wird alsbald ein 
erpreffer Bote nach Herrenalb zum Chirurgen Gräßle geſchickt, da: 
mit er jich jogleich nach Burbach verfüge und ben allenfall® Ver: 
wundeten mit allen Verpflegungsmitteln beit möglichjt zu Handen 
gehe. Am 9. Nov. Vormittags treffen jedoch die zwei Verhafteten 
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wohlbehalten zu Frauenalb ein und fchildern ihre Erlebnifje: man 
babe fie wie die größten Spitbuben, Diebe und Mörder angepadt ; 
einige jeien mit bien Prügeln bewaffnet gewejen und haben fie 
alle Augenblicke darnieder zu jchlagen bebroht; dabei jeien ihnen 
alle erdenklichen Schimpfreden ins Angejicht gejagt worden, bis 
man endlich an das Ortsgefängniß gekommen, wo die ganze Ge: 
meinde, wie ehevejjen die Juden bei Chrifto dem Herrn mit ein— 
belliger Stimme gerufen habe, daß man fie jogleich ins Loch ftede. 
. Nach 17/, Stunden werben fie wieder frei gelaffen und man 
eröffnet ihnen, jie feien aus feinem andern Grunde eingefperrt 
worden, als weil fie nicht zu der übrigen Gemeinde hielten und 
Frauenalb noch getreu bleiben. — Das Protokoll bejchlieft man 
an das faiferliche Reichsfammergericht als evidenten Beweis davon 
einzuſchicken, daß man von Seiten der rebelliichen Gemeinden ben 
iträflihen Muthwillen und offenbare Widerjeglichfeit gegen bie 
berrichaftlichen Befehle bis zum Geſpött mehr und mehr zu treiben 
beginne, und es ohne allen Anſtand zu noch weit größeren Auss 
ihweifungen kommen werde, infofern biefer ‚unter den Untertdanen 
herrichende Nebellionsgeift durch eine höchitrichterliche Fürkehr nicht 
in Kurzem gedämpfet werde, 36, 
1797 Sept. 8. Karlsruhe Das badiſche Hofrathscol⸗ 
legium bengchrichtigt die Abtiffin M. Victoria v. Wrede zu 
Frauenalb von der Abſendung eines Huſaren-Executionscommandos 
nach Burbach, um die dortige Gemeinde zu der ſchuldigen Ablie— 
ferung des Zehntſtrohs an das Kloſter, anzuhalten. Die Äbtiſſin 
dankt am 13. Sept. für den dem Gotteshaus „und der guten 
Sache“ geleiſteten Dienſt. (Burbach. Akten. Conv. 2. Frohnd— 
ſchuldigkeit.) 37. 


b. Vollſtändige Abdrücke. 


Otto II. von Eberſtein verkauft ſeinen Zehnten in Burbach für 80. Pfd. Hllr. 
an das Kloſter Frauenalb. 1273. Nov. 17. [Reg. 22.] 


Nos Otto de Eberstein tenore presentium profitemur, quod 
nos decimas nostras, quas apud villam Burckpach habuimus, 
cenobio dominarum de Alba pro triginta libris hallensium ven- 
didimus eo jure, quo et nos tenuimus; simpliciter et intotum 
dieto cenobio nostram super predictis decimis prestanteg pre- 
sentibus facultatem, super quibus nostro sigillo antedicto ceno- 
bio dominarum de Alba nostras literas dedimus roboratas. 
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Datum anno domini millesimo ducentesimo septuagesimo tertio, 
quinto decimo kal. Decembris. 
Im Frauenalber Saalbud Fol. 36b. 


Heinrich I. von Eberftein verzichtet auf das Eigenthum an dem von feinem 
Bruder Otto II. von Eberftein dem Klofter Frauenalb übergebenen Dorf 
Burbad. 1287. [Reg. 23.) 


Nos Heinricus de Eberstein tenore presentium profitemur, 
quod nos cenobio dominarum de Alba villam Burkpach et 
proprietatem ibidem, quam frater noster Otto, felicis memorie, 
dicto cenobio in remedium anime sue contulit, damus, tradi- 
mus et conferimus simpliciter propter deum predicto cenobio 
dominarum in Alba proprietatem prefate ville Burckpach pre- 
sentibus resignantes; super quibus nostro sigillo presens litera 
est munita. Datum anno domini millesimo ducentesimo octua- 
gesimo septimo. 


Im Saalbuh Fol, 36b. Bonft ift von diefer wie von der vorhergehen 
ben Urfunde nur eine ſpäte Copie auf Papier vorhanden. Nach der Pallien: 
überjchrift follte das Original und zwei Abjchriften vorhanden fein. Abdrud 
Serini, R. D. Beil. Lit. F. 6. 


Sciedöfpruch zwiſchen dem Klofter Frauenalb, wegen der Gemeinde Burbach 
einerjeitö, und der Gemeinde Schöllbronn anderjeits, wegen der Markungs: 
grenze von Burbah und Schöllbronn, wegen Fiſchereigerechtigkeit und 
Güterbemäfferung. 1480. Jul. 10. [Reg. 25.] 


ZU wiffen der gejpen, jo geweffen find zwüffen der wirdigen 
geyitlichen fraumwen, frauw Margret von Wingarten, epdiſſin zü 
Frauwenalb, und ivem couent, von wegen der iven von Burbach, 
an einem und der von Schelbron der ander deyl; derjelben gejpen 
habent ſich myn frau von Alb, iv couent, ach die von Schelbron 
williflichen gins ufdrags vereynt uff einen gmeyn, nemlich uff 
Erhart Fry von Sternenfels, mit einem glichen züjaß; Hat die 
gemelt myn frau von Alb, ir couent von der iren wegen, zü geſetzt 
den veiten Hanſen von Erlykein und den erbern Pauͤle Hoffman, 
ſchultheyß zü Steyn, und die von Schelbron haben gejegt den er: 
jamen Hans Rotten, jchultheyßen zü Dürlach, und ben erbern 
Bernhart Juͤden, einer des gericht zü Etlingen. Alſo haben wir 
der gemeyn und die jeßgenanten züfeß, von flißiger beit beyder 
jeggemelter perdien, irer fpen an genomen, die verbagt zü bejehen, 
im augenjchin, ir furbringen zü verhorn, und wes in beyden deyln 
nott geweſſen iſt furzübringen. Zum erjten jo ſye jpenyg geweſſen 
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ſyent der underfcheyd zwuffen den zweyen margten Burpach eins 
und Schelbron ander deyls, und die von Schelbron vermeynt 
haben, das man me underjcheyb zwuffen den zweyen margten 
machen jolt, aber die von Buͤrbach vermeyn darwider nit für ol, 
jonder by dem alten underfcheyp beliben, als dan von beyden dayl 
der underfcheyd in augenfchin angezeygt ift und nad) anſehen 
augenſchin und ir beyder deyl furwenden, auch verhorung beyder 
deyl Küntjchafft: ſprechen wir jeßgenante züfeß einheliklichen 
zü recht, das die alt bach, als uns angezeygt ift, den grünt 
hin in zwuffen ven zweyen margten Scelbron und Buͤrbach 
ein vecht underfcheyd fin und beliben fol, on indrad aller menglich, 
und bett, und züfart ſollen beliben und fallen wie von alter ber 
fomen iſt. tem des viſchens halb furgewant ift, haben wir ver- 
hort auch Küntjchafft dar uber jagen: fprechen wir zü recht, das 
myn frau von Alb und die iven fich des mül graben und bes 
langen gewans mit dem Filchengen nit underziehen jol und bes 
halb keyn gerechtifeyt dar zü vermefjen zü haben. Item des wefler 
graben halb under dem Burbacher wald ab hin ziehen, jprechen 
wir zü recht, dz der felbig grab fur einen weſſer graben Hin fur 
gehalten werd, jin und beliben fol, und den güttern mit wajjer 
gebrüchen zů zymlichen zitten, jo es noturfftig ift, und zü andern 
zitten jo fol das waſſer wider in finen rechten ſtaden gen in bie 
recht bach; und ob dz gejchehe, das fiſch in dem wefjer graben 
würden zü den zitten, fo ev fluffig wer, die jelbigen fijch fol 
myner frauwen von Alb züften, und wes wefjer graben uff beyder 
margten jyent, uff welchem deyl dz ſye, Fol jedem deyl behalten 
fin, Item des filchens halb oberhalb dem langen gewan haben wir 
verhort, auch kuͤntſchafft dar uber jagen: ſprechen wir zit recht, 
das die von Schelbron oder jemants von iven wegen fid) des— 
underziehen fol zü filchen und des halb keyn gerechiteyt darzu vers 
mefjen zü haben, junder myn frau von Alb und die irn. tem 
der ußfluß Halb uff beyden margten fol fich jeder deyl mit fifchen 
gebrüchen im finer margt, ungehindert des andern deyl. Des zü 
glauben und warer urfün hon ich Erhart Fry von GSternenfelg 
obgemelt, als der gemeyn, myn eygin infigel an diffe urdeyl gehenckt, 
der jelben verfigelung fich die züufeß mit mir gebrüchen, und jeg: 
licher perdye ſoliches urdeyl Ichrifftlich uber antwürt. Datum uff 
mendag nad ſant Ulrichs dag, als man zalt von geburt Chrifti 
unſers heren duſent vierhundert und achtzig jar. 
Perg.Drig. Siegel abgegangen. Im Saalbuch Fol. 40. 
Gmelin. 
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Abrechnung des pfälziichen Vizdums Heinrich von 


Bei der Revifion noch ungeordneter Archivalien fand jich die 
Abrechnung des Heinrich von Erlidein, des Vizdums Pfalzgraf 
Ruprecht des ältern, aus den Jahren 1349—50 vor, ein Heft in 
ſchmal Folio, 8 Blätter jtark, von denen fünf und die erjte Seite 
des jechsten von einer gleichzeitigen Hand bejchrieben find, während 
die zweite Seite des fechsten, das ganze fiebente und bie erite 
Seite des achten Teer blieben, auf der letzten Geite aber von einer 
Hand des 15. Jahrhunderts gejchrieben fteht: 

Ampt Heydelberg. 

Eyn altt regiſter darinn etlich ußgab verzeychent ſtett, ſo Heyn— 
rich von Erlickein, als er der Pfaltz vitzthum was, uß geben hatt. 

Heinrich von Erlickein wird die Rechnung wohl kaum ſelbſt 
geſchrieben haben, es iſt eher anzunehmen, daß ſie von der Hand 
ſeines in dem Manufeript genannten Schreibers, des Pfaffen 
Heinrich, herrührt. 

Mone hat im 3. Bande dieſer Zeitſchrift Seite 384 unter 
dem Titel „Geſchichtliche Notizen“ einige Auszüge aus dieſer Ab— 
rechnung mitgetheilt, ohne ſich dabei über das, was ihm vorlag, 
gu äußern. Doc kann Fein Zweifel beſtehen, daß fein Auszug 
aus unjerem Original gemacht ift, das demnach, nach der Benutzung 
durch) Mone, 21 Jahre lang an einem Orte, an den es jedenfalls 
nicht Hingehörte (denn es lag unter völlig ungeorbneten VUN) 
vergraben lag. 

Nunmehr liegt das Driginal bei den Urkunden der Section 
Pfalz Generalia im Conv. 5 unter der Rubrik Hofökonomie. Die 
Abrechnung jcheint immerhin werth, vollftändig mitgetheilt zu wer- 
den, da wir aus der Zeit ihrer Abfaffung nicht viele Aufzeich: 
nungen biejev Art bejißen. 

(Fol. 1.) 

Daz ift daz uzgeben, daz ich Heine. v. Erlifein uzgeben han 
mins herren dienen um roſſ und hengefte und üm dinſt von der 
zyt her als ich ein wizbüm ward, daz was achde dage ver unjer 
frauwen dage fergewihe in dem nuͤne und vierbigeften jare. 

Des eriten gap ich hern Hanje von Sickingen ritver 40 gulvin 
an dem hengejt, den im min berre kaufte. Summa heller 45 


pfund. 
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Item hern Berngere 50 pfund heller um ſinen dinjt, bie im 
min herre biez geben. 

Stem gap ich Leytgaften von Beringen 50 pfund heller im 
einen hengeſt. 

Item gap ich Rieſtern 60 güldin um einen hengeft, der warb 
Hennel von Erlifein. Summa hallenfium 67'/, pfund. 

Item gap ich Gerünge von Ueſtad 100 pfund uͤm finen dinft 

Item Tauft ich Ullline, marfteller, ein pferd im f6 pfund. 

Item gap ich Hanſe von Maſſinbach AO pfund uͤm einen hen— 
geſt, den im min herre kaufte. 

(Fol. 1 v.) Item gap ich hern Claſe von Sluͤhtern 60 pfund uͤm 
ſinen dinſt. 

Item gab ich Dieteriche von Twingenberg 100 pfund um ſinen 
dinſt. 

Item gap ich Cuͤnen von der Wenſh.! 8 pfund vor ein pferd, 
daz er in mins herren dinſte verlos. 

tem gap ich Diethere von Venie 140 pfund um finen dinft. 

Stem gap ich Behtolte Karle von Euswilre 40 pfund vor 
jinen hengeſt, ven er verlos by Hornbach. 

tem gap ich Smwidere dem Meyſere 50 pfund heller um 
finen binft. 

Stem gap ich Nafan von Förhenfelt 30 pfund heller vor einen 
hengeft, den er verlos zů Medemülen in der Teyftunge. 

Item gap id) Gerhart Strube von Dalheim 28 pfund heller 
vor einen hengeſt, den er verlos, do man dem von Falkenſtein 
diende. 

Item gap ich Heinr. Bilgerine vor ein pferd, daz er off minen 
herren verleyite, 26 pfund heller. 

(Fol. 2.) Item gap id) Conrade von Nofenberg vor einen hengeft, 
den er,off minen herren verleyftete, DO pfund heller. 

Stem gap ich hern Lotze Möniche vor einen hengeft, den er 
off minen herren verleijte, 30 pfund heller. 

Item gap id) Hennel zü der Huben von Wormeß an der fchülde, 
die im min herre fchuldig ijt, 25 pfund heller. ? 

Stem an dem andern dage nach aller heiligen vorfier gap ich 
Syfride von Venye, gejeffen zu Bödenkein, an der jchult, die im 
min herr fchuldig ijt, 40 pfund heller. 

Item kaufte ic) Rypoltde einen hengeft um 46 pfund. 


1 Meber dem 5 ift ein Abfürzungszeichen. ? Iſt durchſtrichen. 
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tem kaufte ich Nether einen hengeft im 28 yfund 6 fol. 
heller, 

tem gapt ich Wickershuſen 24 pfund heller, al8 min herre 
jelber hiez, üm daz er finen hengeſt behebetde. 

Item gap ich Reynhartde Hofewartvden 50 pfund heller, daz 
min herre jelber hie. 

Item Burghart von Wolfeffeln 40 pfund, die im min herre 
gap, daz er finen hengeſt behilt und im ſolte dyenen. 


(Fol. 2 v.) anno domini MCCCL°- 


Stem an dem andern dage naͤch dem achtzehenden gap ich 
Heint Borgharte 100 pfund heller. 

Stem gap ich meifter Heinrid) dem ſmiede zü Winheim von des 
egenanten Heinze Bürghart pferde 31/, pfund Heller. 

Stem gap ich Hanſen von Obernkein 45 pfund heller um einen 
hengeit. | 

Stem gap ich Heinrich Biffel von Schadehufen 50 pfund an 
der jchulde, die in min herre was. 

Item gap ich Pfaff Ulriche von Flehingen 40 pfund heller, der 
hat feinen brif wiedergeben. 

Stem an dem fritvage nach unjer frauwen dag liehtemefje gap 
ich) Conrad von Smalenjtein 80 pfund” heller um einen bengejt, 
der wart hern Neinhartes jüne. 

Stem an fante Peters dage in ber vaften gap ich Cuͤntzel wie: 
ver 36 pfund ane 40 heller im einen hengeft. 

Stem zu Halpfaften fante ic) dem bürgrefen von Starkenburg 
29 guldin und aht thornofe, daz er fin vofj loͤſetde uz der Teiftünge 
zu Aichaffenburg e man iz verkeyfte. Summa hallenſium 33 pfund 
5 jol. minus 2 heller. R 

Item Nafen von Helmeftad dem gap ich 50 prund. 

(Fl. 3.) Item gap ich Heinrich Wgelinger 60. pjund an ber 
jchulde, die im min herre was, 

Stem gap ich Gerünge, des alten Gerunges ſün von Helmes 
jtad 40 pfund um finen dinft. 

Stem gap ich dem ſelben Gerünge 40 pfund uͤm einen hengeft, 
der ward fim brübir. 

tem gap ich dem ſelben Gerünge 20 pfund heller, die brahte 
im Diether der vaut.? 


I faufte ift durchſtrichen und gap darüber geſetzt. 
2 Diefer Abfag ift durchgeſtrichen. 
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tem gap ich Conrade von Dalhein 16 pfund heller vor ein 
pferd, daz er verleijte off minen herren. 

Item gap ich Lubewige von Venye 120 ypfund Heller üm einen 
hengeft, der warb bern Hanje von Hohenard und woͤllent die bür- 
ger den brif doch nit wiedergeben, bar zu muft ich geben 25 pfund, 
die an der werunge zu gingen. 

Stem um ſandte Joͤrgen dag gap ich in die leyflünge gein 
Süundesheim* 28 pfund heller und 14 ſolidos, daz was von des 
jelden hengejtes wegen. 

Stem in den crüßelagen gap ich Heinriche von Bütdingen 50 
pfund. 

tem gap ich im 12 pfund. 

Item gap ich im 13 pfund.? 

Stem gab ich Wolfe von Venye 40 gülbin, der gap finen brief 
wieder. Summa hallenfium 45 pfund. 

(Fol. 3 v.) Item an dem binftage in der crugewochen gap ich hern 
Wiprechte von Din 300 guͤldin. 

tem gap ich bern Conrade von Breckenbach in die leyftünge 
gein Afchaffinburg von hern Wiprehteg wegen von Diürn 7 pfund. 

Item an der mitdeiwoche in dem pfingeften fante ich mit Suͤm- 
mern dem brümmer in die felbe leyftunge 31 pfund heller 12 jo- 
(ido8; an dem wefjel worden verlorn 8 pfund ane 2 fchill,, wan 
ich müfte nemmen 8 thurnofe vor ein pfund, jo muͤſte ich geben 
zehene vor ein Pfund. 

Stem gap. ich Drigel von Euwensheim 40 pfund an der ſchuͤlde, 
die im min herre jchuldig was, 

tem gap ich im 12 pfund.? 

Atem gap ich Willehelme von Kirchufen 140 pfund heller, der 
gap finen brief wieder. 

Item um jante Nazarien dag gap ic, Neinharten Hofeward 10 
malter kornes, 16 eimer wind ane ein virteil, den win kauft ich 
im fehtehen pfund und ie daz malter fornes im 25 folidos. Diefe 
jomme wird 28%/, ypfund, (Fol. 4) und vieb daz der howemeifter 
und min brüber. 

Stem gap ich in bie leyſtuͤnge gein Gartach, e ich herfuͤre daz 
ji Leiften, 25 guldin, ieden gulden vor 15 jolidos alter heller, die 
worden verfeyftet, e ich fin gewar ward, Summa hallenfium 28 
pfund 30 heller. 

1 Yeber das d ift ein n gejeßt; der gemeinte Drt ift Sinsheim. 

2 Diefe 2 Zeilen find durchgeftrihen. Der Schlußfag ift durchgeftrichen. 
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tem gap ich Dieme Hegellin 40 pfund heller, der gap finen 
brief wieder. 

Stem an der mitderwochen naͤch ſant Jacobes dag do was mins 
herren marfchalg Diterich zu Heydelberg und wolte gein Amberg 
zü minem herren, dem gap ich 20 gulden an der jchült, di im min 
herre ſchuldig ift, und gap im 9 zehen thornofe vor einen gulven, 
Summa hallenfium 21%, pfund. 

Atem an unſer frauwen dag, als fie geborn warb, do reit 
Ulrich, mins herren hertoge Albrehtes fchriber, zü der keyſerinnen; 
bem kauft ich ein zeltvende pferd um zwenbig güldin. Summa hal: 
lenfium 221/, pfund. 

Stem gap ich Diether dem vaude zu ftüre zů einem hengefte 
50 pfund. | 
(Fol. 4. v.) Item gab ich Friderich Kemmerer, als mich min herre 
jelbe hieß, 11 pfund um ein pferd. 

tem gap ich Nüdigere von Hoveheim zu ftüre zů eim Tnechtes 
pferde 16 pfund heller. 

Item gap ich Otden von Hoveheim 32 pfund heller um ein 
pferd, daz min herre Boppen kaufte üm den felhen Diden. 

Stem gap ic) Willehelme von Waldecke 40 guldin vor einen 
hengejt, den er verlos, do wir wolten den von Hanauwe über rieden 
han.!“ Summa hallenfium 45 pfund. 

tem gap ich Conrad Gelpfred 30 pfund heller an den Hundert 
pfunden hellern, die im min herre ſchuͤldig ift. 

tem gap ich Smadebraden 40 pfund heller an der jchulbe, di 
im min herre ſchuldig ift. 

Item gap ich hern Renhard von Nypperg 270 guldin umb di 
leyſtunge und pfandünge, als er off minen herren bet? Summa 
hallenſium 300 pfund heller 31/, pfund 5 ſolidi. 

Stem gap ich bern D'ttherre von Gemmingen im den hengeſt 
der Albrehte von Hohenhard wart, 120 pfund heller, do wolten 
die bürgen off han geleiftet. 

(Fol. 5.) Item gap ich dem jüngen Schenken 16 pfund in die 
leyftunge gein Ajchaffenburg. 

tem gap ich pfaffe Heimriche, mime fchriber, 8 pfund heller 
vor ein pferd, daz er zit mir brahte, daz er abereit, do er daz gelt 
fürte gein Miltvenberg, daz um Minnenberg gebiirte. 


1 gfchr. 3, 384. 
24.0. 
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Stem gap ich bern Gerhartve Landere 100 pfund heller uͤm 
finen dinft. Ä 

tem gap ich Heine Burgharde 100 pfund heller umb jinen 
dinft.? 

tem gap ich Erfengere von Rodenſtein 50 pfund heller an 
der ſchulde, die im min herre ſchuͤldig was, 

tem im ſantde Michels dag do Kauft ich zu Wormeß min.?... 

tem Fauft ich) mime herren hertzoge Albrehte ein pferd im 
26 guͤldin. Summa hallenfium 29 pfund 5 folibi. 

tem gap ich Albrehte von Venye 20 pfund heller an den 
40 pfunden, die im min herre ſchuͤldig iſt. 

Item gap ich Willehelme von Nypperg 20 pfund heller. 

Stem Diethere von Nichen gap ich 16 Pfund heller um ein 
pferd, do fal er mime herren off dinen. 
(Fol. 5 v.) Item gap ich eim von Elingenberg 40 gulden um bie 
leiftunge, die er off min herren det. Summa hallenfium 45 pfund. 

Atem gap ich Rypolte 10 pfund zu — ein hengeſten 
um futder. 

Item gap ich Wikershuſen 10 pfund zu pfantloſe 

Item gap ich Lobenfelde, Reinhard Hofwartden knehte, 28 
gulden wor ein pfert, daz er zit tode rantde, do Diethers fün von 
Sterrenfels herjlagen ward.” Summa hallenſium 31 pfund 10 
jolidi. 

tem an dem Erieftabunde gap ich Ulriche von Hohenharb 20 
pfund an der ſchuͤlde, die im min herre jchuldig ift. 

tem gap ich Peter von Hochhujen 50 pfund heller, der hat 
jinen brief widergeben. 

tem gap ich bern Conrade von Ehingen 200 gulden, als der 
jchult, die im min — ſchuldig iſt, dar um gab er mir ſinen 
brief.“ 

Item loſt ich im zu Veth.! ein roß umb 33 gulden, dar um 
gap er mir ain brief, ® 
(Fol. 6.) Item gap ich Bethere (Bechere?) 10 pfund zu pfantlofe, 

Item Conrade wieder 10 pfund zu pfantlofe. 

Stem kauft ich mir eyn pfert umb 29 gulden. 

Item eynz umb 24 gulben, 

tem eynz umb 21 gulven. 

1 ft durchgeftrichen. 2 Dieſer unvollendete Satz ift durchgeftrichen. 3 Zichr. 
3, 384. * Diefe Abſätze find durchgeftrichen. * Die Abkürzung ift uns nicht 
aufzulöjen gelungen. © Zichr. 3, 384. Der Sat ift durchſtrichen. 
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Item gap ich hern Gabeln, do er und des koniges geſinde 
legin zu Anewilre, zu Drifels und zu Nykaſtel, korn, win und 
fleiſch umb 77 pfund.“ 

Auch haben ich und Dyther, vaut, verſprochen von des Gye— 
ners wegen gein Swickere dem Moſer vur drizig pfunt heller zu geben 
off unſerer vrauwen dag nativitatis odir gude pfant; geben wir die 
nit, ſo mag er uns dru angriffen, wanne aber wir im ſchaffen 
mins herren brief, mit den ſelben vorwortden, do iſt unſer brief 
ledig. 

Item gap ich dem Raven Meyſer 31 pfund vor 30 gulden off 
guden rechenunge, die er auch verleiſtet hat zu Mekkemule off min 
herren. — = 

Summa 3720 pfund 17 jchill. 


Hieran may fich die nachjtehende Urkunde vom 11. April 1349 


reihen, die zufammen mit der Abrechnung des Viztums aufgefunden 


wurde und nunmehr unter den Specialien der Pfalz (Eonv. 86. 
Heidelberg Conv. 32. Schulden herrſchaftl. bezahl.) ihren Platz 
erhalten hat: 

Wir Ruprecht von gots gnaden phaltzgrave uf dem Rine und 
hertzoge in Beyern, erkennen uns an diſem briefe, daz wir || von 
dem donrsdage nach Judiea in der vaſten biz uf den oſterabent zü 
Heydelberg verzert haben an vyſchen zwentig || phunt feszehen 
ihillinge und vyre heller, anderworbe üme worke vyr phunt fuben- 
zehen jchillinge und zwen heller, || anderworbe der wylden im bie 
kleyne Küchen vyrdehalp phunt vyre fchillinge und zwen heller, an- 
derworbe uͤme füter funfzehen phunt und fünf fchillinge, der ſumme 
wirt vyre und virgig phunt zwelf jchillinge und acht heller, bie 
wir Heynrich von Erlenfein unjerm vigdiüme ſchuͤldig bliben. Hie 
bi ijt geweit der marſchalg, Hans, och, Fridel, ber keller, her 
Heynrich von Laudenborg. Datum anno domini MCCCXLIX 
in vigilia pasche. 

Pap. Or. Das auf der Außenjeite aufgedrudte Siegel ift abgegangen. 

v, Weech. 


! Zichr, 3, 384. Diefer Abſatz ift durchſtrichen. 
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Ein Brief Kaifer Earl VI. au den Abt von 
St. Blafien. 


Ehrjamer Lieber Andächtiger. Die dermahlige Weltläufften 
jeind alfo bejchaffen, daß nicht nur die ficherheit Meiner getreueiten 
Erblanden, jondern auch die allgemeine wohlfahrt ohnumbgänglic 
erheifchet, jich gleich anfangs einen jolchen außerorbentlichen Ge: 
walt anzuthun, daß auf das fruhjahr, und bevor der feind vor- 
kommen Tan eine jo zahlreiche Armee in das Feld gejtellet werden 
möge, wordurch man im jtand feye, demſelben hinwiederumb die 
übel des Friegs empfinden zu machen. Zu folhem ende ſeind nun 
grojje geld Summen nöthig, zu deren aufbringung daß hr mit: 
verhülflic, jeyn werdet, Mich ewer treuer dienfteyffer nicht zweiflen 
läßt. Sch habe dahero ewerm Capitularen und Großfellner Pri 
Marquardo Hergott gnädigſt aufgetragen, fich zu vorderft zu euch 
und ſodann an verfchievene in beykommender Nota angedeutete 
Derther zu begeben, umb in der till und unter dem vorwand 
einige die Habspurgijche Genealogie betreffende Uhrkfunden zufamen 
zu fuchen, obgedachtes anticipations-werd zu beforgen. Se mehr 
nun jothanem werd von euch, es jeye durch interponirung ewres 
credits oder in andern weege vorjchub wird gegeben werbei, je 
gröffer wird das Verdienſt jeyn, jo umb Mic und Mein Erb: 
hauß ihr erwerbet: So mit realen kayſerl. und Landsfürjtl. gna— 
den jowohl gegen euch, als euer unterhabendes Gotteshauß zu er: 
wiedrigen gewißlic, unvergejjen jeyn werde. Zu deſſen Kennzeichen 
Euch zu Meinem würdlichen Geheimen Rath gnädigſt zu benennen, 
anbey euch und ewre nachjolger mit dem Praedicat Hoch- und 
Mohlgebohren zu beehren gebdende. Mein will und meynung 
iſt keineswegs, daß weder ihr noch jemand von denen anticipanten 
im re, tempore aut modo im allergeringiten verfürzet werdet. Euch 
ift unverborgen, in- was credit der hieſige jtatt Banco, fo in ber 
composess von lautern fichern fundis ift, im und auffer Neichs 
jtehe, auch e8 bey ihnen noch nie weder an der Zeit noch an ber 
zahlung ſelbſten im geringften ermanglet habe. Gleichwie nun auf 
deffen disposition die anticipationen aufzunehmen, aljo wird auch 
durch ihn die wieder bezahlung auf die stipulirende arth jeden 
orths ohnfehlbahr erfolgen: wie Ich dann bey Meinem gebeiligten 
fayferl wort auf das bündigjte verjpreche, daß daran fein mangel 
ericheinen ſolle und Sch euch und ewer untergebens gottshauß, wo 
hir ewren credit bey denen anticipanten interponiret, vollſtändig 
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ſchadlos halten wolle und werde. Wie Ach dann auch die vorjerge 
bey dem fürftl. Hauß Schwartzenberg zu tragen gedencke, auff daß 
mit deſſen verwilligung und zufriedenheit Mir der für die Reichs— 
berjchafft Thüngen bidungene Kauffichilling erlegt werden möge: 
welchen dahero daß ihr ehemöglichit auszahlen zu laſſen euch be— 
mühen werdet, nicht zweiffle, anbey deroſelben mit Fayferl. und 
landsfürſtl. gnaden wohlgewogen verbleibe Datum Wienn den 
22. Octobris 1733. 
(gez.) Earl. 


Adreſſe: Dem Ehrjamen Unjerem Rath und Lieber Andäch: 
tigen Abbten des Gotteshaujes St. Blafien aufm 
Schwarzwald. 

Pap. Dr. von Kaifer Carl VI. unterzeichnet. Außen auf dem zufammen: 
gefalteten Briefe ift das Faijerlihe Wappen in Siegellack abgedrudt; der Brief 
war durd) ein ſchmales Pergamentitreifchen zufammengehalten, welches an der 
einen Seite des Siegelabbruds noch vorhanden ift. 

Abt von St. Blafien war feit den Jahre 1727 Franz II. Er 
hatte den PB. Herrgott, den fein Vorgänger, Abt Blafius III. be— 
reits zum Zweck bijtoriicher Studien zu ben Maurinern nad 
Frankreich geſchickt hatte, in Angelegenheiten der vorderöſterreichi— 
hen Stände nach Wien gefandt. Daß Herrgott von Defterreich neben 
jeinen genealogifchen Arbeiten auch zu politiichen Zwecken verwen 
det wurde, iſt unferes Wiſſens bisher nicht nachgewiejen geweſen. 
Zeider ift die „Nota”, won der unfer Brief Spricht, nicht mehr 
erhalten und wir fennen deßhalb die Orte nicht, an denen der 
gelehrte Mönd) feine diplomatijchen Talente entfaltet hat. Die 
friegerifchen Ereigniffe, von denen Kaijer Carl fpricht, begannen 
wenige Tage nad) Abfafjung diejes Briefes, als die Franzoſen am 
29, October Kehl wegnahmen. Der durd die Kriegserflärung bes 
Reiches vom 13. März 1734 in Deutjchland entbrennende Krieg 
fand bekanntlich durch den Wiener Frieden vom 18. Mai 1736 
(Datum der Neichs-Natification) fein Ende, durch welchen Lothrin- 
gen dem Reiche verloren ging. ‘ 

Die dem Abte angezeigte Faijerliche Gnadenbezeigung ſcheint 
im Uebrigen jchweres Geld gefojtet zu haben. Denn in demjelben 
Eonvolut mit dem obigen Briefe liegt cin befiegelter Zettel, der 
alfo lautet; 

Ratione Praedicati Hoc und Wohlgeborn für einen zeitlichen 
Neich8=Praelaten, jo votum et sessionem in imperio auf der 
Grafen Banckh hat, ſeynd pro taxa, juribus cancell., libello et 
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capsula in allem ſechs hundert ein und breyfig gulden 30 kr. zu 
bezahlen. 
Signatum Wien den 22. May 1733. Br. kayſ. Neichs-Hof: . 
Cantzley⸗Tax⸗Ambt. 
v. Weech. 


Baden⸗Durlachiſche Verordnungen des 17. und 18. 
Jahrhunderts. 


In der Akten-Sektion Baden Generalia befinden ſich unter der 
Rubrik „Geſetzverfaſſung“ 5 große Foliobände (Mez428,) welche 
eine Sammlung von Verordnungen, Verfügungen, Erlaſſen baden— 
durlachiſcher Markgrafen aus dem 17. und 18. Jahrhundert enthal— 
ten. Sie ſind ſehr ſauber geſchrieben, dann und wann finden ſich 
auch Impreſſen eingeheftet. Die Verordnungen ſind in Gruppen 
gebracht und mit Ueberſchriften nach einem in alphabetiſcher Folge 
geordneten Schema verſehen. 

Wir beabſichtigen, nach und nach die wichtigſten dieſer Verord— 
nungen, welche ſowohl für die Geſchichte der Geſetzgebung und 
Verwaltung, als auch für die Culturgeſchichte unſeres Landes von 
Bedeutung und Intereſſe ſind, in dieſer Zeitſchrift in geeigneten 
Auszügen zu veröffentlichen. | 


Abzugsſachen. 


1710 San. 9. Carlsburg. Carl ꝛc. Da man wahrgenommen, 
daß nicht nur Adelige, jondern auch andere gefreite Perſonen von 
ihren verkauften Gütern feinen Abzug leiden wollen, wird den 
Dberamtmännern befohlen, aus den Contract oder Kaufbüchern 
von den Eommunvorjtehern einen Ertract anfertigen zu laſſen, „was 
von 20 Sahren und aljo von anno 1683 her, ba der Kricg bie 
Confusion gemacht und in folder Demmerung viel zuruckh geblie= 
ben jeyn kann,” an abzugspflichtigen Gütern verkauft und daraus 
erlöst worden ſei. Dieje Ertracte feien in den Städten von ben 
Stadtjchreibern und Bürgermeiftern, in den Dörfern von ben 
Voͤgten, Schultheißen, Stabhaltern und Anwälten zu unterjchreiben 
und der fürftlichen Rentkammer einzujenden. 1: 

4710 Aug. 11. Carlsburg. Garlıc. Die Oberamtmänner 
werben beauftragt, am allen Orten ihres Bezirkes von Pfarrern 
und Schultheißen Eonfignationen darüber einzufordern, „was von 
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anno 1690 an bis dato vor Leuthe außer Landes fich begeben 
und von ihrem Vermögen über Abzug der Schulden wirklich mit 
fi hinweg gebracht haben,” ferner was von Adeligen und andern 
Perſonen in jenem Zeitraum an ungefreiten Gütern verfauft wor: 
den jei. 2. 

1751 März 9. Carlsruhe, In einem Geh. Raths-Erlaß, ber 
im Allgemeinen die bezüglich der Abzugsgelver bejtehenden Vor: 
jchriften in Erinnerung bringt, wird befonders auf die zur Zeit 
vielfältig nach Siebenbürgen und Penniylvanien auswandernden 
Perfonen hingewiefen und bezüglich diefer eine beſonders ſtrenge 
Inventur verlangt. 


Accidentien. 


1714 Dct. 8. Carlsburg. Earlıc Man habe wahrgenommen, 
daß Geiftliche und Schulbediente ihre Nutungsgüter in ſehr jchlech- 
tem Stand erhalten; die Specialate und geiftlihen Verwaltungen, 
werden angewiejen, darauf zu achten, daß dieß nicht mehr gejchehe, 
daß die Inhaber folder Güter ihre Gärten mit Wildjtänmen 
ordentlich bejegen und zweigen, wibrigenfall® Gntziehung der 
Nutzungsgüter ſolch Unwürdiger einzutreten habe. 4. 

1720 Jan. 18. Carlsruhe. Carl ꝛc. Das Beneficium des 
Dehmrechtes, welches die fürſtliche Dienerſchaft bisher genoſſen, wird 
„in Consideration des Abgangs der Eichen“ gänzlich aufgehoben. 

5 


1720 Aug. 26. Carlsruhe. Carl ꝛc. Die Aufhebung ber 
fämmtlichen Äggerrechte beziehe fich nicht auf die Berechtigung einzelner 
Diener, „welchen altem Herkommen nach in der Stätt oder Ge- 
meinds⸗Aggerecht einige Schweine einzufchlagen erlaubt gewejen“ ; 
doch jolle dabei „jolche Moderation gebraucht werden, damit Teine 
Klagen einfommen mögen.“ 6. 


Adreſſe. 


1696 Dec. 9. Baſel. Friedrich Magnus ꝛc. In Ueberſchrei— 
bung ber Berichte und Memorialien habe bei der Titulatur Sere- 
nissimi das Mort „Herr“ zweimal gejett zu werben. T. 


Advocaten, 


1702 Dec. 12. Earlsburg. Friedrich Magnus ꝛc. Die Ver: 
ordnung vom 2. Januar 1700, wonach bei fürftl, Hofrath, auch 
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Hof: und Ehegericht Niemand anders als die geordneten geſchwornen 
Hof: und Chegerichtsadvocaten und Procuratoren Schriften oder 
Supplicationen verfertigen dürfe, wird in Erinnerung gebracht und 
Zuwiderhandelnden Strafe von 1—2 Gulden angedroht. 8. 
1707 Feb. 10. Carlsburg. Frietrih Magnus ꝛc. Man habe 
in Erfahrung gebracht, daß die Hof und Chegerichts-Advocaten 
bei den jeweiligen Malefizgerichten nicht allein ihre Schriften über 
die Billigkeit hoch anrechnen und bezahlen laffen, jondern auch 
über die Gebühr zu zehren und extra zu machen pflegen. Es 
wird daher angeorbnet, daß die Advocaten bei dergleichen Occasion 
ihre Schriften künftig bei fürftl. Hofvaths:Collegio zur Taxation 
einjchiefen, auch vor erfolgter Taration und Decretur feine Be: 
zahlung, aud der Zehrung halber nicht mehr als mahlzeitlich 
4 Gulden für die Perſon ohne das Pferd erhalten ſollen. 9. 
1741 Sept. 2 Carlsruhe. Magdalena Wilhelmina 2c. auch 
Carl Auguft x. Die alleinige Berechtigung der recipirten Advo— 
caten wird wiederholt fejtgefett, zugleicd eine Tare für die Müh— 
waltung derjelben angeordnet und zwar: für die arrha 1—3 Gul: 
den, für eine fimple Supplit 20—45 Kreuzer, für die Eingabe 
und Erhibirung eines Klaglibells 15 Kreuzer, für eine Ungehor: 
famsbejchuldigung 15 Kreuzer, für die Auweſenheit bei Publication 
des Definitiv-Urtheils 30 Kreuzer, für ein Anterlocut 15 Kreuzer, 
für eine Appellation 30 bis 45 Kreuzer, für eine rechtliche Deduc— 
tion per Bogen nicht mehr als 1 Gulden, in befonders fchwierigen 
Fällen 1 Gulden 30 Kreuzer. Für einen Termin abzuwarten ſoll 
ihnen 30 Kreuzer und Tagsgebühr 1 Gulden 30 Kreuzer ohne bie 
Diät bewilligt werben, „wann fie nemlichen über Feld geben 
müfjen und ihre Kuchen nicht erreichen Können; ferners follen 
die Goncipijten ihre Libellos, jo viel es fein kann, kurz ftellen, 
und find ihnen die kurzen, doch nervose und gelehrte Schriften 
nicht ſowohl bogenweife als nad) Schwere der Sach und Beſchaf— 
fenheit der Arbeit zu tariren.“ 10, 


Almoſen. 


1701 Jan. 14. Carlsburg. Friedrich Magnus ꝛc. Man habe 
wahrgenommen, daß einige Pfarrer mit Diepenfirung des Almojens 
nicht allzuvorfichtig umgehen, indem fie c8 mehr an fremde GSteif- 
bettler al8 andere Nothdürftige im Lande vergeben. Die Ober: 
inter werben beauftragt, ven Pfarrern befannt zu geben, daß fürs 


103 


ber feinem Fremden, er fei denn notorie eine arbeitfelige Perfon, 
fie mögen auch Patente haben oder nicht, jondern allein. den 
Dürftigen in dem Land Almofen gegeben werben bürfe. 11. 

17140 März 31. Carlsburg Carl x. Da bei Abhör ber 
Heiligen= und Almojenrechnungen erceffive Unfojten erwachjen feien, 
wird angeoronet, daß jolche Nechnungen nicht bei den Pfarrern 
jedes Orts, fondern bei den Stadt- und Amtsjchreibereien verfer- 
tigt und in Beifein des Amts: und Pfarrherrn auf dem Fuß ber 
neuen Tarordnung abgehört werden jollen. 12. 

1710 April 22. Earlsburg Carl x. Zur Abminiftration 
des Almoſens und anderer dergleichen Gefälle, welche durch viel: 
fältige Abwechslung der Pfleger gelitten habe, ſollen hinfür zwei 
wohlbemittelte und des Leſens, Schreibens, auch der Rechnung 
fundige Männer gezogen und wenigitens 6 Jahre lang dabei ge- 
lafjen, ihnen auch ihre Rechnung jährlich abgehört werben. 13. 

1711 Jul. 9. Carlsburg. Carl xc. Genauer Bericht über das 
bisher vielfach jchlecht verwaltete Vermögen ber pia corpora und 
Waifenjtiftungen wird eingefordert. 14. 

1717 Mai 20. Earlsburg. Earl xc. Um dem Müßiggang und 
dem baher entjtehenden Betteln zu jteuern, ergeht folgende Verordnung: 

1. In der Nejidenz- Stadt Durlach wird ein Ober: Almojen- 
amt bejtellt, worin der Markgraf ſelbſt präfidiret und welches in 
einem feiner weltlichen Näthe, einem geiftlichen Kirchenrath, dem 
Amtmann, zwei Beifigern von Gericht und Rath und einem Ober⸗ 
Almojenpfleger befteht. 

Sn jedem Amte foll ver Landvogt, Ober: und Amtmann, 
Sandfchreiber und Special-Superintendent ſammt zwei Deputirten 
aus Gericht und Nath des Amtes und einem Caſſirer das Almo— 
jen verwalten. Dieje follen jährlich zwei mal an das Ober-Al- 
mojenamt berichten: 

a. wie viel einheimijche Arme fich in jedem Dorfe befinden, 

b. über den Grad und die Urjachen ihrer Armuth, 

c. Borjchläge, wie denſelben zu einem Verdienſt zu verhelfen fei, 

d. 96 unter den Armen leichtfertige und arbeitsſcheue Leute 
feien, 

e. ob und welchen mit Gapitalien aus dem Almofen, mit deſſen 
genügenber Sicherheit und ohne Gefahr einigen Verluftes, zu ihrer 
Rettung auszubelfen fei, 

f. über die Anwendung und Verwaltung der Capitalien in ben 
Dorf-Almojen, : 
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g. ob und wie viele Arme bisher von dem Almojen genoffen 
oder wie fie jonjt verjorgt worden, 

h: ob fie davon völlig verpflegt werben können oder ob fie 

ji. mit dem Betteln vor den Häufern fich beholfen haben, 

k. woher, im Falle die vorhandenen Mittel nicht ausreichen, 
der Beitrag für die Armen genommen werden fünne. 

3. In den Dörfern find die ordentlichen Almofenpfleger ver 
Pfarrer, der Schultheig oder Vogt ſammt zweien durch die Ge: 
meinde mit Stimmenmehrheit erwählten Männern, wobei ber ” 
Schulmeifter die Rechnung führen und die Caſſe unter doppeltem 
Berichluß (des Pfarrers und Schultheißen) fein ſolle. 

4. Ausländiſche Bettler find nicht zu dulden. Wenn fich ſolche 
auf dem Lande einfinden, find fie das erfte Mal, ohne daß ihnen 
vor den Häufern das Geringite zu fordern oder zu geben erlaubt 
fei, zu des Orts Pfarrherrn zu führen, welcher fie zu eraminiren 
und wenn er fie des Almoſens würdig befindet, zu dem Almoſen— 
pfleger mit einem Anweiſungszettel zu ſchicken hat, worauf fie bie- 
jer, je nach Bedarf, mit Brod oder Geld unterjtügen und, unter 
Bekanntgabe der darauf gejebten Strafe, vor MWiederfommen war: 
nen jol. Eventuell können fie auch an das Ober-Almoſenamt ver: 
wiejen werben. 

5. Die Wächter an den Stabtthoren haben Arme oder andere 
dergleichen Leute, welche Bettlern ähnlich jehen, jchlechterdings ab- 
zuweilen, die Dorfhüter ihnen Tediglich nur das Durchpaffiren durch 
die Dörfer ohne jeden Aufenthalt zu gejtatten. 

6. Kein Bürger darf arme und Iegitimationsloje Perfonen bei 
fih aufnehmen und Iogiren, bei Strafe von 20 Gulden, bie 
dem Drtsalmojen zufallen. - 

7. Die einheimifchen Bettler haben fich fofort und unter Ans 
drohung von Gefängniß-Strafe an den Ort zu begeben, wo fie zu 
Haus „der geboren find, dort, wenn fie arbeitsfähig find, Arbeit 
zu juchen, wenn das nicht der Fall ift, das Almofen zu bean: 
Ipruchen, das überall gereicht werben Fönne, wenn bie fremden 
Bettler befeitigt, die Müßiggänger zur Arbeit angehalten, die 
Almojencapitalien gut verwaltet und durch Zuftiftungen vermehrt 
werden, wozu die Geijtlichen die Kranken und Sterbenden durch 
ihren Zufpruch zuweilen anzufriichen und zu ermahnen haben. 

8 An den monatlichen Bußtagen ſoll durch die Prediger von 
den Kanzeln Jedermann zu mildthätiger Beilteuer für die Armen 
ermahnt werben; auch jonft foll das Erträgniß dev Klingelbeutel, 
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Armenbüchſen und dgl. an die Almofenpfleger abgeliefert werben. 
Solche Armenbüchfen find bei allen beſondern Anläffen, als 
Hochzeiten, Kindtaufen, Begräbniffen, auch in den AZunftftuben, 
Wirthshäufern, Kaufläden, Werkitätten, Schiekhäufern und dgl. 
einzuführen, bei Abjchluß von Verträgen, Accorden u. |. f. Bei: 
jteuern für die Armen einzubebingen, bejonders aber bie gegen 
das Fluchen ergangenen Strafmandate jtreng auszuführen. 

9. Kein Bettler iſt durch Patente und Gertificate fremder Be— 
hörden zum Betteln Tegitimirt; auch” die für Kirchen und andere 
Gebäude, auch wegen erlittenen Brandichadens, mit authentijchen 
Sammelpatenten verfehenen Gollectanten jollen lediglich an das 
Dber-Almofenamt verwiejen werben. 

10. Die Almojenvorjteher jollen die Armen mehr mit Korn 
und Früchten, auch Kleidern, als mit Baargeld unterftügen. Das 
Darreihen von Almofen an Bettler vor den Kirchen, vor ben 
Häuſern, auf der Straße, ijt bei Strafe von 4 Gulden verboten. 

11: Die Hause und andern Armen in Städten und Dörfern 
joflen von Zeit zu Zeit in ihren Wohnungen bejucht werben, um 
zu erfahren, wie fie mit dem ihnen gegebenen Almojen Haushalten, 
ob jolches zulänglich fei oder ob fie dabei etwas arbeiten und bgl. 

Die Verordnung gilt zunächit bis zur ———— bes Armen: 
und Waiſenhauſes in Pforzheim. 15. 

1459 Juni 8. Carlsruhe. Carl Friedrich ꝛc. Es jei gemeldet 
worden, daß bin und wieder bie Pfarrer den Kaminfegerlohn aus 
dem Almojen bezahlen laſſen, auch daß fie und die Schulmeijter 
bei Leichen armer Perjonen die Gebühren ganz oder zum Theil 
aus dem Almoſen nehmen. Diejer Mißbrauch wird fireng unter: 
jagt. 16. 


Amtstoften, 


41731 Jan. 12. Carlsruhe. Carlıc, Es wird bie Nejolution 
zur Publication und Darnachachtung mitgetheilt, daß wenn die 
Koften ex fructibus jurisdietionis bezahlt werden müffen, dem Pro— 
fofen nichts al8 das Schiehgeld von jedesmal 6 Kreuzern, den 
Stadt: und Amtknechten aber, anftatt des bisherigen, täglich von 
einem Gefangenen nicht mehr als 3 Kreuzer, für das Vorführen 
zum Verhör 6 Kreuzer und von einer fimplen Landverweilung 
15 Kreuzer bewilligt werbe, 1. 
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Anwälte. 


1719 Feb. 1. Carlsruhe. Carl x. Das Gefuch der Anwälte 
um Befreiung von den Frohndienften wird abgelehnt und das 
Dberumt Pforzheim angewiefen, die Anwälte zur Verrichtung ber 
Frohnen, der Gebühr nach, anzuhalten. 18. 


Apothelen. 


1719 Aug. W. Carlsburg. Carl x. Bei dermalen ſich her: 
vorlegenden häufigen Krankheiten erforbere die höchfte Nothwendig— 
feit, daß die Apotheken aller Orten vifitirt und bamit die Ans 
Ihaffung der erforderlichen Medicamente ernitlich erinnert werde. 
Es jeien deßhalb die Doctores und Land-Phyfici zu förderſamer, 
jedoch Keine Koften verurfachender Unterfuchung der in ihrem ar 
jicat befindlichen Apotheken anzumeijen. 

1741 Juli 7. Earlsrude Geh. Raths-Beſchluß. © ſei 
den Apothekern auf das Nachdrücklichſte zu injungiren, daß ſie ihre 
Jungen oder Geſellen, ſo erſt aus der Lehre kommen und mithin 
bie zulängliche Wiſſenſchaft und Experienz noch nicht beſitzen, allein 
nicht leicht einige Medicamenta simplicia, niemals aber composita 
weggeben und verfertigen laſſen, ferner auch, wenn ihnen oder ihren 
Geſellen verdächtige Recepta, beſonders die einem Menſchen Schaden 
zufügen könnten, unter die Hand kämen, ſelbige ſogleich dem Ober— 
amt und Land-Phyſicus, bei Vermeidung hoher Strafe einliefern, 
worauf ſodann dieſelben die Sache nach aller Genüge zu unter— 
ſuchen und das Oberamt die Perſon, die ſolche ſchädliche oder ver— 
dächtige Recepte ausgeſtellt, zu gebührender Strafe zu ziehen hat. 
Und gleichwie durch die herumziehenden Aerzte den Kranken felten 
geholfen, jondern die Natur der Menfchen insgemein mehr ver- 
borben und das Geld aus dem Lande hinaus gezogen wird, jo wirb 
hiermit befohlen, außer den gewöhnlichen Jahrmärkten, (an welchen 
dergleichen Perfonen, mitführende Käften und Medicamenta doch 
genau zu unierjuchen, auch die bisherige Objervanz in allem genau 
zu beobadhten), ohne gnädigſter Herrichaft abjonderliche Bewilligung 
feine vergleichen Leute mehr zu dulden, fondern folche herumziehende 
Aerzte fortzuweiſen, allen denen aber, jo fih im Lande aufhalten 
und practiciren, jolches gänzlich zu unterfagen. 20. 


Audienz. 
1710 Mai 14. Earlsburg. Earl ac. Es fei mißfällig bemerkt 
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worden, daß Unterthanen den ihnen gejtatteten Zutritt durch An— 
bringung von allerhand Unwahrheiten und Aufwärmung der jchon 
vor vielen Jahren rechtlich abgethanen Proceſſe mißbrauchen. 
Es möge ſich fünftig jeder vorher wohl prüfen und bei hochempfind— 
licher Strafe ums mit einigen Unwahrheiten fürderhin zu behelligen 
und ohne findliche Umstände bei uns anzubringen, nicht gelüften 
laffen. Dieſe Verordnung ſoll von allen Kanzeln publicirt werben, 
el, 

1711 D:ct. 1. Carlsburg. Earl x. Mündliche Anbringen 
von Privatperjonen jollen, wo fein periculum in mora — 
nur des Montags geſchehen. 

1716 Mai 2. Carlsburg. Carl xc. Die Audienzjtunden wer: 
ben auf jeden Montag von 6 bis 10 Uhr Vormittags feſt— 
gejeßt; nach paſſirten 10 Uhren wird niemand mehr angehört, jon- 
dern werden alle folche Lediglich abgemwiejen und auf den nächſten 
Audienztag bejchieben. 23. 


Anslehnungen. 


1723 Nov. 25. Carlsrube Carl ꝛc. Bezüglic der Geld— 
Auslehnungen und der babei als Unterhändler dienenden Perjonen 
wird bejtimmt: 

1. in Städten wird ein ordentlicher GantsKäuffler bejtellt und 
in Pflicht genommen, 

2. der Erborgende darf fürderhin für Zins und Intereſſe nicht 
mehr bezahlen als: 

des Jahrs |für 6 Monateifür 3 Monate] für 1 | für 1Moche 


Monat 
von 100 fl. 5 oder 6 fLI3 ft. 1 fl. 30 fr.) 45 Er.) 30 Er. 
„ 50.3. L fl. 30 kr. 45 fr.) 24 kr. 20 fr. 
„25 fl. 2 fl. 30 fr.i1 fi. 15 Er. 40 fr.) 20 Er.) 12 fr. 
„3135. 1. 48 fr. 54 fr. or.) 15 71, kr. 
„ 30T 180%. 36 fr. 2dtr.| 12) 5 ir. 


hi 5 fl. 36 Fr. 18 fr 5% 6 2% Mr. 

3. das Capital bes Darleihers, welcher direct oder inbirect 
durch Erhöhung des Zinfes gegen diefe Verordnung handelt, ver: 
fällt dem Fiscus, 

4. der Aufnehmer hat auf den verglichenen Termin, bei Ver— 
meibung ber öffentlichen Verfteigerung des Unterpfandes, das er: 
borgte Capital zurücdzuzahlen und 

5. dem geſchwornen Unterhändler als Lohn 
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von 1000 fl. . . ... 18. 30 ir. 

„ 10 2 2.2.20 fe 30 kr. 

. 530 ſt.... — fl. A kr. 

15 fl. ...— fl. 15 kr. 
und von geringeren Summen nach Proportion eine kleine Dis- 
eretion zu geben, . 24. 

Bauſachen. 


1717 Apr. 24. Carlsburg. Carl ꝛc. Da bei Bauten häufig 
bie genehmigten Voranfchläge überjchritten werben, jo wird verfügt, 
daß die Summe, welche den Accord nach erfolgter Genehmigung 
übertrifft, den Hanbswerfsleuten zwar bezahlt, aber benen, welche 
bei dem Accordiren ſich nicht beſſer vorgejehen, an ihren Bejol- 
dungen abgezogen werde. 25. 

1719 Nov. 13. Carlsruhe Earl ꝛc. Man habe vernommen, 
daß bisher frohnbare Unterthanen, die in berrichaftlichen Gebäuden 
arbeiten, den Handwerfsleuten zum Behuf der Arbeit mit Zug— 
und Handfrohnungen zugegeben worden feien, ohne daß dadurch 
die Arheit billiger geworden fei. In Zukunft fol bei dem fürft- 
lihen Bauweſen den Handwerfsleuten, warn ihnen bie Arbeit ver- 
dingt wird, fein Hands oder Fuhrfröhner, welche in folcher Zeit 
zu Bauung ihrer öden Weinberge und verborbenen Güter befjer 
employiret werben fönnen, fondern allein was im Tagelohn ge= 
ſchieht, zugeſtanden werben. 

1736 Dec. 17. Carlsruhe. Garlıc Es ſei mehrfach vor- 
gekommen, daß Leute ohne hinreichende Mittel zu Haben, begonnen 
hätten, Häufer zu bauen und dann behufs ver Vollendung berfelben 
um eine Collecte oder andere Gnade juppliciren. Es joll in 
Zukunft nur ſolchen Perjonen Baugenehmigung ertheilt werden, 
die fich über den Beſitz genügender Mittel ausweiſen können. 

a. 

1745 Sept. 28. Karlsruhe. Carl Auguft und Carl Wilhelm 
Eugenius, Vormünder und Landesabminijtratores x. Es fei fehr 
mißfällig vernommen worden, daß verſchiedene Unterthanen jich 
bei Errichtung von Neubauten nicht an die emanirten Verord— 
nungen hielten, Kraft deren an jenen Orten, wo man Steine haben 
fann, wenigjtens ber unterjte Stock der Neubauten mit in Speiß 
gelegten Steinen aufgeführt werden jolle, ſondern theils das von 
Steinen aufzuführende Stockwerk in Leimen gelegt, theils gar Feine 
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Steine gebraucht, ſondern folche Stockwerke mit gejchliertem Mauer: 
werf hergeftellt worden feien. Es wird genane Befolgung obiger 
Verordnung ftreng eingefhärft und den Aemtern vorgejchrieben, 
nur jo viel Bauholz anzuweifen und abzugeben, al8 unumgänglich) 
nothwendig fei, wenn die Stocdfmauer richtig von Steinen aufge 
führt werde, 28, 

1749 Juli 27. Carlsrube Karl Friebrich 20. Es jei miß— 
fällig vernommen worden, daß fowohl bei dem fürftlichen Bauweſen 
als auch wann Private bauen, der Abtrag des Holzes und ber 
übrigen Baumaterialien von Zimmerleuten und Maurern fehr 
frequent fei und fogar von erjteren als ein ihnen gebührendes 
Accidens, jo oft fie zum Efjen von ber Arbeit gehen, angeiprochen 
und nicht nur von ben abfallenden Spänen und Heinen Klötzen, 
fondern wohl gar ganze Balfefi von 5, 6 und mehr Schuhen 
Länge auf diefe Art fortgejchleppt werden. Die Nemter werben 
angewiejen, diefem Unfug zu fteuern und die Schulbigen nicht 
nur zum Erjaß anzuhalten, jondern auch nach Befund ber Umstände 
mit empfindlicher Geld» oder Leibesftrafe zu belegen. 29. 

1750 Apr. 28. Carlsruhe. Geh. Raths-Erlaß. Bekanntlich 
haben diejenigen, welche Gebäude durch fremde Maurer aufführen 
laſſen, ven 10, Pfennig halb für gnädigſte Herrichaft, halb für 
die Maurerzunft zu bezahlen. Da häufig Geſuche um Befreiung 
von dieſer Abgabe einliefen und dabei ber Unvermögliche vor dem 
MWohlhabenden den Vorzug verdiene, jo ſei in Zukunft bei folchen 
Supplifen der Vermögensumftände der Petenten Erwähnung zu 
thun. 30. 

1754 Apr. 3. Carlsruhe. Carl Friedrich ꝛc. Trotz des Ver: 
botes würden immer noch viele Strohdächer und Häufer ohne 
Schornfteine angetroffen. Es wird daher beftimmt: 

41. daß an allen Orten, wo Ziegel und Badjteine zu haben 
find, Niemand mehr bei 50 Thaler Strafe weder Häufer noch 
Scheuern mit Stroh deefe, noch auch erſtere ohne Kamin baue, 

2. dab die noch vorhandenen Strohbächer vermöglicher Leute, 
die ein Ziegeldach ertragen können, innerhalb 6 Sahren ab —, 
die Kamine aber innerhalb Jahr und Tag angefchafft werden, 

3. daß den Unvermöglichen und denen, deren Dächer Ziegel zu 
tragen nicht angelegt find, die Strohtächer zwar in jo lang big 
das Gebäude ganz zufammen geht oder eine Hauptreparation er: 
fordert, gejtattet, nachmalen aber, „bei obiger Strafe, abgeändert 
werden jollen. 
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1693 März 10. Bafel: Friedrich Magnus ꝛc. Er habe miß— 
fällig vernommen, daß jeit geraumer Zeit der jchädliche und lauter 
Eonfufion mitbringende Mißbrauch fich einjchleichen wolle, daß 
nämlich die Bedienten viele Sachen, welche an die Landesherrichajt 
zu berichten vorfallen, nur allein privatim an einen und den an— 
dern der fürftlichen Näthe überjchreiben und hernad) deren Ant: 
wort zu ihrem Verhalt anzunehmen ſich unterjtehen wollen. Es 
jolle dies ein Ende haben und jedermann fich auf bem ordentlichen 
Weg immediate an den Markgrafen jchriftlich wenden und befjen 
oder der fürftl. Canzlei Befchle darüber erwarten, bei Vermeidung 
jtrenger Ahndung. 31. 

1755 Apr. 12. Earlsrube Geh. Rathẽ-Erlaß Man habe 
wahrgenommen, daß bei Unglüdsfällen, als Feuersbrünften, nam— 
haften Diebjtählen, Einbrüchen, Straßenrauben ꝛc. nicht allemal 
nach Borjchrift der fürftl. Landesordnung die ohngeſäumte vorläu: 
fige Anzeige dahier gethan, ſondern erjt nach etwelcher Unter— 
ſuchung der Sache deßhalb Bericht erftattet werde. Es wird bie 
betreffende Verordnung in Erinnerung gebracht, daß der vorläufige 
Bericht vor Beginn ter Unterſuchung zu evitatten fei. 32. 


Bedienten, 


1699 Jul. 19. Carlsburg. Geh. Raths-Erlaß (unterzeichnet 
Schmauß, Kikling, Zandt). Es werbe mißfällig bemerkt, daß bie 
Vorſchriften über die Zehrung der Diener bei den Wirthen nicht 
beachtet würden, indem jeder feines Gefallens zehre, wie er will, 
der Wirth gber hernach folche Zettel zur Decretur einſchicke. Da 
dieſes Procedere nicht nur zur Hintanfegung des gnädigſt erlaffenen 
Befehls, jondern auch Ihro Durchlaucht zu merflihem Schaden 
gereiche, jo wird den Amtmännern befohlen, allen Wirthen von 
Dit zu Ort zu publiciven, feinem Bebienten mehr Zehrung auf 
Zettel zu geben, fondern was jeder verzehre, alsbald jelbjt bezahlen 
zu lafjen, wogegen ber Wirth ſolchem Bebienten ber gefchehenen 
Bezahlung halber und in mas für Gefchäften dieſe Zehrung an- 
gewendet worden jei, ein Attejtat zuftellen jolle, widrigenfalls ihm 
der nach der Hand eingehende Zettel nicht nur cafjirt, fontern er 
auch noch beftraft werden jolle. 33. 

1711 Mai 21. Carlsburg. Carl ꝛc. Wenn einer oder der 
andere künftighin feine Bedienftung aufzukündigen gefinnt jet, ſolle 
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er foldhes ein viertel Jahr vor Georgii thun, wibrigenfalls ihm 
in jeinem Petito nicht willfahrt werden folle. . 34. 

1714 März 10. Carlsburg. Carl x. Es fer ihm zu nicht 
geringem Mififallen gemeldet worden, daß fich fürjtliche Bediente 
unterjtehen 

1. Früchte und anderes, jo von Privatis erkauft worden, zu 
ihrem Wucher und Handel theils aus eigener, theils unter Vor— 
Ihüßung landesherrlicher Autorität, an fich zu Löfen, 

2. wider mehrmaliges Verbot ſich in abjonderlichen Handel mit 
Heu und Haber einzulafien, 

3, wider ihre Pflicht mit den ihrer Treue und Administration 
anvertrauten Früchten und anderem zu trafiquiren, 

4. von dem berrichaftlichen Kaften, ohne Anfrage oder Bewilli- 
gung, diefem und jenem Früchte vorzulehnen und abzugeben, 

5. bei dem vorhabenden Fruchthandel den fürftlichen Namen 
zu mißbrauchen, 

Dies alles wird auf das Strengſte verboten und mit einer 
willkührlichen Strafe bedroht. 35. 

1723 Sept. 11. Carlsruhe. Earl xc. Geiftlichen und welt: 
lihen Bedienten wird jtrengitens unterjagt, Hausleute zu ſich in 
die ihnen gnädigſt gegönnten Häufer und Wohnungen einzunehs 
men und von denjelben Hauszins zu erheben, wodurch genannte 
Gebäude jehr bejchädigt und ruinirt werbeıt, 36. 

1731 San. 22. Carlsruhe. Carl ꝛc. Obwohl er aus anges 
borner fürjtliher Milde und gnädigſter Neigung für feine liebe 
und getreue Dienerichaft ganz ungern zu einer allgemeinen Reduc- 
tion zu ſchreiten fich entjchließen könne, jo wollen es jedoch bie 
bejorglich bevorftehenden Kriegsläufe, feine eigene Conservation 
und jeines Hochfürftlichen Haufes Beſte nicht anders gejtatten. 
Nun ſei zwar eine gegenjeitige vwierteljährliche Auffündigung vor 
Ende des Dienftjahres feſtgeſetzt; da aber bie Zeiten und feine 
Convenienz in furzer Zeit unmmgänglic, erfordern dürften, daß er 
feine Geſchüfte mit einer ganz geringen Anzahl der Näthe und 
übrigen Bedienten zu beftreiten, fic) genöthigt jehen möchte und er 
gleichwohl feinen derjelben an feinem Glück zu hindern, bagegen 
jich auch Feine unerträgliche Laſt aufzubürden gemeint jei, jo er: 
geht die Nejolution: er (dev Markgraf) wolle ratione der Auf: 
kündigung bei jegmaligen trübjehenden Conjuncturen an feinen 
Terminum gebunden fein, fondern die Dienftaufjage jolle ihın all 
zeit frei jtehen; dagegen wolle er e3 auch deujeniyen, welche ſich 
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hierzu nicht bequemen wollen, nicht nur nicht verbenfen, wenn jie 
auf nächiten Georgii-Termin ihre Functiones und Bedienjtungen 
quittiren und ihr Glück anderwärts juchen, fondern er wolle jol- 
hen fogar bie stipulirte Auffündigung gnädigſt exlaffen. 37. 
1720 Nov. 2. Carlsruhe. Der Hof und GanzleisDiener: 
ichaft wird leichtfinniges Schuldenmachen auf das Strengite unterjagt 
und fol eventuell mit Caſſation bejtraft werden. Handels-, Hand» 
werfgleute und vergl, follen der Dienerjchaft nicht im Uebermaß 
und weiter als deren Vermögens: und Bejoldungsverhältniffe es 
erlauben, borgen; die Wirthsleute jollen zumal der geringen Diener: 
ichaft außer der ordinairen Koſt auf 1 Vierteljahr gar nichts 
borgen, noch durch unnöthiges Nachfehen zum Saufen, Liederlichen 
Leben und Schuldenmachen Anlaß geben; die Gläubiger follen mit 
ihren Forderungen an herrichaftliche Bediente Feine lange Nachficht 
- gebrauchen, ſondern ihre Schuldner nach Ablauf des erjten BViertel- 
jahres, die Handelsleute aber von Mefje zu Mefje der Zahlung 
halber ermahnen und wenn jolche nicht erfolge, ihre Forderung 
bei der erjten Inſtanz und befindenden Umftänden nach bei fürfil. 
Hofraths=Collegio eingeben und um Hilfe bitten, da bei längerer 
Zögerung eine Beſoldungs-Innbehaltung nicht erfolgen werde und 
fie daher durch ihre Nachficht den Verluſt ihrer Schuld zu gewär— 
tigen haben, 38, 


Befehle Sereniffimi. “ 


1692 Dec. 19, Bafel. Friedrich Magnus ꝛc. Er habe eine 
Zeit lang her mit höchſtem Mikfallen verjpüren müfjen, daß feine 
etwa ausgehenden Befehle und Verordnungen mit gar jchlechtem 
Nefpect angenommen und fajt niemals zu der fchuldigen Vollziehung 
gebracht werden, Er ermahnt daher die Bebienjteten janımt und 
jonders ernjtlic,, daß fie fürderhin feine eigenhändig jubjeribirten, 
wie nicht minder auch die in feinem Namen von feiner Kanzlei 
ausgehenden Verordnungen und Befehle mit gebührender Ehre 
empfangen und zum Effect mit aller möglichen Beflifienheit brin- 
gen, ob aber etwas ohnvermeidliches dazwiſchen fäme, warum jols 
ches nicht vollzogen werben möchte, ihm darüber alsbald gehorjamft 
berichten jollen. Zuwiderhanbelnde werben mit eremplariicher Strafe 
ſelbſt mit Dienftentlaffung, bedroht. 39, 

1700 Mai 4. Carlsburg. Friedrih Magnus 2c, Nachdem bie- 
fürſtliche Rentkammer wiederum mit genugjfamen Räthen verjehen 
jei, jo daß hinfüro alle von da ausgehenden Befehle und Decrete 
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fönnen, jo wird den Bedienten verkündet, daß fie fürberhin weder 
Befehle noch Anweifungs:Decrete (außer was von dem fürftlichen 
Bauamt durch Rath und Haushofmeiter bejchiehet), die nur von 


zweien unterjchrieben, mehr annehmen, jondern jolche zurüdjchiden 
jollen. | 40. 


Bergwerle. 

1717 Mai 3. Carlsburg. Carl x. Indem die Erfah— 
rung lehre, daß dann und wann zerſchiedene Fremde und Un— 
bekannte, doch mehrentheils aus dem Churſächſiſchen und Hanno— 
veriſchen und denjenigen Orten, wo Bergwerke ſich befinden, her— 
kommende Perſonen die Unterthanen und Einwohner des Landes 
vermittels Zuſagung allerhand großen und reichen Gewinnſtes, zur 
Uebernahme einiger Kuxen oder Bergtheile anlocken und dadurch 
nicht allein das Geld heimlicher Weile aus dem Land hinwegprac⸗ 
ticiren, fondern auch die Leute öfters gar fehr anführen, der Mark: 
graf aber bei nunmehrigem Bau der im Land befindlichen Berg— 
werfe dieß jogenannte Kur-Grängle und mit unterlaufende Be— 
trügerei bei Vermeidung jchwerer Strafe gänzlich abgethan und 
aufgehoben wiffen wolle, jo wird angeorbnet, daß auf den Fall 
jich dergleichen Fremdlinge ohne vermögende Legitimation und hin- 
länglihe Pahporten als Kurgränsler weiter ejnitellen, die Leute 
zu betrügen juchen und noch dazu von den Bergwerfen im Land 
verächtlich zu reden fich frevelhafter Weiſe unterfangen jollten, 
ſolche ſofort arretirt und darüber zum Bergamt berichtet werben 
tolle. 41. 

1732 Apr. 2. Carlsrube Umlauf an jämmtliche Ge: 
werkichaften der Silber-, Blei- und Kupfer-Bergwerfe zu Baben- 
weiler und Sulzburg. Da e8 nach der Bergordnung vorgefchrieben 
fei, daß, welches Gewerke auf übliches Ausichreiben die angelegten 
Zubußen innerhalb zweier bergmännifcher Friſten nder 4 Wochen 
nicht erlegen werde, feiner Kure oder Bergtheile völlig verluftig 
werben jolle, jo jei nachgenannten Gewerkichaften, nämlich: Carls- 
Stollen, Engeldburg, Prophet Seremias und Fürftenhut zu Baben: 
weiler; Victoria, Gottes Segen, St. Georgen, Himmelsehe, Truß 
aller Feinde zu Sulzburg; Trau auf Gott zu Wieß und St. Ans 
tonius zu Gerspach bekannt, daß, obgleich bis jet dieje Gruben 
ordentlich belegt und die dazu "erforderliche Zubuße öffentlich aus: 
gejchrieben worden, dennoch wenig oder gar feine Zubuße ab— 

Beitför. XXV. 8 


114 


geftattet, dadurch große Neceffe auf den Gruben gemacht und folg— 
lich Bergmann, Lieferanten und Unterthanen zurück gejeßt worden 
feien. Es wird nun aufgefordert, innerhalb 8 Wochen dieſe rüd- 
ftändigen Zubußen zu praestiren, wibrigenfalls mit dem Retardat 
verfahren, die Kuren für frei und ledig erflärt und die darauf 
haftenden Zubußen an andere Bergwerfs:liebende Gemüther ver: 
gewerfichaftet und zugewährt werben würden. 42. 


Beloldungen. > 


1722 Feb. 3. Carlsrudhe. Earl ꝛc. Nachdem einige Bediente 
bei Abgabe der zur Beſoldung gehörigen Naturalien, bejonders des 
Weines, unter dem unjtatthaften Vorwande, daß ſolcher von ganz 
untrink⸗ und unbrauchbarer Gattung ei, ihn nicht nur zu empfindlichen 
Schaden der Landesherrichaft in dem Speicher unabgefaßt gelafjen, 
jondern auch bei der nachmaligen Bejoldungsabrechnung fich nicht 
entblödet haben, wider die für jolchen Wein angelegte Cameral— 
Tare zu.protejtiren und dafür das Pretium, was etwa zu ber- 
jelden Zeit die beiten Landweine gefoftet, zu prätendiren; deßhalb 
wird erklärt, daß der Markgraf entjchloffen ei, der hohen und 
niedern Dienerfchaft die Naturalbefoltungen nicht anders als, jeiner 
Eonvenienz nad), entweder in natura oder nad) den Kammer: 
anjchlag abzugeben und zu bezahlen und zwar 

das Malter Roggen zu 2 fl. 30 Er. 

A Pr Dinkel „1 fl. 30 Er. 

„» nn  Gefe „if 
“ " Hader „I fl. 
Wein, der höheren Klaſſe zu 4 fl. 
„nn hier „nv fl. 
Heu, der Wagen zu 12 Centner den höheren Bedienten zu 
4 fl. 30 kr. den niedern zu 3 fl. 30 fr. 

Stroh, den Bund zu 1 Kreuzer, 

Bei Abgabe des Meines in natura wird bejohlen, baß jeder 
in Zeit von 3 bis 4 Wochen feinen Antheil abfaffe, widrigenfalls 
er deſſen gänzlich verluftig ſei und zu gewärtigen habe, daß ſolcher 
dem Waiſenhaus angewieſen werde. 

Wer mit dieſen Beſtimmungen unzufrieden ſei, könne ſeinen 
Abſchied aus fürſtlichen Dienſten verlangen. 

Ferner heißt es woörtlich: Wir wünſchen von Herzen, daß ber 
gütigſte Gott ſolche Jahre und Zeiten ſchickte, daß Wir Unſerer 
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gejammten hoch und niedern getreuen Dienerichaft ohne Unterjchieb 
unfere gnäbdigfte Propension durch die jeweilige richtige Abgab 
ihrer Beſoldungen in der That ſelbſt und ſolcher Geftalt bezeugen 
fönnten, wie Wir gegen fie insgefammt die gnädigſte Intention 
hegen. Es hat aber die bisherige Erfahrung ergeben, daß Mir 
wegen Armuth derer die obgeweſten Kriegszeiten über faſt gänzlich 
enervirter Unterthanen und den verjchiedene Jahre nach einander 
gefolgten Mißwachs, alljährlich jowohl zu ohnendlichem Unterhalt 
unfer als unfers fürjtlihen Haufes, als auch Abführung derer 
Bejoldungen nicht nur von Wein als Früchten ein großes Geld 
zu Erkauf und Beibringung anwenden müfjen, um beiwillen Wir 
dann auch zu ihnen allen in&gefammt das gnädigjte Vertrauen 
jeßen, taß jie fih mit denen von Zeit zu Zeit jolvirenden Abs 
gaben gerne und geduldig vergnügen laſſen und damit auch noch 
ferner ihre Dienjte mit pflichtmäßiger Beobachtung ihrer Schuldig: 
feit gutwillig continuirei. 43. 


Bettler und Landſtreicher. 


1712 Aug. 22. Carlsburg. Garl xc Nachdem jüngjt 
das jämmtliche Bettel- auch herren- und arbeitsloje Gefindel aus 
dem Herzogthum Würtemberg ausgejchafft worden, jo Babe jich 
die von dergleichen in hiefigem Revier ohnehin ſchon auf dem Hals 
gehabte Lajt noch weiter um ein Merkliches vergrößert, Gfleichwie 
nun, um deſſen abzufsmmen, dem Kammerjunfer von Salvary 
anbefohlen wordeñ fei, bei ven Wachten der Durlacher Stadtthore 
ernjt- und zulänglich zu verorbnen, daß all dergleichen Gefinvel 
bei Ankunft an den Thoren durch die Wachten nicht eingelaffen, 
jonbern jogleich ab» und wieder fortgewiejen werden jolle, jo jolle 
in allen übrigen Städten und Dörfern den Bettelwögten befohlen 
werben, dieſe Leute vor den Stabtthoren. abzuweijen, auch ihr Ver: 
weilen vor den Häufern der Einheimijchen nicht zu gedulden, be 
fonders aber habe man alle Assignationes an das Almojen zu 
vermeiden, wodurch dergleichen Leute nur beigezogen würben, jon: 
dern es folle das Almofen alle Freitage an gewiffem. Ort und 
zwar nur den genügend legitimirten Einheimiſchen ausgetheilt 
werden. 44. 

1726 Oct. 3. Earlsrube Karl xc. Es jei landfundig, 
daß fich in dem ſchwäbiſchen Kreis eine Anzahl Räubergefind ein- 
gefunden, deren fich auch bereits e’nige in die finfllichen Lande 
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eingefchlichen haben. Es wird deren fofortige Wegweifung und 
bas Verbot, folhe Leute zu beherbergen neuerdings eingejchärft, 
befonder8 auch ben Forjtbeamten, Forjtfnechten und Waidgefellen 
befohlen, wenn fie bei Bilitirung der MWaldungen Bettler finden 
oder ſonſt Anzeichen jpüren, daß Leute ſich in tem Wald auf: 
gehalten und Lager gemacht haben, jolches. ungefäumt dem Schult- 
heiß zu berichten. Da auf den 14, October eine allgemeine 
große Streife durch den ganzen jchwäbiichen Kreis zu thun und 
wo möglich das Räubergefind aufzutreiben und handveſt zu machen 
beabfichtigt jei, jo wird doppelte Wachjamteit, auch Geheimhaltung 
ver Vorbereitungen zu diejer Streife empfohlen. Da es ſich aber 
bei diejer allgemeinen Streife zutragen könnte, daß jich dann erft 
einige diejer Leute in die fürftlichen Lande oder aud) in bie um- 
liegenden ritterfchaftlichen Orte einjchleichen möchten und dieſes 
aus dem MWürtembergijchen oder Gemmingijchen Gebiet am meijten 
zu vermuthen fei, jo Hat fich einer der Dberbeamten auf den 
T. October bei Rath und Obervogt, au dem Commandanten der 
Miliz einzufinden und werben ſodann die Oberbeamten zu Durlach 
hierzu die nächjtbenachbarten Badischen und Speierifchen invitiren 
und mit ihnen die vorhabende Streife concertiren, jo daß das 
Streifen auf den Gränzen gegen das Mürtembergijche und in das 
Gemmingifche Gebiet, auch von Badiicher Seite weiter hinauf durch 
das Frauenalbifche und Speierifcherjeits weiter hinunterwärts fein 
ordentlich und ohne großes Weſen davon zu machen verrichtet 
werben fünne, bei welchem Concert auch der Jägermeiſter gegen: 
wärtig fein könne. Die Anftalten jollen jo getroffen werden, daß 
die Mebger und der Fuhrleute Knechte fich den 14. früh an einem 
gewiffen ihnen angewiefenen Orte einfinden und nebjt ber fürft- 
lichen Compagnie zu Pferde in gewiſſe Troupes getheilt, aus den 
hierzu wohlgelegenen Dörfern aber die alte und junge Land-Miliz 
mit ihrem Gewehr ebenfalls auf jeglichen Orts Koſten beordert und 
von dem nächftgelegenen Orte gegen das Wiürtembergijche Hin bie 
meiſte Mannjchaft hierzu gebraucht werden Fönne, da inmitteljt bie 
an dem Rhein und gegen das Speierijche gelegenen Drte auch auf 
die Wege außer dem fürftlihen Land Acht haben follen, damit, 
wenn ja Jemand durchichleichen möchte, er dennoch angehalten und 
in Verhaft gebracht werden könne, Abfonderlich aber werde nöthig 
fein, daß in dem Hagenjchieß und andern angränzenden Wal: 
dungen den dortigen Jägern und Waidgefellen eine Anzahl be: 
währter Mannjchaft zugegeben werde, damit die Waldungen durch: 
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jucht, die Reuterei aber zwiſchen den Walbungen gebraucht, hierzu 
auch aus der Stadt Pforzheim eine ziemliche Anzahl junger be— 
währter Bürger mit zugezogen und alle aus dem Würtembergifchen 
und Gemmingifchen Gebiet in das Land gehenden Wege wohl 
observirt werden. Dem Commanbanten von Vaſold wird bie Leis 
tung biejes „Concerts” übertragen. 45. 

1727 März 4 Carlsruhe. Garl xc. Folgende Verorb- 
nung, im Einverſtändniß mit den fürftlichen Häuſern Baben unb 
Speier erlaffen, wird zur Darnachachtung verfündigt: 

1. die einheimischen Armen follen jeden Orts, wo fie gejeflen, 
nah Nothdurft mit den erforberlichen Lebensmitteln verjehen 
werden, 

2. bei Vermeidung eines Neichsthalers Strafe in's Almoſen 
joll Niemanden vor den Thüren, Fenſtern oder in ben Käufern 
Almoſen gereicht, fondern es jollen die Einheimiſchen an bie 
Almojenpfleger gewiejen, die Fremden aber fogleich zu den Bürger: 
meiftern, Schultheißen oder Anwälten geführt werben, 

3. dasjenige, was fonjt von einem eben, nach feinem Ver— 
mögen, gereicht worden, joll allwochentlicd, auf einen gewiffen Tag 
dem Almojenpfleger in Geld, Brod oder andern Naturalien in’s 
Haus geliefert werben, 

4. die Geiftlichen und Almojenpfleger jollen fogleich nach Pub: 
licirung diejer Verordnung von Haus zu Haus gehen, jeden Ein: 
wohner zu reichlicher Beijtener mahnen und bie Höhe feines 
MWocen-Beitrags erheben, 

5. über diefe Beiträge ſoll ein ordentliches Negifter Tchriftlich 
verfertigt, die Beiträge jollen von den Bettelvögten oder Bütteln 
wochentlich oder monatlich eingezogen, dem Almojenpfleger einge: 
liefert, die Hausarmen daraus nad) Nothourft verpflegt, auch Ein- 
nahme und Ausgabe von den Ober: und Unterbeamten pflicht- 
mäßig verrechnet werben, 

6. diejenigen Einwohner, welche außer Stande find, fih zu 
einem gewiffen Beitrag" zu verjiehen, jollen jeboch ben Alınojen- 
pflegern, nach ihrem Vermögen und Verdienſt, dasjenige, was fie 
jonjt für Arme angewendet, wöchentlich an einem gewiſſen Tag 
in’8 Haus liefern, 

7. was auf diefe Weiſe bei ber Almoſen-Caſſa eingeht, fol 
wöchentlich ein ober zwei Mal auf die Armen verwenbet werben, 

8. zur Vermeidung von Unterjchleif find die Almofenpfleger 
von ben Beamten in bejondere Pflicht zu nehmen, 
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9. genügt diefe wochentliche Beifteuer nicht, jo jollen die Ein: 
fünfte des Klingelbeuteld und die Zinfe der Almojen-Capitalien 
mit angewenbet werben, doch jo, daß der löblichen Stiftung zum 
Waiſenhaus das nöthige nicht entzogen werde, 

10. im Nothfall fünnen auch Gemeinde-Umlagen, nad bem 
Schatzungsfuß, erhoben werben, 

141. Gastgeber und Wirthe haben beſſer, als bisher, für bie 
Almojenbüchje zu fergen, ihre Gäfte bei allen Vorfallenheiten zu 
einem Beitrag chrijtlic) zu erinnern, und ben Betrag quartaliter 
zum Almofen abzuliefern, 

42. um aber ben Einwohnern feinen Anlaß zur Liederlichkeit 
und Unterbleibung der Arbeit zu geben, ſollen alle Vorgeſetzten 
die Stabsuntergebenen zur Arbeit und Verdienung der Lebens- 
mittel anhalten, 

13. es ſoll den unbemittelten Unterthanen nicht geſtattet werden, 
ihre erwachſenen Kinder ohne genügende Urſache bei ſich zu behalten, 
ſondern es ſollen ſolche in Dienſt zu gehen mit Gewalt angehalten 
und vor den Fremden angenommen werden, 

14. wer ſich auf das Faullenzen legt, ſolle, wenn er nicht im 
Land geboren und leibeigen ſei, zum Land hinaus gejagt, die an— 
gebornen aber in das Zuchthaus nach Pforzheim zur Arbeit ab— 
geſchickt werden, 

15. da von Seiten der biſchöflich ſpeieriſchen und baden-badi— 
ſchen Herrſchaft eine gleiche Verordnung ergeht, ſo ſoll den Unter— 
thanen das Betteln in dieſen beiden Landen ebenfalls verboten ſein, 

16. die Uebertreter dieſes Verbotes werden nicht nur in ge— 
dachter Nachbarſchaft zur Strafe gezogen, ſondern auch mit einer 
Wache zurückgeführt und in ihren Gemeinden von den Vorgeſetzten 
durch den Thurm, das Bloch oder Schläge, nach Beſchaffenheit der 
Perſon, beſtraft, 

17. in keiner Gemeinde ſoll ein Hinterſaß ohne der Beamten 
Vorwiſſen, bei Vermeidung von 10 Reichsthaler Strafe angenommen, 
auch von biefen dergleichen zur Arbeit untüchtige oder mit vielen 
Kindern beladene Perjonen nicht sine sufficienti personae et 
causae cognitione recipirt werben, 

18. die Borgejegten ſollen bedacht fein, die Hirten, Büttel und 
vergleichen geringe Bedienftungen nicht durch Fremde, jondern durch 
Landesunterthanen zu bejegen, 

19. baden: badifche und fpeirifche Arme jollen unter Bewachung 
über die Gränze gebracht werben, 
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20. doch ſoll man ihnen, um fie nicht Hunger leiden zu laffen, 
mit dem nöthigen Brod zu Hilfe fommen, 

21. im Wiederholungsfalle find folche Leute vor der Ausweiſung 
mit dem Thurm, Bloch oder Schlägen zu beſtrafen, 

22. von Collectanten dürfen nur ſolche zugelaſſen werden, die 
von ihren Herrſchaften mit authentiſchen und genugſamen Paſſe— 
porten verſehen find, 

23. aber auch dann darf ihnen fein Unterthan, bei Vermeidung 
eines Thalers Etrafe, das mindefte reichen, fondern fie find an 
bie Almojenpffeger zu vermeijen, 

24. dieje haben jie an die Beamten, nöthigen Falls die fürftlichen 
Eollegia zu verweilen, wann fie nicht mit einem Patent derjenigen 
Herrſchaft, worin fie Beiſteuer fuchen, vwerjehen find, 

25. die Handwerks-Purſchen follen a dato an’innerhalb zwei 
Monaten nirgends in's Land oder ſonſt paffiret werden, wo fie 
nicht ein Attest, wo fie hin wollen, von der Zunft, wo fie in 
Arbeit geftanten, bei fich haben, 

26. alles fremde Bettelvolf, Pfannenflicer, Scheerenfchleifer, 
Haufierer, Spielleute, Betteljuden, unbeglaubte Pilgrim, Sänger, 
Schüler jollen nad) genugjamer Examination an den Päſſen und 
Gränzorten nicht eingelaffen, jondern zu dem Vorgeſetzten geführt 
und wenn fie al$ vagirende Bettler erfunden worden, ihre Perſonen 
und Namen bejchrieben, mit einem Zettelein an den nächſten Ort, 
wo fie hergefommen oter wo fie ihre Heimreije' hinführt, mit 
MWächtern begleitet und mit den nöthigften Lebensmitteln verjehen 
werden, 

27. wenn fich folche das zweite Mal betreten laſſen, follen fie 
zu ben Oberämtern geliefert, von biefen mit dem Thurm, mit 
Peitihen oder andern gleichkommenden Züchtigungen beitraft und 
nach abgeichiworener Urpheb aus dem Land gejagt werben, 

28. fommen fie zum dritten Mal in’s Land, jo werben fie, als 
Eidbrüchige, mit der Strafe der Galeeren oder ad operas publicas 
belegt, 

29. beim vierten Male aber mit wirklicher Todesſtrafe an- 
gejehen, 

30. Zauner, Zigeuner und dergleichen Diebsvolk endlich wer: 
ten, ohne weitläufigen Proceß und nur auf ein vorläufiges Ver— 
hör, zum Rad condemnitt, 

31. Weibern und Kindern folcher Leute, die das achtzehnte 
Jahr erreicht, folcher Bande nachgefolgt, auch fi vom Raub und 
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Diebftahl ernähren, ift der Proceß gleichfalls in der Kürze zu 
machen und ihnen das Schwert ober der Strang anzubictirei, 

32. berjelben Strafe verfallen alle, die ihnen Unterjchleif ge 
Itatten, Victualien, Tran und andere Nothwendigfeiten zubringen 
und ſonſt durch Verkauf, Kundſchaft u. dergl. behülflich find, 

33. Zigeuner: und SJaunerfinder unter dem achtzehnten Jahr 
jollen in die Spinn= und Zuchthäufer aufgenommen, im Ehriften- 
thum unterrichtet und zur Arbeit angehalten werden, 

34. alle Päſſe, Gränzorte und Rheinfahrten follen mit Wachen 
beſetzt, dort alle anfommenden Perſonen auf’s jchärfite eraminirt 
und fein Verbächtiger in’s Land gelcfien werben, 

35. ohne Anzeige an die Vorgeſetzten ſoll weder in Städten 
noch Flecken bei 10 Neichsthaler Strafe Jemand über Nacht be- 
berbergt werben, 

36. in jedem Ort, er fei fo Kein und gering er wolle, ſoll 
Tags und Nachts eine Wacht gehalten werben, 

37. bei Nacht follen dieſe Wächter mit, Gewehr ben Nacht: 
wächtern zugegeben, von ihnen von Stund zu Stunb patrouillirt, 
alles Paffirende angezeigt und jeder Verdächtige arretirt werben, 

38, bei Vorkommen einer größeren Zahl verbächtiger Perſonen 
ſoll fofort. Anzeige an die Vorgefeßten gemacht und zu Verfolgung 
und Arretirung ber Verdächtigen Anftalt getroffen werben, 

39. die Gebäude außerhalb den Städten und Flecken, bejonders 
die Mühlen, Wirthshäufer, Schaf: und andere Höfe jollen von 
Zeit zu Zeit von den Vorgeſetzten des nächſten Orts vifitirt und 
Sie verbächtigen Leute aufgehoben werden, 

40. alle Bebiente, bejonders aber die Jäger, Förſter und Waid— 
gejellen werden an die Dberämter und Gemeindevorjteher immediate 
verwiejen und jollen diefen, was fie in den MWaldungen Verdäch— 
tige8 verjpüren, jofort anzeigen, 

41. jowohl die auf dem Land liegenden regulirten Troupes 
als auch die Landmiliz haben der Ordre der Beamten und Ge- 
meinbevorgefegten pünktlich nachzukommen, 

42. die Unteroffiziere und Gemeinen unter den Thoren ber 
Städte werben beffalls und was die Polizei betrifft, an die Ober: 
beamten verwieſen, 

43. die Forſtbedienten, Jäger und Waidgeſellen ſollen die 
MWaldungen und Gebüfche, die Zollbereiter aber die Straßen öfter 
und fleißig durchſuchen und bereiten, alles Verbächtige anhalten 
und an den nächiten Ort bringen. 


121 


44. alle Jahre ſoll auf vergleichen böſes Gejindel wenigitens 
eine General:Streife gehalten und der Nachbarjchaft davon Nach: 
richt gegeben werben, 

45, wenn eine Gemeinde zu Berfolgung des Geſindels zu 
ſchwach ift,. joll mit der größten Gloce zwei Mal Sturm geläutet 
werben, j 

46. fobald die nächſtangränzenden Orte, fie ſeien durlachiiche, 
ipeirifche oder baden-badiſche das Sturmläuten Hören, joll jeder 
Anwalt oder Stabhalter die Hälfte oder ein Drittel feiner Ges 
meinde nehmen und damit dem nothleidenden Ort zu Hilfe fommen, 
den Reit der Bürgerfchaft joll der Schultheiß bei jich in der Ge— 
meinde behalten und damit auf guter Hut ftehen, 

47T. bei dem dritten Sturmläuten joll dem angefallenen Drt 
durch das ganze Amt, auch bie benachbarten jpeiriichen und baden— 
badiſchen Memter mit der Hälfte oder einem Drittel der Manns 
ſchaft zu Hilfe geeilt werben, 

48. das gleiche gilt für die durlach'ſchen Aemter, wenn das 
Sturmläuten aus benachbarten baden-badiſchen oder ſpeiriſchen 
Orten vernommen wird, 


49. die Beamten, Bürgermeifter, Schultheißen und Anwälte 
“ jollen von Zeit zu Zeit die Wachen und verbächtigen Häufer ſelbſt 
viſitiren, 

50. den Beamten, Schultheißen, Jägern, Soldaten, Landmilizen 
und übrigen Unterthanen, welche bei der Aufſuchung, Verfolgung 
und Hinwegnehmung geweſen, ſoll die gemachte Beute zu mehrerer 
Aufmunterung gelaſſen, das Gewehr aber confiscirt werden, 

51. den Unterthanen wird geſtattet, derlei Geſindel nicht nur 
in den baden-durlachiſchen Landen, ſondern auch auf ſpeiriſchem 
und baden-badiſchem territorio zu verfolgen und gefänglich an— 
zubalten, 

52. in biefem Falle ift die Captur dem nächſten Vorgeſetzten 
anzuzeigen, die Gefangenen aber find ad locum delieti zu führen, 

53. das gleiche ift dem jenfeitigen Unterthanen in ben durlachi— 
ſchen Landen gejtattet, 


54. über vorftehende Verorbnung foll in executione auf bas 
genauefte gehalten, im unterbleibenden Kalle aber jollen die Ober— 
beamten mit 100, die Unterbeamten mit 50, die andern Bebienten 
mit 25 NReichsthaler Strafe belegt werben, 

55. gegenmwärtiges Patent ift auf ven Ganzeln zu verlejen, an 
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gewöhnlichen Orten zu affıgiren und alle Quartale vor öffentlich) 
verjammelter Gemeinde abzulejen. 46. 


Branntwein. 


1717 Juni 30. Earlsburg. Carl x. Auf Borftellung 
ber im Lande befindlichen Küfer - wird das Fruchtbranntwein— 
Brennen, wie auch deſſen KHereinbringen von auswärtigen Orten 
gänzlich abgejtellt. 47. 

1732 Feb. 1. Carlsruhe. Carl ꝛc. Es jet mißfällig 
vernommen worden, daß das Hauſiren der Fremden mit Brannt-— 
wein bergejtalt überhanpnehme, daß der Debit des bei ben fürft- 
lichen Kelfereien befindlichen Branntweinvorraths gänzlich dadurch 
gehemmt oder gar nicht, zumal in billigem Preis, an ven Mann 
zu bringen ſei. Es wird deßhalb folches, dem fürftlichen Intereſſe 
höchſt nachtheilige Haufiren fernerhin nicht geftattet, jondern bei 
Strafe der Gonfiscation verboten, die Krämer aber und andere 
Perjonen, welche Branntwein nöthig haben, werden deßhalb an 
die fürftlichen Kellereien verwiejen. 48. 

(Fortſetzung folgt.) 
v. Weed. 


Sechs Kaiferurfunden aus dem Freiherrlich von 
Dalbergifchen Archive in Aichaffenburg. 1238—1314. 


1. 8. Friedrich II. giebt dem Bilchofe von Worms eine erneuerte Ausfertigung 
bes zu Gapua 1223 im Monate Februar, durch den Faijerlichen Hof er: 
gangenen Rechtöfpruches, daß, ohne die Einwilligung des Fürften, fein Truc: 
jeß, Schenke, Kammerer oder Marſchall, einen Unterbeamten beftellen bürfe. 
Verona 1238 im Juni. 


Fridericus dei graciaRomanorum imperator semper augustus, 
Jerusalem et Sicilie rex. Per presens scriptum notum facimus 
universis, quod dilectus princeps noster, venerabilis episcopus 
Wormaciensis, nostro culmini supplicavit, ut quasdam litteras 
renovare de nostra gracia dignaremur, quarum tenor per omnia 
talis erat: Fridericus dei gracia Romanorum imperator semper 
augustus et rex Sycilie, fidelibus imperij, ad quos litterae istae 
pervenerint, graciam suam et omne bonum. In nostra audien- 
cia et principum, tam imperij quam regni, fujt quesitum, 
utrum aliquis de quatuor officiatis prineipalibus possit aliquem 
in officio suo per se substituere, preter domini a quo reco- 
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gnoseit officium voluntatem, quod nos de consensu principum 
imperiali sententia diffinivimus, videlicet quod nullus, sive 
fungatur officio dapiferi, pincerne, camerarij, sive marescaleci, 
per se potest in illo aliquem subrogare preter domini volun- 
tatem. Astantibus et assensum prebentibus, in palacio Capue, 
quorum nomina sunt inferius subarata.. A. Magedeburgensi 
archiepiscopo, E. Nunburgensi, G. Brandenburgensi, H. Wor- 
maciensi, C. Hildesemensi. B.! Vrisingensi, A. Tridentino et 
. . Verdunensi,, episcopis, abbate Morbacensi, B. Panormitano 
archiepiscopo, A. Tarantensi archiepiscopo. J. Pacitanensi epis- 
copo. ? Nullo ergo hominum hanc nostre majestatis sentenciam 
infringere liceat, vel ei ausu temerario contravenire. Datum 
in palacio Capue, anno millesimo ducentesimo vicesimo ter- 
cio, mense Februario indictione XI. Nos igitur supradicti 
——— lecti principis nostri supplicacionibus inclinati, supra- 
scriptas litteras transscribi et de nostra gracia jussimus renovari. 
Ad cuius renovacionis memoriam presens scriptum fieri iussimus 
et sigillo nostri culminis communiri. Anno mense et indictione 
subscriptis. Datum Verone anno dominice incarnacionis mil- 
lesimo ducentesimo. tricesimo octauo mense Junij, XI. indic- 
tione. 

Perg. Drig. im Freiherrlih von Dalbergifhen Archiv zu Aſchaffenburg. — 
Schön erhaltenes Siegel an Seibenfträngen von grüner, rother unb meiß:gelb: 
liher Farbe. Umſchrift bis auf wenige Buchſtaben abgeiprungen. Gut erhaltene 
Figur des Kaiſers mit Scepter, Kugel und Krone. 

D.d. Capua 5. Febr. 1223 bekundet K. Friedrich den auf 
Anfrage des Biichofs Konrad von Hiltesheim durch den faijerlicen 
Hof. ergangenen Rechtsſpruch, daß ohne die Kinwilligung des 
Fürften fein Truchſeß, Marjchall, Kämmerer cder Schenk feinem 
Herrn einen Unterbeamten beftellen, noch Etwas von der Gütern 
feines Fürften veräußern dürfe chne deſſen Beijtimmung, Orig. 
Guelf. III. 685; Mon. Germ. IV. 249. Bei biefer Ausfertigung 
für Hildesheim waren zugegen ber Erzbiſchof von Magdeburg, 
bie Bijchäfe von Worms, Bertun, Trient, Naumburg, Briren, 
Imola und Brandenburg, ter Abt von Murbach, ter Marfgraf 
von Vohburg, die Grafen Heinrich von Waldenbah und Heinrich 
von Eberftein, die Reichsdienftmannen Gunzelin von Wolfenbüttel 


I Der Buchftabe ift nicht zu verfennen, doch war um dieſe Zeit Gerold 
von Reichersdorf Biſchof zu Freifing. 
2 Der Bifchof von Patti. 
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und Werner von Boland.“) ©. auch Böhmer, Regg. Frid. pag. 
123 nr. 498. 

Unjere Ausfertigung war für den wormfer Bifchof Landolf von 
Hoheneck (1234—1247) bejtimmt und Fam in Befig ber Käm— 
merer von Worms, der fpäteren Freiherrn von Dalberg. ©, 
über das wormfjer Kämmereramt Arnold, Berfafjungsgejichichte 
der beutfchen Freiſtädte. I. 244. 295 ff.; auch Ficker, Reichshof: 
beamte (in ben Situngsberichten d. f. k. Akad, Phil-Hift. EI. XL. 
4. 5. ©. 502. 503). Der ältefte Lehenbrief über das Käm- 
mereramt, welcher mir im Dalbergifchen Archiv vorgekommen ift, 
rührt von demſelben Biſchof her und batirt aus dem Jahre 1239, 
ift aljo wenig jünger, als die obige Ausfertigung des Rechts: 
ſpruchs von 1223. 

Die Hauptfielle Tautet: Landolfus dei gracia Wormaciensis 
episcopus, notum facimus universis presentem sententiam in- 
specturis, quod nos devota ac sedula dilecti nostri Gerhardi 
junioris militis Wormaciensis attendentes obsequia, ipsum Ger- 
hardum et filios suos officio camere nostre infeodavimus, ut 
illud cum omni integritate juris attinentis possideant, tam a 
nobis quam a nostris successoribus, tytulo feodali. Folgt eine 
lange Zeugenreihe, an ihrer Spite Nibelungus prepositus Wor- 
maciensis, und bie Schlußformel, Leider ift die Schrift biejer 
intereffanten, auch noch mit Siegelüberreften verjehenen Urkunde 
in, hohem Grabe erlofchen, woburd die Namen der Zeugen theil- 
weile ſchon unlejerlich geworden find. 


2. 8. Rubolf I. verfchreibt dem Gobebold Sichelinc, den er zum Bürgmann in 
Oppenheim annimmt, jährlih 4 Marf Einkünfte von der Judenſteuer zu 
Dppenheim, bis zur Auszahlung von 40 Mark, welche Sichelinc alsdann 
in liegende Güter anlegen und als ein Burglehen vom Reiche verdienen 
fol. Speier 1285. Jun. 8. 


Nos Rudolfus dei gracia Romanorum rex semper augustus. 
Ad universorum tam presencium quam futurorum noticiam 
volumus pervenire, quod nos ob fidem et devocionem strennuj 
viri Godeboldi dicti Sichelinc, dilecti fidelis nostri, ipsum apud 
castrum Oppenheim nobis et imperio in castellanum duximus 
conquirendum. Et pro eo quadraginta marcas denariorum sibi 
promittimus nos daturos, pro quibus eidem et suis heredibus 


’ Bon ihm und den jüngeren Bolanben befikt das Dalbergiihe Archiv 
mehrere höchft ſchätzenswerthe Urkunden aus dem 13. Jahrhundert. 
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quatuor marcarum denariorum redditus, de precaria sive stura 
Judeorum de Oppenheim, solvendos in festo beati Martini annis 
singulis, obligamus, recipiendos tamdiu, quousque sibi vel suis 
heredibus per nos vel successores nostros predicte quadraginta 
marce plenarie fuerint persolute. Solucione autem facta, pre- 
dietus Godeboldus vel sui heredes dictas marcas denariorum 
in empcionem prediorum convertent et eadem a nobis et im- 
perio nomine castrensis feudi apud predictum castrum Oppen- 
heim deserviendos perpetuo possidebunt. In cuius rei testi- 
monium presens scriptum majestatis nostre sigillo fecimus 
communiri. Datum Spire. VI. idus Junij, indictione XIII. 
anno domini M.? CC.? LXXX.? quinto, regnj vero nostri anno 
duodecimo. 

Perg. :Drig. im genannten Archiv. — Siegel ſtark verlegt; ber ziemlich) 
erhaltenen Figur des Eikenden fehlt der Kopf und ber linfe Arm. Bon. der 
Umſchrift hat fich noch erhalten: (ROMAN)ORVM REX SEMPER AVGVSTVS. 

Nach Böhmer Regg. Imp. pag. 126 nr. 820. 821 befand 
ih K. Rudolf am 7. und 8. Juni 1285 in Speier. 


3. 8, Rudolf I. nimmt die Brüder Johann und Peter von Berhtoläheim, beide 
Ritter, zu jeinen und des Reichs Burgmännern in Obernheim an und 
verjpricht denfelben 60 Mark Aachener Währung. Bis zur Zahlung dieſer 
Summe verpfändet er die bei Berhtoldheim gelegene Mühle, genannt 
Babenmoule.. Gmünd 1288 Dec. 1. 

Rudolfus dei gracia Romanorum rex semper augustus. Uni- 
versis sacri Romani imperij fidelibus graciam suam et omne 
bonum. Ad universitatis vestre noticiam tenore presencium 
volumus pervenire, quod strenuos viros Johannem et Petrum 
fratres milites de Berhtolsheym in nostros et imperij castrenses 
in castro nostro Odernheym conquisivimus, promittentes eisdem 
sexaginta marcas denariorum Aquensium nos daturos. Sed 
quoniam paratam pecuniam non habemus ad manus, ipsis 
fratribus molendinuum nostrum dietum Babenmoulen , sitam 
iuxta dietam villam Bertolsheym obligamus, hoc modo vide- 
licet, quod jidem dietum molendinum nunc desertum reedifi- 
cabunt et pecuniam, quam in ipsa reedificacione consumserint 
in una summa redigentes, prefatum molendinum tamdiu retine- 
bunt, cum proventibus inde cedentibus, pacifice et quiete, 
quousque memorate sexaginta marce cum prefatis expensis, 
ipsis fuerint persolute, quibus aliquando eis integraliter per- 
solutis jidem cum supradictis sexaginta marcis allodium sive 
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bona proprietaria comparabunt, quod vel que dieti fratres et 
eorun heredes post ipsorum fratrum obitum a nobis et imperio, 
titulo castrensis feodi, perpetuo possidebunt. Dantes eisdem 
fratribus has literas sigillo nostro munitas in testimonium 
premissorum. Datum Gamundie, kalendis Decembris, anno 
domini M.? CC.’ LXXX.° octauo, indietione secunda, regni nostri 
anno sextodecimo. 

Perg.:Drig. im genannten Archiv. — Ohne Siegel, jedoch mit Einfchnitt 
für dafjelbe. 

Nach Böhmer Regg. Rud. pag. 141 befand fih K. Rudolf 
am 23. Nov. 1228 in Gmünd, wo die Hochzeit zwifchen Heinrich, 
Enkel des Markgrafen Heinrich von Burgau, und Margaretha, 
Tochter des Grafen von KHohenberg gefeiert wurde; auch am 24. 
Nov. war er noch bafelbft, vergl. v. Stälin Wirtb. Geſch. IL. 
pag. XII. Am 3. Dezember ſchreibt der König von Heilhrenn 
aus an die Augsburger. Böhmer a. a. O. nr. 973. 

In engem Zufammenhang mit biefer Urkunde fteht folgende 
bes Grafen Eberhard von Kabenelnbogen: 


Ya. Graf Eberhard von Stagenelnbogen, beurkundet, auf Grund erhobener Hund: 
Ichaft, dat die Brüder Johann und Peter von Berhtolbisheim, die Summe 
von 56 Pfund, Heller in die ihnen vom Neiche pfandichaftlich zuftehende 
Babinmühle verbaut haben. 1289 im December, 

Nos Ebirhardus comes de Katzinelinbogen recognoscimus 
publice profitentes, nos ex relationibus virorum discretorum, 
videlicet Petri de Berhtoldisheim, filij Baldemari, et Sige- 
lonis de Berhtoldisheim, militum, ad hoc per nos deputatorum 
didicisse, quod strenuj milites Johannes et Petrus de Berhtol- 
disheim, fratres, pro edificijs et refectione molendinj dicti 
Babinmule, ad ipsos ab imperio nomine feodj super quadam 
summa pecunie devolutj, exposuerunt et dederunt quinquaginta 
et sex libras hallensium, ex iussu regio atque nostro, quam 
quidem pecuniam una cum sexaginta marcis denariorum colo- 
niensium de feodo’dependentibus, profitemur ipsis fratribus esse 
dandam, eo modo, qualem litterae regales et nostre desuper 
confecte lucidius edocebunt. In huius igitur facti testimonium 
hoc scriptum nostro sigillo voluimus roborari. Datum anno 
domini M.? CC.? LXXXIX.° mense Decembri. 

Perg.-DOrig. im genannten Archiv. — Ohne Siegel, jedoch mit dem Per: 
gamentftreifen für bafjelbe. 


127 


4. K. Adolf verichreibt dem Godebold Sicheling, Burgmann zu Oppenheim, als 
Belohnung für feine treuen Dienfte, zu jenen 4 Marf von der Jubenfteuer 
zu Oppenheim, melde ihm vom Reiche verpfändet find, mweitere ebenfalls 
von der dortigen Yudenjchaft jährlich zu erhebende zwei Mark Silbers. 
Ueberlingen 1293. Jan. 23. 


Adolfus dei gracia Romanorum rex semper augustus, dilecto 
fideli suo Godeboldo dicto Sicheling, militi castrensi in Oppin- 
heim, graciam suam et omne bonum. Devocionis tue obsequia, 
que nobis et imperio hactenus commendabiliter inpendisti et 
inpendere poteris graciora, merito nos inducunt ut te debea: 
mus gratuitis nostre- munificencie muneribus prevenire. Ad 
hoc itaque consideracionis oculos dirigentes, tibi in augmen- 
tum feudi tui castrensis reditibus quatuor marcarum, quos in 
feudum castrense a nobis et imperio optines, duarum marcarum 
reditus superaddimus per presentes, ita quod tu et heredes 
tui dietas sex marcas de Judeis nostris in Oppinheim debeatis 
in festo beati Martini percipere annuatim, sine molestia qua- 
libet et pressura. Dantes vobis has literas nostras in testi- 
monium super eo. Datum in Überlingin, decimo kalendas 
Februarii, indictione sexta, anno domini M.° CC.? nonagesimo 
tertio, regnj vero nostri anno primo. 

Perg.:Drig. im genannten Archiv. — Siegel ſtark verlegt, jo daß man nur 
noch den Schoos und bie Füße des Königs nebſt dem unteren Theile des 
Thrones fieht. Umfchrift abgebrochen bi3 auf (ROM)ANORVM. 


Am 24. Jan. 1293 bejtätigt König Arolf in Ueberlingen der 
Stadt ihr Priviligium Rudolfs I., Böhmer a. a. O. 167 nr. 95; 
vergl. au Zeitichrift XXL. 19. 


5. 8. Lubwig der Bayer nimmt den Peter von Bertholäheim zum Burgmann 
in Oppenheim an unter Zumeijung einer jährlichen Cinnahme von 5 
Mark, von der Yudenfteuer dajelbft. Oppenheim 1314. Der. 24. 
Ludewicus dei gracia Romanorum rex semper augustus 

recognoseimus universis innotescere cupientes, nos consideratis 

obsequiis per virum strenuum Petrum, filium Johannis de 

Bertholsheym, militis, nobis et imperio bona fide ac devocione 

impensis et exhibitis fideliter atque prompte, necnon inantea 

promeius impendendis, ipsum nobis et imperio castrensem apud 

Oppinheim duximus conquirendum. Ideoque sibi redditus annuos 

quinque marcarum denariorum Coloniensium, tribus hallensibus 

pro denario quolibet taxatis, assignavimus ei per Judeos no- 
stros in Oppinheim universos in festo sancti Martini episcopi 
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hiemali dandos et persolvendos, eventu aliquo non obstante 
Judeos ipsos ad huiusmodi persolucionem reddituum firmiter 
obligantes et rigide astringentes per presentes literas, quas 
nostre sigillo celsitudinis mandavimus roborari. Datum Oppin- 
heim. anno domini millesimo trecentesimo quartodecimo, nono 
kalendas Januarij. regnj nostri anno primo. 

Perg.-Orig. im genannten Archiv. — Auf dem Siegel die ſchön erhaltene 
Figur des Königs; die Umfchrift abgebrochen. 

Meber den mehrmaligen Aufenthalt des Königs in Oppenheim 
während des Dez. 1314 (und des San. 1315) ſ. Böhmer Regg. 
Lud. Bav. pag. 3 u. 4. 


6. 8. Ludwig der Bayer nimmt den Heinrich Bube von Geyspisheim zu feinem 
und bes Reiches Burgmann in Odernheim an und verjchreibt demſelben 
. 4 Markt Silberd jährlicher Einkünfte, von Gütern, welche zur genannten 

Burg gehören. Oppenheim 1314 Dec. 27. 

Ludowicus dei gracia Romanorum rex semper augustus, 
Henrico Pube de Geyspisheim, castrensi suo fideli, graciam 
suam et omne bonum. Attendentes grata servicia, que nobis 
et imperio fideliter exhibuisti et que facere poteris in futurum, 
te in nostrum et imperij conquisivimus vasallum et pro eo 
tibi castrense feodum in castro nostro Odernheim cum bonis 
ad ipsum feodum spectantibus, videlicet quatuor marcarum puri 
argenti redditibus, in agris, pratis et censibus ibidem, regali 
munificencia contulimus et conferimus hiis scripturis, deseruien- 
dum fideliter, per te et tuos heredes, jure hereditario ac titulo 
feodalj perpetuo possidendum. Dantes tibi has nostras literas 
nostre maiestatis typario consignatas, in testimonium super 
eo. Datum Oppenheim anno domini M® CCC? quartodecipo. 
sexto kalendas Januarij, regni vero nostri anno primo. 

Perg.:Drig. in genanntem Archiv. — Ohne Siegel, jedod mit Einjchnitt 
und Reften des Pergamentftreifens für daſſelbe. 

Dr. Uerander Kaufmann 
Arhivraih in Werthein. 


Aus Bifitationsprotofollen der Diözeſe Konftanz 
j von 1571—1586, _ 


Ein Beitrag zur Geſchichte bes Klerus. 


Unter den Archivalien, welche im Großherzoglichen General- 
Landesarchiv an den verjchiedenften Orten zerjtrent, aus ihrem Zus 
ſammenhang bevausgerifjen, im Laufe der Orbnungsarbeiten ſich 
vorfanden, ijt ein Sammelband von 358 Blättern, der fajt durch— 
gängig Protofolle und Berichte über Bifitationen der Diözeſe 
Konftanz enthält. Der Band. hat eine loſe Pergamentdede; bie 
meijten Aftenjtüde haben Folioformat, wenige find in Quart, einige in 
gebrochenen Folio. Die Schriftjtüde jind nicht im mindejten mit 
Rücklicht auf Zufammengehörigkeit oder chronologiſche Reihenfolge 
zufammengeheftet. Nicht genug, daß dieje in einer die Benützung 
ſehr erjchwerenden Weife mißachtet ift; auch eines und daſſelbe 
Schriftſtück iſt zuweilen zerjtüdelt an verjchiedenen Stellen des 
Sammelbandes vertheilt, und nicht jelten ift der Zuſammenhang 
dadurch unterbrochen, daß zwijchen zwei fortlaufenden Seiten ein 
Einjchiebjel ganz verjchievenen Inhaltes fich findet, oder daß der 
Schluß des Schriftitüds wor dem Anfang kommt. Nur am Schluß 
des Bandes ift die chronologiſche Neihenfolge einigermaßen einge: 
halten. Erſchwert wird der Mebelftand des Durcheinandermijchens 
des Verjchiedenartigen noch durch das häufige Fehlen des Datums. 
Zuweilen gibt die Handſchrift Fingerzeige für die Zeit, ber die 
Aktenſtücke vermuthlich zugufchreiben find. Geſammelt jcheinen die 
Aktenſtücke von einem bifchöflichen Beamten in Konftanz, der an 
dem Bifitationsgefchäfte betheiligt war. Man wird entweder an 
einen der vier in dem Bande vorfommenden Notare, Johann Götz, 
Joh. Leonhard GöB!, Johann Specht und Joh. Georg Gemperlin, 
oder an den bijchöflichen Fiscal denken müſſen. 


I Dieje beiden find, nach Vornamen und Handſchrift zu fehlieken, nicht eine 
und dieſelbe Perjon. \ 
Jeit ſchr. XXV. 9 
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Der Inhalt des Bandes Liefert ſehr werthvolle Beiträge zur 
Eittengefchichte der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts, insbe- 
fondere zur Gefchichte der Fatholifchen Geiftlichfeit. Die in dem 
Sammelband enthaltenen Schriftftüde find großentheils Original- 
protofolle und Originalberichte über Kirchenvifitationen in ber 
Konftanzer Didzefe. Dean erhält auf Grund derſelben Ein: 
blick in die vielfachen Schwierigkeiten, denen die Biſchöfe in ihren 
Diözefen bei ber Ausführung der, Vorjchriften, des Tridentiner 
Sons hr Betreff ver Neforination des Klerus, begegneten, und 
zwar nicht bios bei mächtigen und reichen, auf ihre erempte 
Stellung. ſich berufenden Klöſtern und Stiften, ſondern nicht jelten 
bei einzelnen wiberfpenftigen Geiftlichen. Dazu kamen die Ärger: 
lichſten Verwicklungen, welche die Eiferſucht der Territoriatherr- 
{haften auf ihre Landeshoheitsrechte mit fich brachten. War man 
auch auf Seiten der weltlichen Negierungen im Allgemeinen fehr 
gerne bereit, die Hand zur Neformation des Klerus zu bieten, 
und war mat auch ihrerfeitS cher zu einem rafcheren und ener- 
giſcheren Vorgehen geneigt, als auf Seiten der Tirchlichen Oberen, 
To ergaben fi, wenn man fid) über die Bedürfnißfrage geeinigt 
hatte, ſogleich Bedenken und Anftände in Competenzfragen, jobald 
man einmal an die Ausführung kam. Die Akten über die Bil- 
linger Vifitation geben davon ſchlagende Beifpiele. Oft genug 
wartete man weltlicherfeits das Eingreifen der Firchlichen Behörden 
gar nicht ab, jondern ging mit Viſitieren, Reformieren und Strafen 
ſelbſt einſeitig vor. Klagen darüber kehren in den Akten häufig 
iwieber. — 

Es iſt nicht nothwendig, auf die Beſtimmungen des Tridentiner 
Concils im Einzelnen hinzuweiſen. Für eine flüchtige Orientirung 
mag auf zwei Artikel im Kirchenlexicon von Wetzer und Welte, 

„Berichte“ und „Kirchenviſitation“ 4, verwieſen fein. 

Wir ‚haben in dem Sammelbande jedenfalls nur Bruchſtücke 
aus. dem gejammten Aftenmaterial über das, was in ver Diözefe 
Konſtanz unter Biſchof Mary Sittig in den Jahren 1571—1586 
geſchehen ift, um bie, Befchlüffe des Tridentiner Concils und. der 
Konjtanzer Synode? von 4567 zur Ausführung zu bringen, ‚Smmer- 
bin ſcheint aus ‚den Akten jo viel erfichtlich, daß Biſchof Mary 


i 8b. I, 827. VI, 19. 


-, % Constitutiones et decreta synodalia civitatis et dieecesis Osastahlien- 
sis etc, anno 1567 statuta. Siehe bei. 239— 240, 
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Eittig feine Diözeſe wiederholt durch befonders ernannte Bifitatoren 
bereifen Tief. Im Jahr 1572 fcheint fogar eine doppelte DVifita- 
tionscommiffion ausgefandt geweſen zu fein, in Oberjchwaben und 
im Breisgau. Außer der regelmäßigen Bifitation im Breisgau, 
die im Jahre 1571 begonnen hatte und 1572 fortgejetßt wurbe, 
fand in diefem Jahre entweder eine außerordentliche Viſitation des 
Kloſters Wiblingen ftatt, oder wurde zugleich eine Bifitation in Ober- 
Ihmwaben überhaupt abgehalten. Darf man auf Grund der zer: 
ſtückelten Alten einen Schluß ziehen, jo haben allerdings ſchwerlich 
die vom Tribentiner Eoncil vorgefchriebenen Bifitationen der ganzen 
Diözefe innerhalb zwei Jahren, ftattgefunden. Jedenfalls hat 
Biſchof Marx Sittig ſich damit begnügt, Vifitatoren zu ernennen 
und wicht ſelbſt zu wifitieren. Aber auch die im Auftrag des Bi— 
ſchofs vorgenommenen Bifitationen zogen fich gewaltig in die Länge; 
‚die erfte Bifitation im "Breisgau ging in das britte Jahr über; 
und von einer zweiten iſt erſt nach Verfluß von 13 Jahren die 
Rede, wenn man, wie gejagt, nicht annehmen muß, daß inzwiſchen 
weitere Bifitationen ftattfanden, deren Akten fehlen. Daß. Bifchof 
Marr Sittig aber Feine jonderlihe Freude an den Bifitationen, 
chen um ihrer Koften willen, Batte, geht aus einer Meußerung in 
einem Schreiben an das Domcapitel hervor. (Reg. 23.) 

War man vielleicht in ber Abhaltung der größeren Bifitationen 
auch weniger eifrig, jo jcheint man dagegen in Konſtanz ziemlich) 
ftrenge darauf gehalten zu haben, daß die Capitelsdecane regel: 
mäßige Berichte lieferten. Dies. gejchah, wie es jcheint, in der 
Tegel perfönlich und mündlich, indem die Decane in- Konftanz 
jelbft vor einer Vifitationscommiffisn, bejtehend aus dem General: 
vicar, dem Fiscal und einem Secvetär, erjcheinen und bier, auf 
Grund der von ihnen zubor in ihrem Gapitel abgehaltenen Bifi- 
tationen, oder auf Grund der von ihnen eingezogenen Erkundigungen, 
Bericht über ven Zuftand ihrer Diözefe und über die Perfönlichkeit und 
den Lebenswandel ihrer Eapitelsgeiftlichen erftatten mußten. Neben die- 
jen mündlichen Berichten, über welche der, der Commiſſion beige: 
gebene, Secretär das Protokoll zu führen hatte, finden fich in dem 
Sammelband eine Neihe jchriftlicher Berichte der Capitelsdecane, 
die zum Theil ausdrücklich als Ergebnifje der von ihnen zum Zweck 
der Berichterjtattung vorgenommenen BVifitationen bezeichnet werben. 

Die Form ber Berichte iſt feine wejentlich verſchiedene. Die 
Gleichartigkeit war ſchon durch die im Wejenilichen übereinftim- 
mende Form der Vifitationsformulare gegegeben. Die in biefen 
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Formularen vorgejchriebenen Fragen werden mit mehr oder weniger 
Ausführlichkeit beantwortet. Wir teilen jämmtliche in dem Sam- 
melband enthaltenen Formulare in vollitäudigem Abdrud mit, nicht 
weil fie in ihrem Anhalt von einander abweichen würden, ſondern 
weil jolde Fragenformulare mitunter ein viel umfafjenderes Bild von 
den Berhältnifjen. zu geben geeignet find, als die unvolljtändigen 
Antworten, Bon dem ausführlichiten der Zormulare, das 88 Fragen 
enthält, muß dabei bemerkt werben, daß es unten zum Abdruck 
fommt, auf die Gefahr hin, daß es jchon befannt ift. Die Kite: 
ratur jteht mir hier nicht in dem nöthigen Umfang zu Gebot, um 
dies conjtatieren zu können. Sn Speirer Bilitationsprotofollen 
liegt aud) ein Kragenformular wit 88 Nummern zu Grunde, aber 
den Antworten nad) zu jchliegen, weicht e8 burchgehends von dem 
unjrigen ab, 

Ein Blick auf die Fragenformulare und auf die Vijitations: 
berichte zeigt, daß einer der Hauptpunkte, auf die es bei den Vi— 
jitationen anfam, das Leben der Geijtlichen war. Auf weldyer 
Stufe geiftiger Bildung und fittlihen Lebens der damalige Klerus 
im Allgemeinen jtand, ijt befannt genug. Wie jchweren Kampf 
e8 Eojtete, eine Neformation des Klerus anzubahnen, und ein wie 
geringer Erfolg felbit nach mehreren Jahrzehnten zu fehen geweſen 
jein mag, das zeigt in der Konſtanzer Diözeſe die Synode, welche 
ber britte Nachfolger des Bijchofs Marx Sittig, im Jahr 1609, ab» 
hielt. Wenn man dieſe lakoniſchen Bifitationsberichte aus den 
Jahren 1571 -4586 liest, mit dieſer kurzen, draſtiſchen Charak— 
teriſtik des damaligen Klerus, dann kann es nicht Wunder nehmen, 
wenn man aus den Symnodalbeſchlüſſen von 1609 erſieht, wie es 
mit diejem, durchichnittlic auch nicht den bejcheidenften Anforde: 
rungen in geiltiger und fittlicher Beziehung genügenden Klerus, 
im Anfange des 17. Jahrhunderts faum in etwas bejjer gewor- 
ben war, 

Was insbefondere den Cölibat betrifft, jo enthalten unfere 
Protofolfe keineswegs etwas Neues. Man darf nur z. DB. Zu: 
fammenftellungen Tejen, wie in Carové's Gammlung? der 


! Constitutiones et decreta synodi dioecesanae Constantiensis. 1609, 
Constantiae. 1609. p. 8% sqq. de vita et honestate clericorum. 

2 Carové, Fr. W. Bollftändige Sammlung der Gölibatgefeße für die 
fathol. Weltgeiftlihen. Frankfurt. 1833. ©. 487 find die betreffenden Ber: 
fügungen der Konſtanzer SyZde von 1567, ©. 525 die der Synobe von. 1609 
angeführt, 
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Cdöolibatgeſetze, oder wie in der beiden Theiner! Gefchichte ber 
Eheloſigkeit. Dort findet man von derjelben Zeit, aus der unfere 
Protofolle ftammen, ähnlidye Beispiele aus Baiern, Wie ſchlimm 
ed unter dem Klerus der damaligen Zeit mit der Beobachtung 

des Cölibats bejtellt, wie fajt ausnahmslos der Goncubinat ver: 
breitet war, wie wenig man fich in dev Regel auch nur die Mühe 
gab, die Thatjache abzuleugnen vder zu bejchönigen, dazu. bebürfte 
es kaum neuer Belege. Was aber dem uns vorliegenden Sammel: 
bande vielleicht bejonderen Werth verleiht, ijt diefe faft voll— 
ftändige Statiftif, die fich, auf Grund der im feinen Prolo— 
follen niedergelegten Angaben, von der Diözefe Konjtanz, über 
dieſes Capitel der Sittengefchichte, aufitellen Tieke. 

Wir geben die mitgetheilten Beiſpiele mit Nüdficht auf die 
verjchiedenen in Betracht kommenden Firchenrechtlichen oder cultur- 
geſchichtlichen Fragen und zugleich auf die einzelnen Theile ber 
Diözefe. Einige Aktenftücke, welche mit den Bifitationen in feinem 
oder einem ganz lofen Zuſammenhange jtehen, übergehen wir. 

Die Erklärung der, von der. modernen abweichenden, Schreib: 
weile der Ortsnamen bleibt dem Regiſter vorbehalten, 

A. Regeſten. 

— Inſtruction für Abhaltung der Viſitationen durch die 
Gapiteldvecane in der Diözeſe Konftanz. Undatirt; von der Hand 
des unten mehrfach erwähnten Johann Göß, von dem die Vil— 
linger Protokolle und viele andere Schriftjtüde gejchrieben ſind 
Abdruck unten. 1. 

— Fragen, welche bei ven Bifitationen in dev Diözefe Konſtanz 
den Pfarrern, Vicaren und Pfarrverweſern zur Beantwortung vor: 
zulegen find. Ebenfalls von der Hand des Johann Götz. Undatirt, Abor, 
unten, A 

— ragen, welche bei der Bilitation der einzelnen Pfarrer 
an die ihnen benachbarten Prieſter und an die weltliche Obrigkeit 
zu richten waren. Ebenfalls von der Hand des Götz. Undatirt, Ab: 
druck unten, z 3. 

ı Theiner, J. A. und U, Die Einführung ber erziwungenen Ghelofigteit 
bei den riftlichen Geiftlihen und ihre Folgen. Altenburg 1828. Siehe bei. 
II, 2, 866 ff., 910 ff., 934, 975. Wie große Schuld den Biſchöfen, mit ihrer 
nachläffigen Betreibung der Bifitationen und mit der leichtfertigen Handhabung 
der Strafgewalt, zur Laſt fällt, darüber find Hier manche Klagen angeführt. 
Man vergleiche damit, was unfere Protokolle darüber beftätigen. E3 genügte, 


feine Abfolution in Konftanz, oder fonft irgendwo zu holen und Beſſerung zu 
geloben. Nach Verfluß der PBifitation blieb e3 beim Alten, 
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— Fragenformular für die Kirchenvi fitationen. I 6 
Eapiteln und 88 Fragen. Undatirt. Abdr. unten. 

1571. Juni 4. Inſtruction für die von Biſchof Mary — 
von Konſtanz verordneten Viſitatoren, den Abt Chriſtoph von Pe— 
tershauſen und den Abt von St. Blaſien, wornach ſie ſich, bei der 
in Gemeinſchaft mit den worberöjterreichiichen Commiſſarien, in den 
Klöftern, Stiften, Kirchen und Gotteshäufern in ber vorder— 
dfterreihifhen Landen vorzunehmenden Bifitation, zu richten 
haben. Abdr. unten, 5. 


1571. Juni 5. St. Blaſien. Schreiben des Prior und 
Convents des Gotteshaufes St. Blafien, an die zur Zeit in 
Lauffenburg verfammelten Mitglieder der Bifitationscommilfion. 
Nachdem der Abt Caspar vergebens um Entbindung von dem Auf: 
trag eines Bifitators der Stifte, Klöfter und Gotteshäufer in den 
vorderöfterreichifchen Landen gebeten und am 15. Mai von Konz 
flanz die Weifung erhalten habe, im Falle der Verhinderung an 
perfönlicher Theilnahme, ein Mitglied feines Conventes dazu ab— 
zuordnen, nachdem Abt Caspar aber inzwijchen gejtorben und am 
21. Mai der bisherige Großfeller Caspar Thome zu feinem Nach 
folger erwählt worden, fo habe ver lettere den ſchon nahe heran 
gerücten Tag von Lauffenburg zwar nicht verfäumen zu dürfen 
geglaubt; dagegen ftelle der Convent mit Berufung auf dringende, 
in 7 Punkten zufammengefaßte Gründe, die Bitte, dem neugewählten 
Abt die Theilnahme an den Berathungen in Lauffenburg und an 
der Bilitation zu erlaffen, da feine Abwejenheit nicht ohne merk: 
lichen Abgang und höchiten Nachtheil für St. Blafien fein könnte. — 
Drig. Blatt 225— 228. 6. 

1571. Juni 7. Lauffenburg Die vom Cardinalbiſchof Marx 
Eittig von Eonftanz ernannten Bifitatoren, die Aebte von Peters- 
haufen und St. Blafien, fommen mit den vorderöfterreichiichen 
Commifjarien, dem Dr. H. Ulrich Schüt von Traubach, Negiments- 
rath in Enjisheim, und dem Einnehmer Franz Bär zu Thann, in 
Lauffenburg auf dem Nathhaufe zufammen, deliberaturi de futura 
visitatione. Als PBrotofollführer fungirt Johann Götz. Der neu: 
gewählte Abt von St. Blafien entjchuldigt ſich per negotia et 
necessitates sui monasterii und bittet um Entlafjung.! 


1 Die Gründe, die er für feine Bitte vorbringt, find: 1. „das regiment 
zu St. Blafien hab fich geändert, erfordert ain neue anrichtung der adminiftration 
in spiritualibus et temporalibus; 2. daß er darzu nit taugenlich ; 3. Habe die 
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Das Ergebnig der nach feinem Abtreten gepflogenen Beratung 
ift, daß man feiner Bitte nicht ftattgeben könne, da es den öſter— 
reichiſchen Commiſſären an ber Vollmacht dazu gebreche. Zur 
Wahrnehmung der Klofterangelegenheiten werde ihm ‚geraume, Zeit 
zu Gebote ſtehen. Die Entjchuldigung des Biſchofs von Conſtanz, 
warum bie Bifitation nicht längjt vorgenommen worben, wird yon 
den „Austriaci““ verdankt, Der Erzherzog jei durch nichts Anderes 
bewogen, al8 durch die Unordnung und den Abfall ver Religion. 
In des Biſchofs Yurisdiction einzugreifen jei nicht fein Begehr. 
Die im Protokoll erwähnten einzelnen Berathungspunfte find in 
dem Abjchied vom 8. Juni enthalten. Nur der Schluß bes Pro- 
tofoll8 ift noch anzuführen: „Quarta quaestio, was man an 
yedem ort hanble, ift formula visitationis abgehört unb auf 
freitag dem 8. Junij approbiert worden. Des koſtens halb, ver 
jicht man ſich, die gottSheufer werben die gewonlich und ſchuldig 
procuration zu geben unbejhwärt fein. Und mögens bie com. 
Austriaci irs thails an die f. d. gelangen laſſen.“ — Blatt 243. 


T. 
1571. Juni 8. Lauffenburg. Der von ben bijchöflichen Vi— 
fitatoren und ben vorberöfterreichifchen Commiffären, zu Lauffen— 
burg, vereinbarte Abſchied. Abdr. unten. 8 
1571. Auguft 19—21. Protokoll über die Viſitation, mit 
welcher die vorgenannten in Villingen den Anfang machen. 
Berhandlungen mit dem Rath in Villingen, zwijchen den bifchöf- _ 
lihen Bifitatoren und den vorverditerreichiichen Commijjären und 
mit dem Barfüßerpropincial, Abdruck unten, 9. 
1571. Auguſt 20. Billingen. Schreiben der Mebte won Pe— 
tershaufen und St. Blafien an den AugujtinersEremiten-Provincial: 
Bartholomäus Ulrici. Abdr. unten. 10. 
1571. Auguft 22. Protokoll über bie Viſitation bei den 
Barfüpern in Villingen. Auszug unten, + IE 
1571. Auguſt 23: Protokoll über die Vifitation in 1 ber Better: 
fammlung dajeldft, Auszug unten. 42. 
1571. Auguft 24. Protokoll über die Vifitation zu St. Clara 
in Villingen. Auszug unten, 13. 


erbhulbigung einzenemen; 4. die ämpter befegen; 5. dienftleut bingen und an: 
nemen; 6, die Iehen verleihen; 7. Die burgknecht zu Zürich, Bafel und Bilingen 
empfahen; 8. das kloſter und er mit kainem ftatthalter noch großfeller noch 
verſehen; 9. hab das wener das — übel zerriſſen, hab weraien much. 
bey inen jein.“ 
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41571: Ang. I %. Sefinticn ber Beltgeiftitgen: 
— Auszug unten. — 


4574. Aug. 27-28. Bifitation des Caplans zu ©. Jo— 
Hein in Villingen. Auszug unten. 15. 


451. Aug W. Die Capläne zu Villingen legen der 
Viſitatoren ihre Inveſtitubriefe und ihre Competenzbeſchreibungen 
vor. Bl. 17. 16. 


1571. Aug 29. Verhandlungen mit dem Rath zu Bil: 
fingen, wegen Abſtellung verjchiedener, während der Bifitation zur 
Anzeige gebrachter Mifftände. BL. 17—18. 17. 
1571. Aug. 30, Die Vifitatoren geben, im Beifein ber 
Eommifjäre und der Berordueten der Stadt Villingen, den Bar- 
füßern und ben Frauen in der Betterfammlung einen. Abſchied 
und ftellen ihnen je eine charta visitationis aus, um ſich fürber 
darnady zu ‚richten. Die rauen der Vetterfammlung legen. ihre 
Rechnungen und Inventar vor, und „auf ernſtlich züfprechen. Leitz 
lidy auch ive brief, iura und documenta. Darauf befunden wor: 
den, das diſe famlung under aineß biſchofs zu Coſtantz iurispiction 
und vor 250 (iaren) in des bistumbs Coſtantz protection und 
ſchirm genommen worden. Deshalb haben die vijitatores inen den 
pfarrher zü Vilingen zü ainem- vifitator, beichtvatter und erecutor 
beputiert und. ime befohlen, all ire brief ordenlich zu regijtrieren, 
welches er zethün bewilliget,“ Bl. 18. 18. 
1571. Aug. 31.  Berhandlungen der Bijitatoren. und Com: 
miffäre mit Schultheig und Bürgermeilier zu Billingen, wegen 
MWiederherftellung der baufälligen Pfründhäuſer. Die Billinger 
erklären zitgleich, „das jie fich nit mehrer dann 6 pfründheufer zü 
erinnern haben, wiewol etwan 42 und 43 capelläun und 1 pfarrer 
jampt ainem belfer hie. gewäjen”. Bl. 18b. 19. 
— Die Bilitatoren und die Commifjäre kommen überein, „uf 
dißmal haimzuziehen, dieweil der herpſt und andere verhinderungen 
und geſchäft eingefallen, und ain andern tag auf jontag den 4 Ro- 
vembris nechitfünftig zu S. Peter uf dem Schwartzwald zefamen 
zefomen, angejehen”. Borbehalten bleibt Abänderung des Termins. 
Die djterreichiichen Commiſſäre legen ein Schreiben der Regierung zu 
Enfisheim wor, in dem auf ihre Anfrage, wegen ihrer von den Bifite- 
toren verlangten Ausjchließung von der Inquiſition, die Anficht der 
Regierung dahin ausgejprochen wird, „fie jollen bey allen ſachen 
und alſo auch bey der inquifition fein. Darauf beichloffen, das es 
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bey dent vorigen bejchaid bleiben und baide thail die fach an ire 
gnädigſte herren gelangen laffen ſollen“. BI. 18b. W. 
1571. Sept. 1. Villingen. Die Viſitatoren geben dem Abt 
zu Thennenbacd Nachricht von der Einſtellung der Viſitation 
bis zum kommenden November. Bl. 19. 21. 
— Diejelben cerfuchen den Freiburger Profeflor Jacob 
Bilonius, Dr. der Nechte und Commiſſarius des bijchöflichen Hofes 
zu Konftanz, dal; er den Prior zu den Predigern und Auguftinern 
und den Guardian zu den Barfüßern in Freiburg vonder Unter: 
brechung der Bifitatton benachrichtige. Bl. 1Ib— 20. 22. 
1571. Sept. 22. Paterni(?). Schreiben des Biſchofs Marr 
Sittig von Konſtanz an das Domkapitel in Konftanz, wegen 
ber Fortſetzung der Bifitation des Bistums. Abdr. unten. 23. 
1572. Juli 31. Philippus a Freyberg, ecelesiae cathedralis 
Constantiensis decanus, neenon . . . cardinalis et episcopi Con- 
stantiensis locum tenens, Jacobus episcopus. Ascalonensis, suf- 
fraganeus, ambo canonici eiusdem ecelesiae Constantiensis, et 
Christophorus abbas monasterij sanctorum Gregorij et Geb- 
hardi in Petridomo, ..... cum uti deputati visitatores mo- 
nasteriji Wyblingen, dominum Martinum! prelatum illius, ob 
. dilapidationem et malam oeconomiam ab administratione ab- 
batiae ..... depositum, in perpetuum, et nonnullos con- 
ventuales, cum propter eiusdem monasterij paupertatem tum 
alias causas, ad tempus et donec modernus vel futurus: abbas 
monasterij Wyblingen eos revocandos duxerit, alio ablegandos 
esse censueript —: omnes abbates, praepositos, decanos, priores 
et conventus ordinis s. Benedicti et alias ecclesiasticas personas 
rogant, ut religiosum fratrem Othmarum Schad (Ludovicum 
Schmid), coenobij Wyblingensis monachum professum et pres- 
byterum, si et dum verbo et facto suae professioni et pro- 
missioni responderit (quod videlicet nec verbo nec facto ab 
emisso voto ullo modo recedere, nec quidquam contra ortho- 
doxam eamque catholicam fidem et apostolicam Romanam 
eccelesiam credere, recipere, docere et machinari velit), recipiant, 
bene tractent, ad obsequium divinum admittant, promoveant 


et commendatum habeant: &oncept. Blatt 234 f. 24, 
1571. Nov. d. Bifitationsinftruction für die bi: 
ſchöflich Konftanziichen Bilitatoren. Abdr. unten. ». 


ı Abt Martin Hermann 1563--1572, Bejchr. d. Oberamts Laupheim 311. 
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1572. Deebr. 18. Uf fambftag dem 13. Decembris 1572 
ift der... haufrhat und anders zu allen hailigen zu Frey— 
burg inventiert worden, in beyſein des herren prelaten daſelbſt 
und des herrn priße® in der Neichenaw, Balthaffar Schwaigers, 
herrn Hanfen Nietmayers, Hanfen Elfeffer8 und anderer mehr. 
— Das Inventar füllt die Blätter 215—218a und 219b. 26, 


1573. Febr. 7. Freiburg. Die mit der Bifitation und 
Reformation des Klofters Allerheiligen in Freiburg beauf: 
tragten bijchöflichen Commifjarien, Abt Chriftoph von Petershaufen 
und, Prior Conrad Böler von Reichenau, präjentiven nach der Re— 
fignation oder Suspenfion des Gommendatarpropftes Abt Heinrich 
von Jeſtetten zu ©. Gregorienthal, dem Biſchof Marr Sittig zu 
Konftanz den Conventualen Huldrich Stehelin als Probit zu Aller: 
heiligen. . Blatt 267. Concept. 27. 


1573. Febr. 25. Enfisheim. Schreiben der vorberöfter: 
reichiſchen Regierung an die bifchöflich Konftanzifchen - Vifitatoren 
und Commifjarien, die Verwandlung bes Klojters Allerheiligen 
in Freiburg in ein Sefnitencollegium betreffend. Es heißt 
darin, am 10, Februar jei ber Regierung ein Schreiben der Viſi— 
tatoren von Freiburg aus zugefommen, „bie vertröfte rejolution 
von ‘wegen angemelter mit bewilligung bäpftlicher hailigkait ver: 
änderung dei gotzhauß Allenhailigen zu Freyburg in eim Iheſuiter— 
eollegium, bey f. durchlaucht ertzhertzog Ferdinanden zu Defter: 
reych ꝛc. der noturfft nach befürdern zu helffen. Daruf geben wir 
euch guetlich zu vernemen, das von hochermelter f. durchlaucht, aufs 
richtung halben eine® seminarij oder collegij, etwas bevelch 
am uns aufgangen.  Dietveil dann follich vorhaben, ain ftatlich 
seminarium anzuordnen 2c., auch unſers wolmaynenden bevendhens 
ain algemain nutzlich. und nit allain die jugent in chriftenlicher 
zucht und gueten Fünften 2. zu underweyfen und ufzuziehen, 
fonder auch zu pflanzung, erhaltung und mehrung unferer alten 
waren catholifchen religion ein notwendig und’ füerftendig werdh, 
jo ſeyen wir nit weniger genaigt, dafjelbig angelegenen getrewens 
vleyß, ſovil an uns, und was uns gnedigift ufferlegt, befürdern zu 
helffen, ungezweyfelter zuverficht, ire f. durchlaucht werden fic zu 
ehennifter glegenhait mit gnaden entlicy vefolviren und entjchliefjen, 
— Blatt 221 f. Original. Angebeftet ift ein „Ertract uß den 
verträgen (von 1527 und 41539) zwüfchen ber univerfitet 
zue Freyburg und ber ftatt bafelbiten ufgericht.” Blatt 223 f. 


139 


Zum Inhalt vgl. Schreiber, Gefchichte der Univerfität Frei: 
burg II, 307. 397. 28. 


1573. Apr. 17. Die Aebte Chriftoph von Petershaufen und ' 
Caſpar von St. Blafien verweilen, als Bifitatoren des Klofters 
St. Trudpert, den Eonventualen Adam Stardiman propter dis- 
cordiam, quae ei cum suo conventu intercedit, et odium, quod 
apud eundem sibi contraxit, auf 5 Sahre aus dem Eonvent und 
ſprechen diefelbe Bitte für ihn aus wie in Neg. 24. Blatt 237. 
Eoncept. | 29. 

1573. Apr. 18. Michael Panthelin, Aominiftrator (seu 
oeconomus) des Klofters Allerheiligen in Freiburg, zeigt 
dem Bilchof Mary Sittig zu Konftanz an, daß er mit Zuftimmung 
der biſchöflichen Bifitatoren, der Aebte Chriſtoph von Petershauſen 
und Gajpar von ©. Blafien, honesto et discreto adolescenti Jacobo 
Trautman Fryburgensi, optimo zelo inserviendi ecclesiae dei 
ducto, sed tam beneficio quam proprio patrimonio carenti et 
ad alienum subsidium confugere rato, de et super reditibus 
et proventibus dieti monasterii competentem victum in mensa 
conventuali, et amictum aliaque in sacerdotali dignitate con- 
stituta necessaria, donec sufficiens beneficium adeptus fuerit, 
vice proprii patrimoniü, angewiejen und verjprochen habe. Blatt 
236. Concept. 3 

1574. Apr. 28. Uff mitwochen den 28 Aprilis 1574 it 
vor dem herrn vicari, infigler und Johann Gößen erjchinen herr 
Sohannes Pfeiffer, pfarcherr zu Deißlingen und decan des land— 
capitel8 Notweil, welder auf befchechen anfrag von allen pfarren, 
beneficien und pfründen, auch prieftern und gaiftlichen perjonen 
jeines capitels angezaigt hat, wie hernach folget. Abdruck unten. 

31. 

1574. Sept. 2. Pfarrer Leonhard Haime zu Scheer, 

Decan des Landcapiteld Mengen, berichtet ebenfalls mündlich 


über fein Gapitel. Blatt 50. 60. 63a. 32. 
1574. Dct. 9, Landeapitel Saulgau? Blatt 63b. 66, 
71- 724. 33. 


! Bei Alfhaufen wird über den Pfarrer bemerkt: Non solet institui, 
est ordinis Theutonicorum, halt fich wol, ift gelert, waißt fein namen nit. — 
Bei Ertingen, Früßmefferei: Communitas est collatrix, nimpt einen an 
un urlaubet ine widerumb, ives gefallens. — Dirmendbingen: Halt fi yetz 
wol, hat 4 fün, die er all ftudieren laßt. 


* 
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1575. Januar 18. Landcapitel Thüringen.! Blatt 91 bis 
92. | 34. 

4575. Apr. 12. Lanbeapitel Ravensburg.? Blatt 12—73. 
35, 


4575. Apr. 14. Landcapitel Haigerlod. Blatt 7A— 75a, 
— 36. 
1575. Mai 4. Landcapitel Ehingen? Blatt 75—77. 37, 
1575. Mai 14. Landeapitel Trochtelfingen. Blatt 93 — 94a. 


38. 

1575. Jun. 11. Landcapitel Pfullendorf. Blatt 88-090. 
39. 

1575. Juli 6. Landcapitel Blaubeuren. Blatt 9d— 9a. 
40. 

1575. Aul. 14. Landcapitel Dietenheim, Blatt 95 und 
Xaupheim, Blatt 96— 97a. 4, 

1575. Jul. 20. Capitel Munderfingen. Blatt 97b—99 
42. 

1575. Auli 30. Gapitel Geißlingen Blatt 90b—100 
43. 

1575. Aug. 2. Eapitel Rottenburg. Blatt 101 — 102. 
44. 


1575. Aug. 8. Capitel Biberach. Blatt 102 b.—103. 45. 
1575. Aug. 20. apitel Endingen. Blatt 114 — 115a. 
46. 


! Der Decan jagt von den Geiftlichen feines Capitels, „fie haben ime ge: 
fagt capitulariter, fie haben all fampt und fonderö concubinas.“ 

2 Der Beicheid auf den Bericht des Decanes lautet: „Es ift dem decano 
fein ärgerli leben verwyſen und ime auferlegt, das er innerhalb yeb und 
pfingften concubinam amoviere und folihs den andern allen befelfe. Und 
welcher jollichs thue, ſoll härkommen und bocieren, quod paruerit; denn wel: 
cher dz nit thut, joll pro contumaci gehalten und geftrafft werben; und 
welcher nit inveftiert it, jou ſehen, dz er mitler weil praejentirt werde, nisi - 
velit puniri. 

3 Bei Epfingen beißt es vom Pfarrer: Iſt gelert und halt fich gar 
wol, hauſet mit ainer alten magt. Ce zechet ſich underweilen frand. Bon den 
Ehinger Geiftlichen jagt der Decan: Halten fi) wol und haben fain con- 
cubinas, dann der rhat leidt es nit. Von einem, Theodor Müller, wird ge: 
rühmt, er jei gar angenem an ber canhel, halt fich gar wol und ift lieb und 
wärd. | 

+ Der Decan bittet, „man wölle im die beſchwärd erlaffen. Sovil die leer 
betreffe, jeyen fie all synceri, wüſſe aber nit, wie ain yeder hauß Halte, künd 
nit in alle fleden Iauffen, jey in vilen nie gewäfen. * 
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1575. Aug. 25. Gapitel Lindau. Blatt 115—118; 47, 
1575. Sept. 5. Gapitel Villingen Blatt 119— 1%. 
48. 
1575. Oft. 15. Capitel Klettgau.! Blatt 120b bis 
121. 4. 
1575. Oct. 16. Gapitel Stiefenhofen. Blatt 122-123. 
50. 
1575. Dct.19. Capitel Waldshut. Blatt 123b— 124a. 
51; 
1575. November 14. Angquifition aller beneficien und pftüns« 
den im, der ftatt Coſtantz, auß befelh unfers gu. fürfter und 
heren, des herrn cardinals und bifchoffs zit Coſtantz 2c., durch 
meine gnäbige und gebietende herrn, herrn Philippen von Frey: 
berg, thümbdecan und ftatthalter 2c., Balthaffarn biſchoff zu Ascalon, 
suffraganeum, Andrefen Wendelftain, der rechten doctorn, vicar jum, 
und mic, Johann Götz ꝛc., angefangen auf dem 14 Novembris 
1575. 48 Nummern; dem Protokoll, das nur die Antworten ent: 
hält, liegt ein Fragenformular zu Grund mit 31 Fragen, das fich 
nicht im unferem Sammelband findet. Blatt 230-292, Mit 
Nachträgen und Ergänzungen, auf Blatt 291. 294—295. 298. 
301—305. 268—279, aus den Jahren 1575, 1576 und 1592. 
Die Neihenfolge der Blätter ijt beim Binden gänzlich in Unorbnung - 
gebracht. 52. 
1576. Febr. 9. Der Decan des Capitels Stockach be: 
richtet mündlich über fein Gapitel. Blatt 124b— 126. 53. 
1576. Febr. 22. Capitel Wurzad. Blatt 126b —127. 
D4, 
1576. Apr. 8. Capitel Eugen. Blatt 104—105, 55. 
1576. un. 6. Gapitell Wurmlingen. Blatt 206. 56, 
1576. Aug. 8. Gapitel Mößkirch. Blatt 6b — 207. 
| | 57. 
1576. Sept. 13. Gapitel Wurmlingen. Blatt 206, 58, 


ı Bom Pfarrer in Buel (Bühl) jagt der Decan: Habet concubinam et 
proles, wuchert, hat aim zu. Dettigfofen 200 fl. gelühen und 50 fl. wucher 
darvon genonimen, und folgends 50 fl. darauf geben und uß der ſchuld 300 fl. 
gemadt. ten hat ime der vogt zu Buel von. 20 fl. L iax 4 fl. geben., Item 
leiht ex 100 fl. uf 5 mut Schafhaufer. meß fernen, macht zinb uf zinß. Hat 
alfo mehr dann 2000 fl, ußgelühen. 
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1576, Dit. 77. Protokoll über eine von dem Dekan des 
Gapitels Iſsny vorgenommene und in 3, Abjäben vollendete Viſi— 
tation feines Kapitels. Blatt 79. 86. 37. 80a. Auszug unten. 


= 59. 
1576. Nov. 3. Fortjegung. Blatt 80 b—81. 60, 
1576. Nov. 10. Schluß. Blatt 81 b—84, 61. 


1576. — Qui defectus observati per visitationem in capi- 
tulo decanatus Friburgensis anno domini 1576. Die Vi— 
fitation jcheint durdy den Decan bes Capitels vorgenommen wor: 
den zu fein. Seine Unterfchrift, wie auch das Datum fehlt. Blatt 
4174177, 179b.! 62. 

1578. San. 14. Verzeichnuß und namen deren decanen 
und priejtern, jo auf des herrn ftatthalter und väthen ausjchreiben 
ben, 14. Januarij anno 1578. aintweders perjonlich, oder durch 
ihre befelchhabere zu Coſtautz anfhomen feind. Mit Nachträgen 
und :VBerbefjerungen vom Jahr 1584. Blatt 3651—354.? 69. 

1580, Apr. 140 — 15, Visitatio. ecedlesiarum parochialium 
in capitulo Leutkirchiano seulsnensi? habita a. d. 1580 
die vero decima mensis Aprilis indietione nona; peracta die 


decima quinta ote. Blatt. 144—146a. 64. 
1580, April 17. — 1581.2 Apr. 22,* Zweite Bifitation 
im Capitel Leutkirch. Blatt 146a—149. 65. 


4681: April 4 Bericht des Decans Joachim Landolt über 
die durch ihn und einige andere Geiftliche, im Auftrag des Kon- 


+ Bon He Mingen ſagt ber Bericht, der Pfarrer Habe sub sua pastorali 
cura quasdam personas suspectas in religione, quae vel confiteri et. com- 
unicare catholice recusant et contemnunt. Der Pfarrer felbft „hat ain 
ärgerliche Haußhaltung. Nam matrem pro concubina et ejusdem filiam 
habet*. ·· J 

2 Der Decan des Capitels Wurzach iſt nach einer Bemerkung „auf die be: 
ſtimmte Zeit nit, fonber allererft den 27 Januarij anthommen und bat fich 
geirrt (feinem anzaigen nad) in ablefung de monat, dann er absque per- 
spieiliis, Die er fonften gebrauch, Februarium pro Januario gelefen.” 

3 Beifpielämeife: Geberazhofen. Martinus Löcher, legitimus et 
confirmatus plebanus. Ecelesiam — perlustravimus, in ea nullum pror- 
sus. ‚defectum. invenimus. Suspectam habet famulam et ex ea prolem, 
habet absolutionem. Collator r. d. abbas et princeps Campidonensis. 

* Nach der Schlußbemerkung fiele das Ende erft in dad Jahr 1581. Es 
Aft aber unwahrſcheinlich, daß die Bifitation ein volles Jahr währte. Entmeber 
tft in der Meberfchrift oder in der Schlußbemerfung ein Irrthum in der Jahrzahl. 
In der Ueberſchrift ift auf das Jahr der erften Bifitation (1580) verwieſen. 
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ſtanzer Generalvicars, im Bapitel Freiburg vorgenommene Viſita— 


tion. Abdruck unten. 66, 
1851. Mai ? Mündlicher Bericht des Decaus über das 
Capitel Haigerloh? Blatt 150a. 67. 
1581. Mai 8. Deßgl. über das Capitel Moͤßkirch. Blatt 
150b. 68. 
1581. Mai 9. Der Decan des Capitels Ehingen berichtet 
perjönlich über ſein Capitel. Blatt 160—161. 69. 
1581. Mai 12, Schriftliher Bericht des Decans über das 
Gapitel Trochtelfingen. Abdruck unten. 70, 


1581, Juli —. Viſitationsprotokoll über das Capitel Stein. 
(Circa festum Udalrici.) Blatt 201—204. Die vom Decan an 
die Geiftlichen gerichteten Fragen ſind unten abgedruckt. 74. 

1581. Jul. 5. Saulgau. Der Decan bes Capitels Saulgan 
berichtet auf einige von Konjtanz an ihn geitellte Tragen. Blatt 
157, TR. 

1581. Juli 13. Begleitichreiben de8 Decans des Gapitelg 
Stein, Pfarrers Johann Stockmann in Riethen, bei Weberfen- 
bung des Vifitationsprotofolls (Reg. 71), worin er fid) mit der dif- 
ficultas itineris et lassitudo contracta visitationis negofio ent: 
Ichuldigt, daß er den Bericht nicht perfönlich überbracht habe. 
Blatt 200. 73, 

1581. October 14. Der Decan des Gapitels Nottweil 
berichtet über fein Capitel. Blatt 151—153. . 7a. 

1582. Merz 11. Bietenhaufen. Der Decan ımd der Käm— 
merer des Capitels Haigerloch eriwidern auf ein Monitorium 
des Konftanzer Fiscals Ulrich Raßler, daß ſie längſt einen ſchrift⸗ 
lichen Viſitationsbericht über ihr Capitel an ben Generalvicar ein- 
geſandt haben, und wiederholen Kunz ihre Angaben über die Gr: 
gebnifje der Vifitation. Original. Blatt 164—165. 75. 

. 41576, Ian. 15246. Visitatio omnium ecclesiarum pa- 
rochiahum atque beneficiorum capituli Brisacensis per de- 
canum et camerarium ejusdem facta 18. et 17. Kalendarum 
Decembris anno 1576. Das Viſitationsprotokoll iſt unterzeichnet 
von Hieronimus Leffler, decanus capituli Brisacensis, und won 
Thomas. Michel, camerarius. Blatt 187—196: in 4%, 76: 

‚1586. Juni 14 ff. Reiſekoſtenrechnung für die Bifitation im 
Breisgau und auf dem Schwarzwald. - Blatt 54-55, 
Concept, geſchrieben und unterzeichnet: von: Johann Leonhardt 
Gig, Die Summe der Koften betrug, „ohne dz ſo ber her wei: 
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bifchoff uffer feinem fecthel aufgeben” 188 fl. 13 bz. Dazu kam 
die Bejoldung des (Prototollführers) Götz mit 33 fl. 56 bz. und 
des Knechtes mit 9 fl. 1 d5. Die Vifitatoren waren nach einer 
Schlußbemerfung der Weihbiſchof von Konftanz und ber Pfarrer 
von Rottweil. Diefe hatten von der vworderöjterreichiichen Regie: 
rung einen ähnlichen Auftrag wie bie Bifitatoren im Jahre 1571; 
denn Götz ſpricht davon, daß ihnen dafür etwas von der fürſt— 
lichett Durdjlaucht verehrt worden jet. 17. 


1586, Juni 16—? Acta visitationis per Helvetiam anno 
1586. Blatt 306-319. 32—34. (Ein Auszug folgt unten.) 
Das Protokoll über die durch Wolfgang Pyringer und Andreas 
Fuchs vollzogene Vifitation in der Schweiz ift mit beſonderer 
Soryfalt von dem, den beiden Viſitatoren beigegebenen, Notar os 
hann Georg Gemperlin geführt. Wann die Vifitation zu Ende 
ging, iſt nicht erfichtlih. Nur auf den paar erjten Seiten ift 
das Datum fortgeführt, jpäter ganz weggelajjeu. 78. 

41586. Juni 28. Lucern. Die 5 Orte ertheilen ven vom 
Biſchof Marx Sittig zu Konftanz abgeoroneten Vifitatoren, Wolf- 
gang Peringer, Pfarrer zu Scheer, und Andreas Fuchs, Pfarrer 
zu Mersburg, und ihrem Secretär Hans Jörg Gemperli,. Boll: 
macht, ihre Bifitation in den Vogteien Baden und Brem— 
garten auszuführen. — Original. Siegel abgegangen. Blatt 52, 

79. 


1586? 7 Zug. Bericht der Viſitatoren über den bisherigen 
Verlauf der Vifitation in. der Schweiz, und Bitte um ein Ge— 
neralmandat des Konjtanzer Domcapiteld für bie Fortſetzung der 
Bijitation. Abdruck unten. 80, | 

1586. Juli 14... Konftanz. Beſcheid des Domcapitels zu 
Konftanz auf das vorhergehende Schreiben. Abdruck unten. 81. 

1586, ? Uebeljtände, welche die Geiftlichen des Decanats Lu— 
zern (bei der Bifitation im. Jahr: 1586?) zur. Anzeige bringen. 
Abdruck unten, 82. 

1586, Juli 12. Oberried. Die bifchöflich Konftanzifchen 
Viſitatoren und die vorberöfterreichischen  Gommifjarien entſetzen 
den; Prior Johann Scherer zu Dberried feines Priorats und 
verweilen ihn aus dem Kloſter. Abdruck unten, | 83. 

2? Ausſchreiben des bifchöffichen Fiscals zu Konſtanz an’ die 
Eapitelsdecane, in Betreff der jährlihen VBifitationsberichte, 
Undativt; Abdruck unten, 34, 
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— Nomina decanorum ruralium. Ein Berzeichniß ber Ea- 
pitel und der Capitelsdecane, von ber Hand des oh. Götz, 
zum Zwed ber Controle darüber, aus welchen Capiteln Berichte 
geliefert worden, und aus welchen fie noch ausjtehen. Undatirt. 
Bl. 355—356, 


— Schriftlicher Bericht des Decans über das Eapitel Stodach. 
Undatirt. Abdruck unten. 86. 


— Schriftlicher Bericht über das Capitel Ebingen. BI. 108 


bis 411. Unbatirt. 87. 
— Mündlicher Bericht des Decans des Capitels Stülingen 
über fein Capitel, BI. 112—113. Undatirt. 88. 


— Bifitationsbericht über das Eapitel Lindau, unterzeichnet 
von ben Bifitatoren, Sebastianus Sterck, parochus Vangiensis, 
decanus capituli Lindaw, M. Jacobus Forsterus, camerarius, 
Mathias Lanzenberg, pastor animarum in Hergeltschwylen, et 
deputatus eiusdem capituli. Undatirt. Blatt 137—143, 89, 

— Anniversaria fundatorum et benefactorum monasterii 
s. Petri Herciniae silvae, Unbatirt. Bl. 260. 90. 

— Corrigenda apud s. Catharinam (zu Freiburg). 
Kurze Notizen des Notare. Unbatirt. BI. 240,* 

— Unterfuhung gegen den Schaffner zu ©. Agnes in Frei— 
burg, bei Gelegenheit der Viſitation. Undatirt. BI. 241—42.* 

9. 

— Sährliches Einkommen des Klofters Allerheiligen zu 
Freiburg _an Geld, Früchten ꝛc. Undatirt. Bl. 245.* 93. 

— Verzeihniß der Kirchen im Capitel Wurmlingen, nad 
3 Rubriken: maiores, mediocres, minores; zugleich mit dem 
Namen des Inhabers. Undatirt. BI. 186 in 49, 

— Beſchwerde des Junkers von Schönau gegen den Pfarrer 
Dietrich Baumann zu Schwörftadt. Undatirt. BL. 6770, 95. 


B. Bollftändige Abdrücke. 
Forma visitationis ecclesiarum et sacerdotum in rure per decanos rura- 
les facienda (sic!). [Reg. 1.] 


41. Erftlich jollen die sacramenta, als baptismus, eucharistia 
und extrema unctio, ob die ab omni putredine, rain und jauber 


* Dieje 3 Schriftftüce gehören wohl zu ben Akten der Bifitation im Breis⸗ 
gau vom Jahr 1586, [Reg. 77.) 
geile, xxv. 10 
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und zit feiner Zeit renoviert, befichtiget, und fonderfich auch war- 
genommen werben, ob ain liecht vorm jacramentheußlin, auch die 
ewige Liechter und amplen, waver ainiche in der Firchen geftifft over 
funft von alterhär georbnet wären, alfo an abgang erhalten werben. 

- 2. Stem jollen die bildnuffen, ob diefelben der catholichen Firs 
hen.gemäß, auch nit zit weltlih und zü üppig formiert und ge— 
malet jeyen, bejichtiget werben. 

3, Item ob.bie ornata, kelch, hailtum, buecher, klainet und 
ander Tirchenzeug inventiert jeyen, ob die wol verwart, auch bie 
alben und dergleichen Haider und tuecher gewäjchen und jauber .ge- 
halten werben. 

4. Item ob der firchhof fauber und, damit kain vich darein 
fommen mög, wol beichlofien, und das bainhauß mit. dem. weich 
waſſer feffel und dem aspergillo, ordentlich gehalten werde. 


5. tem ob die kirch und was darzů gehört, auch pfarchof und 
pfründheußer in tach und gemach, auch zimlichem baw und wäfen 
gehalten werben. 

6, Stem ob etwas mangels an notwendigen buechern in ber 
firchen fey, [ut sunt missalia, obsequialia, directoria, scammalia.]* 

Blatt 3a. 

Fulgends foll ain yeber pfarrher, vicari und pfarrverwäfer, bey der gehorfame 
and dem aid, damit er ainem bijchof zu Coftang verwandt ift, gefraget 
werben, wie folget: [Reg. 2.) 
1. Erftlich wär der pfarr patronus oder collator jey. 

2, Item wie der priefter haiffe, [wie alt]?, von wannen er 
bürtig, ob er eelicher geburt jey, und ob er ain gradum hab, 
ober nit, 

'8. ‚Stem ſoll er mit feinen formatis beweifen, ob er ad: omnes 
ordines rite promoviert jey, und in welchem bijtumb. Und jo 
er in ainem andern bijtumb geweiht worden, daß er jein di- 
missorium zaige. 

4. tem ob er ad curam animarum regendam ab episcopo 
Constantiensi, vel eius vicario abmittiert jey, darumb er fein 
urkund fürlegen joll. 


1 Die eingellammerte Stelle ift nachträglicher Zuſatz, wie es fcheint, von 
berjelben Hanb. 
2 Nachtrag auf dem Nand. 


147 


5. Item ob er canonice institutus ober inveftiert und wie 
lange er da gewäſen jey. 

6. Item ſoll der vifitator des priefters buccher befichtigen und 
fich, jovil in ainer eil möglich, bey ime erfunbigen, ob er catho- 
licus et sincerus in religione, auch gelert und zü einem pfarrher 
taugelich fey, oder nit. 

[7. Stem foll er ſonderlich warnemen, ob er ain brevier, bibel 
und statuta synodalia, auch was er für poſtillen hab.]? 

8. Item was. jein iärlich einfommen jey, ob er ſich honeste 
darauß begeen, auch iura episcopalia, archidiaconalia et capitu- 
laria bezalen möge. 

9. tem wär die zehenden bafelbit aufhebe, und ob die kirch 
ainem gottShauß incorporiert jey, und welchem. 

10. Stem ob auch novalia oder newbruch in derfelben pfarr 
gemacht werden, und wär ben zehenden davon neme. 

(Fol. 4) 11. Item ob er jeinem collatori oder der weltlichen 
oberfait [ain iärliche ſchatzung, wogtrecht oder dergleichen eraction 
bezale, und]?, als er die pfründ angenommen, ein obligation oder 
rewerß geben mueſſen. Darvon der h. vilitator ein copey be 
gären joll. 

12. Stem ob er auch von ber weltlichen oberfait [in ander 
weg]? bejchwärbt werde und welcher geftalt. 

13. Item zejehen, ob er nit den bart wachjen laß, und das 
har uf dem haupt abſchäre. 

14. Stem ob er fein tonjur ordenlich trag.‘ 

15. Stem ob er. ain langen roc und priefterbarret trage und 
fih ſunſt in feiner klaidung priefterlich erzaige, vermog der fyno= 
daliſchen Statuten. 

16. Item ob er nit zerhawne hofen, büchjen, lange jchwärt 
oder ander unpriejterlich wöhr, in ober ufjerhalb des orts feiner 
reſidentz trage. 

17. Item was er für ain familiam erhalte, ob er ein concubin 
oder Finder habe, [ob im etliche geftorben jeyen]* und wieviel [dev 
geftorbnen und lebendigen jeyen]?, und ob er von follicher Finder 
wegen feine absolutiones habe, die er fürlegen und zaigen joll, 

18. tem zefragen, wie ofl er im tar beichte, und wär fein 
beichtvatter fey, [ob er auch mher als ains beichtuatters 2“ ge: 
brauche]. 


123456 Machträge auf dem Rande. 
10* 
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19. Item ob er kaine werbottene eehen, oder bie in offenlicher 
unzucht oder eebruch feyen, oder eeleut, die ainander nit beywoh— 
nung thuͤnd, oder die, fo im bann feind, in jeiner pfarr wonenb 
und geduldet werben, 

20, Item ob ain ober mehr perjonen in der pfarr gefunden 
werben, die nit zum wenigften ain mal im iar beichten und com= 
municieren, ob fie fectifche buecher Iefen, ober ſunſt der haeresi 
diffamiert, und welche bie jeyen. 

21. tem ob er auch bie impedimenta matrimoniala wüß, welche 
die feyen, und ob er barob halte, 

22, Item ob er geftiffte capellaneyen in feiner pfarr hab, und 
wievil. 

23. Item wär derſelbigen eollatores und beſitzer ſeyen. Die: 
jelben jollen dann auch vwociert, und inmafjen wie worjteet, muta- 
tis mutandis, eraminiert werben. 

24. Stem jo etliche vacierten, joll gefragt werben, wie lang 
fie vaciert haben, warumb man bie nit verleihe, und wär das ein- 
fommen neme. 

25. Item waßmaffen und geftalt von jedem priejter bie bi- 
ichoffliche proceß erequiert werben, wie bie erecution barauff ge: 
jchrieben werde ꝛc.“ 

Blatt 8b — 4, 


Umb bife nachfolgende fachen, follen aines yeden pfarrhers und priefterö andere 
benachpaarte priefter und catholijche oberfait [jampt und neben inen]? be: 
fraget werben. [Reg. 3.] 


41. Erjtlih. Ob bey dem pfarrherrn in administratione sacra- 
mentorum fain mangel erjchein, ob er diefelben nach ordnung der 
catholifchen Firchen, mit allen zügehörigen ceremonien, nad) auß- 
weijung des Coſtantzer objequiald abminijtriere, und ob er fich. gern 
und gemainlich dahaim finden laß. 


1 Der letzte Paragraph (25) ift fpäter nachgetragen, und zwar, wie e3 
fheint, von anderer Hand. Es war zu Nachträgen über eine halbe Seite Raum 
gelaffen; unten folgt auf Fol. 4b noch die Bemerkung: 

Bann der herr visitator, die fragftud und fachen, die den augenſchein er- 
forbern, erfundiget hette, und e3 ime beſchwärlich jein wölte, länger da zebleiben, 
fo möcht er den visitandum mol auf ain andere gelegne zeit unb ort, ber übri- 
gen fragituden halb, beichaiben. 


2 Nachtrag auf dem Rand. 
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2. Stem ob er mit prebigen fein ampt getreulich und fleiffig 
verrichte, ob er darzu taugelich und syncere catholicus, auch jein 
leben der leer correfpondbier und gemäß jey. 

3. Stem 0b das fol von ime nit gelert und ermanet werde, 
das e8 nit allain zit öfterlicher zeit, ſondern oftermals im tar 
beichte und communiciere. 

4. Stem ob er nit die Franden fleiſſig und one verdruß, mit 
der hailigen oͤlung verſehe, vermög bes obſequials und der ſynoda⸗ 
liſchen ſtatuten. 

5. Item ob er auch die iunge kinder, auf der kantzel und ſunſt, 
das pater noſter, ave Maria, den glauben und die zehen gebott 
leere, oder verſchaffe, dz es burdh .anbere bejcheche. 

6. tem ober auch dem folck die einfagung, kraft und wirdung 
der bailigen fiben facramenten, ber meß, geweichten waſſer, ſaltz, 
fergen, palmen, freuter und aller ceremonien, bie man barbey und 
funft in der Firchen braucht, interpretier und aufßlege. 

[7. Stem ob er den gottsbienft in der Kirchen, mit meßhalten, 
betten, fingen und leſen, mit fleiß und andacht verrichte, 

8. Item ob er die geftiffte iarzeit mit vigilien, feelmefjen und 
andern exequiis, auch allen abgejtorbnen ire iusta und was fich 
nad) aufjagung der 5. catholiichen Kirchen, inen nachzethuͤn gebürt, 
fleifjig halte und begange.]? 

9. Stem ob er ain ftillen, erbarn, züchtigen und priefterlichen 
wanbel fuere. 

10. tem ob er nit mit weibern inn ober aufferhalb feinem 
hauß verjchrayt oder verlümbbet jey. 

11. Item ob er nit ain gottsläfterer, ſpyler oder balger jey. 

12. tem ob er nit ain zütrinder und gewont fey, fich mit 
wein zu überlaben. 

13. tem ob er nit im brauch hab, die Ieut zejchmähen, inen 
übel zereben, mit inen zezanden und zehabern. 

14. Item wie er mit feinen underthonen innjtande, ob er mit 
inen, und fie mit ime wol züfrieven ſeyen. 

Das übrig, was weiter zü erfunbigen-und zu erfragen nuß 
und notturftig fein möchte, fteet in des herrn vifitators freyem 
willen, zü abdieren und zü jupplieren, nach geitalt und nach gele= 
genhait ber perjonen, zeit und ortß. 

Blatt 5. 


4 Die $$ 7. und 8, Nachtrag auf dem Rande. 
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Interrogatoria pro visitatione parochorum. [Reg. 4.] 
Cap. I. De ecclesia et eius partibus. 
1. Primum omnium inspiciatur templum cuiusvis parochiae, 
et observetur suggestus, quomodo sit constitutus. 


2. Item fons baptismatis, quomodo paratus? quando repa- 
ratus? 


3. Vasa eucharistiae aliorumque sacramentorum, ENOe 
asserventur ? 


4. Libri sacrificales, obsequiales, calices, corporalia, ornata, 
altaria, imagines, cerei, lampades. Item coemiteria et ossaria, 
quomodo disposita ? 


5. An adsit index seu inventarium ornamentorum? An 
propriae sedes confessionis audiendae sint paratae? 
6. Num quid in templo destructum, quod reparatione in- 
digeat,? | 
Cap. II. De populo. 
7. Qualis sit populus in ea parochia? an pius, obediens et 
catholicus? num quidam sectarii in eo reperiantur? 
8. Quantus sit numerus communicantium ? 
Cap. III. De cultu divino. 
9. An certis horis cultus divinus in vempis frequentetur 
et peragatur? 


De verbo dei. 

10. An parochus singulis dominicis diebus et festis prae- 
dicet, et qua methodo? 

11. An colligat conciones suas, vel dicat ex tempore? 

12. An catechismum doceat et eius partes? 

13. An vitia populi coarguat? 

14. An haereticorum dogmata quandoque dissolvat ? 

15. An caeremonias ecclesiasticas explicet ? 

16. An in quadragesima et adventu coneionetur et passionem 
domini in parasceve doceat ? 

17. An e suggestu dominicis diebus orationem dominicam 
et salutationem angelicam, symbolum et decalogum populo 
proponat ? 

18. An dies festos et ecclesiae stata jeiunia denunciet po- 
pulo et praecipiat? 

19. Quos et quales libros habeat, num etiam suspectos ? 
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De sacramentis, 
20. An parochus sacramenta latine administret ? | 
21. An alienis non parocianis sacramenta quandoque por- 
rigat ? 
De baptismo. 


22. An formam baptizandi teneat? 

23. Quot susceptores seu patrinos admittat? Num etiam 
religiosos?? 

24. Ancumcönditione baptizet, et obstetrices etiam in forma 
baptizandi instruat ? F 

25. An babtizatos in libro ad id parato diligenter notet? 
Ubi inungat baptizatos? | 

26. An commessationes habeantur post baptismum? 

27. An mulieres praegnantes ante partum confiteantur et 
communicent? 

28. An post partum egredientes sacerdotalem benedictionem 
quaerant ? 


De confirmatione. 


29. Quando in eius ecclesia confirmatio sit administrata, 
et num de ea populum docuerit? 


De poenitentia et confessione., 
30. An confiteantur amnes parociani, quoties, quando 
Br }. 
31. An parochus teneat methodum audiendae confessionis ? 
32. An numerus confitentium denotetur? 
33. An suos parocianos mittat ad alios parochos, ubi con- 
fiteantur, aut alios substituat, qui secum audiant ? 
834. Quae sit forma absolutionis? 
35. An casus reservatos teneat? 
36. Quid satisfactionis ergo imponat ? 


De eucharistia et officio missae, 


37. Quando communicet populum et quot consecret ? 
38. Quoties fiat renovatio sacrae eucharistiae ? 


1 Bmilchen 22 und 23 ift am Rande beigejegt: An infantes pannis in- 
voluti baptizentur ? 


2 Das Wort ift faum anders als pueri zu leſen. 
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39. Num communicent quidam antea forte non confessi? 

40. An cum eucharistia processiones fiant ultra festum cor- 
poris Christi? 

41. Quoties in septimana et quibus horis iuxta fundationem 
sui beneficii celebret missam ? 

42. Quomodo memoriam vivorum et mortuorum in missa 
faciat? 

43. Quaenam verba legat clariore, et quae submissiore 
voce? 

44. An celebret peccati mortalis sibi conscius? 

45. An sobrietatem servet, quoties mane sit celebraturus? 

46. An silentium teneat ante celebrationem? 


47. Num exequias et vigilias defunctorum debitis temporibus 
exolvat (sic)? 


48. An gestibus et ceremoniis decenter utatur inter ce- 
lebrandum ? 


De extrema unctione. 
49. An hoc sacramento in sua parochia utatur ? 
50. An formam unctionis teneat ? 
5l. Num erudiat populum de eo sacramento ? 
52. Quo ritu infirmi visitentur ? 
53. Num methodum certam habeat consolandi et informandi 
infirmos ? 


54. An 'denuo convalescentes satisfactionem a parocho 
quaerant? 


De ordine. 


55. Quando sit ordinatus, a quo, ubi, sub quibus beneficiis 
hactenus vixerit, an habeat sua formata? 


De matrimonio. 
56. An fiat trina denunciatio sponsi et sponsae’? 
57. An nuptiales prius confiteantur ? 
58. An controversiae matrimoniales ad iudicem Constan- 
tiensem referantur ? 
59. An in librum quendam coniugati inscribantur ? 


60. An inter coniugatos sint quaedam dissentiones, ut non 
cohabitent ? 
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Cap. IV. De vita et conversatione. 
61. An sit dioecesanus, aut examinatus et admissus, aut 
investitutus ? 
62. An professionis fidlei . . .* fecerit? 
63. An horas canonicas quotidie dicat, etiam faciens iter ? 
64. Num preces matutinas et vesprinas diebus dominicis 
et festis in templo habeat? 


65. An ecilesiae ieiunia ipse observet cum suis? 

66. An caelebs vivat? 

67. Num tabernis, lusibus, armis et vestibus indecentibus 
indulgeat ? 

68. An confiteatur sacerdos, quando, quoties et cui? 

69. An servilibus negotiis incumbat ? 

70. An nutriat barbam ? 

71. An coronam detondeat? 

72. An pauperum rationem habeat? 


Cap. V. De beneficio ac decimis et proventibus annuis. 


73. An honestam sustentationem habeat et, quantam? 

74. An uno vel pluribus beneficiis utatur? 

75. Quis decimas colligat et quis novalium dominus? An 
minores decimae solvantur? 

76. An plura beneficia fundata sint in parochia, qnot va- 
cent, quis eorum accipiat proventus? 

77. An parochus et capellani habeant census praesentiarum ? 
Et quis de acceptis et expositis rationem reddat et cui? 


78. An adsint registra, quibus annui proventus sint con- 
scripti? Et num de praesentiis aliquid sit alienatum aut pe- 
rierit? 

79. An literae originales beneficiorum in publica custodia 
conserventur? Et presbyteris copiae earum literarum com- 
municentur ? 

80. Num populus fideliter reddat quae debeat? 

81. Quis oblationes aceipiat ? 

82. An aedes parocianae et sacellanorum in debita struc- 
tura conserventur ? 


' Das betreffende Mort ift nachträglich oben eingefchaltet und fieht wie 
formam aus, 


154 
Cap. VI. De collatoribus et tutoribus. 


83. Qui sint collatores parochiae aliorumque beneficiorum ? 


84. An collatores diminuant proventus beneficiorum? Ob 
inen auch ein feder von der hennen werbe? 


85. Num. collatores petierint literas reversales, et quis 
earum sit sensus et quae forma? 

86. An magistratus defendat fideliter ecclesias et earum - 
personas et bona? | 

87. Num gravamina illis imponant contra immunitatem ec- 
- clesiasticam ? 


88. An magistratus clericos vocet ad iudicium saeculare, 
ve] pecunia eos mulctet aut in vincula coniiciat ? 


Bl. 342-345. Concept oder Eopie. 

Am Schlufſe fteht noch einmal: Interrogatoria pro visitatione parochorum 
et capellanorum. Das Schriftftüd ift unbatirt; es fcheint von der Hand des 
Johann Leonhardt Götz zu fein und murbe vielleicht bei der Bifitation im 
Breisgau im Jahr 1586 gebraudt. Die übrigen Schriftftüde, mit denen das 
Formular zufammengebunden ift, weiſen auf dieſe Zeit. Dabei ift fraglich, 
ob dieſes Formular nicht allgemein Firchliche Geltung Hatte. Die unter Reg. 
1—3 mitgetheilten haben unverkennbar lokalen Urjprung und Charakter. 


Inſtruction was des hochwürdichen fürften und herrn, herrn Märch Sittichs, 
der hailigen römiſchen kirchen cardinals, biſchofs zu Coſtantz und herrn der 
Reichenau ꝛc., verordnete visitatores der klöſter, ſtiften, kirchen und ander 
gotsheuſer in den vorderoeſterreichiſchen landen, die eerwürdige und gaift: 
liche herrn, herrn Chriſtoff, abbte des gottshaus Petershauſen, und N., er: 
wölter des gottshaus ſ. Blaſij, Benedictiner ordens, Coſtantzer bistumbs, 
in verrichtung ſollichs ires befelchs, und fürnemlich auf dem angeſetzten 
tag zu Lauffenberg, auf donnerſtag dem ſibenden Junij, diß lauffenden 
ain und ſibentzigiſten iars, thun und handlen ſollen. 


(1571. Juni 4.) Reg. 5.) 


Erſtlich jollen fie des durchlauchtigiiten fürften und herrn, herrn 
Ferbinands, ertzhertzogen zu Dejterreich 2c., unſers gn. herrn, ver: 
orbneten commiffarien, hochgemeltS unſers gn. Herrn, des herrn 
cardinals und biſchofs zu Coſtantz hinderlaſſner ftatthalter und 
rhäte freumdtliche und gutwillige bienjt vermelben. 


Am andern, das unſer gn. herr, ber herr. carbinal, auch ir 
f. 9. Statthalter und rhät, gern gehört, daß bie f. durchlaucht ainer 
vifitatton der gottSheufer, jtiften und klöſter in irer durchlaucht 
vordern öſterreichiſchen landen begärt, auch ir hilf und beyftand 
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darzu zethun ſich gräbigift anerbotten. Dann bie ungehorjame allent: 
halb Taider dermaffen überhand genomen, das ir f.gn., auch deren 
Statthalter und rhät, byßhär nit getramet haben, etwas fruchtbars 
außzerichten, dieweil nit allain die gaiftliche Fain vifitation und 
reformation gedulden mögen, junder ber mehrthail weltlicher ober- 
faiten, darunder fie ſitzen und denen fie fich anhenden, fie darin 
handhaben und jchirmen. Dann wa follihe verhinderung nit im 
- weg lege, wölte und wurde unfer gn. herr jo lang nit gewartet, 
junder ain gemaine durchgeende vifitation vorlangeſt an die hand 
gengmen haben. Dieweil aber ir f. gn., auch deren ftatthalter und 
hät, der f. durchlaucht wolmainend chrijtenlih und guthergig ges 
muet und vorhaben vernomen, wöllen fie, wie billih, an inen 
nichts erwinden laſſen, und haben hierauf und auf hochgebachter 
f. durchlaucht andeuten und begären, ſie die baide prelaten darzu 
verordnet, und boctorn Johann Götzen als notarien und bejchreis 
bern alfer Handlung inen zugegeben. 


Doch dieweil die ordenlich oberfait und vifitation aller und 
yeder Kirchen, Flöjter und gottsheufern im biftumb Coſtantz, in 
gaiftlichen und weltlichen ſachen, aufferhalb der erempten, von rechts: 
wegen niemand anderm zugehöre, dann unfem gn. herrn als bi: 
ſchoffen und dem ftift Coſtantz, auch den prelaten und fürgefegten 
der jtift, Möftern und Firchen die administration berfelben in spi- 
ritualibus et temporalibus, laut irer confirmationen und invefti- 
turen, von ainem biſchoff von Coſtantz committiert und befolhen 
worben, jo wöllen fih ir f. gn, auch deren ftatthalter und rhät, 
zu der f. durchlaucht freundtlich und underthänigift verjehen, ir f. 
durchlaucht begär ir ſelbs durch ſolliche handlung Kain vifitation 
oder reformation angeregter ftift, Elöfter und kirchen zuzemefjen, 
noch ainicher weiterer ober und gerechtigfait fi) anzemaffen, daun 
ir als landsfürften, caſtenvogt, jchuß und ſchirmherrn von vechis- 
wegen gebürt; und das fie ire commissarios Fainer andern ge— 
jtalt darzu verorbniet hab, dann das fie jehen und hören, das un- 
jers gn. herrn, des carbinals, visitatores die fach. allein zu ‚der 
eer gottes, erhaltung und mehrung der catholifchen firchen, fürbes 
rung der feelen Bail, auch nut, aufnung und befferung der gotts— 
beufer, firchen und Elöfter ernftlich angreiffen, und darin alles das 
then und handlen, das ſich von rechtswegen gebürt; das fie auch 
inen den visitatoribus in allen fürfallenden fachen iren getrewen 
hat mitthailen, die hand vaichen, und. wo fie zu ſchwach wären, 
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mit irem ſchutz und ſchirm ob inen halten; und barauf jeyen fie 
zu bejuchung diß tags aljo abgefertiget. 


Auf ſollichs ſeyen fie dafelbft bey inen, den fürftlichen öfter 
reichiichen commiffarien ankommen, mit inen zu tractieren unb zu 
berathichlagen. Erſilich welche ftifft, klöſter, Kirchen und gotts— 
heufer der vifitation und reformation fürnemlidy von nöten feyen 
und welche man vifitieren wölle Am andern, 'wa ber anfang zes 
machen, wie von ainem ort zum andern zeziehen fein und wo bie 
vifitation aufhören werde Zum britten, zu welcher zeit angefan- 
gen werben jolle unb wa man zejamen komme. Und zum fierbten, 
was man an yedem ort hanblen, und was man für ain modum 
und formam in follicher vifitation gebrauchen wölle. Und ſehe 
meine g. herren jtatthalter und rhät für gut, nu und notwendig 
an, das die formula, die fie hiemit den herrn verorbneten visita- 
toribus zugeftellt, gehalten uud gebraucht wurde. Doch wöllen 
fie inen, ben herrn visitatoribus, dieſelb mitrhat gevachter Herrn vefter: 
reihijchen commiffarien, nach gelegenhait aller fachen zu mehren und zu 
mindern vertrawt und haimgeftellt haben. Und was fie in follichem allem 
handlen, das werde bochermelter unfer gn. herr, auch fie, die herrn 
ftatthalter und rhät, inen gnädigift und wol gefallen laſſen. Wann 
fie ſich auch ainer zeit zu dem anfang vorhabender vifitation ver- 
gleihen, alsdann jollen fie, die herrn visitatores, mit ainem man- 
dato und vollkommen gewalt, laut inen hiemit zugeftellter copey, 
enbtlich abgefertiget werben. 


Und wavohr der Herr ermwölt zu ſ. Blafien jollich vifitation 
perfönlih nit außmwarten köndte oder mwölte, joll wolgenanter herr 
prelat zu Petershaufen mit ime, dem heren zu |. Blafien, dahin 
bandlen, das ir gnaden an ir jtatt ain anderen im biftumb Coſtantz 
gefeflenen taugenlichen prelaten vermögen, oder ain auß irem con⸗ 
vent darvon verordne, oder das fie jich junjt baid aines andern 
vergleichen. Actum auf dem pfingfimontag anno 1571. 

Drig. Bap. Mit 3 aufgebrüdten Siegeln. Bl. 211—212. 


Sauffenburger Abſchied. 1571. Juni 8. (Reg. 8.] 


Uf donnerstag dem 7. Junij, anno A574, jeind zü berhatjchla- 
gung künftiger vifitation der kirchen, klöſter und gottsheujer, 


In den Fragepunkten ftinmt feines der Yormulare mit den in bem 
Sammelband enthaltenen Protofollen. Es muß alfo noch ein anderes Formu: 
lar, und zwar mit 88 Fragepunkten, gebraucht worben fein. 
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bie in ben forbern vefterreichiichen landen gelegen, zefamen kom— 
men bie eerwürbigen und geiftliche herren, herrn Chriftoff, abbt bes 
gottshauß Peterkhaufen, und Caspar, erwölter des gottshauf 
jant Blafien, als von meinem gn. fürften und heren, dem bern 
carbinal und bifchoff zü Coſtantz, verorbnete visitatores, und dann 
bie edle, bochgelerte und eernveite, herr Hans Ulrich Schäß von 
Traubach, der rechten doctor, angeregter vorlanden regimentsrhat, 
und Frank Bär, jchaffner. und einnemer zü Thann, als darzü ver- 
ordnete commissarii des burchleuchtigiten fürjten und heren, herrn 
Ferdinands, ertzhertzogs zuͤ Defterreich, meins gn. herrn; und ha= 
ben ſich nad) fleiffiger tractatton und berhatjchlagung mit ainander 
verglichen, das fie vermitteljt göttlicher Hilf und graben, auf fon: 
tag dem 19 Augusti nechftfünftig, zü Vilingen in Lengen Babes 
hauß und herberg, zum abler genant, ankommen und folgends tags 
der vorhabenden vifitation daſelbſt ain anfang geben, demnach über 
den Schwarkwalb hinab, das Breißgäw dem Rhein nach hinauf, 
byß gen Sedingen und |. Blafien ziehen, und innerhalb follicher 
raiß durch die herrn vifitatores nachfolgende Firchen, klöſter und 
gottsheuſer vifitiert, und wa von nöten, reformiert werben folleı, 
Nemlih die preſentz fant Clara, barfüffer und vetterfammlung, 
alle zu Villingen, gottshauß ſant Peter, ftift Waldkirch, Thennen⸗ 
bat, Wunnenthal, zü Breiſach die preſentz, Auguftiner unb 
barfüffer, zü Freyburg die preſentz, carthauß, prebiger, Auguftiner, 
barfüffer, allenhailigen, Wilhelmiten, zum rewernen, fant Clara, 
fant Agnejen, ſant Catharina, fant Anthoni, Gündhartsthal, Adel: 
haufen, Mariazell, Seilden, jant Ulrich, ſant Trautbrecht, prejenk 
und barfüfjer zu Nemwenburg, Sedingen, |. Bläfy und andere 
ort, da e8 bie notturft erfordern möcht. Alles nach inhalt einer 
formulae oder modi visitandi und manbats, deren copey von ben 
herrn visitatoribus, inmaffen fie die von hochermelts meins gn. 
herrn bes carbinals und bifchofs zu Coſtantz, ftatthalter und rhäten 
empfangen, vorgenanten fürftlicher durchlaucht commifjarien züs 
geftellt worden. Doch haben diejelben herrn commiffarii überfich 
genommen, hochgebachter fürftl. durchlaucht ein befignation vorgemel- 
ter firchen, Höftern und ftiften underthänigft züzefchiefen und da- 
rüber ir gnäbdigjte declaration zebitten, ob ir durchlaucht begären 
ſey, das dije vorgenanten Firchen und gottSheufer alle oder nur 
ain thail, und welde, vergleichen auch, ob fie begären, das bie 
Sohanniten und teutjche herren (als doc, für unmöglich geachtet 
werden wöllen) und bie arme jchwöjterhenjer auch vifitiert werden follen. 
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Das haben wolernennete herrn vifitatores den gedachten herrn oͤſter⸗ 

reichiſchen commifjarien zü ivem gefallen und gelegenheit gejeßt; 

und aljo mit jollicher abred, und das fich deſſen ain thail zü dem 
andern zit verjehen hab, ijt man von ainander abgeichaiden. Be— 
ihechen auf dem achten tag obernents monats Junij. 

Concept. Bl. 246. Das Concept ift vielfach durchſtrichen und mit nad: 
träglichen Correcturen verſehen. Gejchrieben ift ed von der Hand des Johann 
Götz. 

Prothokoll der viſitation, die baide meine gnädige herrn, die prelaten zu Peters- 
haufen und ſ. Blafien, als verordnete visitatores, auf der f. durchlaucht 
erkherkog Ferdinands zu Defterreich anhalten und begären, bey den gottö- 
beufern, ftiften, kirchen und Höftern, jo in den fordern vefterreichifchen 
landen gelegen, fürgenommen worden. (1571. Aug. 19—21. Billingen.) 

[Reg. 9.) 


Uf fontag den 19 Augusti anno 1571 jeind vorgenante baibe 
meine gn. herren, jampt herrn D. H. Ulrih Schügen und Frank 
Bären, vejterreichiihen commifjarien, und mir Johann Gößen, zu 
Bilingen in Lentzen Bades des würts hauß ankommen. Da haben 
baide h. vifitatores die commiffarios gefragt, ob fie dem jüngiten 
abjchied nach die ſach am die f. durchlaucht gelangen laſſen und 
ſich aines beichaids erholet haben, ob die ſchwöſterheuſer und an: 
dere dergleichen arme Flöfter auch eraminiert werben ſollen. Darauf 
fie ‚geantwurt, fie haben gleich aller fachen relation ir f. durchlaucht 
gethan, aber byßhär kain antwurt nit empfangen. Seyen BE 
täglich gewärtig. 

Auf jollihs haben fich die herren alle ſamptlich verglichen, das 
fie morgens den 20 Auguſti 1571 für ain rhat keren, ir vorhaben 
fürtragen und begären, das fie alle bie lafter, mängel und befect 
irer clerijey und gaiftlichen anzaigen wöllen. Derwegen ich zum 
burgermeijter gejchictt worden, verfamlung des rhats zu begäreır. 
Welches beichehen und vom burgermaijter bewilliget worden. 

Des abends haben wir ain botten in der herberg gefunden, 
‚ber brief gebracht bat von dem provincial Auguftiner ordens, auch 
prioern und convent bejjelben ordens zu Freyburg, mit A und B 
figniert, Darauf inen folgender geftalt geantwortet worden, 


Schreiben an den Auguftiner-Provincial Barth. Alrici. Villingen 20. Aug. 1571. 
[Reg. 10.] 


.. . Euer Tchreyben an des hochwürbigijten fürſten, unfers 
gn. herrn, des herrm cardinals und biſchofs zu Coſtantz, ftatthalter 
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und rhät, des datum Hagnaw ben 12ten big monate, haben wir 
nächt fpat empfangen, und auf herrn priors und convents zun 
Auguftinern zu Freyburg fchriftlichen begären erbrochen und barin 
gar gern gehört, das ir euch ben becretiß des hailigen Trientiſchen 
concilij und der fürgenomnen vifitation ewers thails jo gehorſam⸗ 
lich undergeben (1285) wöllen. Daran thund ir recht und wol, 
und fol diefelbige, 06 gott will und unferm vorhaben, auch em⸗ 
pfangenen befeldy nach, euch und ewern orden aufjerhalb diſer 
vifitation und des hailigen concilij decreten unnachthailig fein. 
Mir wöllen auch jollich ewern gehorjamen willen hochermeltem un⸗ 
ferm gnäbigften heren, dem herrn carbinal und bifchoff zu Coſtantz, 
und ir body. hinderlaßnen gaiftlichen ftatthalter und rhäten von 
euch beruemen. Das ir aber alhie zu Vilingen nit erjchtenen jeind, 
daran habt ihr recht gehandlet. Dann dieweil kain gottshauß 
ewers orbens hie ift, jo haben ir auch hie nichts zethun, und ift 
auch wolernanter herren ftatthalter und rhäten gemuet und mai— 
nung in irem euch bejchechenen verkünden nicht gewäſen, das ir 
weder hie nod an andern orten erjcheinen, ir vermainen dann, 
dafelbft etwas interesse zehaben, und fteet bannocht bey ewerm 
willen, zu erjcheinen oder nit. 


. Datum zu Bilingen, den 20 Augusti anno 1571, 
She und Caspar, äbbte der gottsheufer Peters⸗ 
hauſen und ſ. Blaſien. 

ueberſchrift: Dem eerwürdigen und gaiſtlichen herrn Bartholome Ulrici, 
Auguſtiner ordens der Heremiten provincial, auch rheiniſchem und ſchwäbiſchem 
diffinitori, unſerm lieben herrn und guten freund. 

Das obige Schreiben wirb mit einem Begleitichreiben unter demſelben Da- 
tum an die Auguftiner zu Freiburg abgejchiet, mit dem Begehren, es dem 
Rrovinzial zuftellen zu laffen. (Bl. 129.) 

Bortfegung des Protofolls, 1571. Aug. 20. [Reg. 9.] 

Uf montag den 20 Augufti 1571 feind meine g. herrn, die vifita= 
tores, in abmwäjen ber commifjarien, für rhat fommen, iven gemalt 
fürgelegt und empfangnen befelch eroffenet. Mit bitt und begären, 
fie wöllen inen jollich8 nit allain nit zumider fein laffen, ſondern 
alle übeljtand, defeet und mängel anzaigen; jo wöllen jie bie fo 
viel möglich abftellen. Darauf fie geantwurtet: ES ſey weniger 
nit, ſie haben etliche gottsheußle, j. Clara, zwo famlungen, bas 
barfüffer Elofter, und dann die weltlich clerifey. Zu ſ. Clara hab 
ir provincial erft innerhalb 8 tagen ain newe abbtiffin an ‚statt 
der jüngft abgeftorbnen geordnet und fie vifitiert, Die halten ſich 
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gar wol und bermafjen, bas fie faines weitern vifitierens bebörffen. 
Zu dem hab fie die f. durchlaucht kurkverruckter zeit ſelbs vifitiert. 
Ueber das haben fie ire pfleger vom rhat, welche mit hilf ires 
provincials, waver fie etwas fträflich8 bey inen fänden, bafjelbig 
abftellen wurben; wie dann yeber (129b) zeit bejchechen. Die 
famlung in der ftatt Halte fich diefer zeit auch wol und hab ain 
gute haußliche priorin und ain klains zehendlin zu N., darauß fie 
fich neben irer hand arbait ernären. Die andern ſchwöſtern auſſer⸗ 
halb der ftatt ſeyen gar arm und geleben mehrertfails des all- 
mufens, darumb jeyen ſie bald wifitiert. Bey den barfüffern jey 
vor iaren wol etwas mangels gewäjen, die ſeyen aber burch ben 
provincial abgeitellt, und etliche perjonen, jo daran fchulbig, ab- 
geihafft worden. So laſſe der decan und pfarrherr alhie jeinen 
caplönen nit viel nach, er greiffe ven belinquenten tapfer uf die 
bauben. Derhalb jeyen fie Fainer vijitation von nöten. 

Darauf die h. visitatores replicirt, fie hören faft gern und mit 
freuden, das ſich ir clerifey und Hlofterleut jo wol halten. Doc 
ünden fie, die herrn vifitatores, darumb mit der vifitation nit ftill 
fteen, fie muefjen fie dannocht befüchhen. Finde man kaine oder 
wenig mängel bey inen, jo jey man beiter ee fertig, und fey nicht 
beftoweniger von nöten, das man inen vertrawlich züjprech, fie 
tröfte und in irem güten fürnemen und eifer confirmiere, fterde 
und darin zu verharren ermane. Inen gebür auch nit allain bie 
reihen und bie, jo übel Ieben, jondern auch die armen und 
die, jo aines untabelhaften wandels ſeind, zu vifitieren, damit ain 
gleichhait gehalten werde. Und ob fie gleichwol inen gern will- 
faren und die vifitation einftellen wölten, tragen fie doch fürjorg 
e3 möchten ber f. burchlaucht commissarij, die allhie wären, beffen 
nit züfrieden fein. Waver aber fie, ain erfamer rhat, auf jollicher 
mainung verharren wölten, muefjen fie es an ermelte commis- 
sarios gelangen lafien. 

Dargegen ain er. rhat duplicando gefagt, fie hetten vermainet, 
die h. vifitatores hetten fich irer antwurt erjettiget; biemeil fie 
aber auß erzellten urjachen, bie fie in irem werd bleiben liefjen, 
uf irem fürnemen verhärreten, wär ir bitt, die h. vifitatores wöl⸗ 
ten inen maß, mittel und weg, darburch fie dije vifitation anftellen 
wölten, anzaigen, fich darauf weiter wüffen zu erklären; und wölten 
darneben nit verhalten, das fie bedacht wären, mit der hilf gottes 
in irer frommen altfordern füßjtapfen zetretten und darin zu ver: 
harren, auch alle mängel, jo fie deren ainiche bey iren gaiftlichen 
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befanden, aintwebers in ber guete abzeftellen, oder aber unferm gn. 
(130) heren, oder andern ihren ordinariis zu beferieren. 

Auf ſollichs die h. vifitatores tripliciert: Sie möchten wol 
leiden und wären zufrieden, das fie difer burdy entladen wären, 
fie muefjen e8 aber thun und wär in uferlegt, die erempten apo- 
stolica und die andern ordinaria auctoritate zu vifitieren. Und 
wiewol fie den modum, mittel und wäg jollicher vifitation inen an— 
zezaigen Kain befelch hetten, jo wölten fie doc inen denſelben in 
genere zu eroffenen unbeſchwärt fein. Namlich das fie durd) ain 
inquifition bey inen erkundigen follen, wie fie ſich bißhär im gaiſt— 
lichen und weltlichen fachen gehalten, und alsdann fie in dem güten 
ze ſtercken und das böß und fträflich abzefchaffen ꝛc. Alles nad 
inhalt etlicher vil fragſtucken, deren man ſich mit der f. durchlaucht 
commifjarien zuvor verglichen, welche inen in specie zu erzellen 
allain zu weitleuffigfait und verlierung der zeit dienen wurde, Bes 
gärend zu wiſſen, ob fie die vifitation alſo fürgeen laſſen wollen 
oder nit, 

Darauf letztlich ain er. rhat quadruplicando geantwortet: 
Dieweil die fach inen bedendlich falle und es eben jpat wär, bäten 
fie die h. visitatores umb ain weiteren bedacht. Nachmittag wölten 
fie wieder zeſamen Fommen, die fach beratjchlagen und den h. visi- 
tatoribus zu der jlund, die inen gefällig, ain enbtliche antwurt 
geben. Welches die herren visitatores inen bewilliget. 

Nachmittag, circa horam secundam, haben die h. commissarij 
ben h. visitatoribus angezaigt, das die von Vilingen zu inen ges 
ſchickt und zu wüſſen begärt, was fie uf der herrn vilitatoren Des 
gären thun und bewilligen jollen. Darauf haben fie, die com- 
missarij, inen iven befelch angezaigt und auferlegt, das ſie bie 
vifitation nit hinderen, und das wol nit von nöten wäre, fie. da— 
rumb zefragen. Darumb jollen jie jehen, was fie machen und was 
inen darauß erfolgen werde und wie fie es verantwurten wöllen. 
Sie thuen aber was fie wöllen, und bewilligen es oder nit, jo 
werde man mit der vifitation fürfaren, die h. visitatores in 
spiritualibus und fie (130b), die commissarii, in temporalibus. 
Auf jollihs haben inen die von Vilingen geantwurtet: Es ſey 
etwan bei den »barfüfjern und im der vetterfamlung übel und ber 
maßen gehaufet worden, das jie darzuů thün und rechnung nemen 
muejjen. Dann, heiten jie jollen warten, byß man ſollichs gen 
Coſtantz gefhryben oder den provincial bericht, hetten fie in D oder 
6 iaren kum ain beſchaid erlangen mögen, und wären die Höjter 
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längeft zü grund gegangen. Derhalb beforgen fie, e8 möchte in 
der vilitation widerumb dahin und uf das alt wäjen gericht wer: 
den, welches dann ben Flöftern zü verderben geraichen möchte. 

Folgends ift der burgermaifter, fampt etlichen verordneten des 
rhats, vor den 5. vijitatoren erjchinen, und angezaigt, dieweil fie 
befunden, das die f. durchlaucht bemilliget, das ire klöſter vifitiert 
werben jollen, und fie iver oberfait und ivem landsfürſten nit zii: 
wider fein wöllen, jo laffen fie bejchechen, dz die h. visitatores 
irem befelch nachfommen. Gleichwol hab der provincial das bar— 
füffer und ſ. Clara kloſter ſelbs vifitiert, mit dem mögen die h. 
viſitatores handlen. Sp ers zugeb, laſſen fie es beichechen, fie 
wöllen ime nit maß geben, 

Darauf bie h. visitatores, repetitis prioribus, repliciert: Gie 
jeyen follicher antwurt wol zefriden, und fie, die von Vilingen haben 
ſollichs billichs nit wenigern follen, künden noch mögen, bieweil unfer 
gnädigiter herr deſſen befuegt, und dz Trientifch concilium ir hochf. 
graben uferlegt, alle klöſter iärlich einmal zu vifitieren. Und dz 
werde auch hinfürther, fo oft e8 die notturfft erfordere, beichechen, 
fie bewilligen e8 dann oder nit. Sie verjehen fich auch, der pro: 
vincial werde dem concilio nit zuͤwider fein, jonder alles das, was 
bafjelbig vermag, thun und bejchechen Lafjen. 

Demnad, haben bie h. visitatores den h. commissarijs refe- 
viert, was fie weiter mit denen von Vilingen gehandelt, und bas 
fie inen unverholen angezaigt haben, das fie die Firchen und Flöfter 
in spiritualibus et temporalibus vifitieren werden. Darauf haben 
fie ſich declariert: Dieweil e8 ir herr und landsfürſt alſo hab, 
wöllen fie e8 beichechen laſſen und weiter nit widerfächten. 

(132) Als die h. commissarij ſollichs gehört, haben fie ge: 
fagt, fie hören geri, das ſich die von Bilingen ergeben, fie haben 
inen ain hafen in den büjen gejtofjen, ſunſt wär es nit bejchechen. 
Doc; wöllen fie den h. visitatoribus nit verhalten, das fie, die 
commissarij, zu der vifitation in temporalibus verordnet feyen, und 
derhalb vermainen, das fie quo ad temporalia, nit abgeſündert werben, 
ſonder wann die h. visitatores mit dem provincial, barfüffern oder an- 
dern handlen wöllen, fie billih auch darbey fein; der hoffnung, 
es jolle dem Lauffenbergifchen abjchied gemäß fein; dz alles in 
communi et concorditer gehandelt werde, damit fie irem befeld) 
genüg thin, und was gehandelt worden, der f. durchlaucht referieren, 
und niemands jagen Ende, fie, die visitatores und bie commis- 
sarij, haben fich jelbs mit ainandern gezwayet, Und vermainen 
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auch, ſollichs mög unferm gn. herrn an feiner inrisdiction und 
gerechtigkait kain nachthail gebären. 

Auf weldhes die h. vifitatores geantwurtet: Sie wöllen fie, 
die h eommissarios, von inen nit abjündern, fonder dem Lauffen: 
bergijchen abſchid in allwäg geleben, welcher lauter vermöge, das 
allain fie, die zwen prelaten, visitatores darin werben, und bas 
bie darin fpecificierte Kirchen, Elöfter und gottsheufer durch fie 
(nullius alterius facta mentione) vifitiert werben ſollen. Darımb 
werden fie diejelben nicht allein in spiritualibus, ſonder auch in 
temporalibus vijitieren, wie dann auch ir procuratorium, deſſen 
copey fie, die h. commissarij, zu Lauffenberg empfangen, inen 
jollich8 zügebe, welches aud) niemand anderm, dann der gaiftlichen 
oberfait zügehöre. Doch Laffen fie gnetigflich zü, das fie, die herren 
von der regierung, vermeg ermelts abſchids, als Tandsfürftliche 
commissarij, fovil inen von vechtswegen gebürt, darbey jeyen, die 
fach befürderen, ob inen, den visitatoribus, halten, fie ſchützen und 
ſchirmen, alle mängel helfen abjtellen, die wolfart der Firchen be: 
ratfchlagen, und was von inen gemainlich bejchloffen würdet, exe— 
quieren und ins werd richten. Sie wöllen inen, was fie in ber 
haimlichen inquifition befinden, und was inen ſunſt fürfompt, nichts 
verhalten, ſonder mit güten trewen referieren und on iren rhat 
nichts handlen. Aber bey der inquifttion der gaiftlichen perjonen 
zeſein, gebür inen nit. Dann die veligiojen, jonderlic, die weibs- 
bilder, wırden in examine ob fovil perjonen und fonderlid ob 
ber layen, die von der hohen weltlichen oberfait dahär verorbnet, 
ain groß abjcheuchen haben, dz man bie warhait deſto fchwarlicher 
von inen bringen möchte. (131b.)? Sie fünden kain erempel 
anzaigen, das ye von alterhär ainem prelaten jein abminiftration 
von ainem fürfter oder andern weltlichen oberfait befolhen worden 
jey. Sie aber haben fürzelegen, das inen allmäg über menjchen- 
gedenken folliche adminiftration von der päpftlichen hailigkait oder 
biſchof befolhen worden. Darumb haben fie da Fain oberfait, aber 
wol ſchutz und jchirm, und darumb haben jie ir fchirmgelt, und 
an etlichen orten auch die gerichtlich oberfait, darbey laß man fie 
bleiben, doch gejtand man inen über ir perjonen, hab und gueter 
fain oberfait. Haben ſelbs zü bevenden, das man die warhait 


1 Blatt 131 ift, von Heinerem Format, erft nachträglich zwiſchen 129 und 
132 eingelegt; 131'b. enthält den Schluß von 182; 131a enthält nicht hieher 
gehörige Notizen. 
411” 
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nit jo wol von dem perjonen bringen möchte in irem beywäſen, 
al8 warn fie nit darbey wären, 

Ir befeldy rede nit darvon, das fie bey der inquifition fein 
jollen, jondern allain vom beſchluß und decifion. Item der Lauf: 
fenbergifche abjchid vermöge nit, das fie, die commissarij, jollen 
visitatores jein, jonder allain vie h. prelaten. Alles vermog bes 
manbats, das rede de spiritualibus et temporalibus. ! 

(7) Ufzeinstag den 21. August) 1571 haben die h. visitatores 
ben commissarijs, als fie auf irem nächtigen fürnemen verharret, 
weiter, und zü ainem bejchluß angezaigt, das zü Lauffenberg nichts 
anders durch uns gehandelt, dann die inftruction vermag, die inen 
fürgelegt worden. Prelectum statutum sacri concilij c. 3. sessio.. 
24. et constitutio quaedam patrum ordinis s. Benedicti, cum 
literis archidueis. Bitten, wöllen fid) gnetigflich abweijen Lafjen 
und nit begären, wider die recht, concilium und alten brauch, der 
inquifition beyzewonen, künden nit bewilligen, jtand nit in irer 
macht; wöllen es reverendissimo referieren, bitten copias ires be— 
felchs, möchte fieleicht jovil befinden, und mögen jie e8 an ir durch— 
laucht auch gelangen laſſen. Entſchuldigen fich, künden e8 nit ver: 
antwurten noch über ich nemen, wöllen vil Lieber den jpot über 
fi geen Yafjen, dann etwas unerweißlich8 handle, | 

Die commissarij responderunt, das ex tribus causis nit bey- 
wonen jollen, primum ex nostra instructione, 2do ex concilio, 
3tio ex constitutione Benedictina. Prejumieren, das die vifita- 
tion allain dem ordinario gehörig. Das fie begären, darbey zeſein, 
beſcheche nit darumb, dz fie dem landsfürften dardurch ain eingang 
und mehrere gerechtigfait zemachen; wie fie barzu helfen und rhaten 
fünden, wann fie nit gegenwärtig feyen, zü fehen und zehören. 
Das concilium limiiier, nam ex fundatione competat ꝛc. Be: 
garen de facto nichts zehandlen, ſonder allain darbey zefein, da= 
mit fie Jagen mögen, der ordinarius hab das fein gethan, nit ges 
bolfen, Fünd niemands für. Constitutio fey particularis ordinis 
8. Benedicti, möge der f. durchlaucht nit preiubicieren. So man 
ye verharren wölle, bitten, 06 doch das ain mittel wär, das man 
jie allain hie zu ainem anfang darbey ſitzen laſſe, darnach ver- 
gleihen; wöllen tamquam umbra darbey ſitzen, nichts reden, 
auc) in temporalibus nichts ftatuieren, fonder allain rhatweiß dar: 
bey jein, 


Das Protokoll vom 20. Nuguft ſcheint nicht ganz vollftändig und wird 131 b 
plößlich abgebrochen. Das vom 21. Auguft [pringt auf Blatt 7 zurück. 
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_ Die visitatores replicando ad Imum; inftruction, hab f. durch— 
laucht conjentiert, das fie darbey fein jollen, künd dahin nit ver- 
ftanden werben; behalt ir hochf. gnaden ir ſelbs iurisdictionem 
in spiritualibus et temporalibus; wöllen es ftatthalter und rhät 
declarieren laſſen. 2do wöll inen nit gebüren, das concilium zu 
disputieren, ſonder halten noch barfür, das patroni laici ſich de 
temporalibus immiscieren, mög nit bejchechen an jchmälerung ve. . . 
iurisdietionis, beſchwärlicher ..... nit verantwurtlich; ſei auch 
iuri communi gemäß. Lectus est textus instit. fol. 57b (7 b.) 
Constitutio et eius allegationes veferieren fich uf alle gaiftlichen, 
bie mueßen fie auch in monasteriis ordinis sui gebrauchen, jeyen 
confirmiert per Sigismundum et alios. Wit bitt ut prius. Man 
werd inen nichts verbergen, was man findet. 


D. commissarij: Sey nit abgefertiget, das concilia, iura et 
statuta zedifputieren, vermainten, man folte dem Lauffenbergijchen 
abihid nachfommen, der vermöge, das man coniunctim handen 
jolle. Doc, wöllen fie ſich cum protestatione, das fie iv durch— 
laucht nichts preindicieren, dahin bewilligen, over wir über ire 
puncten auch eraminieren, und inen was darüber befunden, ans 
zaigen, mit inen confultieren, damit fie referiren mögen, jo wöllen 
fie ſich einlaffen, 

D. visitatores: Das wir nit vom abjchid gefchritten, wie es 
ber büchjtab mit fich bring 2c. Umd waver fie fich de8 beymwäfens 
in ber inquijition begeben, jo wöll man ir erbieten und be: 
willigen annemen, und das, jo fie hievor begärt, erftatten; doch 
cum simili protestatione de non’ preiudicando reverendissimi 
iuribus et ecclesiarum. 

D. commissarijj: Das fey nit ir mainung gewäjen, wir 
haben fie nit vecht verftanden. Deshalb bie fach in ain weiteren 
bedacht gezogen. 


Nachmittag, als die h. commissarij, was fie fich bebacht, an= 
zaigen follen, Haben fie gejagt: Wolten nichts liebers jehen, dann 
ain Fortgang 2c.; damit man nit gedende, fie wöllen Kindern, und 
ber jpot vermitten bleib, wöllen fie jowil über fich nemen, wiewol 
es zü verantwurten ſchwär. Der geftalt, das hie fürgefchritten 
und fie bey dem anfang und end ꝛc. jeyen, und das man inen ans 
zaig, was befunden. Und nachdem fich die fach hie anlaffe, 
nachdem wöllen jie demnach weiter handlen. Welches bewilliget 
worden. 
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Der herr provincial . .. . Schüßler, beſchickt, erſchinen, 
ſampt dem guardian. Denen ift angezaigt worden, welcher maſſen 
der synodus ! gehalten und ain durchgeende vifitation darauf ge— 
halten werden follen, und aber uß allerlay verhinderungen bißhär 
nit bejchechen, folang byß die f. durchlaucht iv hoch. gnaden irs 
ampts erinnert, darauf fie deputiert und commissarios zügegeben. 
Das wöllen fie erjtlich bey inen anheben, bes verjehens, fie werben 
ſich nit allain bie, fondern auch alibi, da ire Elöfter jeyen, follicher 
vifitation undergeben. Ain ampt de spiritu sancto fingen, con: 
vocieren, imponieren (?). 

(8) D. provincial: Sey nf das fchreyben hiehär fommen, ver- 
maine, er folle des überhept fein, jey exempt und gefrcyet, er jey 
von feinem general zü ainem vifitator verorbnet, hab erjt neulich 
vijitiert, jonderlich bitt er der frauen von ſ. Clara halb, daß man 
ir verjchon; befümbere und bejchwäre fie übel, jey uf 3 iar wiber 
bejchloffen, jtuend übel, wann es mit diſer ungewonlichen vifitation 
eroffnet werben jolte ꝛc. 

D. visitatores: concilium erforvere, das die episcopi alle 
öfter alle iar 4 mal, auctoritate apostolica vifitieren, künden es 
nit einjtellen. ©. Clara halb tragen fürjorg, es möchte junft was 
anders fürgenommen werben. 

D. provincialis: Hab zü ſ. Clara vifitiert und rechnung ge: 
nommen, bitt fie, die vechnung zü erlafjen, funft werden fie an der 
winden (?) thin, was fich gebür. 

Conclusum, das die vifitation bey inen zun barfüffern ange: 
fangen, die clausura zü ſ. Clara nit eröffnet, noch auch fie beaidiget, 
fonder allain sub debito obedientiae ermanet und durch etliche 
der notwendigen fragſtuck vorm jchawfenfler eraminiert werben. 
Was dann die haughaltung, ſchatzung überlauffs und dergleichen 
juchen Halb für mängel jein möcht, verficht man fich, werb d. pro- 
vincialis bericht geben. 

Blatt 123—132 und 7—8. 


Auszug aus dem Protokoll über die Vifitation bei den Barfüffern in Villingen, 
d. d. 22. Aug. 1571. [Reg. 11.) 


Uf mitwod) dem 22 Augufti 1571 find wir, decantato officio 
de spiritu sancto, zün barfüflern in die conventftuben gangen, da— 


jelbjt facta a. d. abbate Petrusiano propositione, die h. guardian 
und convent, in presentia d. provincialis et d. commissariorum 


ı Die Conftanzer Synode von 1567. 
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beaidiget worden, more solito.. Nomina fratrum: Georgius 
Fiſcher, guardianus, fr. Job. Haug, viceguardianus, fr. Fran: 
ciscus Fluri, fr. Nicolaus Stumpf diaconus, professi. ... 

D. provincialis protestatus fuit, waver es auctoritate apo- ' 
stolica bejcheche, mueß ers bejchechen laſſen, wa aber episcopali, 
das es Fain iurament fein ſolle. Mit dem erbieten, das er wol 
leiden mög, ut reformanda reformentur, und wöll es auch ſelbs 
thin, wie er dann zethuͤn amptshalb ſchuldig.“ 

Aus den an den Guardian und die Eonventualen gerichteten Fra= 
gen und deren Antworten theilen wir nur folgende Punkte mit: 
Guardian Fiſcher: 13. Die fratres haben Feine verbottene buccher. 
17. Auffer ihm ſelbſt prebige Feiner, er thue e8 an den hohen feften 
und in ber faften, und am abvent, all wochen Smal, und dann 
zü ſ. Clara all fon= und feirtag. Der Nicolaus diaconus hab zü 
ſ. German prediget Amal. 21. Wann ainer 14 oder 15 iar alt 
ift, mög er bey inen profeß thin. 31. Haben 1 gemainen tijch, 
ainer alltag II maß wein, junft zimlich zeffen, yedoch gar kain 
überfluß, aber wol etwan mangel. 47. Seyen etwan 26 priefter 
hie gewäjen, man vermög es nit mehr. 66. Sie haben im braud,, 
ex privilegio beicht zehören. Das ſey dem pfarrherr gar zü wider, 
haben baid, er und der pfarrherr, deßhalb wider ainander prediget, 
81. Gibt dem rhat rechnung. Die urbar und rödel haben fie, 
aber der rhat hab auch copias. — Biceguardian Haug: 21. Er 
jey allain 141/, iar alt gewäfen, als er profeffion gethan, hab ine 
nit gerawen. 47. Hab im 14 iaren nie mer dann 3 priefter 
gehabt. — Fluri und Stumpf hatten mit 16 Jahren Profeß 
gethan. Das Einkommen der Barfüßer betrug „in gemainen iaren 
nit über 420 fl.; darauf erhalten fie 9 oder 10 perionen“. 

Blatt 8—10, 


Auszug aus dem Protokoll über die PBifitation in der Betterverfammlung zu 
Billingen, 23. Aug. 1571. [Reg. 12.] 


Nachmittag feind alle 4 herren, fampt dem pfarrhern zu Vi— 
lingen, M. Bernhart Braunen, und mir in die vetterfamlung er— 
ſcheinen, und die privrin, Sophia Mefjerfchmidin ſampt irem con— 


1 Das zu Villingen gebsauchte Fragenformular war offenbar ein anderes, 
als die unter Reg. 1—4 mitgetheilten. Es fcheint 83 Fragen enthalten zu 
haben; wenigſtens ift dies nach der höchſten, in den Protofollen Fol. 1—18 
enthaltenen Ziffer zu fchliefen. Die Protokolle enthalten nur die Ziffer bes 
Fragenſchemas und die Antworten. 
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vent, Gathartna Keſſelring, Elifabetha Böſchin und Margaretha 

MWigline, quae tamen ultima nondum est professa, für fich be— 

rufft, beaidiget und eraminiert. 

Priorin Sophia: 1. Sey yetz 25 iar binnen gewäfen, und 
haben fich mitler weil weder die zit Rotweyl noch andere Domini- 
cani ir angenommen; gleichwol jey fie von dem beichtwatter zü 
Neidingen und Fridenweiler angelegt und von der priorin binnen 
geweilet worden. 2. Ir vorfarin fey vom convent und den pfle— 
gern erwölt worben. Sie aber allain vom vhat, der die vorig ab— 
gefetst hab. 30. Sie mueffen ire pfründ bezalen, geben etwan 
200 fi., etwan 300 fl, Sie thünd profeffion, wann aine 15 iar 
alt iſt. 47. Sie vermöchten wol mehr zü erhalten, wöll aber yetz 
niemands mehr gaiftlich werden. Die ſamlung ift geftiftet worden 
von ainem, ber Vetter! genant, Die vechnung, die man dem rhat 
gibt, Hat erſt angefangen, als Catharina Kefjelring priorin ges 
wäfen. — Gatharina Kefjelring: 17. Die priorin geb ires ein- 
nemens und außgebens tärlich den pflegen vaitung, und die pfle— 
ger dem rhat; die rechnung werd doppelt geſchryben, für das kloſter 
und den rhat, 47. Seyen ber ſchwöſtern 13 gemäfen, als fie 
herein fommen, möcht wol leiden, es wären ir noch 7, die mocht 
es gar wol ertragen. 49. Sie werden auch mit raijen belegt, und 
mueſſen ain raifig pferd halten, ven reuter mit harnaſch, wören, 
fiyfel und ſporn ꝛc. erhalten und bejolden; wie fie iüngft, als man 
hertzog Wolfgangs fol wören wöllen, ain raifigen gegeben, jey 
er mit dem roß, harnaſch ꝛc. darvon zogen und nit wider kommen. 

Blatt 10-12, 

Auszug aus dem Protokoll über die Bifitation zu ©. Clara in Billingen, d. d. 
24. Aug. 1571. [Reg. 13.] 
Die Beejdigung wird den Frauen zu ©. Clara erlaffen. Außer 

ber Äbtiſſin Catharina von Karpfen und der Priorin Elifabetha 

Dornböſchin find noch 24 Perfonen im Haufe; 18 find geweilet, 

8 dienende Schweitern. Erhalten Eönnten fie 30 Berjonen. Profeß 

laffe man im 14. und 45. Jahr thun. Ueber Tifch werden Kaifers- 

perger's Predigten, Thaulers Buch, historiae sanctorum u. ſ. w. 

gelejen. Die Abtiffin gebe nach der Regel alle Monat ein Mal 

dem Gonvent Rechnung. Einkommen 640 fl., das Kloſter leide 
ftart unter großer Schatzung. „Mit armen leuten jey bie kain 
1Es befand fi nach Blatt 12 noch eine Sammlung zu Billingen, bie 


„oberfammlung, jo die von Bilingen in irem gewalt haben und ain zeughauß 
barauß gemacht. - Quo iure, quove titulo, nescitur”, 
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Iham, dürfe etwan ains 3 mal ains tags brot und allmüfen von 
inen nemen.“ Der Provincial- habe fie vor 3 Jahren vermöge 
bes Tridentiner Concil8 vifitiert, und neulich wieder einmal, Dem 
gebe man auch Nechnung, jonjt Niemanden. 


Blatt 12—13. 


Auszug aus dem Protofoll über die Bifitation der Weltgeiftlichen in Villingen, 
d. d. 25/26. Aug. 1571. [Reg. 14.] 


Nachmittag hat man deliberiert, was man mit der prejent oder 
clerifey zü Vilingen handlen wölle, ob fie auch zü vifitieren feien 
oder nit. Darauf entjchlofien, das fie vwifitiert werden follen. Auf 
ſollichs jeind evjchinen jechs priejter, denen die h. viſitatores iren 
befelch angezaigt; die Baiffen mit namen M. Bernhard Braun, 
parochus, D. Joannes Schmid, Martinus Schönftain, D. Jacobus 
Us, Michael Zeller und Joannes Schüß, capellani in Bilingen. 
Und Haben ſich all gütwillig jubmittiert. Derwegen fie beaidiget, 
deponiert haben, wie hernach folget. 

Pfarrer Braun: ... 54. Gond alltag uf ber herren ftuben, 
trinden auch etwan zuvil, etlich werben ungejchiet, als b. Hans 
Schmid und D. Jacobus Utz, h. Haus Schmid ift auch ungejchickt 
mit worten, fchäntlen, balgen. Man überjehe im vwil, kommen 
auch etwan jelbs an ainandern; gangen auch etwan in offne 
wirthsheufer. 55. H. Hans Schmid hat concubinam, bey ir 2 
find in sua domo; ijt im ains gejtorben, hat ime 2 absolutiones 
gezaigt. 

D. Sohannes Schmid, capellan und helfer zü Bilingen: 
55. Seyen iren zwen, er, deponens, und D, Joannes Schüß; er 
hat die fein drey iar gehept, mit ainem lebendigen kind von, und 
noch ains von der andern; joll die absolutiones zaigen, jeind im 
2 geftorben. 

D. Jacobus Us, ex Bilingen: 72. 73. Sey ain burger hie, 
hai Jacob Goll, ain gerber, hat ain brüber, ift ain prebicant nit 
weit von Straßburg, jey gar und mehr dann Lutherifch, hab ges 
jagt, wann er jterbe, joll man ine uf den fchelmenmwafen vergraben. 
Doc beichte und communicier er. 

D. Johannes Schüß, ex Rilingen, 29 iar: 55. Er hab ain 
alte 5Oiärige Föchin, et non negat esse concubinam; und hab 
h. Hans Schmid auch aine, 

Blatt 13—16. 
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Auszug aus dem Protofoll über die Bifitation des Caplans Johannes zu ©, 
Johann in Billingen, d. d. 27. und 28. Aug. 1571. [Reg. 15.] 


Auf montag dem 27 Augufti 1571 hat der pfarcherr zu Bis 
lingen jich etwas beklagt ob dem caplan zu ©. Johans, das er 
und fein concubin fich beruemen, fie feyen erempt und haben mit 
dieſer vifitation nichts zethün 20. Sollen wir dann feine arme 
capelän reformieren und den nit, werde jolliche ungleichhait vil 
ſpaͤn und ſchillendbrueder geben. Mit bitt, ain gebürend einfehen 
zethün. .. . . Uf zeinstag dem 28 Auguſti: .... vocatus fuit 
D. Joannes, clericus ex Befort, Bisuntinensis dioecesis, et 
presbyter Constantiensis dioecesis, capellanus ad s. Jo- 
hannem Constantiae . ». » 2.2... Cum concubinam ha- 
beit, debeat cam infra idem (mensis ) spatium amovere; 
quod ni fiat, fiscalis contra eum processurus sit. Respondit, 
das er in capitulo nit erjchinen, jey die urjach, das die fraw 
Mertin im von wegen irer freyhait jollich8 verbotten, barumb er 
verurjacht, hinweg und von ir zeftellen, wie dann bejchechen. Aber 
wie dem allem, wöll er ſich in baiden puncten ber veformation 
underwürflic; machen. ..... Auch in Betreff der gegen ihn er: 
hobenen Beichwerde, daß er zu gleicher Zeit mit dem Pfarrer pres 
bige und dadurch Widerwärtigfeit und Zwietracht unter der Bür— 
gerjchaft errege, gelobt er Beſſerung, nad Nücjprache mit dem 
Commenthur. 


Blatt 16—17. 


Schreiben des Cardinalbiſchofs Marx Sittig von Conftanz an die geiftlichen 
Statthalter und Nähe zu Conftanz, d. d. Baterni (?) 22. Sept. 1571. 
[Reg. 23.) 
Ein Poſtſeript zu einem Schreiben des Cardinals Marx Sittich, 
wegen ncorporation der Pfarrei Diirrenwaldftetten mit bem 
Klofter Zwiefalten, und einiger anderen Angelegenheiten, hat bie 
in Villingen begonnene VBifitation zum Gegenftand und Tautet: 
Postseripta. Dijes tags ift ung euer fchreyben vom 6. Septem- 
bris mit ausfüerlicher erzellung angefangner vifitation ettlicher 
ftifft und klöſter in unferm bistumb Goftank, und was ewerm 
thatlichen bedunckhen nach zü verner anſchickhung derſelben bie not- 
turft ‚erfordern möchte, zuefhommen, welches wir auch von euch zü 
jondern gnaden vermerckht, und follen euch darauf zu gnediger ve- 
jolution (ſovil auf dißmal kürke halber der zeit bejchechen mög) 
nit bergen, dz wir ab dem, jo bißhär durch euch gehörtter mafjen 
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verricht und angeftellt worden, ain ſonder gnedigs gefallen tragen, 
hatt uns auch von hertzen erfrewt, das ainmal auf göttlicher mit- 
würckhlicher verleichung, durch ain durchgeende vilitation, unſerm 
armen jtifft, der zerfallnen jurisdiction und in ſonderhait unferer 
wharen und gerechten catholifchen religion geholffen werben follte. 
Darzue wir wharlic nit allain all unfer vermöglichait, jonder 
aud) leib, guett und Kluett, jo vonnötten, darzüſtreckhen und gutts 
bergigelih in gefhar zü jtellen begyrig und gantz willig fein wöllen. 
Se haben auch recht und wol gehandlet, dz bißhär den vejter: 
reichijchen weltlichen rhätten nit geſtattet worden, fich mit der ver: 
richtung unſers bifchofflichen ampts zü vermifchen, ober inen bis: 
fals etwas gewalts und bejorgende böfe confequeng einzüraumen. 
Ir und unjere visitatores jollen auch folliches hinfürtter nit 
minder forgfeltigclich verhuetten und dem ftifft facile khain burde 
aufladen, die man etwa laider an andern ortten iebo vor augen 
jechen und durch dz jchädlich temporifteren und connivieren mit uns 
widerbringlichem ſpott und ſchaden alfo leiden und gebulden mueß. 

Das mögen wir aber wol leiden, dz die weltliche vejterreichiiche 
oder andere bevelchaber in iren fälen, vermög decretorum concili 
et sacrorum canonum, bey dem vifitiern braucht werden, und 
infonderhait der ungehorfame der oberfhaitten oder underihonen, 
zu verhinderung des vifitations werdhs, geipürt wurde, dz fie 
bann dz irig von irer herren wegen, alſo und ſovil darzue thün, 
damit ungehorjame verhuett und infonderhait jolch nutlich chriſt— 
lich vorhaben züruggeftelt oder verhindert werde. Dann da wir diß 
orts dei weltlichen etwas gwalts Tießen, oder ſonſt iventhalben 
ichts wider die gebür und billichait fürghen ließen, möchte c8 nit 
allain dem ftifft Hinach zit merckhlicher jubiection und gefharlichen 
nachthail raichen, jonder whir künden es auch weder gegen gott noch dem 
hayligen römijchen jtuel, unjern obligenden juramenten nach, nit 
verantwortten. Derhalben jollen ir (gott 'geb wie guett und ans 
nemblich euch die ſach anfangs fürgeben werd) die augen wol auf: 
thün und die gejuecht irveption des weltlichen gwalts caute et 
extrema quaeque tentando, verhuetten, fürkhummen und mit fleiß 
fürfechen, wie ir als des ſtiffts glider zu thün fchuldig, und unjer 
gnebigift vertrawen zü euch in allem gütten gejtellt ift. 

Spvil dann den modum visitandi anlangt, da halten wir dem 
ſtifft dz nußlicheft, vingeft und füglichejt, dz nit die clöjter und 
ftifft allain und underſchidlich, und dann hinach erjt die pfarher 
und gaiftliche durch ain andere beſondere anſtellung vifitiert wer: 
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den, dann fich die jach gehörtter geftalt. dermaſſen anfechen Yaßt, 
als ob e8 ain zerrütt, langſam, zerſtuckht und ewigwärendt weſen, 
reytten, jchiefhen, außgeben, muhe und arbait fein wölle, mit wel: 
lihem ainem biſchoffen zue Coſtantz (jonderli da man alle jar 
wie ber weltlichen vorhaben ift, vifitieren folte) ain järlicher ſchle— 
gel im ſeckhel dermaffen aufgeladen und die fach Letjtlich jo weyt 
khummen möchte, dz der arm ftifft heüt oder morgen allain mit 
der vifitation zü thün haben uͤnd doc) unvermerdht nach und nach 
gar umb fein gerechtiame Fhummen und vil taufent gulden hinder— 
fi haufen mueßte. Und zü verhuettung folches, jo ift unfer 
“ gnebiger will, dz man durchaus durch ainerlay commiffary und auf 
ainer anftellung, clöfter, pfarren und andere gayſtliche, wie e8 bie 
ſtraß und der ritt geben mag, in ftetten und auf dem lanbt, yeben 
nach feiner (art) und gelegenhayt, mit vleiß und ernit vifitiere. 
Wir haben auch nit vonnötten, dz vil frembde prelaten und andere 
hoche perjonen (da fie ſchon von weltlichen begert wurden) in un— 
ferm namen bdarzue gebraucht werben; aufjerhalb des prelaten zit 
Petterkhaufen, welchen, wir zü folchem werd tauglic; und bem 
ftifft trem und aufrecht erfhennen. Demſelben als unjerem gene- 
rali visitatori mag doctor Göß für ain notarium, und der one dz 
der director des gantzen werckhs fein mueß und bie mehrer arbeit 
in jolchem gefchefft hatt, und dann der pfarrer auf dem lanbt, 
ber facramenten, ceremonien und anderer fhal halber, die curam 
pastoralem et animarum auf inen tragen, magister Chilianus, 
als aiıt frommer gelertter priefter zügeorbnet werden. Die drey 
werden fhainen unnottwendigen foften aufwenden, fich teglich bey 
den pfarrhern, clöftern und gayftlichen zu behelffen wüffen, und 
an gnügjamer verrichtung der fach nichts möglich oder notwen- 
bigs ermanglen laſſen. Was dann durch fie für unvermeibliche 
often nach iren ehren und in irer verrichtung aufgewendt werben 
joll oder mueß, darwider fein wir gar nit, wöllen benjelben mit 
gnedig güttem willen gern tragen, und ſolle geltS Halber dem ftifft 
fein nug, frommen und widererholung ber verlornen jurisbiction 
in warhait nit vermitten, noch ungefürbert bleiben. Es Fhünden 
fih auch weder pfarrer, clöfter, ſtifft und gaiftliche, angezaigter 
unſer vifttation, und in fonderhait des prelaten zu Petterßhauſen 
noch feines ordens halber nichts bejchwären, in bedendhung, dz er 
niemandts, weder hochs ober niders ſtands, als ain abt zu Petterk- 
haufen, fonder als unfer zü ſolchem werckh verordnetter jtattlicher 
commifjary, gwalt und bevelchaber, zu vwifitiern bevelch haben 
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würt, und wurde diſem ewerm bevendhen (ba bie fach den ver- 
ftandt nit haben folte) niemermehr mögen geholffen werben, ange— 
jechen, dz jederzeit, gott geb, wz wir für leut verordnen möchten, 
gegen inen jetzt dijer, dann ainer andern unerheblichen urſach hals 
ber ercipiert, und aljo die veformation aller unordnung fubterfugiert 
wöllen werben. Auf ſolches werben ir die vifitation mit fleiß an— 
zuftellen und derhalben den visitatoribus in unferm namen gnügs 
ſame inftructionsgwalt, fampt aller anderer nottwenbigfhait zü jeder: 
zeit zü geben, euch auch die fach, dem allmächtigen gott zü ehren 
und unferm ftifft zu wolfhart, in trewen bevolchen fein zü lafſen 
alle möglichait thün und fürwenden. Wie wir dann auch unferm 
gehaimen rhat, dem Wolgemuet, bevelc geben, euch dijer unfer re= 
folution halber fernere erclärung und anzaigung mundtlich zü thün. 
Wolten wir euch auf angeregt eur jchreyben gnedigclich nit ver: 
halten. Datum ut in literis. 


Merk Sittig, carbl. zü Coſtentz. 


Bom Schreiben ift Dad Driginal vorhanden, BI. 248 und 253; das Poft: 
jeript im Driginal (Bl. 255—257) und in einer Abjchrift (BI. 249— 251). 


Inſtruction für meins gnädigften fürften und herrn, des herrn carbinald und 
biſchofs zu Goftank verorbnete visitatores. 1572, Nov. 5. [Reg. 25.] 


Zü inftruction, underricht und befelch, was fich der eerwürbig 
und gaiftlich herr, herr Chrijtoff abbte des gottshauß Peterk: 
haufen, jampt und neben andern des hochwürdigſten fürften, unfers 
gnäbigften herren, des herrn cardinals und bijchofs zü Coſtantz, 
feiner erwürde zügeorbnete vifitatorn und befelchhabern, in ber 
vifitation der gottSheufer, Kirchen und Flöftern in den vejterreichi- 
ſchen fordern erblanden, ferner und weiter verhalten jol, wöllen 
wir hochgedachts unjers gn. herrn, des Herrn carbinals 2c. hinder⸗ 
laßne jtatthalter und rhät, erſtlich das general inen gegeben 
mandat, und folgends die zwo inftructionen, beren datum auf bem 
pfingftmontag anno 1571 und montag den 18 Februarij? nechſt— 
bin, hiehär vepetiert und erholet habeıt. 

Zum andern, dieweil wir bericht werben, das ber prelat zü 
Marienzell und Allenhailigen zü Freyburg innerhalb etlich und 
zwaintzig iaren, dieweil er das gottshauß beſeſſen, gar wenig con- 
ventuales erzogen und erhalten und den gottsdienſt bafelbft gar 
ſchlechtlich verricht und verjehen Iafjen, und über das von dem 


! Die letztere Inftruction findet fich nicht in dem Sammelband, 
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zimlichen einfommen des gottshauß baffelbig im wenigiten nit ges 
befjert no) was fürgefchlagen, fonder das übrig einfommen zit 
andern uns unbewüßten ſachen verwendt, das er auch mitler weil 
ain andere prelatur angenommen, deren bejikung und vechtmäffige 
des ordinarij confirmation er darüber erlanget, derwegen dann bie 
vorgeend prelatur ipso iure vaciert: Derhalb ift unfer will, 
mainung und befelch, das er der prelat, mit hilf und rhat der fürjtl. 
durchlaucht zü difer vifitation verordneten commiffarien, von bier 
prelatur Marienzell und Allenhailigen gnetigklich abgejchafiet, oder 
wa bie guete bey ime nit verfahen wölte, rechtlich priviert und 
folgends das gottshauß von unferm gnädigften herrn oder andern 
befjelben obern mit ainem andern prelaten verjehen, oder mit hoch— 
ermelter fürjtlicher durchlaucht rhat, in ander weg das, jo der 
firchen nut und notturft erfordert, darmit fürgenommen werde, 


Zum dritten, nad) dem wir auch veritanden, das ber prior zü 
den Oberriebern byßhär feinem gottshauß übel und darneben är—— 
gerlich haußgehalten, jo follen die herren visitatores ſolliche mit 
allem ernjt durch alle mögliche mittel abjchaffen oder ain andern 
prior, jover fie es getrawen, mit ainer taugenlichen perjon zü ver: 
befjeren, an fein ftatt verorbnen. 


Zum vierbten, jovil die pfarrkirch, prefeng und capellaneyen 
betrifft, das biejelben zů ainem collegiatjtift aufgericht werben, 
lafjen wir und der herren vilitatoren gejtellt jchriftlich bedencken 
treffenlich wol gefallen, und möchten unfers thail® wol leiden und 
wünjchen, das es aljo zü glüclichem end gebracht und ins were 
gericht werden möchte Doch das unſerm gnädigiten herrn und 
dem jtift Coſtantz ſein habende recht und gerechtigkait in allwäg 
vorbehalten werde. In welchem gedachte herrn visitatores neben 
und mit hochermeldter fürſtlicher durchlaucht commissarijs, durch 
bitt, ſchaffen, gebieten und alle andere gebürliche mittel und weg, 
innamen hochernannts unſers gn. fürſten und herrn, alles das 
handlen, fürnemen, thun und laſſen ſollen, das zü befürderung 
ſollichs chriſtenlichen, loblichen und hochnotwendigen wercks nutzlich 
und fürſtändig fein mag. Deſſen zü urkund haben wir diſe in— 
ſtruction mit unſern bitſchieren verfecretiert. Beſchechen auf mitwochen 
dem fünften tag Novembris anno ꝛc. im zway und ſiebentzigiſten. 


Orig. 4 Siegel aufgedrückt. Blatt 210. 


! 
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Mündlicher Bericht des Decans Johann Pfeiffer über das Capitel Rottweil. 

1574, Apr. 28. [Reg. 81.] 

Uf mitwochen dem 28 Aprilis anno 1574 ijt wor dem herrn 
vicarj, infigler und Johann Gößen 2e. erichinen herr Sohannes 
Pfeiffer, pfarrherr zu Deißlingen und decan des Ianbcapites Rot— 
weil, welcher auf bejchechen anfragen von allen pfarren, bemeficien 
und pfründen, auch prieftern und gaiftlichen perfonen feines capitels 
angezaigt hat, wie hernach folget. 


Notweil. Die pfarr belangend, befist und regiert die 
M. Johann U, homo omni exceptione maior, legitime natus, 
absque concubina, investitus. Er zaigt an, das die von Not: 
weil, wie fie ir ſchuͤl aufgericht, iren prieſtern auferlegt, das fie 
drey tar lang, ainer ain, ainer zwen, ainer drey ꝛc. guldin, nach— 
dem ain yeder vermag, an die fchül contribuiren jolle, nad) denen 
3 taren haben fie inen noch 4 iar zuͤgemuͤten, daran fie ains bes 
williget und die andern abgeichlagen, im fünften iar hab man fie 
underſtanden zü zwingen, etlich gebens, als die iuüngern, die erft 
auffommen, die anderen nit, die haißt man des rhats warten, mit 
tröwung, wann fie e8 nit then, ſollen jie Ärgers gewärtig ſein. 
Auch Haben die von Notweil innerhalb 6 oder 7 iaren angefangen, 
von allen prieftern ain uf und abzug ze nemen, von aim yeden 
ufziehenden 2, 3, 4 oder mehr gulden, nad, geftalt des beneficij, 
welches fie an die fchül verwenden, den abzug aber vom 100 fi, 
verlaffen güts 8 fl. in der jtatt aerarium. Item gebieten fie nit 
alfain iren underthonen, ſonder auch den prieflern, das fie ire 
frucht niendert anderſchwa, dann an offnem marckt vwerfauffen börf- 
fen, und wann ers im hauß oder uf der bünin verfauffte, wurd 
er umb 15% gejtrafft, welches ime diſe theure iar nit wenig 
ſchade. tem underftanden fie fich alle novalia in der ſchuͤl nutz 
zu verwenden, und thuen e8 auch, wa fie allain herr und mailter 
jeyen. tem mueſſen fie erſt ſeyder dem 1544 tar das umgelt von 
bem wein, den fie in irem hauß trinden, bezalen, allwäg die 8 
om, und welcher es nit thüt, dem wirbt für chat gebotten und 
umb 1 fl. gejtrafft. 

Die capellän feind all inveitiert, und ift die zü |. Michael bey 
15 iaren unverlichen gewäjen, deren collator ift ain er. rhat zü 
Notweil. Der her So, Berchtoldus Egen haufet mit ainer unargk- 
wönigen perfon, dann er Franc; die andern geen all zü tijch. 

Mürtenbergifche pfarren Ayftaig, Britten, Büchberg, Dornhain, | 
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Flürn, Reinhartsam, Schoppach, Schendzell, Schiltach, Scheinberg, 
Trüchtingen, Wittenfchaid, Bickelfperg, Güttach, Haufen, Hornberg, 
Lidringen, Peterizell, Nötenberg. 

Altoberndorf, plebanus D. Ludovicus Kramer, investitus, 
legitime natus, monachus ordinis praedicatorum in Rotweil, 
carens habitu, alias sine querela.. Habet concubinam, sine 
prolibus, habuit eam penes se circa 12 annos, ipse est ultra 
50 annos. Collator Zimmern. 

Bochingen. Collator Zimmern. Parochus investitus et 
legitime natus D. Christophorus Herman, circa 30 annos, vivit 
sine concubina cum parentibus, et sine querela. 

Böſingen. Collator Alperspach. Inofficians D. Michael 
Haim, habet concubinam;; legitime natus. 

Bettenhaufen. Collatorem neseit. Inofficians D. Martinus 
Sauter, assertus plebanus in Leinstetten, nescit an per com- 
missionem. Sit feines wüfjens ain fainer priejter, legitime natus. 
Hauſet mit feiner ſchwöſter. 

Brende. Collator Georg von Aw. Inofficians D. Jo. Fuchs, 
nescit an per commissionem; legitime natus; habet annos cir- 
citer 40. Habet concubinam cum aliquot prolibus. Sei junft 
fein gnüg in ber firchen. 

Gapell. Collatores nobiles a Falckenstain. D, Antonius 
Mieg, investitus parochus, legitime natus. Iſt ain ärgerliche 
perjon, hat 1 magt, diein jchlächt, ſchilt und im flüchet, ift dannocht 
alt, hat fie bey 8 iaren bey im gehapt, haufet mit ir zu Newen: 
haufen, (bie pfarr er auch verficht, jampt Oberöfchach, und aljo 
3 pfarren). Prediget übel, das die underthonen fein predig nur 
verlachen. Unbejchaiden und unbehütfam mit worten gegen weib 
und mannen. Habet 3 proles a priore concubina. Blasphemus 
cum concubina. 

Nandbemerfung: Uf mitwochen den 21 Qulij ift er vor 
uns dreyen erjchinen und mit im gehandelt werben, dz er bie 
pfarr Gapel in manus vicarij refigniere, und joll er in krafft der 
gebrochnen invejtitur die pfarr Newhauſen cum titulo bejiten und 
bie pfarr Oberäſchach, jo lang es dem collatori Lieb, verjehen, auch 
jein magt von im thün und mit erbarn perjonen priejterlicy hauß— 
halten, fein predig beſſeren, unbejchaidne reden und gottslejterung » 
vermeiden und dem fiscal den koſten erlegen. 

Dietingen. Collator Rotweil. Parochus D. Paulus Kercher, - 
investitus, legitime natus. Halt fich in der firchen wol, aber 


177 


habet concubinam viduam maritatam, cum una prole; est aeta- 
tis annorum 30, hat fie bey A oder 5 iaren gehapt. Gr befennet, 
er hab fie veß im 6 jar, aber ir man fey darvor gejtorben. Iſt 
umb 410 ff. geftrafft worden ob concubinatum, et debet concu- 
binam amovere usque ad festum s. Jacobi; sed demum impe- 
travit ulteriorem dilationem usque ad festum s. Michaelis 1574. 

Gpfendorf. Collator Zimmern. Parochus D. Christopho- 
rus Himmerer, investitus, legitime natus. Mär geichiet gmüg, 
wann ers thät, bettet nit, non complet horas; wann anderleut 
in die Firchen geen, ligt ev am fenfter, Left ain helfer den paſſion 
und anders predigen und bleibt er dahaim. Temulentus in domo 
sua preeipue. Habet concubinam, cum 4 prolibus, bey 40 
iarn alt. 

Faldenftain. Collator Schramberg. Waiß nit, wär e8 yeß 
verſicht. 

Gößlingen. Collator Alperspach. Pastor D. Jo. Thier- 
berger, illegitime natus, monachus in Alperspach, sine habitu, 
non investitus, neseit an habeat commissionem. Habet concu- 
binam cum aliquot prolibus. Sunſt fein gnüg in ber firchen; 
bey 40iärig. 

Soßberg. Collator Fürstenberg. Caret pastore, inoffi- 
ciatur a confessario in Wittichen. 

Schramberg. Collator dominus ibidem. Pastor D. Gedeon 
Wager, inoffieians per commissionem. Win feiner priejter in 
der Tirchen, legitime natus. Prius fuit inofficians M. Jacobus 
Wygelin, nunc plebanus in Geggingen et Mösskirch, ber die 
nunnen von ſ. Clara zü Freyburg bey im hat. 

Stetten. Collator D. Jo. Jacobus Yflinger de Graneck. 
Pastor vel inoffieians D. Nieolaus Ul, inofßcians etiam in Ni- 
dereschach; Stetten hat ſich thailt, dann die von Fletzlingen, jo 
in die pfarr gehört, iſt lutheriſch, und hat fich das einfommen 
thailt, dz Stetten fain aignen pfarrer mehr erhalten mag. Ver— 
ſichts per commissionem, gnüg jchlecht, ift feinem bruͤder gar un— 
gleich, doch wernuegen fich die underthonen cum magistratu. Habet 
concubinam cum 4 vel 5 prolibus, habuit eam 8 annis, ift bey 
35 iaren olt. 


Sulgen. Collator Schramberg, waißt nit, wär e8 yetz ver— 
ſicht. Solls erfaren. 
Schönwald, Collator Tryberg. Pastor D. Jacobus Falck, 
12 
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non investitus, neseit an sit legitime natus et an habeat com- 
missionem necne, Solls crfärem. De reliquis neseit. 

Sundthaim, Collatrix Rotenmünster; carens pastore; pro- 
videtur per plebanum in Newkirch. 

Tryberg. Collator Tryberg. Nescit quis ibi pastorem 
agat; Trybergenses enim sacerdotes non solitos accedere capi- 
tulum, quod respuant. Vide annotationem Richardi. 

Doucdingen. Collator Rotweil. Pastor D. Ywo Thomae, 
investitus, illegitime natus, ain gejchiefter priejter, halt ſich wol, 
excepto quod habeat concubinam cum 4 prolibus. Dijer und 
jein brüder D. Jo. Georgius Thomae, pfarrherr in der altenftatt, 
haben zwei leiplich jchwöftern zit concubinen. Der 5. Yvo wie 
auch andere tejtieren iren cuncubinen und findern vor hofgericht 
und anderſchwa, on allen jcheudh. 

QTunningen. Collator Rotweil. Pastor Cunradus Hirt, 
investitus, legitime natus. Sn der Firchen geſchickt, hat aber erjt 
in 3 iaren 1 concubin angenommen, bey deren er 1 kind und 
von der vorigen zway hat, hat auch newlich tejtiert; it bey 35 
iar alt. 

Fiſchbach. Collator D. Jo. Jacobus Yflinger von Graneck. 
Pastor D. Adamus Kerckenmayer, habet commissionem, legi- 
time natus. Halt fid mit und in dev firchen wol, habet concu- 
binam et unam prolem ex moderna et tres ex priore; ijt bev 
40 iaren alt. 

Waldmeſſingen. Collator Alperspach. Pastor D. Jo. Vogel, 
investitus, legitime natus. Halt ſich wol in und ufjerhalb der 
firchen, excepto quod habeat concubinam, cum aliquot prolibus; 
ift bey 35 iaren. 

Ober- und Niderwolfach. Collator Fürstenberg. Die 
jeind ungehorfam, geben nichts umb den bifchof, Fan deshalb Fain 
bejchaid geben. 

Meilerspadı. Collator Fürstenberg. Inofficiatur a. D. 
Yvone Thomae, per commissionem. Davon gibt im D. Jocham 
Freyburger zů Vilingen vom groffen zehenden (den er von Für: 
jtenberg zü manlehen tragt) 20 malter baiderlay Frucht. 

Ad s. Romanum in der herrichaft Molfach hat kain prieiter. 

Rotweil zur alten ftatt. Collator Rotweil. Pastor investi- 
tus D. Jo. Georgius Thomae, illegitime natus, in reliquis ut 
supra. Halt jich in der Firchen wol und prediget wol, hat nit 
under 5 kind; iſt bey 45 inren alt, 
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Frittlingen. Collatrix abbatissa in Rotenmünster. Pastor 
D. Sebastianus Wildman, investitus, legitime natus. Halt ſich 
in und ufferhalb ver Firchen wol, excepto dz er ye bey aim iar 
ain andere concubin angenommen, bey der forigen 4 finder, hat 
auch vor hofgericht tejtiert. 

Wellendingen. Collator Hundpissen. Pastor D. Michael 
Rueffer, non investitus, legitime natus. Halt fich treffenlich wol, 
excepto das er concubinam hat, cum una prole ex moderna et 
ex praemortua etiam nonnullas. 

Newhaunfen und Obereſchach. Collator commendator in 
Vilingen. Inofficians D. Antonius Mieg, de quo ut supra. 

Glatt. Collator Neuneck. Pastor D. Fabianus Arnold, 
non investitus, providet per commissionem, legitime natus. 
Halt fi wol und unärgerlich feines wüſſens. 

Hochmefjingen. Collator Wittichen. Pastor D. Engel- 
hardus Rot, investitus et legitime natus. Halt fich wol und 
hat nit concubinam; hat aber ain fun von der forigen. 

Zauterbad. Collator Schramberg. Deshalb er fain Fund: 
Ichaft. 

Marienzell. Collator Schramberg. Pastor intrusus D. 
Georgius Mayer, nescit an sit legitime natus, waißt nit, wie 
er ſich halt; funjt jey er excommunicatus und celebriert. 

Marihalfen Zimmern. Collator Graveneck. Pastor D. 
Jo. Straub, inofficians sine commissione, jeid Jo. Baptistae: 
legitime an natus sit, ignorat. Hat noch jein kain Fundjchaft, 
habet tamen concubinam. 

Niederöſchach vide Stetten. 

Newkirch. Collator abbas s. Blasij. Pastor D. Jacobus 
Job, investitus, legitime natus. Halt fidy wol, allain halt er 
ain concubin, hat fie erjt vor 1?/, iarn zu im genommen, et 
fuit tum virgo; bey 30 iar alt. 

Necerburg. Collator Sultz; inofficiatur per D. Paulum 
Kercker, plebanum in Dietlingen, ut supra. 

Dberndorf. Collator Zimmern. Pastor D. Jacobus Glatthar, 
investitus, legitime natus. Halt fih in und ufjerhalb ber 
firchen wol, ſey den leuten lieb, hab ain 40iärige magt sine pro- 
libus, sed non sine suspicione, quia semel eius causa fuit ab- 
solutus. Est enim soror M. Johan Rass, parochi in Mösskirch, 
qui eos accusavit. 

Vilingen im börfflin. Collator commendator s. Johannis 
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in Rotweil. Providet D. Jo. Freyburger in Rotweil absque 
commissione, pretendens privilegium ordinis. Halt fich funft 
wol et sine concubina, et est legitime natus. 

Blatt 45—49. Das Protokoll ift von der Hand des Johann Götz. 


Bifitation des Capitels Isny 1576. Det. 27 bis Nov. 10. [Reg. 56.] 
Visitatio ecclesiarum in capitulo Isnensi. 


Urlo. Christiannus Ris, confirmatus plebanus et legitimus. 
Ecclesiam visitavimus, nullus defectus inventus, praeter quod 
habeat anabaptistas in Walckhenberg. Collätores ecclesiae sunt 
nobiles de Altenlonberg. Plebanus habuit concubinam, sed 
illam hactenus ablegavit. Praeterea ecclesia habet filiam no- 
mine Grinenbach. 

Herlathoffen. Ioannes Hassland investitus et legitimus. 
Ececlesiam visitavimus, nullumque defectum invenimus praeter 
lumina extincta ex negligentia custodis ecclesiae. Habet con- 
cubinam adultae aetatis, sed ex ea filios et filias quinque per- 
cepit. Collatores parochiae sunt nobiles de Altenlonberg. 

Engeratshoffen. Georgius Einsidler non fuit praesens, 
investitus et legitime natus. Visitavimus ecclesiam, Die or: 
naten jindt gar jchlecht won wegen der armut des hailges. Habet 
duas filias annorum tredecim ab antiqua famula sibi natas. 
Collator D. abbas in Isne. 

Gebratzhoffen. Martinus Locher investitus et legitime 
natus. Ecclesiam perlustravimus, nullum defectum reperimus 
praeter fenestram dirutam. Gerit familiam cum fratre et so- 
rore, nulla alia querela praeter quod se aliquando ingurgitat 
vino. Collator rev. princeps abbas Campidonensis. 

Merbhoffen. Ioannes Badstuber, filius presbyteri et in- 
vestitus. Ecclesiam visitavimus, nullum invenimus defectum. 
Familiam gerit cum fratre et uxore ipsius.* Collator nobilis 
in Sirgken. 

MWaltershoffen. Wolfgangus Kiblin investitus et legitime 
natus. Visitavimus ecclesiam, nullum defectum invenimus 
praeter lumina extincta ex incuria custodis ecclesiae. 

Dan der Pfarrer und der meiner findt nit eins geweſen von 
wegen, dz im der pfarrer hat geitraft jeines unvleiß halben; «uf 


ı Nachtrag: imo non; habet enim concubinam cum nonnullis prolibus, 
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jolhes haben wir inen befchicht fampt dem amptman und ben 
boptleiten, da hat er inen versprochen, er welle darvon ſthan und 
fürberhin ein befjeren vleiS anwenden. Plebanus habet concubi- 
nam; ex ea filii nati quinque. Collator rev. abbas in Peters- 
hausen.! 

Lupoltz: Melchior Steckhler; syncerus orthodoxae et ca- 
tholicae fidei defensor. (86.) 

Arnach .... Die greffin zu Kysleckh Hat folche pfarr oder 
die pferlichen recht den wolgebornen herren zu Wolfe) hingeben 
und verkauft umb jibenthalbthujendt gulden. (86b.) 


Es ift aus dem Protokoll nicht erfichtlih, ob es ſich um eine Bifitation 
durch den Decan des Capitel3 oder durch biſchöfliche Pifitatoren handelt. Das 
leßtere ift wahrjcheinlicher. Wenn dabei eine erfte, zweite und dritte Bifitation 
unterfchieden wird, jo ift damit nicht eine dreimalige Bifitation aller Pfarreien 
des Gapitels gemeint, jondern die Abhaltung der einmaligen Bifitation in 3 
Abjägen. Die Neihenfolge der Blätter ift unten angegeben. Format hoch 4°, 


Bericht des Decans Joachim Landolt über die Bifitation des Capitel Frei» 

burg. 1581. Apr. 4. [Reg. 66.) 

Ex serio mandato reverendi atque clarissimi viri et domini 
Andreae Wendelstain, cathedralis ecclesiae Constantiensis cano- 
niei et vicarii, facta est visitatio omnium ecclesiarum paro- 
chialium et parochorum in capitulo Friburgensi existentium, 
per me Joachimum Landolt, D. theologum. et predicti capi- 
tuli decanum, adhibitis venerabilibus dominis Gallo Wey, 
camerario, M. Mathia Kloblin et Joanne Strobach, chori Fri- 
burgensis sacellanis et capituli ruralis. Anno domini 1581 
die 4 Aprilis. 

Ecclesia in Herderen. 

Providetur per commissionem (ut asserunt) a sacerdote 
ordinis Teutoniei, ecelesia haec minatur ruinam. Habet cate- 
chismum. 

scelesia in Zaeringen. 

Huius collator Gabriel a Bollschwil. Parochus investitus 
Joannes Muderer, artium liberalium baccalaureus, 38 annorum, 
legitime natus, dioecesis Constantiensis. Formata et omnia, 
quae parocho pro exigentia sui officiji necessaria sunt, habet. 


! So weit Blatt 79. Das Protokoll geht nun auf Blatt 86 und 87 über 
und dann wieder auf Blatt 80 ff. zurück. Wir geben das Folgende nur nod) 
im Auszug. 
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Catholicus et syncerus in religion. Rem domesticam habet 
cum famula suspecta; tres liberos alit ex cadem, sed absolu- 


tiones potest ostendere. Catechismum, in quantum possibile 
illi, fideliter docet; sufficientem sustentationem habet, sacra- 
menta reverenter tractat et administrat. Confitetur multities 
per annum. 
Ecclesia in Heuwiler. 

Haec curatur a canonieis collegiatac ecclesiae dominae 
Margarethae in Waldkirch, cuius et ipsi collatores. R. d. 
praepositus si requisitus fuerit, pro ea respondebit. 


Ecclesia Glotteren. 

Collator commendator domus ordinis Teutonici apud Fri- 
burgum. Huius parochus Thomas Schlettstat* Mengensis no- 
luit se submittere visitationi, sine expresso consensu sui com- 
mendatoris. Non est ordini alias subiectus nec habet com- 
missionem ad curam animarum ab ordinario. 


Ecclesia in Sigelow. 

Collatores canonici s. Margarethae in Waldkirch. Parochus 
Leonhardus Heckelbach ex Simmeringen, Constantiae ordina- 
tus. Vivit in concubinatu cum quadam famula, nomine Böcke- 
rin ex Hallow, habet prolem et caret absolutione: scandalose 
vivit, ut ex ore domini praepositi audivi. 

Ecclesia in Bleibach. 

Curatur a canonicis in Waldkirch tamquam incorporata 

filia ecclesiae collegiatae. 


Ecelesia in Ob- et Underwinden. 

Ambarum collatores canonici s. Margarethae in Waldkirch. 
Harum vicarius Scholdus, Wesensis ex Helvetia, dioecesis 
Constantiensis, Romae ordinatus. Non habet formata, sed le- 
gitimum et approbatum testimonium eorundem, quoniam igne 
combusta sunt. Hic sacerdos annorum 50, illegitime natus. 
Non investitus, non habens commissionem; barbam nutrit, 
vivit in concubinatu, et non raro cum rusticis rixatur. Cate- 
chismum se docere asserit. 


Ecclesia in Eltzach. 
Collatores domini canonieci in Waldkirch. Parochus in- 
vestitus D. Jacobus Remer ex Mösskirch, diocesis Constantien- 


ı Auf dem Rande ift bemerkt: „Cit.“ (wohl — eitatus, nad Conftanz). 
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sis, et pro sua persona bonus, fidelis et vigilans in officio 
pastorali; saltem hoc denigrat eius famam, quod cum quadam 
rixosa famula (eitra prolem tamen) in concubinatu vitam agit 
non sine maximo scandalo.. De eo parocho rev. dom. praepo- 
situs in Waldkirch poterit melius dominationes- nostras infor- 
mare. — Haec parochialis ecclesia habet tres fundatas ca- 
pellanias: prima in honorem beatae Mariae virginis, cuius col- 
latores relicta vidua Joannis Raphaels (sic!) a Reuschach et 
senatus oppiduli; duae alterae in honorem s. Wendelini et 
(ut vocant) primissariam fundatae, quarum collatores canoniei 
collegiatae ecelesiae in Waldkirch. Haec tria beneficiola iam 
vacant. 
Ececlesia Brechtal. 

Haec est tamquam filia ecclesiae in Eltzach et ab eiusdem 
parocho providetur. Collatores praefectus Fürstenbergensis in 
Wolfach. 

Eeclesia Oberbiderbach. 

Huius collator relicta vidua nobilis Joannis Raphaels a 
Reuschach. Parochus Michael Maij, vivit in concubinatu. 
Citatus per me ad inquisitionem non comparuit. 


Ecclesia in Simonswaldt. 

Collatores canoniei in Waldkirch. Parochus dominus An- 
tonius Sick, illegitime natus, sed investitus; diligentem navat 
operam in sua ecclesiastica administratione, sed vivit (absque 
prole tamen) cum famula suspecta. — Habet haec parochialis 
eccelesia annexam capellaniam iam ad multos annos vacantem, 
cuius collator archidux Austriae Ferdinandus. 

Eeclesia in Blaichen et Nortweil. 

Huius ecclesiae collator olim abbas in Alpersbach, nunc 
vero dux Würtenbergensis. Parochus dominus Christophorus 
Rechtlinus, legitime natus, divecesis Argentinensis, bonus, pius. 
ac fidelis, vivit cum matre; commissionem habet et ad curam 
animarum regendam Constantiae est admissus. Juventutem 
libenter ex maiori catechismo instrueret, sed culpa parentum 
fit, quo minus id efficere queat. 


Ecelesia in Bombach et Haimbach. 
Harum duarum ecclesiarum collatores, prioris rev. abbas 
in Ettenhaimmünster, posterioris rev. ‘dom. abbas Schutteranus. 
Parochus dom. Gregorius Gaisfelder ex Surburg, 36 annorum, 
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dioecesis Argentinensis. Commissiones habet ad utramque ec- 
elesiam; vivit in concubinatu, habet quatuor proles; de tribus 
suas potest (ut asserit) vstendere absolutiones, de quarta non, 
Catechismum docere velle promisit; obsequiale non habet, 


Ecclesia in Kentzingen. 

Huius parochiae collator archidux Austriae Ferdinandus. 
Parochus M. Udalricus Fabri Friburgensis, legitime natus, 
Constantiae sacris initiatus ordinibus; aetatem habens 46 
annorum. Petit sibi mitti duo breviaria, obsequiale, direetorium 
et missale Constantiense. Non est investitus nec habens com- 
missionem. Catechismum se docere asserit. Honestam, ut ab 
aliis intellexi, agit vitam. — Haec ecclesia habet aliquott 
praebendas, ex quibus sacellanus eiusdem loci, nomine Casparus 
Brentzing Möskirchensis, tres habet sine ulla commissione ; 
vixit in concubinatu olim, tres liberos habet et de singulis 
legitimas absolutiones. 

Ecclesia in Häcklingen. 

Huius ecclesiae collatores comites Tubingenses habitantes 
in castro Liechteneck. Parochus dom. Nicolaus Sutor ex 
Langenesslingen, legitime natus. Vivit in concubinatu, libe- 
ros quinque habet, de quinta prole non habens absolutionem; 
non admodum bene vivit inter suos subditos. Ad curam ani- 
marum legitime investitus; catechismum se docere iuventu- 
temque instruere ait. 


Es Ecclesia in Reutti. 

Huius ecclesiae collatores universitas Friburgensis. Pa- 
rochus dom. Joannes Hartman Waldseedensis, boni exempli 
sacerdos. Vivit cum sorore; non est investitus, non babet 
commissionem. Catechismum habet et eundem docet. 


Ecclesiae parochiales in Büchen, Hugstett et Hochdorf. 


Ecelesia in Büchen habet collatorem commendatorem Teu- 
tonicae domus apud Friburgum. Huius et caeterarum paro- 
chus dom. Joannes Hag! ex Riedlingen, legitime natus, ordi- 
natus Constantiae. Hic in concubinatu scandalose vivit, habet 
tres liberos, sed non de singulis debitam absolutionem; ince- 
dit minus decenter sine corona sacerdotali hactenus, harbam 


1 Auch bei ihm fteht, wie beim Pfarrer von Glottern, auf den Rande 
Cit.“ 
” 
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nutrit ut histrio. Ecclesiae Hugstett et Hochdorff collator no- 
bilis et validus Georgius Udalricus Stürtzell in Büchen. 


Ecclesia in Neuwershausen. 

Collatores huius procuratores hospitalis seu xenodochij 
Friburgensis. Parochus investitus dom. Joannes Saffron ex 
Wilerthal, natus legitime in dioecesi Argentinensi, ordinatus 
in episcopatu Curiensi; suum habet dimissorium et formata. 
Vivit in concubinatu, habet ex praesenti famula infantem et 
iam nactus super excessu suo carnali legitimam absolutionem. 
Hic quoque habet annexam parochialem ecclesiam Holtzhausen 
dietam, sine ulla investitura et commissione. Huius ecclesiae 
collator nobilis et validus dominus Andreas Held. 


Ecclesia in Lehen. 

Domini executores aedium sapientiae Friburgi collatores 
huius ecclesiae. Parochus vero dominus Laurentius Bresser 
ex Gailingen prope Schaffhusen, sacellanus Basiliensis chori, 
non est investitus nec habet commissionem. Diligens est in 
suo officio et bonae famae sacerdos. Singulis dominicis et 
festivis ex catechismo Romano aliquid docet. 


Speciales defectus et vitia in omnibus fere capitulis Brisgan- 
dici archidiaconatus. 

1. Quod plaerique sacerdotes rurales in vestitu minus de- 
center incedunt (nicht incedant). 

2. Quod sacramentum extremae unctionis infirmis admini- 
strare non curent. 

3. Quod concubinas suas sine omni formidine ad publicas 
. choreas, nundinas et diversoria secum ducant, non sine gravi 
scandalo plebis. 

4. Quod sacramenta et sacramentalia minus devote et re- 
verenter tractent,. | 

5. Quod seipsos seculari potestati et suis collatoribus. praeter 
omnem aequitatem submittunt. 

6. Quod ipsi sacerdotes horas canonicas aut raro aut nun- 
quam persolvunt. 

7. Quod ornata et vestimenta sacerdotalia nec non vasa 
sacramentalia non semper munda, pura ac nitida serventur et 
alia multa ex negligentia parochorum contingunt, quae neces- 
saria animadversione digna. ' 

Videtur michi omnino necessarium ac salutare, si statuta 


- 
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antiqua omnium capitulorum examinarentur : sunt enim multa 

in iis, quae minime congruunt huic tempori et personis eccle- 

siasticis. Deinde multa desiderantur, quae necessaria omnino 

essent pro aedificatione capitulorum et confraternitatuum. 
Blatt 167—170 in 4°, 


Bericht des Decans über das Capitel Trodtelfingen. 1581, Mai 14 
[Reg. 70.] 

Erwürdiger, bochgelerter guediger dr. © E. W. jeyende 
meine unberibenige, willige und gehorfame dienjt jeder zeit von 
mir zuvorn beraitt. i 

Erwürbiger, hochgelerter her. Den nechſt zugeichreibnen be- 
velch von wegen ber vifitation hab ich uß urjach meines leiblichen 
anligents und ſchwachait jelbes nit vermögen zu verrichten; hab 
verhalten her Jeorgium Beden, pfarern zu Neuffra, camerarium, 
und bern M. Melchiorn Hoffern, pfarern zu Trochtelfingen, con- 
siliarium capituli, darzu deputiert. Die haben nun alle pfarrer 
und kürchen unfers capituls, als namlich Trochtelfingen, Hättingen, 
Gamertingen, Beldthaufen, Neuffra, Burladingen, Haufen im Kyl— 
ferthal, Jungingen, Kingingen, Salmadingen, Mechingen, Stetten 
under Holftain, Oberftetten, vifitiert; und haben fie erftlich ain 
inquifttion gehapt, wie ain jeder pfarer fein Fürchen mit prebigen, 
weifen, leren, fingen und lejen, cum administratione sacramen- 
torum verjehe, und ob fie aud) die catechismos maiorem et mi- 
norem prebigen, leeren und der jugent worlefen. Haben fie nit 
anderjt befunden und erfaren, dan das ſich ain jeder bißher alles 
möglichen fleig gebraucht und geiebt hatt. Zum andern ſo haben 
gemelte visitatores die sacramenta bey allen pfarern in erlichen 
zieren und wie es fich nach aller gebeur gezimpt und fein jo, 
erfunden. Zum dritten jo jind wol etlich kürchen under grave 
Stelfriverichen von Zollern in abgang komen, aber gleich nach der 
vifitation haben ire gnaden fürgensmen, die Fürchen zu Killern 
laffen zu bauwen, dabey zu verhoffen ift, ire gnaden werben bie ans 
deren auch laſſen bauwen. So vil aber aines jeden pfarers hauß- 
haltung belanget, jo haben die visitatores die felben noch in maß 
und gejtalt erfunden, als ich anno 76 €. E. W. fampt dem bern 
boctorn Goͤtzen feeligen und viscali relation gethan hab; uß ge: 
nomen bas ieh zu Salmadingen, Jungingen und Beldthaufen 
andere pfarer find. Her Jacob Riediger zu Salmadingen haujet 
mit feiner fchweiter, her M. Schumppf zu Velvthaufen mit feiner 
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bajen, her Melchior Reuſer zu Jungingen mit ainer jungen magdt, 
waißt aber noch niemandt, in was geftalt, biß mans mit ber zeit 
erfert. So hauſe ich decanus mit meiner dochter. Diß alles hab 
ih E. E. W. underthenigklich jollen berichten, ung hie mit in 
göttlichen fchug und jchirm bevelhendee Datum Oberjtetten ben 
12. Maij anno x. 81. € E. W. undertheniger gehorjamer 
Frautz Faudinger, ypfarer zu Oberftetten, d(ecanus) c(apituli) 
Tfrochtelfingen). 

Aufſchrift: Dem erwürdigen hochgelerten herren, bern Andrea Wendel: 
ftain, cardinalifchen vicario zu Coſtantz, meinem gnebigen herren. — Drig. 
Bl. 158—59, Daß Trochtelfingen gemeint ift, beweist eine Bemerkung zu ber 
Aufſchrift. 


Fragen, wie ſie der Decan des Capitels Stein ſeinen Capitelsgeiſtlichen bei 

einer Viſitation im Sommer 1581 vorlegte. [Reg. 71.] 

In templo num picturae, imagines, vestes et sacra vasa sint 
munda et rite disposita, et num altaria atque templa con- 
servata. 

Quis collator beneficij. 

Num institutus, et commissionem habeat. 

Num beneficio integro gaudeat. 

Quot beneficia possideat. 


Num catechismum et Romanum ets. Canisij juxta recessum 
doceat et exerceat. 

Quae sacramentorum sit administratio, num juxta statuta. 

Num libros habeat, in quibus baptizati cum parentibus et 
patrinis, confirmati, confessi, matrimonia contrahentes et 
mortui sint conscripti. 

Num sacellanos morigeros habeat. 

Num gravamina a magistratu et subditis ratione et reli- 
gionis et juris sancti, decimarum, oblationum non susti- 
neat. 

Quae administratio rei domesticae. 

Num habeat concubinam. 

Num proles suscitarit et quot? 

Num sit absolutus ratione prolis. 

Num sint aliqua beneficia vacantia in suo distrietu pa- 
rochiali. 

Quibus vestimentis utatur. 
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Num libros suspectos de heresi habeat. 

Numque sint sibi biblia sacra. 

Num confiteatur juxta statuta, et quando sit confessus. 

Haec supradicta bona fide interposita . et a quovis petita 
examinavi. 


A praefectis et procuratoribus loci seu aliis 'subditis quae- 
rebam sequentia: De exemplo morum. Num blasphemus, 
succu(?) ebrius, jurgiosus lusor ete. — De doctrinae exemplo. 
Num negligentia animadvertatur in sacrorum celebratione, 
doctrina et sacramentorum administratione. 

Blatt 201a. 


Auszug aus dem Protokoll über die durch die biſchöflich Konftanziichen Viſita— 
toren, Wolfgang Pyringer und Andreas Fuchs, in der Sch weiz vorgenom— 
mene Bifitation. 1586. Juni 16 ff. [Reg. 78.) 
Visitationis officij debitum pro mandato persolvendi in- 

ceperunt domini visitatores Lunae die decima sexta mensis 

Junij anno etc. octuagesimo sexto, in tractu Helvetiorum loca 

sequentia invisere et inventa notatuque digna, negligentiae 

signa et quae correctioni indigere visa fuerunt, reverendissimae 
dominationi, a qua missi, relationem inde reddituri, per me 

Joannem Georgium Gemperlin, apostolica autoritate notarium 

publicum adiunctum notari, ut sequitur. 


Lunae 16. mensis Juliji anno ete. 86 post prandium Con- 
stantiae exeuntes Ermatingen pagus visitatur. Georgius 
Mantz plebanus ibidem, ex Sulga oriundus, praefuit praedictae 
parochiae tribus annis, honestis ortus parentibus, alicuius est 
vicarius, ad reverendi capituli Constantiensis iussu (sic!) vocatus 
estadparochiam. Quoad ritus ecclesiae inventus est satis idoneus, 
necessaria templi et sacra ornamenta sunt munda. Ante locum 
ubi sacrum exponitur, sacramentum non inventum est, lumen 
accensum. Non habet libros haereticos, ab undecim iam annis fuit 
presbiter, ad capellaniam investitus, A seculari magistratu 
haeretico queritur habere instantias et gravamina. Alit cogna- 
tam secum, interrogatus dieit, se non esse nec. fuisse concu- 
binarium. Quatuor solennioribus festis annue confitetur et 
amplius, si secum videatur necessitas exigere; et ipse habere 
potest copiam confessarij, fr. Josephus, ordinis s. Franeisci 
in Constantia, illi est confessarius. (308.) 

Steckborn. Gebhardus Bluom parochus ibidem inven- 
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tus est satis ebrius, ad debitum responsum non idoneus. Non 
habet lumen ardens, ante venerabile sacramentum unum habet 
caliceem cum patena. Quoad pastoralis officij debitum visus 
est crastino ulterius examinandus. — Martis, 17. eiusdem. 
Idem parochus ibidem amplius interrogatus dieit, se.dare ex- 
tremam unctionem iis, qui petant, alias non. In cemiterio 
ecclesiae suae sine differentia sepeliuntur catholici et here- 
tici. Non est investitus nec habet commissionem, curabit pro- 
xime habere commissionem. Dicit beneficium non esse inte- 
grum prout fundatum. Habere saltem quadragintg quatuor 
florenos annuos, triginta urnas vini, novem modia frumenti, 
duo modia avenae. Non alit concubinam, mater illi cohabitat. 
Confitetur singulis mensibus, si commode habere possit con- 
fessarium. (308—308b.) 

Pfin. Vitus Genglin plebanus triennio iam fuit in templo 
repertus, satis idoneus et mundus. Libros non habet, quibus 
inscribat baptizatos, communicatos, matrimonio iunctos etc. 
curabit habere. Non confert extremam unctionem, quia sub- 
diti non petunt, iussus est subditos de eo saeramento instruere, 
ut in posterum petant. Parentes habet apud se. Ordines 
accepit Bisantiae, subinde habet dimissorium. Üonfitetur 
annue ter quaterve pro commoditate confessarii. (308b.) 

Diessenhofen. Hactinus inunxit infantes in fronte, non 
in vertice. Non novit impedimenta matrimonii, nisi videat 
ex statutis synodalibus. (309.) 

Die Mercurii vesperi venimus ad monasterium monialium 
in Paradis. Mansimus ibi ad diem Jovis in prandio. Die 
Jovis .pernoetavimus in monasterio Reinaw; ibidem locorum 
nihil effectum, quia ad visitandum non sumus admissi, (309.) 

Balterschweilen...... Testamentum habuit versione 
Luterana, quod comburi mandatam est. Non novit casus re- 
servatos. (301—309b. ) 

Griessa. .. In altari inventum est corporale inmundum, 
inquo posuerat sacramentum a festo corporis Christi consecratum 
nondum sumptum; exceusavit se negligentiae, quod propter 
valetudinem non potuerit celebrare et sumere; posuit in altari, 
quod cras nisi prohiberet valetudo, sumere et celebrare inten- 
derat. (309b.) 


Ertzingen.... Est indoctus et non diligens, Habet 
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concubinam, qua cum habuit proles tres, super quo est abso- 
lutus, aecepit sub iuramento in mandatum, amovere illam intra 
spacium unius mensis, quod decanus exequetur, Habet libros 
Erasmianos, quos iussus est comburere ,.... Subditi utuntur 
communem formanı confitendi, non in specie detegunt peccata. 
Non novit casus reservatos. (309b.—310.) 


Schwertzen. ... Formam absolutionis, fortassis quod 
visum est, prae timore, non directe potuit recitare. ... Non 
est bene doctus, sed bonae vitae, non suspectus de concubinatu, 
alit secum sororem. (310.) 

Lengnow. . . . Refert ibidem loci utramque valere reli- 
gionem, sed plures esse catholicos. . . Non novit, quot sint 
ordines. Non habet statuta synodalia. (310b.) 

Kirchdorff... Quaeritur secularem potestatem illi fa- 
cere instantias, praesertim in matrimonialibus. Habet concu- 
binam et ex ea septem liberos; debet sub poena privationis 
amovere; non est absolutus. (310b,) 

Eradingen.... Non novit, cuius aetatis homini olium 
conferatur sacrum, nec formam unguendi novit, Habet con- 
cubinam et cum illa sex liberos. (311,) 

Reinhaim, capituli Neuwkilch.... Est vir optimi exempli, 
magni nominis apud subditos, et’ omnia in templo bene sunt 
constituta. Non est suspectus de concubinatu. (311.) 

Lienhaim. Non habet sacrum olium, allegat causam, 
quod cammerarius in Kaiserstuol illi non miserit, quod vero 
ille negat. — Legit ex cathedra evangelia versione Lutheri, (311.) 


Wieraloss. Habet librum Zwinglianum, quo dieit se uti 
in confutandis argumentis haereticorum. Habuit concubinam, 
sed mortua est, ex qua suscepit filias duas, quae modo sunt 
maritatae. Habet modo famulam, quae suspecta est, sed illi 
medio iuramento se excusavit, quod non sit concubina. Sed 
super illo notandum, quod falsum nobis retulit, quia con- 
stanter audivimus, illum habere pessimam concubinam, ut 
proinde domino eollatore, abbate in Wettingen, mandatum, 
quod si illam abhinc circa festum Margarethae non amoverit, 
privationis illum affıcere, quod exequetur. (311b.) 

Baden. ... Capellanus Jacobus Treer ... non novit for- 
mam administrandi sacramenta; iniunctum est illi, ut discat, 
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(312b.) .. . Petrus Saurer, presbyter modo, laborat morbo, 
est alioquin ebriosus, et aliquando pro emendatione in Con- 
stantiam missus. (312.) 

Zurzach, collegiata ecelesia. Paulus Schaufelbiel, eustos 
eapituli . .. habuit concubinam, donec veniret episcopus Ver- 
cellensis, sed exemit domum, qua illam deposuit et adhue alit, 
sex edidit proles ex illa, supersunt quinque, non habet abso- 
lutionem. Dieit, quod Vercellensis dederit tunc potestatem, 
si quis haberet domum, quam haberet propriam, possit illam 
eo reponere, sed non liceat hac causa domum emere. Spondet 
obedientiam , sed dieit ipse authoritate sua, licet velit, non 
posset illam amovere, nisi velit incurrere discrimen corporis 
et animae, sed quo titulo procurandum, ut deponatur, illud 
vellet libero animo pati. (313.) . . . Cantor Lazarus Schwerter. 
... habet libros haereticos, sed non gtitur, non seit, ubi 
intra alios reperire habeat. (313.) 

Birmassdorf, capituli Tugurini . .. Beflagt fich, dus 
jein figrift Intterifch, und deßwegen jein ambt mit nach billichfait 
verjebe, bitt, man welle bei den acht alten orten hanblen, damit 
derjelbig abaejchafft und ain catholifch angefezt würde. (314b.) 

Rordorff, capituli Tugurini. Udalricus Leidingerus, pa- 
rochus ibidem et decanus capituli . . . habuit concubinam, 
quae adhuc est cum illo vetula sexagenaria et valetudinaria, 
dieit, quod dominus Wercellensis! concesserit, ut servet- Ha- 
bet liberos duos superstites et sex dimortuos, dieit se abso- 
lutum, sed non potest, docere literis. (314 b.) 

Hermatsweiler .... Habet concubinam, sex liberos, 
duo supersunt, quorum minor natu dimidii anni. Moderna 
est maritata, et; maritus aliam uxorem iuxta concessum hae- 
reticorum?. (314 b.) 

Oberweil.... Est satis indoctus, (315.) 

Lunikohfen. . . . Non est doctus, est simplex.?.. . 


t Auch Andere berufen fih auf ihn. Der Pfarrer in Vilmergen erhielt 
für 11 Kinder Abjolutionen von ihm (316b.) Andere waren in Einfiedeln 
oder apud dominos Jesuitas (wo?) um Abjolution zu holen. 

? Das Zeitwort fehlt. 

3 Eine Anmerkung, die oft wiederfehrt. Nach einer Randbemerkung über 
einen ber Capläne war über dieſen zur Anzeige gebracht worden, quod 
fuerit maritata, quam habet, et quod ille vivo marito cum eadem ge- 
nuerit filios. 
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Sillenow. . . Non bene respondere potuit ad quaestiones 
essentiales ad presbiteratus officium (322b. Bgl. 3. B. auch 
328b., 329 u. ſ. w.) 

Aldtdorff. Plebanus Hainricus Heyl, decanus capituli 
quatuor cantonum, . . . consecrat calices, campanas, corporalia 
et omnis generis sacra episcopalia exercet, et dieit habere po- 
testatem a summo pontifice. . . . Dicit quod in capitulo ha- 
beant authoritatem puniendi usque in decem coronatos, et in- 
terfüerit rev. suffraganius. Non visitat parochias, quia non vult 
suis sumptibus rem suscipere. Seduxit marito alicui uxorem 
et cum illa vivo marito in Feldkirch habuit tres filios, et 'illa 
mortua est; cum altera concubina habuit sex, duo supervivunt; 
est quidem illa adhuc in pago, sed dieit illi permissum, . .. 
Contra clerum et potestatem clericalem indigne loquitur, quod 
partim et nos audivingns. (323 b.) 


Stantz. Plebanus Anthonius Mathiae . , habuit aliquando 
concubinam et septem liberos, qui omnes et concubina mortui 
sunt. Randbemearfung: Suspicionem de sororis filia consanguinea. 
Hic parochus delatus est ad nos per duos capitanios ibidem, 
quod suspeetus sit, carnales affeetus in sororis filiam explere 
voluisse, quod cum illi dietum, se excusavit, se omni quo po- 
tuit referens, quod illos, qui inique detulerint, absque iudi- 
ciario: processu non relinquet, protestans de maxima illata in- 
iuria. Quapropter illi incontinenti iniunctum, quod si noverit 
se innocentem, quod ante faciem iudieij se intra festum nati- 
vitatis b. virginis canonice purgare debeat, quod si non com- 
paruerit, noverit, quod contra illum tamquam causae reum pro 
necessitate iuris et officij ordinarij procedetur..325b.) 


Lowertz. ,. Non est satis doctus, alias bonus, (324.) 


Sarna.... Est homo nimis simplex, non doctus et ex 
parte surdus, non potuit aliquid cum illo expediri, (326b.) 


Hergossweil.... Non novit, ex qua farina conficiantur 
hostiae. (326 b.) 


Luzern. Parochus Joannes Molitor . . vir modestissimae 
vitae, doctus et omnibus sibi commissis, quod vidimus, 
acceptissimus, . . . . Conqueruntur solum seculares, da- 
retur capitulo maior potestas in sacerdotes puniendi. Sed 
non videtur consultum ex certis causis, quae in relatione de- 
ponentur, huic moderno decano dare. .. Habet in illo diffhi- 
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cultatem, quod si ille casus episcopales tamquam commissa- 
rius remittat Constantiam, statim eunt ad patres Jesuitas, qui 
sine discretione absolvunt. Et praesertim fit in clandestine 
contrahentibus et negantibus postea. (327.) 


Saxla.. . Est parochus ille homo arrogans, indoctus, su- 
perbe respondit nec ad ulla interrogata apte respondere po- 
tuit. Habuit concubinam, qua cum habuit proles tres, quarum 
duae supervivunt. Coniunxit illam marito, qui toto aestivo 
tempore in montibus degit, illa vero in pago habitat in domo, 
quam ille parochus exemit. Suspicione delatum est ad nos, 
illa iam maritata non cesset parochus eam agnoscere, et quod 
habeat adhuc rem cum illa; quod cum illi dicebatur , multis 
verbis pertinaciter requgnavit, tandem devietus cessit et petit 
veniam, dicens quod peccarit, se esse confessum, (328b.) . .. 
Joannes Jacobus Erklin capellanus homo iuvenis, ärrogans, 
superbe et parum composite respondit; licet exerceat, non ha- 
bet titulum pro cura animarum; dum rogaretur, quod debeat 
respondere, dieit se dum ordinaretur, Constantiae respondisse, 
non opus amplius hic respondere. (328b.) ’ 


Bissweil. . . Laurentius Velman capellanus est homo 
rudis, uno mense abhinc celebravit primitias, Submittit se 


studiis, cupit doceri, est alioquin videre simplex et bonus. 
(329.) 


Munster, canonicatus capitulares ... Gravamen est huius 
ecclesiae collegiatae, quod secularis magistratus puniat sacer- 
dotes et in vincula coniciunt, rogant quod magistratus spiri- 
tualis illos de hoc velit tueri. (329 b.) 


Altdorff..., Friburgi in triviali scola studuit, sed non 
multum. Exercet medicam artem et recipit salaria; est illi 
interdictum. (335). 


Rapperschweil. . . Non studuit nisi grammaticae, (338.) 


Dit wieberfehrende Bemerkung. Vgl. 340b. Parum studuit, 
saltem Wilae., 


Das Protokoll enthält eine Fülle culturgefchichtlich intereffanten Stoffes. 
Wir beſchränken uns auf die Mittheilung diejer Furzen und menigen Beifpiele; 
ein vollftändiger Abdruck gerade diejes Protokolls über die Schweizer Vifitations: 
reife kann vielleicht jpäter an anderem Orte nachgeholt werden. Für jetzt jei 
nur bemerkt, dab der Erfund der Tifitation in Bezug auf Bildungsgrad und 
Sitilichkeit Tein günftiger war. Die Ausnahmen werden jedesmal in dem Pro: 
tokoll jorgfältig regiftrirt. Eine Unterfchrift trägt dafjelbe nicht. Webrigens iſt 
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es offenbar nicht das urjprüngliche, bei ber mit jebem Pfarrer einzeln vor- 
genommenen Bifitation niedergefchriebene, Concept über Fragen und Antworten, 
wie bies z. B. bei dem Billinger Protofoll der Fall ift, jondern es ift eine 
Art NReinfchrift, die der Secretär der PVifitation, Notar Gemperlin, auf Grund 
jeiner Notizen, zur Borlage an dad Domkapitel in Conſtanz machte. Diefe 
Reinjchrift jcheint, nad; der Verfchiedenheit in der Tinte zu fchließen, nicht erft 
nad) Beendigung der Neife und der Bifitation, ſondern abjagweije auf der Bi: 
fitationsreije jelbjt gemacht worden zu jein, 


Bericht der biſchöflich Konftanzischen Bifitatoren an das Domkapitel über den 
bisherigen Verlauf der Bifitation in der Schweiz und Bitte um ein Ge: 
neralmandat zu deren Yortfegung. 1586 — ? Bug. [Reg. 80.] 
Hoch und ehrwürdige, wolgeborne, edlen, hochgelerten, gnabige 

herren. Euwer gnaden jeyen unjere underthenige gehorjam, wil— 

lige dienft bejtes vermögens zuvor. 

Uff bewüſten von E. Gn. empfangnen gnadigen bevelch, hie 
clerijei in ber eidgnoſſenſchafft zu vifitiven, haben wir bemjelbi- 
gen underthenig zu Igeleben, uns jolcher vifitation von Conſtantz 
biß uff Baden in fürgehender raiß nad) notturfft unjers vermogens 
gebraucht; als wir aber under bijem bei etlichen was unordnung 
oder wiberreden befunden, indem uns fürgeworffen, man hette zu 
ſolcher vifitation villeicht fainen consensum von ihrer weldtlichen 
oberfaitten, dem zufürfgmmen Haben wir in rhat bei uns jelbiten 
erwogen, bieweil und eben zu ber gelegenheit die tagſatzung ber 
vogteien jolcher Iender jarrechnung zu Baden angangen, die gemaine 
außſchütz der fünff catholifchen orten anzufuchen, fie der vorhaben: 
ben’ vifitation zu berichten, ihres Iengit vergangenen anhaltens er: 
innern, mit begeren, fie wolten uns ain fchein ihrer bewilligung 
mitthailen, gegen weitteren vergleichen fürwürffen uffzuweiſen ha— 
ben; welches fie nit allain nit gewaigert, ſonder mit allem günſti— 
gen willen und gern wilfahrig angenommen, uns atır jchrifftlich 
urkundt ihrer bewilligung (gleichwol wider unfer verhoffen, dieweil 
wir vermaindten, fie alß gemaine geſandten ber catholifchen ort 
hetten gewaldt, genevaliter und von aller wegen im diſer ſach zu 
accordiren), allain jovil die wogtei Baden und Ergow, Prembgardten 
und die freyen empter betrifft, mittgethailt, mit fernerem anhang, 
wir möchten bewegen bei mehrberierten orten iedem injonderhait 
uns anzaigen, würden (als inen nit zweifelt) guten bejchaid er- 
halten, 

Welches wir zur wilfahrung angenommen, fürohin durch bes 
rierte ämpter und vogteien verhofft mit bewolnem wleiß gebraucht, 
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gehn Luzern deß fürnambfte der orten gelangt, daſelbſten uns, 
wie vorgemelbt, bei ainem rhat erzaigt, die unſers fürhabens und 
bevelchs certificiert, ires gunſts und fchirmg, (wie bei ihren ab- 
gefandten zu Baden) nit pittlich, ſonder zur fachen dienſtlich und 
zu wirklichen effect nußlichen begert; darüber nach langer delibe— 
ration und uns bejchwerten uffzug, zu bejchaid erhalten, wiewol 
nit ohne nach ſolcher vifitation nit unnottwendig gerebt, werbe doch 
vonnötten, welle man biefelbige in wütkliche execcutionem bringen, 
die gaiftfiche und weldtliche vefhalber, die ex mandato, die an— 
dern in ſcheuw zur fürwarung der bejorgenden erecution zufamen 
halten und jambtes mittainandern verrichten, deſſen fie zuwiden 
durch ihre ämpter und gebiet der jachen beizuwonen alberaith der 
ierigen zu ordnen und mittjchiefen wolbten, würde doch nit un— 
zimbli und zu ringerung unjer miehe jtehn; man hette deß— 
halber von gemainer der aydtgnofjchaft catholifcher orten ain ges 
neral jchein oder beveld, damit man deßwegen ohne weittere ver: 
hinderung durchgienge, beder inrisdicton nichts benommen und diß 
angejezt nottwendig werd nit unfruchtbar abgienge. Zu dem dan 
jolches impedimentum oblege, das die gemaine ausjchuß und ge 
jandten der orten noch bei der tagjagung, deren beduncken nis. un: 
billich hierzu gedienen möchte Wan fie aber biß fünfftig ſambſtag, 
wie fie vermutten, anhaimfch gelangen, welle man mit inen con: 
feriven und ain general bejchaid, weß jie hierin vabtlichjt beduncke, 
ervolgen Tafjen, ain folches wir zu erwarbten oder unjerem be: 
velch nach an anderen außer ihrer orten mit der vifitation fürzu— 
ſchreitten wiſſen ſolten. Welches, jo uns nit wenig bevenfen und 
vil zweifeld gebracht, wie und weſſen wir ung darinnen zu ver: 
halten, haben wir under anderen das beft geacht, E. Gn. defjelbi- 
gen zu berichten, darüber, weß wir uns zu verhalten, befchaids zu 
erholen. Haben aljo zeugern, ain gejchwornen leufferbotten, von 
Zug abgefertigt, darbei gnadigen umverlengdten bejchaids uns under: 
thenig jubmittirendt, dan wir in angeficht deffelbigen won hieauß 
nach Ainfidlen verraist, dajelbjt der andtiwordt eriwartendt, was und 
derowegen geichafft undertheniger gepür zugeleben erbiettend. 

Ma dan in bevelch Feme, das wir bei gedachten orte und 
lendern weitter fortfahren würden, jollen ihre Gn. bei zaigern uns 
mit mehrerem viatico gefajt mache, dan es uber die maßen er- 
barmdte teurin bei den lendern. 

Alß wir dan auch bei unferem abraijen verwendt worden, wit 
würden bei Furgen tagen (reverentia condigna salva posito [sic]) 
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mit pferbten anderft verfehen, und noch bihero nit ervolgt, haben 
wir not wegen nit zu verhalten, das wir deren ains, jo ubel- ohne 
ſichtbaren jchaden bhindendt worden, alhie zu Zug miejjen jtehn 
laffen, ain anders biß uff Ainfidlen entlehnen, dannenhin uff künff— 
tig E. Gn, beſchaid uns weitters zu verhalten wiſſen, zu erachten, 
was bei dem lehen pferbt und dem im jtandt bejchwerter cojt uff: 
gange, werben dei wenigiten zwai andere pferbt haben micjjen. 
Welches E. Gin, wir bei furger eil mit aignem abgejandten bitten, 
notjchuldigkait halber nit verhalten ſollen. Uns darbei mit jchul- 
digen dienten berojelben zu gnaden underihenig bevelhendt. Datum 
Zug .:.. 

Concept. Datum nicht ausgefüllt. Das Concept ift eilig, von der Hand des 


Notard Gemperli gejchrieben, vielfach durchſtrichen und verbefjert. — BI. 320 
bis 321. 


Beicheid des Conftanzer Domkapitel auf das vorhergehende Schreiben der bi: 
Ihöflihen Bifitatoren Wolfgang Pyringer und Andreas Fuchs, wegen Fort: 
jegung der PVifitation in der Schweiz. Conſtanz. 1586. Juli 14. 

[Reg. 81.] 

Unfern gruoß zuvor. MWürdige, wolgelertte, bejonders Tiebe umd 
getvewe. Wir habent ewer jchreiben empfangen und daraus vers 
ftanden, das ir vermainet zu fortjehung der bevorjtehenden vifita- 
tion der herrn catholiichen aydtgnofjen general mandats bedürfftig 
zu fein, mit vernerem anhang, da die vijitation jolle ihren fortt- 
gang gewünen, das eud) mehr geltt zu der zehrung und dann aud) 
andere roß jollent zugeorbnet werden. 


Darauff geben wir euch widerumb in andtwurtt zu vernemen 
und haltent darfür, das ihr zu obangeregter vifitation gwalts gnug 
habent, in anjehung, das euch nit allain alhie ain offne patent 
ewers uffgetragnen bevelchs übergeben worden, fonder auch, das 
ir von den herrn aydignofien, inmafjen auß ewerm jchreiben er: 
ſcheint, in den freyen ämbtern zu vilitieren alberait gwalt embpfän— 
gen haben, und das nunmehr das gang werdh an dem bewonde 
das ihr bey denen orthen, dahin ihr kombt, ewer vorhaben eröffnet 
und pittendt, euch die verordneten vijitatorn, wa es von nötten 
und ihr darumben anruffen werden, von weltlicher oberfait wegen 
die handt zu bietten und euch guetten jchuß, ſchirmb und befürde— 
rung zu geben. Da euch mun folches ervolgt und zue vifitieren 
vergunth würdt, werden ir ewerm bevelch gemeß die vilitation und 
was darzu nottwendig, wol anzujtöllen und euch jelbjten in dem 
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werckh zu befürdern wüſſen. Uff den fahl aber euch zu vifitieren 
jolte gefpert oder verwaigert oder ſonſten merckhlich eintrag und 
verhinderungen gemacht werden (de wir doc, mit verhoffen wöllent), 
jolfent ihr an jelbigen ortten euch nit lang uffhalten oder faumen, 
jonder nad) begertten urfhunbten jeder oberfhait, das ir allda zu 
vifitieren euch anerpotten habent, von dannen und in ander orth 
ztechen und jo vil möglich zu wurdhlicher volnziehung der vifitation 
und ufferbawung der catholijchen kirchen und clerefey am euch nichts 
ermanglen laſſen. 

Und damit ihr deſto befjer beneben bejchaidenlicher procuration 
underhalttung habent, zufenven wir euch hiemit bey zaigern dik 
hundert guldin. Darumben werden ihr uns zu ewer jchierijchen 
anhaimbichkunfft, wie auch umb das riberig, jo ihr alberaith emb— 
pfangen, oder noch embpfangen möchtent, guette raitung thuon. 

Mit den roffen wolttent wir euch gern verjehen, dieweil wir 
aber daran uff dißmahls mangel habent, und ſunſten bey diſer ohn 
mueßigen zeith die roß übel zu befhommen jeyent, werden iv euch 
ihr nach gelegenhait zu behelffen und am fucglichijten zu betragen 
wien. 

Den von euch uns zugeferttigten potthen habent wir fein? pot— 
tenlohns zu jeinein benuegen allerdings von und zu hauß bezalt 
und zufriden gemacht. Woltent wir euch, denen wir mit guottem= 
willen vorderft nenaigt, zufchreiben, fambt gottes gnaden bevolhen. 
Datum Gojtant den 14. Julij anno ꝛc. 86. 

Thumbpropſt, dechan und gemain capittel hocher ftifft alba. 


Aufihrift: Den würdigen und wolgelertten, unjern beſondern 
lieben und getvewen verorbneten vijitatorn, herren Wolffgang Pyringern 
und heren Andres Fuchſen, jambt und ſonders. 

Drig. Blatt 346—347. 


Sequuntur gravamina cleri decanatus Lucernensis. 1586? _ [Reg. 82.] 

Grayatur clerus ultra modum superstitionibus vetularum 
aliquarum, quae subditos nostros suis miris et infinitis prae- 
stigiis illudunt et in varias falsasque opiniones inducunt per- 
suadentque in hunc modum, qui paucis sequitur. 

1. Infirmantibus fidelibus solent herbam elxine (latiffe fu- 
nerariam, germanice stryten oder todtenkraut) butyro fervido 
imponere, unde folia praedictae herbae elidentia, quae nomine 
sanctorum Antonii, Valentini, Quirini, Laurentii, Burckhardi, 
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Joannis etc. prius imposita morbos aut poenas significare aut 
divinare credunt, persuadentque homines. Aliae plumbum seu 
stannum ad hacc praestigia solent uti. Aliae avenae grana 
aqua fervida imponentes poenas sanctorum inde (quas büßen 
nominant) indicant hominesque simplices ad varia loca mit- 
tunt, ut peregrinationibus et orationibus poenas praedictas diluant, 

2. Sunt personae utriusque sexus, qui homines simplices 
sie illudunt et persuadent, quod ex mortuis fidelibus (si nocte 
strepitus aut lemurum vexationes audiunt) veritatem et re- 
sponsiones audiunt et requirunt. Et praesertim mulier est 
in nostro decanatu, in parrochia Küssnacht, ditionis dominorum 
Suitensium, quae suis praestigiis et visionibus (quas miro modo 
simplieibus inculcat) omnem clerum fere subditis nostris in- 
visum facit, eo quod suis superstitionibus, quae omnes adeo 
manifestae sunt, et multis conciliis, Ancyrano, Laodicense, To- 
letano, 4° Agathense, Aurelianense, Carthaginiense, Acquirense 
et maledictae et anathematis flagello condemnatae sunt, nostris 
autem sermonibus parum adversus huiusmodi homines et eorum 
cultores aut fautores praevalere possumus, et multos infatuare 
et persuadere videtur. 

3. Relinquuntur parrochiales ecclesiae a multis, qui sequun- 
tur sacella minora, et in dies novae superstitiones inde oriun- 
tur, quod aliqui in anno bis terve parrochialem ecclesiam vix 
visitare student. 

4. Conqueritur curatus Lucerinus propter suae ecclesiae par- 
rochialis detrimentum, Minores cum fratres mendicantes suos 
subditos suo seu suorum coadiutorum labore communicatos 
(et omnis.cura fidelium in omni administratione sacramento- 
rum soli imposita est, cum expensis non paucis) terrae suae 
aut cemiteriis communicant, exequias, primum, septimum, tri- 
cesimum et anniversarium defunetorum celebrant, quorum obla- 
tionibus (quae in singulos annos ultra 100 coronas se extendunt) 
praedicti minores mendicantes divites fiant, curatus autem par- 
rochialis tanto minus habeat. 

5. Conqueritur et gravatur dominus camerarius noster: quod 
ter in anno debeat capitulum nostrum congregari. Petit ipse cum 
consensu capituli, uno aut altero capitulo singulis annis sufficien- 
tiam praestari, quo impensae capituli tollantur et dilapsa eo magis 
restaurari possint , praesertim cum praenominatum capitulum 
summa miseria et longissimi itineris distantia prematur. 
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6. Quod deambulationes et colloquia cum religiosorum tum 
laicorum in sacris coneionibus et divinis celebrationibus tol- 
lantur, enixe petimus. 

7. Gravatur dominus curatus Lucerinus (stimulo conscien- 
tiae motus), collegiatam ecclesiam multorum fidelium volunta- 
tibus et fundationibus oneratam et ultra posse pressam. Con- 
stat enim ipsum curatum ad unicum diem triginta et ultra mor- 
tuorum. vigilias per canonicos celebrandas, populo ante divinum 
sermonem die dominico publicare cogi. Quod non solum of- 
fendiculum plebeis sed etiam sacerdotibus in animarum per- 
ditionem cedit, eo quod voluntatibus extremis piorum defunctorum 
satisfieri minime queat. Memorem autem rev. et illustrissi- 
mum dominum nostrum desuper canonis quarti, in reformatione 
sessionis vigesimae quintae Tridentini concilij. 

8. Gravatur dominus curatus praedietus, in suscipiendis 
peregrinis sacerdotibus, scholaribus ete., quos! omnes ad cu- 
riam parrochialem ex euria et domo domini praepositi (cuius 
hoc offieium esset prae aliis et cui locus, substantia et dig- 
nitas incumbit) admittuntur * clausis suis curiis et absque 
compassione peregrinorum clericorum. 

9. Quidam rudis homo simplex et catholicus singulis annis 
90,000 angelicas salutationes dicendas fundavit et super prato 
quodam ordinavit. Parrochiani igitur hanc fundationem auto- 
ritate episcopi Constantiensis in alia pietatis opera commutari 
petunt; nempe (si reverendissimo domino nostro episcopo pla- 
ceat) in profestis beatae virginis ut semper cantetur Salve 
regina, subsequentibus tribus angelicis salutationibus, idemque 
fiat singulis feriis sextis in angaria singulisque sabbatis per 
totum annum. 

10. Magna est discordia et error in praedicandis omelijs : 
cum in octavae corporis domini dominico die de Epulone et La- 
zaro, alii autem de sacra eucharistia praedicant. Aliqui novum, 
alii autem antiquum sequuntur direetorium; sic diverso modo 
praedicatur. Collegiata ecclesia Lucerina, item monasteria re- 
ligiosorum in cantandis et praedicandis omiliis sua breviaria 
habent, qui octavamı corporis domini omeliae dominicali post- 
ponunt. Sicque aliud in altari, aliud in concione publicatur. 

il. Dominus curatus in Willisouw in parrochia sua vetu- 
lam superstitiosam et quae obstetrix est, habet, quae infantium 


1? quos — admittuntur heißt es deutlich in der 9. ©. 
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tenues pelliculas, quas super facies ex utero matris secum fe- 
runt, accipit, missas sacras desuper legere conducit istasque 
pelliculas capitaneis et aliis militibus donat, eos persuadens 
quod nec ledi nec ullis adversis vexari possint. 

Blatt 349—350. Ohne Datum, aber dem Zufammenhang nach in das 
Jahr 1586 gehörig; die Beſchwerden wurden wohl ber bijchöflichen Commiſſion 
bei ihrer Bifitationsreife durch die Schweiz übergeben. 


Der Prior zu Oberried wird feines Priorats entjeht und aus dem Kloſter 
verwiejen. 1586. Juli 12. s Reg. 83.) 
Urach, worumb Fr. Johann Scherer feines priorats zu Ober- 

rietten erlaffen worten. 1. Erſtlich dz er die regulam s. Bene- 

dieti, darauff er doch jeine profejlion und glübt gethon, niemals 

im cappitell leſen laſſen, die auch bei feinen conventualn nit an: 

gericht, «desgleichen überal khain eremplar von difer regel, fo lang 

und ehr prior gewejen, nie in dem cloſter gebraucht noch gehabt, 
wiewol im das in chartula visitatoria anno ac. 73 auferlegt 
worden. 2. Ob dann in gemeldter charta zugelafien, dz bie 
mettin morgen umb 4 uhr möge gehalten werben, iſt doch er, her 
prior, jar undt tag nimmer zue ber mettin kommen, und auch durch 
dz jar wenig und gar jelten celebriert und fich aljo (wiewol er 
das haupt in dem kloſter geweſen) in dem und allem andern gotts- 
dienst all ain ungotsföcchtiger kloſterman, nit ohne scandalo und 
befchwerlicher ergernuß dei gantzen convents, erzaigt und gehalten. 
3. Weber daß alles, wiewol die vor angemelte chartula re- 
formatoria guete hailfame anleitung geben, von allem dem, wie 
in diſem flofter formula professionis fidei tertio quoque anno 
ernewert, wie auch lectio mensae, silentium, clausura, jchuol- 
ordnung, studium theologieum, übung der predigens bei jungen 
und alten, jo wol auch bie confessio peccatorum, zue bejtimpten 
zeiten oft im jar jol gehalten werden, jedoch dit; alles durch in 
herrn ‚prior mhertails negligirt und gleich allg in den, windt ges 
Schlagen, darzue auch ain ungqualificierte perſon, feinen vetter, 
in orden undt Elojter uffgenommen und weibsperjonen uff gwonlich 
malzeiten zum convent eingelajjen. 4. So ift auch bie Hag, dz er, 
herr prior, biß daher feinen convent mit worten und werfhen 
übel traftirt, und allg die h. vilitatore8 und commiffarij hiehär 
fommen, ferner getrewet, wie dz er Fünftiger zeith die conven— 
tuales, wo fie ettwz von im ausjagen, nod) berter halten welle, 
welches dann alles zue vertvennung deß convents durch ausſprung 
oder in andere weeg unverzogner zeith geraichen möchte. 5. Neben 
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dem dz auch gemelter her prior gar ußſchwaifig gemejen, die ges 
jellfehaften und ofne zecheufer bejuocht, und newlich erjt ainer luthe— 
riſchen Hochzeit 3 tag nachainandern beigewonet. Sp hatt er ſich 
mit feinen dreyen dienjtmegten, die er nachainandern in dz kloſter 
gedingt, nit allain gang argmwönijch gemacht, weldye dan in jelb, ven 
prior, und aud) feine conventual vilmaln gan ſchmälich und läfter- 
lich angetajtet, jonder aud in dem kybbad mit einer weibsperjon 
jehr ergerlichen (wie dann allenthalben ruochtbar) gehalten. Und 
ob die letfte magt biß zue werenber vifitation pliben und nacher 
abgeichaffet, jedoch zue bejorgen, dz fie allßbald hernach widerumb 
möchte ufgenomen werden, wie ſich dann deßhalb der prior ſelb 
vernemen laſſen. 6. So dann iſt offenbar, dz er, herr prior, dz 
gotßhaus mit menge der pfruender höchlich beſchwertt. 7. Hatt 
auch in den glückhafen nit wenig, ſonder ettlich vil kronen oder fl. 
uff ainmhal eingeworffen und gethon. 8. Letſtlich aber nit alain 
von pfruendern, ſender auch von ettlichen conventualn, dergleichen 
von verkaufften räben, matten und ainem haus, auch järlich zinſen 
an frucht, wein und gelt, ſo vil gelts empfangen, deſſen ſich in ettlich 
1000 fl. erlaufft. Und er her prior doch dabei noch 1 tauſend fl. 
an drey underſchidlichen ortten ufgenomen, und barzue dz corpus 
jarlich einfhonmens nitt umb ainen jharzins jterefher, jonder jchwecher 
worden. 
Sententia definitiva. - 


Dieweil denn er, herr prior, gejtrig tags den eilften Julij, 
vor uns allen, den vifitatoın und commifjarien, und beeder thails 
notarien gebetten, inne deß priorats zu erlafjen, jo thuendt wir 
dafjelbig hiemit auß oberzelten urjachen, innamen bijchefflicher auto: 
ritet undt gwalt guettwilliglich; mitt dem ernjtlichen befelch und 
anhang, dz er herr prior uff Fünftigen montag bei der hailigen 
gehorjame und feiner gelübt von hinnen auß difem gotßhaus in ain 
anders ſeins ordens (dahin man dann ine affignieren württ) ziehe 
nnd ſich einjtelle, allß dann daſelbſt in Klöfterlicher zucht und 
gehorjame vermög feines ordens regel buos thue und gotkförchtig 
lebe. — 

Actum in monasterio Oberrieth die 12 Juliji anno domini 
1586. Joannes Specht, notarius. Joannes Leonardus Goezius, 
notarius, 

Auf der Rückſeite des zweiten Blattes fteht: Dimissio prioris 
in Oberrieth, D. Joannis Scherer, facta 12 Juliji anno 1586, 
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per P, D. visitatores Constantienses et D. commissarios En- 
sisshaimianos, 


Blatt 106— 107. 
Ausjchreiben des biſchöflichen Fiscals zu Eonftanz an die Eapitelädecane, in 
Betreff der jährlihen Bifitationen. 1586? [Reg. 84.) 


Notandum, omnes ruralium capitulorum decanos de sui ca- 
pituli statu juxta statuta synodalia ad minimum semel in anno 
fiscali curiae Constantiensis in scriptis vel alias in praesentia 
teneri ad faciendam relationem, ad has fere sequentes quae- 
stiones ex eisdem statutis synodalibus depromptas. 

Erſtlich damit man wiffe, wie fich ain yeder priefter halte, 
muͤos man wiffen, wie ain yeder priejter hais? Wie lang er auf 
jeinem beneficio gewefen? Von wannen er bürtig? Ob er ehe- 
lich oder unehelich? Ob er gelert jey? Ob er bonus et syncerus 
catholicus jey? Ob er inveftiert ſey? Ob er feinem berüof 
vleijfig nachfomme? Ob die oberfhaidt und die underthonen fich 
fein wol vermuegen und khain Flag ab im haben? Ob er con- 
cubinarius jey? Was er für ain haushaltung, und ob er aud 
finder hab und wievil? Ob er die bey fich im haus oder auffer- 
bald, und wo ers hab? Wie lang e8 fey, dz im dz jüngft wor: 
den, ob er auch deshalben abjolwiert jey? Ob er nit blasphemus, 
ain zudrinckher und ain voller zapff, ain ſpiler, wucherer oder mit 
dergleichen after behaft jey? Ob er. nit unber im verbannete 
leuth oder eeleüth, jo ainandern nit beimonung thuendt, oder die 
in verbotnen ehehen und graben bei ainandern figen, in feiner kir— 
hen gedulde? Ob er statuta synodalia Hab? Ob er in feiner 
firhen mit allerlay notwendigen, als mehbuechern, directorijs, 
agendis seu obsequialibus ꝛc. verfaßt, ob auch diejelbigen sine 
menda und gang ſeyen? D6b alle priejter breviaria haben, ire 
horas auch debito modo complieren? Ob ain yeder pfarrer dz 
mandat de reformatione matrimonij in jeiner kirchen publiciert ? 
Ob er mer dann ain beneficium hab, et si plura habeat, qua 
autoritate et ex qua dispensatione? Wer fein collator jey ? 
Db er ime dz einfommen gar und gank laffe? Oder ob er der 
pfarr oder pfruend ettez entzife? Wer den zehenven eineme? 
Ob auch new breuch innerhalb der pfarr jeyen? Was bie pfruend 
järlich ungefarlich ertrage? Mit was gericht er das unrichtig 
einbringe? Ob er ſich mit weltlihem gericht laffe firnemen ? 
Was ain ieder pfarrer für helffer? et similia pro discretione 
uniuscuiusque decani. 
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Pro D. Georgio Wirth,. juris utriusque doctore, sigillifero 
et fiscali Constantiensi, Joannes Leonardus Goezius, substi- 
tutus. 

Eoneept. Bl. 3488. Auf der Rückſeite ift eine Lifte der Decane, an 
welche das Schreiben gehen fol. Der Pedell Jacob Straub foll „alle diſe er: 
manen, dz fie diſen interrogatorijs gemeß ſchriftliche oder mündliche relation 
thuen.“ Nach einer Bemerkung hat „Linkgow relation gethan, ift unvonröten 
ine zu manen.“ 

Das Datum fehlt. Das Schreiben ift wohl dem Jahr 1586 einzureihen; 
der Umftand, daß es unter den aus dieſem Jahr ftammenden Schriftftüden ein- 
geheftet ift, ift Freilich Fein ficheren Beweis, daß es nicht in eine andre Zeit fällt; 
dagegen jpricht der Name des Joh. Leonhard Götz dafür, 


Bericht des Decand über das Landcapitel Stodad. Unbalirt, 
[Reg. 86.] 

Hienach verzeychnete priefter, jo von heren amptleuten zu 
Stockach belehnet, iſt kayner imvejtiert. tem zu Stodad if 
jeyther Joannis kayn pfarrer, wirt aber durch Joannem Riede 
friemeſſer da ſelbs verſehen, der nit concubinarius. Item M. Ja—⸗ 
cobus Dreer zu Winterſpey, eenwayß nit, das er concubinam 
hab. Item ‚Michael Süter, pfarrer (zu) Rorgenwyß, wayß 
auch, das er concubinam hab. tem D. Mathias Steheliu, pfarrer 
zu Shwayndorff, hat aud nit concubinam. Item deminus 
Ehriftianus Höfelin, pfarrer zu Liptingen, hatt coneubinam. tem 
dominus Georgius Strang, pfarrer zu Hindelwang, ilt ins 
veftiert,"ift nit concubinarius, verficht neben. der pfarr da ſelb die 
caploney; gb ers per commissionem verjche oder nit, wayß ich 
nit, hatt aber mir nie commissionem zaygt, iſt kürtzlich citiert 
worden, ijt er erjchinen, wirt er, warumb ev nit invejtiert, urſach 
anzaygt haben. tem Sebajtianus Welte, pfarrer zu Milingen, 
ift nit imveftiert, hat fain concubinam, iſt ie dominica s. Ad- 
ventus bey mir geweſen, da ich im der inveftitur halb zugefprochen, 
jagt er, er well onverzogenlich jelb8 gen Coſtantz, da er anzaygen, 
was in an der imveftitur hindere; er hatt ain collatorem, war die 
jachen gejtaltet, wie der pfarrer darvon jagt, jo welt ich eh nach 
dem bettel gon, ban fin pfarrer fein. tem dominus Soannes 
Sayler, pfarrer zu Hoppenzarzell, ift nit inveftiert, iſt nit con- 
cubinarius, iſt fürtlich citiert worden. tem dominus Stephanus 
Marquart, pfarrer zu Leygersdorff, und des teutjchen ordens, 
ift inveftiert, hatt 2 megt im hauß, die, eh fie zu im kommen, 
verjchrayt gewejen und iuxta vulgi dixterium wer er iren auch 
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nit ledig; 0b es aber alfo fen, Fan ich nit wiſſen; halt fich nit 
priejterlich, fit under pauren, fingt mit inen und ſaufft fich üch 
mit inen, und neben groffem goßlefteren ſchelckt er etwa die leut 
ubel, und fan nit anderft hören, dan wan ainer ainmal in ainer 
zech geweſen, ba er, ber pfarrer, auch darbey, fügt er, müß jchreyben 
mit gleychen lütenden worten, der pfaff zu Leygerkborff ſey ain 
groffer unflaat. So vil das palgen belangt, wayß ich nit anderſt, 
dan wie, er zu Stockach uff nechjt gehaltnem capitel ſich gehalten, 
wie ir ex camerario erfaren; wan man capitel halten will, 
bevilcdh ich alweg, man jol im nit berieffen, fümpt aber dennocht, 
wil ſonſt exempt jein, weil er ain ordens prielter. 

Die priejter, jo hinder dem edelman zu Bodman figen, ijt kay— 
ner inveftiert, wie euch wiſſen, deren jind aber concubinarij. Item 
M. Soannes Hölderlj, caplon zu Bodman, habet concubinam. 
tem dominus Georgius Mayer, aud) caplo zu Bodman, habet 
concubinam. tem Nicolaus Krater, caplon zu Storcingen, hatt 
auch concubinam. Item D. Martinus N., pfarrer zufiggeringen, 
habet concubinam. tem D. Jacobus Kromer, caplon zu Serna-= 
tingen, ways ich nit, das er inveftiert ſey, hatt fain haußhaltung. 
tem D. Jacobus Hummel, pfarrer zu Malfpeyren, ift inveftiert 
et habet concubinam. tem D. Wolffgangus Feyſel, pfarrer zu 
Frickenweyler, it nit imvejtiert und hatt concubinam. tem 
D. Gregorius R., caplon zu Sipplingen, habet concubinam, 
iſt inveſtiert. tem D. Jacobus Kobelt, auch caplon zu Siplingen, 
hatt concubinam, iſt inveftiert, 

Sonft wayß ich Tain priefter in unferem capitel, der nit in- 
veftiert oder concubinam hab, der auch ain palger oder goßlejterer 
jey, dan wie angezaygt. 

Blatt '155—156 in hoch 4°. 

Gmelin. 


Zur Gejchichte der Stadt Ueberlingen. 
* (Fortjeßung.) 
C. Verkehr mit Reichs- und Kreisftänden, auch Privat: 
perfonen.! 


a. Negeiten. 


1468. Aug. 19. Bürgermeijter und Rath zu Conftanz an 
Meberlingen. Sammlung von Kriegsvolk und die Stellung ber 
Städte zu Defterreich und der Eidgenofjenjchaft betreffend. 

©. unten den Abdruck. 52. 


41473. Mai 15. Bürgermeilter und Rath von Veberlingen 
an Conſtanz. Die Stellung der Seeftädte zur Eidgenoſſenſchaft 
betreffend. ©. unten den Abdruck. | 3. 

41478. Nov. 20. Johann Abt des Gotteshaufes Reichenau 
an Bürgermeifter und Nath zu Ü. Streitigkeiten zwifchen dem 
. . Zeutpriefter zu Radolfzell und Magiſter Johannes Wanger, 
Bürgermeifter zu Weberlingen betreffend. Der vom Abte vor 
Zeugen vernommene Leutpriejter bejchuldigt den Bürgermeijter, 
daß er vormalen „von jolches herrn Hanfen gehäders halb“ won einer 
Pfründe im Breisgau vertrieben worden ſei. Auch jebt habe er 
Warnung erhalten, daß, wenn er die erlangten päpftlichen Briefe 
und Bullen zur Erecution bringe, ev feines Leibes und Lebens 
nicht ficher jein werde, Er habe an den Papſt appelliert und wolle 
jeiner Heiligfeit die Urjachen berichten, weßhalb er der an ihn ge 
ftellten Requifition Folge zu geben nicht jchuldig zu fein wermeine. 
Wenn Magilter Wanger glaube, daß er darin unbillig handle, fo 
wolle er gerne darüber mit ihm „für wen das billidy oder gepür- 


1Es reihen fich diefe Regeften an die in Band XXI. ©. 1 ff. gegebenen 
an. Sie entjtanden hauptſächlich aus jenen Nachträgen zu den Weberlinger 
Gorrejpondenzen, die erft im Verlaufe des legten Jahres, in den verfchiedenartigften 
Sectionen aufgefunden worden find, Selbſtverſtändlich bezieht fic) manches nur 
indirect auf Ueberlingen. ch glaubte aber auch ſolche Stücke nicht ausſchließen 
zu jollen, welche mehr die Bodenjeegegend im allgemeinen, als die betreffende 
Stadt angehen. 
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lich were” zu Läuterung kommen. Niemand, auch der Abt nicht, 
habe das Recht ihn weiter zu drängen. Datum fritag vor Katha- 
rine anno x. LXXVIII. 54. 
1479. eb. 16. Conſtanz. Otto von gottes gnaden er- 
welter ze bijchoffen ze Eojtenng, ar Ueberlingen. Er habe auf Bitte 
des Raths, jeinen Bürger zu Markdorf, Conrad Newlin, dazu an: 
gehalten, den Jos Rudolf zu Herfperg, Bürger zu Ü. vor dem 
Stadtgerichte in Ü, wegen gewifer Anfprüche zu belangen. Nun 
jei bem genannten Rudolf, durch Rechtsſpruch geboten worden, 
Ausrichtung zu thun, was bisher noch nicht erfolgt. Der Ma: 
gijtrat wolle daher venfelben dazu anhalten. Datum Coſtenntz uff 
zinjtag nach St. Valentinstag, anno ıc. LXXIX. 55. 
1479. März 16. Abt Johann von Reichenau dankt dem 
Magiftrate zu Ü. dafür, daß er ihm jüngft feinen Stabtjchreiber 
zu zweien Tagen, in Sachen des Gotteshaufes, geliehen habe und 
bittet um deſſen abermalige Zujendung, zu einem Tage, der mit 
den Näthen des Erzherzog von Defterreich, der Städte Zürich 
und Conſtanz und den Botjehaftern der Flecken des Klofters, ab- 
gehalten werben jolle. ‚Der Stadtſchreiber fo am nächſten Samftag 
zu früher Tageszeit in der Ow fich einfinden. Dat. zinjtag nad) 
oculi anno x. LXXVIHI. 56. 
1479. Auli 27. (Rabolf)zell. Ludwig von gottes gnaben 
beftättigter Biſchof zu Gofteng an Ü. Er habe den Handel, wel- 
hen Herr Prosper Biſchof von Cathin (Catania?) wider ihn, zu Eon- 
ftanz, in kurzvergangenen Tagen, unbillig geübt babe, au alle 
Stände chriſtlichen Wejens erläutern und ausgehen laſſen und 
überfende auch ihnen, unter feinem Secrete verſchloſſen, eine Ab- 
ſchrift (die leider nicht beiliegt). Da Ueberlingen dem gnädigjten 
Herren von Defterreich verwandt, dieſem aber jener Mißhandel 
ganz wiberwärtig ſei, werde der Nath Leicht ermefjen, daß dem 
„fräveln fürnämen” des Herm Prosper gar Fein Glaube zu 
jchenfen fei. Dat, Zell in Unnderjew zinjtag nad) Sacobi apostoli 
anno ⁊c. LXXVIIIL 87. 
Aus diefem Schreiben, in Verbindung mit Meg. 55, geht her: 
vor, daß fich die Reichsftadt Ueberlingen mit beiven Gegenbifchöfen, 
Dtto Grafen von Sonnenberg und Ludwig von Freiberg, in Fuͤh— 
lung erhielt. 
1480. Mai 16. Innsbruck. Erzherzog Sigmund von 
Oeſterreich erfucht den Magiftrat, zu Ü., ven Ulrich Geging dahin 
zu vermögen, daß berjelbe zumwarte wegen einer Schuld, welche 
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Egloff Mytter berichtigen foll und welche zu des Erzherzogs Noth- 

durft gebraucht worden je. G. Inſprugk an eritag nach exaudi 

anno ꝛc. octuagesimo. Egloff W. ift, wie wir aus Schreiben 
1478 Nov. 415 wifjen, des Erzherzogs Amtmann in Stockach. 
58. , 


1480. Mai 19, Innsbruck. Derjelde an Herren Süörg 
Drugkjezzn. Sein lieber getreuer Mang von Habfperg (unfer) 
haubdtman in Swaben und Bogt zu Neinfelden und die von Ueber: 
fingen hätten ihm gejchrieben und fich, in ber Arrung mit dem 
Abte von Weingarten, vor ihm zu echt erboten. Der Truchſeß 
möge fich num jelbft nach Weingarten begeben und ernftlich mit 
Abt und Eonvent reden und daran fein, daß jie ſich jolches Aner- 
bietens genügen laſſen „und mit dem geiftlichen gericht in vie 
fteen.” ©. zu Ansprugg freytag vor dem h. phingittag. Gleich— 
zeitige Copie aus der erzherzoglichen Canzlei. Aus einem abjchrift- 
lich vorliegenden Schreiben des Magiftrats von Ü. an den Erz 
herzog, 1480 Juni 10 (Samftag vor Viti) geht hervor, daß der 
Abt, troß der Unterhandlungen des Herrn Joͤrg Truchjeß (von 
Waldburg) darauf beſtehe, die Stadt vor dem geiftlichen Gerichte 
zu Conftanz zu befangen, weil er und feine Vorfahren angeblich 
von berjelben oftmals gejchädigt worden jeien und niemals einen 
Austrag hätten erlangen können. Der Magijtrat verwahrt ſich 
biegegen unb bittet den Erzherzog zu bewirken, daß der Austrag 
bei ihm bleibe, . 59. 


1480. Juni 19. Botzen. Derjelbe an den Abt von Weine 
garten. Drückt fein Mißfallen darüber aus, daß der Abt auf die 
Borjtellungen des Jörg Truchſeß zu Waltpurg nicht eingegangen 
ſei und jet auf Montag nad) St. Lorenzentag (Aug. 14) einen 
Tag an (für uns, wo "wir die ſelb zeit in unferen lannden jein 
werben), den der Abt entweder perjönlic, bejuchen oder durch eine 
Botſchaft beſchicken jolle „und hetten wol gemaint, du wereft dem 
nachfomen, nu werben wir bericht, du wöllejt furan wider bie 
bemelten von Weberlingen mit gaijtlichen gericht procedieren, das 
uns ganz nit gemaint iſt; auf das begeren wir an dich mit ernſte, 
bu wölleft jollihs in rüw jtellen.” G. zu Botzen mentag nad) 
St. Beitstag anno x. octuagesimo. Gleichzeitige Eopie. 60, 


1480, Jul. 29. Botzen. Derjelbe an den Magiftrat zu 


Ü. Der Abt von Weingarten babe ihm fürklich den angeſetzten 
Tag (zum Nustrage) abgejagt und gedenke bie Stadt mit dem 
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Rechte vorzunehmen, „an den ennden da das pillichn iſt.“ Der 
Erzherzog fünne in der Sache nicht weiter handeln. G. Bogen 
ſambſtag nach St. Jacobstag anno zc. LXXX. Orig, 61. 


1481. Jul. 24. Bürgermeifter und Path zu Weberlingen 
an den Magiftrat zu Biberach. Der Hinterſaſſe Ludwig Joch zu 
ü. belangt den Stoffel Be, Bürger zu Biberach, vor dem Land: 
gerichte zu. Weiffenhorn. Die Stadt Biberach beruft fich nun auf 
ihre Gerichtsprivilegien und verlangt von Meberlingen, zu bewirken, 
daß och fein VBornehmen abjtelle. Joch hatte von Betz Burgberg 
bei Ueberlingen gekauft und jtand in Proceß mit dem Verkäufer. 
Er hatte aber auch, wegen einiger bei Burgberg gelegenen Grund: 
jtüce, einen Streit mit Ueberlingen und es war diejer noch nicht 
zu einem endlichen Austrage gefommen. Deßhalb glaubte der Ma— 
giftrat zu Ü. in diefer Sache nichts weiteres thun zu können, als 
dem Joch den Inhalt des Schreibens des Magiftrats zu Biberad) 
und die in Copie mitgetheilten Faiferlichen Freiheiten diejer. Stadt 
vorlefen zu laffen, worauf dann Joch erklärte, ev wolle ſelbſt nad 
Meiffenhorn gehen, um der Sache auf den Grund zu fommen und 
hierauf eine Antwort zu geben. Dat. zinjtag vigilia Jacobi 
apostoli anno x. LXXXI. Gleichzeitige Copie. 

Das noch bewohnte Schlöhchen Burgberg ift ganz nahe bei 
Meberlingen gelegen. Die Sache zog ſich bis in das folgende Jahr 
hinaus und wurde gütlich beigelegt. (Biberah an Ulm 1482 
Mai 12.) 62. 

1482. San. 25. Die Räthe des Erzherzogs Sigmund, jeßt 
in Gonjtanz verfammelt, beglaubigen den Johann von Bollingen, 
einen Diener des Erzherzogs, beim Magiſtrate zu Ueberlingen, 
in einem Handel den Dr. Joͤrg Richli und die von Stockach be— 
treffend, (Näheres nicht erfichtlich.) 

G. Freytag nechſt nach Vincentj anno ꝛc. LXXXII. Pay. Orig. 
mit Siegeljpuren. 63. 

1482. April 1. Conftanz Biſchof Otto von Gonftanz 
an Ueberlingen. Er habe mit jeinen lieben Obeimen, den Grafen 
von Werdenberg, vor feinen Vettern, Ulrich Grafen von Montfort 
und Sörg von Gundelfingen, auf Sontag quasimodogeniti (April 
14) in Buchhorn Tag zu leiten und bittedaher um eine Rathsbot— 
ſchaft als Beiltand, „namlich üwer burgermaijter ainen, Hanſen 
Besen oder Wilhalmen Aechtpig.“ Dat. Coſtentz uff mentag nad) 
bem h. palmtag anno ꝛc. LÄXAL. Pay, Orig. mit Siegel. 64, 
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1483. eb. 14. Abt Johann von Neichenau erjucht Bür- 
germeifter fund Rath zu Ü. um Anſetzung eines Rechtstages, we- 
gen etlicher Srrungen zwifchen ihm und Hans: von Fürjtenbevg, 
Nitter. Dat. in unjer pfallenk fritags vor invocavit anno x. 
LXXXIU. Pap. Orig. mit Siegeljpuren, 65. 


1483. März 18. Gottlieben. Biſchof Dtto von Con— 
ftanz verwendet fich beim Magiftrate von Ü., auf Bitte eines 
Knechtes des Caspar von Landenberg, feines Vogts zu Güttingen, 
für Jörg Schwiger den Vater jenes Kuechtes, der wegen eines 
Frevels in U. in Gefangenjchaft Liege, Dat. in unferm ſchloß 
Gottlieben zinjtag nach judica anno x, LXXATII. Ray. Orig, 

e | 66. 


1486. eb. 25. Hans Wiſpockh genannt Zagfi, Amtmann 
zu Nellenburg, erjucht den Magiftrat zu U. feine Angehörtgen 
Eonrad Zucmannttel und Hans Berwartt dazu anzubhalten, gegen 
Ludwig. Joch, derzeit im Schirme des Erzherzogs und gegen cben 
denjelben umd deſſen Söhne, fremde Gerichte, abzujtellen, vermöge 
des zwilchen dem Erzherzoge und der Stadt. abgejchlojjenen Ber: 
trages, Datum jambjtag vor Oculi anno ꝛc. LXXXVI. Pap. Orig. 

67. 


1486. ‘Juli 18, (15.). Erzherzog Sigmund: von Defterreid) 
an Meberlingen. Die Stadt ſoll auf Montag vor St. Bartholo— 
meustag (Aug. '22,) einen Boten mit Gewalt nach Innsbruck 
jchiefen, zu Beilegung der Irrung mit dem Abte von Weingarten, 
der entweder perjönlich, oder durch- jeinen Procwrator- vertreten, 
anmejend fein werde. G. Innſprugg an St. Margaretentag anno 
ꝛc. octuagesimo sexto. Pap. Drig. mit Siegel. 68, 


1486. Aug. 25. Innsbruck. Derjelbe an Weberlingen. 
Seht einen neuen Tag au, auf Montag nad St. Michelstag 
(Oct. 1), vor feinen Räthen, da die Stadt den auf Montag nächſt— 
vergangen (Aug. 22) angefagten Tag, nicht beichieft habe, mit 
Ernſt begehrend, damit die Händel mit Weingarten zu Ende kom: 
men. G. Innsbrugg fritag nach St. Bartholomeustag anno x. 
LXXXVI Pap. Orig. 69, 


1486. Aug. 27. Innsbruck. Derſelbe erläutert fein obiges 

Schreiben dahin, daß -Ueberlingen auf den angejeßten Tag zu ihm 

jelbft nach Innsbruck, oder wo er. fich befinden werde, eine Naths- 

botichaft jende Er habe zwar in der Weingartner Sache, vor 
— 14 
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feine Näthe geladen, nun aber bebürfe er derſelben in merklichen 
Sachen, die vorgefallen jeien. ©. Innsbrugg, funtag vor St. Egi- 
bientag anno zc, LÄXXVI Bay. Orig. 70. 

1487, Apr, 7, Iunsbrud, Derſelbe an den Abt von 
Weingarten. Da er beffen Botihoft und hie Ueberlinger gegen 
jeitig verhört habe und des Ahtes Boten die Erklärung deg Ma— 
giftrats auf Hinterfichhringen angenommen hätten, jo möge ſich 
der Abt nun endgiltig entjcheiden, ob er fich folchen Rechtes wolle 
begnügen laſſen. G. Innsprugg ſambſtag vor dem h. 
anno LXXXVII. Pap. Orig. 

1490. Jan. 26. Innsbruck. Derſelbe an — 
Der Magiſtrat möge ſich fernerhin für feinen Diener, Eon» 
rad Gachauf, verwenden, und mit den Knechten unterhandeln, 
welche Gachauf im Namen der Herzoge Chrijtoph und Wolfgang 
von Bayern angeführt habe, zu Erledigung ber königlichen Maje⸗ 
ftät. Gachauf ſei von den Herzogen noch nicht befriedigt worden 
und könne daher auch die Knechte noch nicht auszahlen. Man folle 
ihm Frijt geben. G. Innsbrugg crichtag nah St. Paulstag 
convers. anno LXXXX. Pay. Orig. Bezieht fich wohl auf den 
Zug in die Niederlande, zur Zeit als K. Maximilian in Brügge 
gefangen war (1488). | 72. 

41496. Zuni 48. Augsburg, Melchior Biichof zu Brich— 
jen und andere ber Roͤmiſchen und Hungariichen Königlichen Ma— 
jeftät Statthalter und Räthe zu Innsprugg an den Magiſtrat zu 
Meberlingen. Dr. Pruno von Liebenfels, genannt Launtz, habe, 
auf Anjuchen Röm. Tönigl, Majeit., bem erbaren anbächtigen Lo⸗ 
rentz Weysperger, jeiner Föniglichen Gnaden Caplan, jeine Chor 
herrenpfründe zu Zürich abgetreten, unter der Bedingung, daß 
Weysperger ihm, dem Dr. Pruno, vom Abte von Salmansweiler, 
ein Nefervat, nämlich jährlich 40 Gulden rheinifch erwirfe. Nun 
habe fich der König, damit er den Weyſperger an feinem Hofe er- 
haften koͤnne, an den Abt gewendet und dafelbjt ſoviel erlangt, daß 
diefer dem Dr. Pruno, feiner Majeftät zu Ehren und Gefallen, 
jährlich, auf Lebensbauer, jene Summe geben wolle, werm er, ber 
Abt, von der Stadt Meberlingen deßhalb verfichert werde. Ueber⸗ 
lingen ſoll fich nun gegen Abt und Klofter verjchreiben unb vers 
fprechen, benjelben die betreffenden 40 Gulden rheiniſch jährlich zu 
reichen und zu bezahlen, jo Iange Dr, Prunp lebt. Dagegen aber 
foll Meberlingen alle Jahre, aus der Föniglichen Rentkammer in 
Junsbruck, ſchadlos gehalten werben. Die Antwort ſoll mündlich 


214 


und fchriftlich, durch den befagten Weysperger, — der aljo Ueber: 
bringer ded Schreibens war — gegeben werden. Geben zu Augs- 
purg am famftag na St. Veybtag anno dni, 2c. XXXXVI. 

Pay. Orig. mit zwei Siegeln. Jedenfalls ein ſehr umitänd- 
fiches und deshalb characteriftiiches Verfahren! 

K. Marimilian war vom 16. April bis 13, Juni 1496 iu 
Augsburg gewejen, am 45. Juni aber in Landsberg, am 27, Juni 
in Innsbruck. v. Stälin in ven Forichungen I. 354. 73. 

1497. Ran. 14. Lindau. Graf Hug von Werbenberg und 
Heiligenberg an Ueberlingen. Auf dem jüngft zu Biberach ge- 
baltenen Tage, fei, mit Rath des gnädigen Herin von Mainz, be: 
ſchloſſen werben, eine Botjchaft des Bundes an die Füniglichen 
Räthe zu Junsbruck zu ſchicken. Die Boten jeien nun wegfertig 
und müßten mit Geld ansgerüftet werben. Weberlingen ſolle hiezu 
450. Gulden leihen und diejelben, mit jeiner Botjchaft, von Stund’ 
am, hieher nach Lindau ſchicken. G. mittwoch nach epiphania dni, 
anno LXXXVII. Pap. Orig. mit Siegel. 14. 

1498. Oct. 20. Joͤrg und Haug Grafen zu Werdenberg 
und Heiligenberg, Gebrüber, theilen: dem Magiſtrate zu Meber- 
lingen mit, fie hätten „ettlich ſtuck Rorſchacher gſtains“ beſtellt 
und würden ſolche duich ihren Werkmeiſter in Ü. in Empfang 
nehmen laſſen. Bitten um einen. „zug“ aus dem „buwzug“ 
der Stadt. Dat. Samftag nauch Luce anno LXXXXVHI. Pap. Drig. 

75. 

1498. Det. 26. Vogt und Rath zu Bludenntz an Ueber: 
lingen. Sie ftünden ſeit langer Zeit, wegen ihres „armen ver: 
prunnen fpitals, der kain aigen gilt noch nichtzit hat“ im Necht 
gegen Ulrich Gaudeng und jenbeten nun, bem Zeiger des Briefes, 
Antoni Henggi, Spitalmeijter, damit die Sache zum Austrage 
fomme. Dat. Fritag vor Simonis et Jude anne etc. LXXXXVIII. 
Pap. Orig. 76, 

1498. Dec. 6. Die Grafen Yörg und Haug von Werdeus 
berg erfuchen den Magiftrat zu Ü,, der Priorin und deu Eonvent: 
frauen ihres Gotteshaufes zu Hebingen, welche ihr in Sipplingen 
befinbliches Haus reparieren laſſen wollen, zu dieſem Behufe brei 
Stüde Holz aus den Stabtwaldungen zu werabfolgen, da die Wal: 
dungen des Kloſters zu entfernt ſeien. 

G. uff St. Niclaustag anno LXXXXVIIT. Pap. Drig,T7. 

1502. Juni 22. Die Grafen Haug und Ehrifteph. von 
Merdenberg und Heiligenberg, Gevettern, verwenden ſich bei Reber⸗ 

14* 
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lingen, für ihren armen. leibeigenen Mann, Hans Truchfeß, von 
Waltftetten. Der babe in jüngjtvergangenen Tagen an: Haug 
Kejer jelig, von Ueberlingen, einen Todſchlag begangen, wozu ihu 
aber der Erſchlagene muthwillig bewegt habe. Er wolle ſich nun 
mit ben Verwandten, nämlid den Brüdern Kejers, Bürgern zu 
Ü., wegen der Buße, die er gerne thun wolle, verftändigen. Diefe 
aber verlangten 12 Gulden zum Abtrag. Das überfchreite die 
Mittel des Thäters. Der Rath jolle nun verhelfen, daß von 
demjelben ein „ziemliches und Leivliches genomen werde.” D. uff 
ver zehenn tawſentmarterer tag, anno secundo. Pap. Orig. mit 
Siegel. 78. 
1502. Oct. 17. Wolfgang Graf zu Fürſtenberg, königl. 
Mayeftät Hofmarjchalf, Oberiter-Hanptmanır und Landvogt im 
Elſaß, beglaubigt den Burkhard von Reckenbach, königl. Mayejtät 
Vogt in Meßkirch, beim Magiftrate zu Ü., in Sachen der Thomas, 
Nietter von Augsburg, und erjucht, auf feine Werbung eine „ans 
nemige gütliche antwurt” zu geben, damit Rietter bes hie Für⸗ 
bitte genieße. 
Dat. mentag nach Galli anno XVeII 
Pap. Orig. Siegelſpuren. 79. 
1504.. Juni 24. Graf Haug von Werbenberg und Heili- 
genberg empfiehlt, den Magijtrate zu Ü., den Zeiger des Briefes 
jeinen Hoffchreiber und lieben: getveuen, Conrabus Bonß, der ihm 
und ſeinen Vettern gut gedient habe, zum erledigten Amte eines 
Stadtſchreibers. Dat. uff Jöhannis Baptiſte anno quarto. Pap. 
Orig. 80. 
1505. Apr. 1. Chriſtoph Graf zu EEE RG Heiligen- 
berg bittet den Magiftrat zu Ueberlingen, ihm den Stabtjchreiber 
zu leihen, auf einen gütlichen Tag, der am. Sonntag jubilate 
(Apr. 13) in Heilbronn, ‚gegen feinen Schwager, Schenk Eberhard 
Herren zu Erpach, abgehalten werden folle, und an welchem ihm, 
dem Grafen, „wegen unjer jchweiter find“ viel gelegen fei. ‘Der 
Stabtjchreiber jei vormals „von unfern wegen” in biefem Handel 
geweien. Dat. zinftag nad) quasimodogeniti anno quinto. Pap. 
Drig. mit Siegel. ‚81. 
1507. Sept. 19. Schreiben bes Grafen Andreas von 
Sonnenberg an Ü. Die Zuftände im Frauenkloſter zu. Eunen- 
dach betreffend. ©. uitten. dein Abdruck. 82, 
1510. Sept. 23. Hans Bod, Nitter, Meijter und Nath 
zu Straßburg an MWeberlingen. Es lange au, der von kaiſ. Ma: 
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jeftät gen Ravensburg ausgefchriebene Reichstag, jolle nach Leber: 
fingen oder Conftanz verändert worden fein. Bitten um Nad): 
richten, durch ihren Diener, Neberbringer des Briefs, ob der Reichs— 
tag ein „fürgangf“ nehme, ob bereits Botjchaften in den Her— 
bergen angefommen jeien und was ſonſt für neue Zeitungen fund: 
bar geworden. G. mentag nach Mathei apli. anno decimo. 
Perg. Orig. mit Siegelſpur. Ä 83. 
1515. Aug. 19. U. Frauenderg bei Rorſchach. Abt Fran- 
eiseus zu St. Gallen erjucht den Magiftrat zu Ü., da er eines 
„ziegel teckers“ bebürftig jet, die. Stadt aber „ain berümpten 
maifter” habe, denſelben auf einen Monat zufenden zu wollen. 
G. in unſerm gotshaus uff unfer frowen berg zu Rorſchach, juntag 
vor St. Bartholomeustag anno xv. 84. 
Pap. Orig. mit Siegeljpur. 


1519. Aug. 20. Lindau. Biſchof Hug von Conftanz er: 
jucht den Magiftrat zu ü. um die Zujendung von Meifter Hans, 
den „decker“, der am Schloffe zu Arbon das Dach decken fol. 
G. Lindow, jambftag vor Bartholomei anno xviiii Pap. Orig. 
mit GSiegelfpur. 


1520. Aug. 4. Ammau und Rath zu Veltkirch an U. 
Irrungen zwiſchen den beiberfeitigen Büchjenmeijtern und gemeinen 
Schießgeſellen betreffend. Die zu Veltkirch hatten von denen zu 
Ueberlingen ein Tiſchtuch zurückverlangt, weil ein angejettes Ge: 
jellenjchießen nicht abgehalten worden war, Es wird num, wegen 
der fterbenden Läufe, vaffelbe verjchoben. Dat. Sambitag vor 
Oſchwaldi anno vicesimo. Pap. Orig. mit Siegelfpur. 86. 

1520, Apr. 11. Biſchof Hugo von Eonftanz begehrt von 
der Stadt ÜL, auf 10 bis 12 Tage, ihren „Decker“, der zu Arbon, 
im Schlojje, den Thurm decken ſoll, den der Biſchof bauen lieh. 
Dat. Coſtentz zinftag nach Nativ. Marie anno xx. Pap. Orig. 
mit Siegel. | 87. 

1533. Nov. 8. Bürgermeifter und Rath zu Rotweil be: 
richten an Ueberlingen, was ihnen von den fünf Fatholifchen Orten 
der, Eidgenoſſenſchaft über die veligiöfen Unruhen in Solothurn 
mitgetheilt worden ift und bitten um weitere Nachrichten. S. unten 
ben Abdrud. 88, 

1534. März 12%. Meersburg. Biſchof Johann von Eon: 
ſtanz verwendet fich beim Magiſtrate zu Weberlingen für befjen 


214 


beide LUnterthanen Symesn Hungersperg und Hans Hermann, 
von Kypenhaufen, denen eigener Rauch in ihren Käufern zu haben. 
verboten worben war, weil fie, gegen das Gebot der Stadt, wider 
die Türfen gezogen find, Der Biſchof macht geltend, daß ja bie 
Betreffenden Niemanden jonjt als dem Kaifer und zwar gegen 
die: Türken zugezögen ſelen. Dat. Mörspurg donvftag den 12 
Martii anno XXXIIII. Pap. Orig. mit Siegel, 89, 
1534. Juni 13. Junsbruck. Statthalter und Regenten 
der Obervefterreichiichen Lande an Weberlingen Da bie Feinde 
und Widerwärtigen Röm. königl. Mayt., ſich jetzt unterſtehen 
möchten, ihrer Zug nach dem Bodenſee zu nehmen, um ‚tönigl, 
Majt: und andern anhärgern des waaren alten criftenlichen glau— 
bens. abbruch zu then“, jo erfordere es die Nothdurft, alle Schiffe, 
deren Weberlingen ungefährlich mächtig fei, am einen fichern Ort 
zu bringen und zu verforgen, damit fie dem Feinde nicht zu Han— 
den kommen. 
Dat. Yunfprugg am XIII. tag Junij anno XXXIIII. Pap. Orig. 
mit 5 Fleinen (jtumpfen) Ringjiegeln. 90. 


1584. Juni 18. Blaubeuren. Herzog Ulrich von 
Wirtemderg J Philipp Landgraf zu Heſſen an Ueberlingen, 
Da ſie mit ihrem Kriegsvolke weiter vorrücken müßten, ſo ſolle 
die Stadt Ü. für Wein, Brod, Haber, Fleiſch, Salz und Schmalz, 
zu gebührlicher Yezahlinig und fteiem Kaufe, Sorge tragen, „das 
mit die unſern auß dringender noth nit zu ungeſchicklichem für: 
nemen verurſacht würden.” Dat. Blaubetorit donrſtag nach Viti 
- anno XXXIV. Bap. Orig. mit 2 Siegeln. m. 


1534. Mt Markiis von Reichenau an den Magiftrat zu 
Ueberling en. Derfelbe habe feines gotteshaufes Heiligthum, 
nachbarlich in Verwahrung genommen. Nun niöchte er, der Abt, 
mit dem Kettenagker, der ihm eine Zeit Tarig gearbeitet habe, in 
die Stadt kommen, um feine „Patrone“ zu beſehen. Dem Kette: 
nagfer jei aber die Stadt verboten. Der Rath) möge Hin ai 
nahmsweiſe, bemjelben gejtatten, daß er mit dem Abte, zu obigem 
Behufe die Stabt betreten dürfe. Datum ut in literis. 

Bon alter Hand iſt 1534 beigefchrieben; auf dem Pallium 
ſtand, freilich von einer Hand des 18. Jahrhunderts, „den zur 
Zeit. des Wirtembergifchen Krieges hieher geflüchteten Kirchenſchatz 
betreffend.“ 92. 
4538, Aug. 18 Ennß. Johann Biſchof zu Wien, „ewer 
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gutter ftünd“ ſchreibt an den Magiftrat zu Ueberlingen, er habe 
deſſen Schreiben vom 4. Auguſt erhalten und theilt demſelben mit, 
„daß, warlich, got dem herrn zu lob und zu erhaltung unſers 
waren chriftenfichen glaubend, folche chriftenliche verainung fürs 
genommen und bejchehen iſt.“ (Bezieht fich auf den am 10. Juni 
abgejchloffenen ſ. g. Nürnberger heiligen Bund. Der Ausfteller des 
Briefe ift der Bekannte Dr. Johannes Fabri.) Dat. Ennß 18. Augufti 
38. Mit Unterfchrift. Pap. Orig. 93. 

1540. Sept. 22. Nellenburg. Hans Jacob von Landau 
zu Waal, Ritter, Landvogt zu Nellenburg an den Magiſtrat zu 
Ü. MS vorgeftern er und gemeiner Mel int Hegau zu Abe 
(Aach) zufammengeweien, wegen der Späne zwilchen ettlichen von 
Adel und denen von Ahe, fo habe man in den Abichieb genommen,« 
auf St. Michelstag gegen Abend in Rudolfzell zufunmenzutommen, 
um fi) am folgenden Tage zu vwerftändigen, wie man e8 in bet 
Landgraffchaft Nellenburg und in den darin gelegenen Niebergerichten 
des Hegauer Adels in Betreff ber Brenner, ftreifenden Lands— 
fnechte und verbächtigen Bettler halten wolle. Weberlingen wird, 
zur Erziehung eines gemeinfamen Berfahrens in den Gerichten 
ber Stadt, eingeladen biefe Verſammlung durch eine Botjchaft 
zu beſchicken. Pap. Orig. mit Siegeljpur. 94. 

1540. Dct. 11. Der Magiftrat in St. Gallen fragt bei 
Veberlingen an, 66 es wahr jet, daß etliche in jüngften Zeit ba- 
ſelbſt verhaftete ud zum Theile gerichtete Morbbrenner, ein gegen 
die Stadt St. Gallen gerichtetes Vorhaben bekannt hätten. - 
Orig. mit Siegelſpur. 

(1541. Jan. 28.) Ambroſius Yphofer Domherr zu — 
und Conſtanz, welcher jüngſt in Conſtanz eine Domherrenpfründe 
erhalten und in Ueberlingen ſeine Reſidenz begonnen hat, bittet 
den Biſchof von Conſtanz um ſein Fürwort beim Magiſtrate zu 
Ü. Dieſe Stadt habe nämlich mit den in iht reſidierenden Con— 
ſtanzer Domberren, einen befondern Vertrag gefchloffen, vermöge 
dejjen Feiner mehr als brei Fuder Wein von ferner Pfründe zu 
Geld machen und verkaufen ſolle. Mphofer bittet nun, eine Seit 
fang, feinen Wein ganz verfaufen zu dürfen, da ihm die Ueber: 
fiedelung nach U. große Koften verurfacht habe. Ohne Jahr und 
Tag aber mit praesent, 28 Januari. 1541. 96. 

1543. Apr. 18. Der Magiftrat von Ü. an Bartholomens 
Herman, Dr. theol. und Barfüßerordensprovincial. Die Beru— 
fung des Bruders Blaflud Kern, Beichtigers zn Velduna ob Belt: 
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fir, als Prediger und Lejemeifter in das Barfüßerkloſter in U. 
betreffend. Der Magiftrat wünjcht diefelbe jehr und bezeugt feine 
feite Anhänglichfeit an die Katholifche Kirche. Pap. Eonc. 97. 
1544. San. 17. Bilhof Gregor zu Neuftatt bei Wien, 
recommanbdiert dem Magiftrate zu U. den Herrn Conrad, Abt des 
Klofters zur h. Dreifaltigkeit in Neuftatt, der in das Oberland, 
fein Baterland, und auch nad) Ueberlingen zu fommen gebenfe. 
Pap. Orig. mit Siegel. 98. 
1546. Sept. 15. im Lager vor. Ingolſtatt. Graf 
Friedrich zu Fürſtenberg an den Magiftrat zu Ueberlingen, die dem 
Oberſten Bernhard von Schaumberg vorgeſtreckten Gelder betreffend. 
©. unten den Abdruck. 99. 
1547, März 18. Nadolfzell. Senior und Gapitel 
des Domftifts von Conftanz an den Magiftrat zu Ü. Sie hätten 
ein Schreiben tes Magiftrats erhalten, das Geld betreffend, wel- 
ches jie und andere dem von Schowenburg vormals geliehen, auch 
eine Copie eines. Schreibens de3 genannten Schuldners an bie 
Rathsfreunde, welche Ueberlingen nah Ulm an ven Hof fayi. 
Mayft. gejendet habe und deßhalb geglaubt, noch etwa 8 Tage 
warten zu jollen, ob das verjprochene Geld nicht komme. Da keine 
Zahlung erfolgt jei, werde es fich um ein weiteres Schreiben an 
Schowenburg haudeln, damit derſelbe jeiner Verjchreibung nach— 
komme und das Geld, auf feine Koften, zur BVBertheilung an bie 
Gläubiger, nach UWeberlingen einliefere.e Sellte der Magiftrat 
meinen, daß in diefer Sache ein Tag angejegt werben müſſe, jo 
wolle das Domcapitel denjelben beſchicken. Pap. Orig. Siegelipur. 
100. 
1549. Apr. 17. Weingarten. Abt Gerwig von Wein— 
garten und Ochjenhaufen an den Magiftrat zu Meberlingen, die 
Erlegung von 4000 Gulden betreffend. 
©. unten den Abdruck. 101. 
1549. Mai 4 Weingarten. Derjelde an Herren Wolf 
Haller d. j. in der gleichen Angelegenheit. 
S. unten den Abdruck. 102, 
1549. Auni 10. Ochjenhaufen. Derfelbe an den Magijtrat 
zu. Weberlingen. Verehrungen an Herrn Heinrich Has und den 
Secretair des Biſchofs von Arras beireffend. 
©. unten den Abdrud. 103. 
1555. Juli 20. Graf Joachim zu Fürftenberg verwendet 
jich beim Magiftrate zu Ueberlingen für Criſtan Hußer, ber. fich 
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ohne Vorwiſſen und Bewilligung des Naths, aus Unverftand und 
weil er dazu perjuadiert worden, in Kriegsrüftungen begeben und 
fih von Jörg Lorenz von Weyler, Röm. Tail. Mayſt. Haupt: 
mannn, babe anwerben laſſen. Da Hußer Niemanden als Rom, 
fayf. Mayſt. gedient habe, jo folle man ihn wieberum in bie 
Stadt, zu feinem Weibe und feinen Kindern laſſen. Datum rap- 
tim 20 Juli 1555. Pap. Orig. mit Sigel. 104, 

1558. Juli 11. Fürftenberg. Graf Friedrich zu Für: 
ftenberg verwendet fich beim Magiftrate zu Ueberlingen für Ulrich 
Marner, von Reutlingen, den „papeyrer”, Zeiger des DBriefes. 
Derjelbe möchte auf jeine Koften in Ueberlingen eine Papiermühle 
bauen, findet aber den Jahreszins den er dafür geben joll, zu hoch 
Dat. Fürftenberg mentag nad) Ulrici anno LVIII. Pap. Orig. mit 
Siegel. 105. 

1558. Nov. 16. Der Magiftrat zu Ueberlingen bittet ben 
Grafen Friedrich zu Fürftenberg, ſich nicht weiter mit Hans 
Wilhelm von Hersperg, zu Hersperg beladen zu wollen, Das 
Haus: Hersperg liege, ſeit unvordenklicher Zeit, im Niedergerichts: 
zwange der Stadt. Der Hersperger habe aber, wie alle jeine 
Boreltern und Beſitzer des Haufes, wie andere Unterthanen und 
Gerichtsverwandte der Stadt gefchworen. Die Sade war ſeit 
dem Jahre 1557 anhängig. Gleichzeitige Abjchrift, 106. 


b. VBollftändige Abdrüde, Ä 
Bürgermeifter und Rath zu Eonjtanz an Ueberlingen. Sammlung 
von Kriegsvolf und die Stellung der Städte zu Defterreich und 
der Eidgenoſſenſchaft betr. (Meg. 52.) 
1468. Aug. 19. 


Unnſer willig früntlich dienuft fyen uͤwer erfamen wißhaitt von 
unns zuvor berait, jn= || fonndern lieben und gütten frimd, naͤch— 
dem und jr unns des voldes halb, jo jn furk || unnferm gnebiger 
herren von Ofterrich zů zogen find, ? och von ber warnung wegen lich || 
bejchechen gejchriben haben, wie dann das üwer fchrift mit mer 
worten ußwiſt, haben wir gütter mäß wol veritannden, und emals 
und unns ‚ümwer ander fchriben zügeantwurt ift, haben wir ain 
manung uff das erit jchriben ußzüfennden laufen fchriben und als 
die botten wegvertig wären, iſt unns der ander brieve züfommeı, 
dann wir gar ungern uff üwer beger behain daran üch oder andern 


1 ©. 
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jtetten gelegen were verzühen wölten, und haben aljo din manung, 
gen Büchorn üff dornftag nach ſant Partholomeustag (Aug. 25) 
 zümächit zü nacht barzü find, morndes uff fritag fruͤw über bie 
und ander fachen hernach gemelt zi ſitzen, fürgenomen, dann tod 
wir ümwer und der andern ftett muß wiffen zü furdern, wären wir 
willig und billich. Fürs nff hütt, in der dritten ſtund nad) mittag, 
ift unns ain milfive zu Tomen von Bilgrim von Riſchach uß: 
ganngen, als jr dann an der abgefchrift hierinne! bericht werdent; 
ift nott ſich darumb zit underreben, was uff jölich fchrift ſy zů 
anntwurten, Unns haut od; herr Wilhelm von Honburg, ritter, 
als ain hobtman zů Zell och gefchriben, das cr bie unnjern füro 
nicht zuͤ Zell koffen laußen wöll, fo ſwerint dann vor, das ſy dus 
nit verkoffen wollen, das es unnſers Antigen herren von Oeſter⸗ 
rich vinden werd, darumb wir räts och notburftig find. Und nad) 
bem und von gemainer ftett wegen ain werbung an Bilgrin von 
Riſchach, als ain hobtman, der fchiffe halb, den unnfern die Haft 
zü laufen, fo füllen ſy den vinden nicht zuͤfurn, beſchechen ift, 
haut er unns infonnders gejchriben, jn der aidgnoßen anntwür⸗ 
zü berichten, well er unns antıiwurt geben, des er hoff wir be 
nügig ſyen, barüff nu och zuͤ antwurten ift. Und darumb, ſonn⸗ 
dern lieben und guͤtten frund, fo manen wir ch ainunghalb mit 
ernſt, daby früntlich bittende, ſoͤlliche ſtuck fuͤr uch zuͤ nemen und 
von ieglichs ſtucks wegen jnſonnders zü raut werben, was darinne 
zü dem aller beſten ſy zů handeln, und dann darumb uff den vor- 
gemelten bornftag nach ſant Partholomeustag zů nacht, uwer bott⸗ 
ſchaft ane verhalten gen Büchorn zü ſennden, mornds uff frittag 
früw bie fach mit ſambt andern der ſiett botten für hand zů nemen, 
und darinne zu tünd, als fich gebirt, und mit üwer bottichaft 
nicht abweſig noch verhindrig zii find, damit die anndern botten 
nicht jn unmillen harcın müßten. Das wöllen wie umb ümer 
lieb beichulden und verdienen, Geben uff fritag zu macht nad 
unſer frowentag zů mittemougiten, anno etc, LXVIII 
| Burgermaifter und rat der. ftatt Coſtenntz. 
Auſſchrift: Den erſamen und wyſen burgermaiſter und vaͤtt ai 
Überlingen unnjern beſonndern lieben nnd gütten frümden. 


Pay. Orig. nit Siegelreften. 

Daß fic) diefes Schreiben auf den Schweizerfrisg von 1468 
bezieht, — vergl. über denſelben v. Stälin Wirt. Geſch. 3, 565 fi. 

? Die Abfchrift ift nicht vorhanden. 
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bebarf gewiß feiner Bemerkung. Wer den Standpunkt einer, bei 
vielen dienſtlichen Gejchäften, von einem Archive herausgegebenen 
hiſtoriſchen Zeitichrift, wicht abfichtlich: verfennen will, der wird von 
einer ſolchen zunächſt nur eine verſtändige Auswahl der zu publi- 
eievenden Stücke und richtige Terte, nebit jenen Bemerkungen, die 
man billig vom Herausgeber von Archivalien verlangen kaun, Teis 
neswegs aber Hiftorifche, rechtsgeſchichtliche und philologiſche Er: 
ourſe erwarten, Wir haben übrigens, auch was die Nuswahl ber 
Publicationsftoffe betrifft, nicht freie Hand, ſondern müjlen uns 
dem Gange der im Laufe befinvlichen Repertorienarbeiten ans 
bequemen. 


Bürgermeifter und Rath von MHeberlingen an Conſtanz. Die Stellung ber 
Seeftädte zur Eidgenoffenichaft betreffend. (Reg. 58.) 
1473, Mai ib. 


Unfer früntlich willig dienft und was wir eren liebs und guͤtz 
vermuͤgen, fyen uͤwer erſam lieb fruͤntſchaft allezyt zuvor betait. 
Fuͤrſichtigen erſamen jnſonder lieben und guͤten fruͤnd, uff geſtern 
fritag || ſyen uüͤwer und unſer güten fründ, gemainer aidgenoſſen 
treffenlich bottſchaft, vor uns im unferm || vätte erſchinen, haben 
ins fürgehalten, das fü vom gemainen aidgenoſſen ußgevertigt ſyen, 
wid uns zü erfennen geben und erfundern, wie zü vergangen jaren 
bie aidgnoſſen, deßglich wir ſtett am Bodenſee, (in ſorgen)! ge: 
ſtannden fen, ettlicher uffrüre, fo it difen fanden waren; nun ſyen 
geittain aidgenoffen imgewifelt, dann bas den ſtetten am Bobenſee, 
bie domals jn veraynung gewandt waren, nochmals in guͤten fryſchen 
gedaͤchtnuͤs ſye, des fruͤntlichen hochen zuͤſagens von gemainen aid» 
gnoſſen uns ſtetten getan, und beſonders der maynung, ir lib und 
guͤt zuͤ uns ſtetten zu ſetzen, ſolicher fruntſchaft wir ſtett noch⸗ 
mals, jrin zuͤſagen nach, uns zü in geutzlich verſechen ſollen; wann 
aber nunmals ſeltzam loͤff beſondern des zuͤziechens der Walchen 
und froͤmds volks in diſen unſern landen erſchinen, und fuͤrterhin 
ſich tuͤnt meren, nun red ettwar das ſoͤlh uffruͤr uͤber uns ſtett, 
ettwar ſag, das das über gemain aidgnoſſen geen werde, und 
olicher uffruͤr und rede nach, jo ſye gemalner aidgnoſſen früntlich 
bitt und beger, ob ſich begeben, das ainich uffruͤr und furnemen 
wiber gemain aidgnoſſen geſchechen würde, ſovil und ſovere wir 
ftett datın des erjnnert wurden, ſodann foͤlichs den aldgnoſſen, ſo 


Steht über der Linie, 
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tag fo nacht, fürderlich zuͤ wiſſen tuͤn und wir jtett uns darjune 
fo fruͤntlich bewyſen wollen, al dann gemain aidgnoſſen ain gan 
fruͤntlich guͤt vertruwen zu uns ſtetten haben, und ſye der aid— 
gnoſſen beger, das wir ſblich der aidgnoſſen beger ben andern 
ſtetten, ſo dann mit uns vormals, ſo der aidgnoſſen zuͤſagen uns 
jtetten gefcheen ſy, in veraynung by ainander waren, anbringen 
und ze wiffen tügen. Und wölent gemain aidgnofjen in ungwifen: 
lichem getriwen fin, das wir ftett der aibgnoffen fruͤntlich zuͤſagen 
zu bergen nemen. und uns darjnne bewyſen, als ſy ain güt ver: 
truwer zu uns ftetten haben, wöllen auch das umb uns ftett zu 
allen zyten mit gütem früntlichen willen verdienen, und des zu 
allem güten indenf fin. Fürfichtigen erjamen und wyſen lieben 
und guͤten frund, wann wir nun aigentlichen erfinden, das zu 
vergangnen zyten ain früntlich treffenlich zifagen von gmainen 
aidgnofjen uns ftetten domals in aynung verwandt, namlich üwer 
wyßhait und üwer ftatt, auch Lindow, Büchorn ‚und uns: gefcheen 
iſt, und jr domals als hoptitatt gewejen ift! und umb das ſolich 
ber aibgnofjen bitt und beger nach in verharrung nit geſtelt werd, 
io bitten wir üwer wyßhait mit jondern vlis, jr woͤllen ſolich der 
aidgnoffen anbringen und beger an bie verwandten. jtett der ‚ges 
bauchten- veraynung anbringen und ſy darumb uff ainen tag. zit 
beſchriben und ben: ftetten ‚zu erkennen geben, damit. bie, ftett 
uff folich der aidgnofien beger underrede haben, und. üch darjnne 
zü bewyſen, als uns das zü defainem zwifel jtet. Das wollen. wir 
umb üwer wyßhait mit willen gern verjchulden und gedien uͤwer 
verfcehriben ‚antwurt by dem botten. Datum an ſamſtag vor .can- 
tate anno etc. LXXIL. 9 
Burgermaiſter und ratt zü Uberkingen, 


Aufichrift: Den fürfichtigen erfamen und wyſen burgermaiſtern 
und vatten der ftatt Coſtentz, unjern ——— — und * 
frunnden. 


Pap. Orig. mit Siegel. 


Was die Provenienz dieſes Stückes betrifft, ſo ſcheint daſſelbe, 
ſchon als Originalausfertigung, nicht aus dem Ueberlinger Stadt: 
archive zu jtammen. Es fand fid) bei anderen, dem Inhalte nad), 
damit in feiner Verbindung jtehenden Urkunden, loco minime 
congruo, im Archive vor und wurde in die Section Ueberlingen 
. eingereiht. 

ı So, 
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Schreiben bes Grafen Andread von Sonnenberg, an ben. Magiftrat zu Ueber: 
fingen, die ei im Frauentlofter. gu Ennendac betreffend. 
[Reg. 82. ] 
1507. Sept. 19. 

Anndres graff zu Sonnenperg x. Unnſern günſtlich grus zu: 
vor, erjamen, weyjen, lieben, befonndern, wir haben ein closmulin ! 
jn unnſer herr: || jchafft zu Ennendach?, darüber unns die weltlich 
oberkait und das mit. pflegichafft zu verſorgen || zuftat; die haben 
ſich mit jrin weſen in ſolcher ungejchickter gejtalt und unorbennlich 
gehalten, ||.darburdy. wir geurfacht find, durch ir gaiſtlich obern, 
jollichs abzuwennden unnd ſy, umb ir boßhait und unwejen, wie 
fich gepurt, jn jtraff nemmen zu laſſen; uud jo fich aber jollichs 
us geſchäffen iv gaijtlichen oberu bißherr verzogen hat, figen ges 
dachter frowen ettlich, bi Eurgen tagen, us dem huß hinweg gangen 
unnd uötretten, und als unns anlangt unnderjtannden jy, allent: 
halb wa das huß nuß und gilt bat, diefelben anzunemmen und 
juzufaſſen, jn ſchin als gejanbten deß huß, das aber alles trug 
und ir maynung ijt, jollichs dem huß zuempfüren und fich mit ir 
bubery damit zu unberhalten. Dwyl dann das bemelt huß zu 
Überlingen och. ettlich wingulten. gefallen hat, die ſy fich villicht 
gelüter mas jnzufafen od) unnderſton werden, Tanngt unnjer ernitlich 
pitt an üch, ir wölt bi den uͤwern, die dem huß follich gülten zü 
geben ſchuldig figen, jo üch dijer des huß pfleger anzögen wirt, 
verjchaffen, ob die frowen gelüter maß kömmen, das ſy dann jnnen 
deſſ nichg usfolgen laſſen, ſonnder diſem des huß pfleger jun namen 
deſſ huß jollich gülten unnd nußungen uberantwurten, als billich 
bejchicht, mit jo gutwilliger bewyjung unnjers fonnder vertrunvens, 
fompt unns gegen üch gunjtlich zu bejchulden. Datum jonntags 
nach crucis exaltacionis, anno etc VII. 


Auffhrift: Denn erfamen wyjenn unnſern liebenn bejundern 
burgermaifter unnd rate zü Uberlingen. 


Pap. Orig. mit Siegeljpuren. 
1 So! oder möglicher Weife auch clofumlin zu leſen. Es ift offenbar ein 
kleines Klofter gemeint. 


2 Nonnenklojter in der ehemaligen Grafſchaft Friedberg: Scheer, nicht weit 
von Mengen. 
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Bürgermpifter und Rath zu Rotweil berichten an Leberlingen, was ihnen, van 
den fünf Tatholifchen Orten der. Eingenofienichaft über bie zeligiöfen Un— 
ruhen in Solothurn mitgetheilt worden ift und bitten um weitere Nad;: 
richten. . [Reg. 88.) 

1533, Rov, 8, 


Unnfer freuntlich willig dient voran. Geſtrengen, weiten, er- 
famen, wifen, infonders fieben und guten || freund. Unns ift von 
ben fünf orten der Aidtgnosſchaft und alten chriftlichen glaubens 
ain jchriben || zufomen, imhaltend, das dornſtags allernechit ver= 
rugft (Nov. 6) die von Solotorn, mit etlichen jrin burgern der 
|| newen fect und glauben anhengig in embörung komen, alfo das 
die Interifchen am morgen haimlichen geratfchlagt, um das ain 
nad) mittag zum bichjenhaus und in die kilchen zu Tauffen, aber 
jr anjchlag durch ain frowen, by deren ain eerenman zu herberg 
gefein, entdegkt worden, ber ſolch fürnemen dem jehulthaiffen an- 
gekaigt. Hat der ſchulthais die ſchnuer von der zitglogfen dannen 
laffen thun, damit das ain nit gefchlagen, ſeind fy nit deſtminder 
zamenfomen, doch ſeind eerenleut und geft varkwifchen geloffen, 
denen ſy ſovil zuegejagt, das ſy fur die Interifchen bürg worden, 
das ſy haim in jre Heufer ziehen und von jren geweren ftan 
werben, bes fich bie altgleubigen getröft und by ainanber uf dem 
kilchhof beliden. Da feind die kuterifchen von jrim zuefagen gefallen 
und die thor gegen ber Aren mit gwalt üfgehowen, fich jn bie 
vorftat gelegert, die brugk ab und ein fchanng ufgeworfen. Den 
Inter’fchen ift auch vil Berner püren zuegeloffen. und bejorgt man, 
es feye ain anfchlag, das die Berner und ander ſich ber Iuterijchen 
beladen und jnen hilf und rath thun werden ꝛc. UF ſolchs bie 
altgleubigen die fünf ort umb jr hilf umd biſtand angefuecht, der 
ſy ſich jnen zethun erbotten ꝛc. Dieweil dann, infonders Tieben 
und guten freund, niemanbs willen mage, ob. ſich etwar der 
Iuterifchen beladen werde nder nit, bierumb jo lanngt am euch 
unfer gefliffen freuntlich8 bitten, jr wöllet ain getrew ufmergfen, 
geſpur und kuntſchaft hierynnen haben, unnd was fich alfo diſer 
ſachen halben zuetragen wölte, unns yeberzit uf unſer cpften on: 
vergogen zu vernemen geben. Das wöllen wir hinwiderumb zus 
verdienen und zubeichulden guetwillig erfunden werben. Datum 
fambftags nach omnium sanetorum anno XXXIH 


Burgermeifter und vath der tat Rotwil, 
Aufſchrift: Den geftrengen vejten erfamen wijen burgermaifter 
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unnd rathe ber ftat Überlingen unnfern infonnbers lieben und 
gueten fründen. 
Pap. — mit Siegel. (Reichsadler, Umſchrift undeutlich.) 


Graf Friedrich zu Würftenberg an den Magiftrat zu Ueberlingen, die dem 
Dberften Bernhard von Schaumburg vorgeftredtten Gelder betreffend. [Reg. 99.] 
Ingolſtatt im Lager 1546. Sept. 15. 
Friderich grave zu Fürſtenberg Heiligenberg und Merbenberg, 
Landgraff in Bare und her zu Haufen jm Kintzigrthall. 

Unnjernn günftigenn gruß zuvor, jnjonder liebe unnd || gute 
nachtpaurnn, nachdeme wind wie jnn der nachtparſchafft dev RB. 
tdey. Mayt. unnſerm allergnebigften || herren, zu abfertigung Berun- 
harte von Schaumbergs, oberiter uber ein vegimennt, etliche tau= 
jennt gulden bargelicheun unnd fürgeſtreckt, darumb dann gemelter, 
der von Schaumbery, mit jampt jeinen hauptleutenn barımb ver⸗ 
ſchreibung gebenn, daß dan die key. Mayt. ſolche anlebenn jun 
grofe gnaden von uunnß, wie daun mit ber zeith woll geſehenn 
wurde, uffgenomenn. Alß wir aber zu ber Rd, key. Mayt. jnnß 
Veger komenn, haben mir erfarenn, daß etliche gelt von diler 
ſumma, uff etliche unnjere nachtpaurn angenomen und biejelyigenn 
zu bezalenn etlich gelt entpfangen. Derhalbenn habenn wir und 
die ander rejt, uff daß vleißigift umb bezallung und euch daſſelbig 
zufomenn mogenn angehalten, daß dan berhalbenn wir, in an— 
jehenn wie worftet, andere fi) von un getrenndt, key. Mayt. 
aller umderthenigjt unßer gelt jm lager zu entpfangen bewilliget, 
und jo bie andernn anfenglichs daB gelt nit entpfangen hetenn 
unnd etlich zuentpfahen zuliffenn, woltenn wir unß von euch keinß 
wegß gefündert unnd unfer gelt zuentpfahen bewilliget habenn, bie: 
weitt aber daß gelt wie vorftet entpfangen werden unnd barzu 
wir jn gleubfiche! erfarung komenn, daß euch unnd ben ubrigen ge= 
wiffe gute bezallung bejchehenn würde, habenn mir uff der fey. 
Mayt. allergnedigit anſuchenn unnfer gelt zu entpfahen auch be— 
williget, daß wir unnß biemit befennen, verfichernn unnd zu ent 
pfangen zuehaben, derhalben jr. die verjchreibung unferthalbenn, au 
welcher zeit obgemelter Bernhart von Schaumberg berjelbigen be« 
gert, uberliffern mogenn, dann wir jme? umb gemelte unfer ſumma 
geltz quit ledig und loſe, jn crafit dig brijs jagen. Deß alleß 


1.88 fianb zuerſt gewi ſe, mas aber durchgeſtrichen iſt. 
2Gol — bierauf folgte arafft pin brifs, mas aber durchgeſtrichen iſt. 


224 " 


habenn wir auch guter meinung nit pergenn. wollenn, dann. euch) 
allen guten nachtperlichen willenn zu erzeigen jolt vns willig unnd 
wolgeneigt finden. Datum jm leger vor Inngelſtat den 15 Gep: 
tembris anno etc. jm ſechsundviertzigiſten. 
F. G. zu Furitenberg ac. 
anno 46, 


Aufihrift? Den fürfichtigenn erjamenn und weijenn bürger- 
meiſter unnd rate ber jtat Überlingen. unnjern lieben und guten 
nachtparenn. 

Es bezieht ſich dieſes Schreiben (ſowie auch das folgeunde 
Regeſt 100), auf eine, meines Wiſſens, zuerſt durch Nicolaus Ma— 
meranus erwähnte Thatſache, welche darin beſtand, daß der vor 
dem Beginne des ſchmalkaldiſchen Kriegs in der Nähe von Ueber— 
lingen, für den Kaiſer werbende Oberſt, Bernhard von Schaum— 
berg (Schaumburg, — wohl zu dem Oeſterreichiſchen Herren— 
geichlechte gehörig) zur Befriedigung der geworbenen Knechte Geld 
aufnehmen mußte Der Komthur von Mainau, Sigmund von 
Hornjtein, gab 2000 Gulden. Bergl. meine Gejchichte der Juſel 
Mainau. ©. 98. Das Schreiben ift auch deßhalb nicht unintereflant, 
weil es die Anmejenheit des Grafen Friedrich zu Fürftenbery im 
faijerlihen Feldlager nachweist. 


Abt Gerwig von Weingarten und Ochfenhaujen an den Magiftrat : in. Ueber: 
lingen, die Erlegung von 4000 Gulden betreffend, [Reg. 101.] 


Meingarten 1549. Apr. 17. 


Unnjer nachpeurlich unnd freuntlid) willig diennſt zuvor, 
vejiten || fürfichtigen, erjamen unnd weijen, bejonders vertramten 
lieben || nachpaurn und gueten freundt. Euwer ſchreiben, uns bei 
bifem euwrm botten zufumen, haben wir vernomen und jeyen ab 
ewrer entjchuldigung dei verzugs wol zufriden unnd ganng uns 
befhwärt, das jr die 4000 gulden aüff oftern (April 21) nit 
funden beraitt machen, dann ob jv gleich wol unns dieſelbigen be: 
raitt zu machen yetzundt hetten zugejchriben, jo were es doch ver: 
fumbt, das wir diejelbigen von euch yetzmalen nit annemen Fönn- 
den, urjach, das wir alsbald nad) dem jonntag letare (März 31), 
dieweil unns Fain anntwurt von euch zufumen, unnd unnſer hand- 
lung dhain lenngern verzug leiden mugen, geen Speyer zu dem 
Wolff Haller geſchickt unnd begert haben, unns jülche 4000 Gulden, 
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jambt annberm, was er noch von der Kay. Mt. uns zubezalen bes 
velh hat, geen Ulm zuverorbnen, wie ungezweifelt bejchechen 
wurdt, alda es unns zuempfahen vil gelegener dann zu Überlingen, 
unnd unns vil lieber, dann jo wir es von euch heiten empfahen 
jöllen. Unnd ift unnfer gemuet gar nit gewejen, an euch zu ber 
geren, unns darjnn zu gedienen, allain das wir euch in demſel— 
bigen (wie wir auch in allweg genaigt jeyen) wa es euwer gelegen- 
hait geweſt, willig unnd gern gebient hetten. 

Am annderr jo wöllen wir eumwere jchreiben an ben Faijerlichen 
hofe bey nechiter bottichaft überſchicken unnd dermaß verordnen, das 
dem herrn Hafen unnd meins gnebigen herren von Arras x. 
seeretari, jr yeden das gelt, wie von euch verordnet unnd in 
euwrem jchreiben vermeldet, ſoll geliefert werden. Unnd warn wir 
euch defjen urfundt bringen, jo werben jr unns alsdann dafjelbig 
wol widerumb wiſſen zuzuftellen, und euch, nit allain in dem, 
fonnder nad) allem unjerm vermugen, nachpeurlich unnd freunbdtlich 
zu gedienen, finden jr unns alzeit beraitt unnd willig. 


Die vier taler, fo jr unnjern ſchreibern zu vererung uberjchickt, 
haben wir jnen zugejtellt, die bedanncken ſich gantz dienftlich unnd 
wir findt dei von jrentwegen umb euch zu verdienen erbiüttig unnd 
willig. Dat. in unnferm gotzhauß Weingarten am mitwoch nad) 
palmarum anno ete. XXXXIX. 

Gerwigth abbt zu Wingarten und Ochjenhaufen ac. 
s. m, ppria. 


Pap. Orig. mit eigenhändiger Unterjchrift und Siegel. Gerwig 
Blarer ſetzt in der Unterfchrift die Zahl 30 bei, was fich auf 
jeine Jahre als Abt beziehen wird, Aus mir vorliegenden Dri- 
ginalen diejes Herren entnehme ich: 1548 Det. 29 mit der Zahl 
29; 1547 Feb. 16 mit der Zahl 27; 1549 Juli 21 mit der Zahl 
30; 1550 Oct. 19 mit 31; 1558 Sept. 7 mit 39. Das Siegel 
it immer das gleiche, nämlich ein Kleines Rundfiegel mit einem 
Schilde, in welchem ficd) des Abts Familienwappen — ein Hahn — 
befindet. Der Schild wird überragt vom Abtſtabe. Auf dem 
Spruchbande ftehen nur die Anfangsbuchftaben Glerwig) Pllarer). 
Wolf Haller, eine einflufreiche Perjönlichfeit im Dienjte des Kai- 
fers. Herr Has ift der befannte Reichshofrath Heinrich Has, der 
von K. Karl V., nad) dem Schmalfalbifchen Kriege, den Auf: 
trag hatte, in den ſchwäbiſchen Reichsſtädten ein veactionäres Regi— 
ment einzuführen, Den von ihm temgemäß eingefeßten Magiftrat 

Beitfhr. XXV, 15 


226 


nannte man ſpottweiſe „den Haſenrath“. Nach Zimmerifche Ehros 
nit IV, 23 gieng das Spüdwort: „ver has hat allenthalben bie 
zunftmaifter uffreffen“. Der Secretarius des Biſchofs von Arras 
(Granvella) war ein Pfinzing aus Nürnberg. Der Magiftrat zu 
Ueberlingen bot aljo diejen Herren was man damals ſtarke Hand: 
Jalben nannte und zwar durch die Vermittelung des Abts Gerwig 
Dlarer, 


Abt Gerwig von Weingarten und Ochſenhauſen an Hersen Wolf Haller d. j. 
zu Gunften der Stadt Ueberlingen. [Reg. 108.] 


Weingarten 1549. Mai 4. 


Mein früntlich willig diennft zuvor. Edler und veſter Tieber 
herr || Haller, inſonders vertruter gutter frindt, heut dato habeır 
meine || vertraute Fieben nachpaurn und gute fruͤndt, burgermaifter 
und rath der ftatt Uberlingen, jr anfeheliche rathsbottſchafft bei mir 
gehabt, mich berichten und gar ernftlich bitten Yaffen, umb fürſchrifft 
an euch, dero ſy hoch zu genießen Hoffen, fachen halb, wie jr aller: 
lengs hieneben von jren geſandten ſelbs mündtlich vernemen wer: 
den. Unnd jteet in ſumma alle ſach uff dem, das ſy das ihenig 
als nemblich die viertaufent guldin, jo jnen von Kayſ. Mt. uber 
bejchehene allergnedigſte nachlafjung zu contribuieren ufferlegt, ganutz 
gern und mit underthenigiter gehorfame euch zu Überliffern er: 
bittig und willig, allain iſt mangel an dem, das e8 igiger zeit in 
barjchafft bei jnen nit vorhanden, und jo furberlich als villeicht jr 
dafjelbig zu empfahen notturftig uffzebringen nit müglich, wie mir 
jolh8 zum hochſten von jnen betheurt würt und id) deſſelbigen 
auch jn zimblichen gutter erfarung und wiſſen, derhalben jr un: 
vermeiblich!, und getrungenliche notturfft erhaijche und erfordert 
euch dieswegen? umb etliche leidenliche frijten und termin ans 
zemeſſen und zu bitten, doch in allwegen [dermaßen]? das euch bey 
jnen an richtiger und gewiffer bezalung gar nichts ermangeln noch 
abgeen fol. Dieweil dann die bemelten von Weberlingen (wie 
menigklichen bewißt) von altem her und biß uff dije ſtundt, un— 
geachtet das ſy in vil weg mit gütte und betrönung [zum offter— 
mal]* wider die Kay, Dit. erjucht, etwa auch benöttiget und betvengt, 


1 63 ftand unvermugeliche. 
2 63 ſtand deßhalb, 

3 Steht in margine, 

* Steht in margine, 
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werben, je und allmegen gut allteatholiſch Chrijten und gut kayſe— 
riſch gebliben und noch jein, und warlich dermaßen jo beftendigt: 
lip]!, das fie vor allen andern veichsjtetten pillich mit ſonder 
anaden bedacht und jr jo vil möglich verfchont werden ſoll, jo kau 
und mag ich nit underlaffen euch irthalben?, nit als der gebetten 
jondern mit. ernft, auch in vertrawen, feimbdtlich anzufprechen und 
zu: pitten, demnach jo gelangt an euch mein gar freundtlich und 
vleifig bitt, jr welt die bemelten von Ueberlingen, ſovil euch immer 
mfglich verantwurtlich und jr mit fuegen thun khunden, als jr 
ungezweiffelt auß erzelten urſachen für euch jelb zu thun genaigt 
fein werden’, auch umb meinet willen früntlich und dermaß be 
volhen haben, damit ſy bifer meiner befürberung [mit willfärlichem 
befchaid]* bey euch fruchtbar genieffen einpfinden mogen. Das bin 
ih umb euch nit weniger, dann jo e8 mir jelb bejcheben dankh— 
barlich zu bejchulden und zu verdienen erbittig Ab willig. Hie— 
mit zwüjchen euwer und mein alzeit in altem angebingten ver: 
trauwen. Datum in meinem gotzhaus Weingarten den üii tag 
Maij anno etc. XXXXVIIII. 


Slemwig). 
An Wolffen Hallern den jüngern. 
Eoncept mit vielen, wie id) glaube, eigenhändigen Gorrecturen 
des Abts. 


Abt Gerwig von Weingarten ımd Ochſenhauſen an ben Magiftent zu Ueber: 
lingen, Verehrungen an Herrn Heinrich Das und den Secretär des Bilchofs 
von Arras betreffend, i [Reg. 103.] 


Ochſenhauſen 1549. Juni 10, 

Unnſer fründtlich unnd willig diennſt zuvor, veiten || furfichtigen 
erfamen unnd weifen, vertrauten, Lieben || nachpaurn unnd guten 
fruͤnd. Wir haben vergangner |} tagen herrn Heinrich Hafen bie 
hundert guldin jn gold, jo jr jm zu vererung verordnet, jn maſſen 
er unns jüngjtlich geſchriben unnd bevolhen, ven herrn Fugkhern zu 
Augspurg durch unnſern camerdiener Georgen Krumeln, beweifern 
diß, den wir allain deßhalb geſchickht, erlegen laffen, wie jv von . 
gedachtem unnjerm dienner vernemen unnd uß dem mwechjel zettele, 
jo jme derwegen gegeben worden fehen werden. Das wechlelzettele 


1 Steht in margine, 
2 68 ſtand derwegen. 
Es ſtand jeit. 

Steht in margine, 
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muß man ytzt herr Hainrich Haßen zuſchickhenn. So ift unns 
vorgejtern auch ain jchreiben von dei von Arras jecretarj, dem 
Pfinfing, zukhumen, weldyes euch gemelter unnfer dienner wurt jehen 
lafjen, daruff wir alßbald dieſelbigen jechtzig guldin jn gold den 
Scorrern zu Ulm, dieweil fy ber Pfinfing von jnen empfan- 
gen, widerumb zuegeihidht. Solche ainhundert unnd jechtzig 
guldin jn gold, die wellend ytztermeltem unnjerm camerdienner unns 
die haben zu zebringen, widerumb erlegenn unnd Taflen uberannt: 
wurten. Biß morgen wöllen wir dem Wolff Haller gen Speyr, 
dem wir one daß ain aignen botten ſchicken miejjen, euerthalb mit 
allem vleiß unnd ernnſt auch jchreibenn, unnd da wir euch weiter 
unnd ju mererem nachpeurlih unnd fründtlich gedienen khündten, 
jollt jr unns altzeit beraibt unnd willig finden. Datum jn un- 
jerem gotshauß Ochjenhaußen am montag nach dem hailigen pfingstag 
anno etc. XXXXVIIL. 

Gerwigkh abbt zu Weingarten und Ochfjenhufen 
s. m. ppria (mit der Zahl 30). 


Pap. Orig. 
Roth von Schredenftein. 


Layenbrüder des Kloſters Salem vollftrerfen, als 

Wiſſende der weitfäliichen Fehme, au Jos Dachs, 

einem Beitvohner der Stadt Meberlingen, ein Urtheil 
durch den Strang. 


Der in vollitändigem Abdrud folgende Urtheilsbrief des kaiſer— 
lichen Hofrichters zu Rotweil, Johann Grafen von Sulz, vom 
15. Sept. 1463, bebarf einer Turzen Erläuterung Es handelt 
fic) um einen, von Unterthanen des Klofters Saleın, auf Gieheiß 
ihrer Obrigkeit vollzogenen Eingriff, in die der Stadt Ueberlingen, 
auf ihrem eignen Gebiete, unftreitig zuftchende, hohe Gerichtsbarkeit. 
Das Jahr, in welchem das betreffende Neat begangen wurde, ift 
aus der Urkunde nicht erfichtlih, da die Neichsitabt ihre Klage 
beim faijerlichen Hofgerichte nicht unmittelbar nad) der That ein— 
gereicht hat. Angeflagt jind: Stephan Härlin, Henslin Wern und 
Michel Burft, alle drei von Nußdorf und Bartholome Tuler von 
Bermatingen. Ihr Vergehen beiteht darin, daß jie den Jos Dachs, 
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einen Beimohner der Stadt Ueberlingen, bei Naht und Nebel, 
mit Gewalt, aus feiner Wohnung geholt haben, da derfelbe von 
Layenbrübern des Klofters Salent, als Miffenden der weitfälifchen 
Fehme, mit dem Strange vom Leben zum Tode gebracht wurde. 
Nußdorf Liegt am Bodenfee, an der Straße von Weberlingen nad) 
Meersburg, hart an der Grenze des reichsftäbtifchen Gerichtsfprengels, 
Bermatingen dagegen landeinwärts, in der Richtung nad) Salem. 


Nachdem die Beklagten zuerjt eine Verjährung der That geltend 
zu machen fuchten, geben fie zu ihrer Entſchuldigung an: fie hätten 
nur gethan, was ihnen, von ihren Amtleuten befohlen worden jei, 
nämlich von den Layenbrüdern zu Salem. Daß die Klöfter, wohl 
feit älteiter Zeit, gewifje Berwaltungsgefchäfte durch Layen bejorgen, 
diefe aber, zu mehrerer Sicherheit, als dienende Brüder aufnehmen 
ließen, ift hinreichend befannt. Die bejagten, al8 Amtleute des 
Kloſters functionierenden Layenbrüder, jollen nun, nach Angabe der 
Beklagten, Nachts erfchienen fein und den Befehl gegeben haben, 
mit ihnen ein Schiff zu befteigen, was fie, als arme Unterthanen, 
natürlich Hätten thun müffen. Der Zweck dieſer Eurzen Fahrt, 
entlang des Ufers, war aber fein anderer, als auf dem Gebiet der 
Neihsftadt zu landen, fich des Jos Dachs mit Gewalt zu ver: 
jichern, denjelben hierauf, abermals im Schiffe, an einen geeignet 
erfcheinenden Ort zu bringen und, im Sinne ber damals jchon 
jehr entarteten weſtfäliſchen Fehme, durch den Strang hinzurichten. 
Leider jind wir nicht im Befite anderweitiger Aktenſtücke, aus 
welchen hervorgehen würde, was man dem Jos Dachs überhaupt 
vorgeworfen hat. Wir willen nicht, ob fein Vergehen wirklich 
„Vehmwroge“ war, das heißt ein vor, die Fehme gehöriges Ver— 
brechen und find auch darüber im Unklaren, ob fich derjelbe in 
der That in der Oberacht befand, mithin vogelfrei war, was nur 
auf Grund eines rite vollzogenen Fehmproceſſes möglich geweſen 
wäre. 


Die Art und Weife, in welcher fich Weberlingen auf dieſe Sache 
einläßt, jcheint indeffen doc, darzuthun, daß e8 fich um einen wirf: 
lichen, nad) damaligen NRechtsbegriffen Tegalen, Akt der Fehme han: 
delte. Es wird nämlidy von Seiten der Stadt Meberlingen ins— 
bejondere betont, daß die Beflagten feine Wifjenden jeien, aljo 
jedenfalls ganz ungebührlich gehandelt hätten, als fie den Layen— 
brüdern Beiltand erwieſen. Ohne ihre Mitwirfung würden dieſe 
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den 308 Das nicht aus dem ftäbtifchen Gerichtsbezirfe haben 
binwegführen, nicht haben Hinvichten können. Deßhalb fei mit 
Acht und Anleite gegen die Helfer vorzugehen. 


Die Beflagten dagegen behaupten, ſie hätten nur einen ganz 
unverfänglichen Befehl ihrer Herren vollzogen, denn dieſe, nicht fie, 
hätten den Dachs mit Gewalt entführt. Als man darauf an den 
fihern Ort gefommen je, wo die Hinrichtung vollzogen wurbe, da 
babe man fie, als Nichtwiljende, abtreten laſſen. Es jei ihnen 
überhaupt gänzlich unbekannt gewejen, was man mit dem Dach 
vorhabe. Hätten fie gewußt, daß man ihn hängen wolle, jo wären 
unter ihnen jogar jolche geweſen, welche fich deßhalb mit ihren Herren 
gejchlagen hätten. Warum man denn überhaupt fie belange und 
nicht die eigentlichen Thäter, die noch am Leben und im Lande 
ſeien? — 


Das Urtheil des kaiſerlichen Hofgerichts Tautete zu Gunften 
der Beklagten, die ihre Angaben eiblid, erhärten mußten. Ob man 
nun gegen die Layenbrüder etwas vornahm, wifjen wir leider nicht., 
Ammerhin bfeibt es aber merfwürdig, daß Angehörige eines benach— 
barten Klofters, gegen einen Beimohner einer anfehnlichen Reichs— 
Stadt, zu jo ertremen Mitteln gegriffen haben, ohne fich, wie das 
wenigitens die Klage der Weberlinger behauptet, zuerſt an den 
ſtaͤdtiſchen Magiſtrat zu wenden. 


Urtheilsbrief des kaiſerlichen Hofgerichts zu Rotweil. 1463. Sept. 15. 


Mir grave Johanns von Sultz, hofrichter von des allerdurch⸗ 
lüchtigiſten fürſten und herren hern, Fridrichs Römiſchen kaiſers, 
zu allentziten merers des richs, zu Hungern, Dalmacien, Crogeien ete. 
künig, hertzo gen zu Oſterrich und zu Stir ete. unnſers aller⸗ 
gnedigiſten herren gewalte, an ſiner ſtatt uf ſinem hofe zu Rot— 
wil, bekennen offenlich und tuen kunt mit diſem brieve, allen den, 
die jn || anfehend oder hörend leſen, das wir zu gericht geſeſſen 
jind uf dem Hefe zu Itotwil, an der offenn fiyen, faijer- 
lihen jtras, uf diſen tag, als bier brief geben iſt, und 
fund vor uns uff || vemfelben hofe der erſamen wijen burgermaijter 
und raute der jtatt Nberlingen erſam vollmächtig bottjchafft, mit 
namen Cunxat Glarner jr jtattjchriber und clagt au jr jtatt und 
von jven wegen, durch jinen firjprechen als vecht it, zu Stephen 
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Härlin, Hennslin Wernen und Michel Burft, all dry von Nuß- 
dorf, und Bartholome Tufer von Bermattingen, wie das ji mit: 
ſampt ettlichen andern ofen Dachs, jvem bywoner, by nacht und 
by nebel in jrem jtattgericht gefangen und ben unerlopt daruß 
gefünt Haben, und durch ettlich, forann daby geweſen find, won 
leben zum tob gepracht worden fye, alles mit jr ſelbs gewalt, un: 
erlangt, unvervolgt alles rechten, wider die guloin bulle und gemaine 
reformacisn, und getrumt, den genanten von Überlingen folte da— 
rumb zu jun gericht werben, mit aucht und anlaitin, wie vecht it. 
Dartzu die egenanten Stephan Härlin, Henslin Wern und Michel 
Burst von Nupdorff und Bartholome Tuler von Bermatingen ant- 
würten, ouch durch jren fürfprechen, als recht ift, folich clag neme 
ft fremd und unbillich, dann ji im land gewefen und unferre von 
jn gejeffen, und weren der fach rechtlich von ven von Überlingen, 
lenger dann ftett oder landsrecht ift, nie erwordert, deßhalb fi ge: 
trüwten den egenanten von Überlingen’ der clag Halb nit zu antz 
wurten ‘haben. Darku Cunrat Glarner. von der genanten von 
Überlingen wegen reven ließ, die von Überlingen hetten fi barumdb 
zu dickenmaln erfucht und ermant, als das die gejchrifiten uß— 
wilten!, jo were die gefchicht und getat nit ain jchuld und ſach, 
bie durch ruw jr vorbrung nach ſolte gelaffen werben, ſonnder 
hette jm rechten dhain gewere, dann man möcht aim folich jach, Lib 
nnd leben berürend, fornemen zu zit und wile, nach gefallen und 
gepurlichait, darumb er getrümt, jm die gewere nit zu taten komen 
jolte, ſonnder ft ſolten jm zu der clag antwurt geben, und wa fi 
ander antwurt nit geben, jo ſolte zu jn gericht werben, mit aucht 
und anlaitin, wie vecht if. Dawider die gemanten von Nußdorff 
und Bermatingent reden ließen, fi hetten in der jach nüßit gehan— 
beit, als die von Veberlingen Lieffen reden, darumb jn die gewere 
billih zu ftatten komen ſolte und weren ouch, lenger dann ftett 
und landsrecht ift, darumb rechtlich nie erwordert und mochten da— 
rumb tün was vecht were und gelrümten, in maſſen wie vor, den 
von Überlingen by der clag nützit ſchuldig fin und fasten baid— 
tail die jach zu recht. Darumb fragten wir bie ritter und urtail- 
Iprecher des hofgerichb der urtail und des rechten. Die haben 
nach umfer frage mit gemainer gejamnoter urtail als recht ift, 
ertailt, weilen Stephan Hätlin, Hennslin Wern, Michel Burft und 
Bartholome Tuler vorgenant, füro zu der genanten von Überlingen 
clag anwurten, das ji das tigen und fuͤro bejche das recht ift, 
! Leider befigen wir diefe Eorrefpondenz nicht, 
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täten das fi nit, fo folte aber beichechen das recht it. Darüff 
die genanten angeclegten ließen reden, ſich hette vor langen ziten 
begeben und gemacht, das die layenbrüder zu Salmenswiler, jr 
herren amptlüt, uff ain nacht zu jn komen weren und mit jn 
geredt, fi in ainem jchiff zu füren, das fi nun als arm gehorſam 
lite teten unnd fi fürten biß an das ennd, und als ji num wider 
in das fchiff femen und Joß Dachſen gefangen hetten, hiefjen bie 
layenbrüber fi von jn gen und fagten jn nit, was fi mit jm han— 
deln wolten, und als ft von jn kamen, fürten ft jn ain ort und 
bandelten mit jm als die wiffenden des haimlichen gericht ſolichs 
ze tund pflegend, das fürnemen jn verborgen und nit willen 
‚were. Diejelben jächer, die dann die getaut hetten geton, die 
weren noch in land uud in leben, die darumb billicher dann fi 
fürgenomen wurben und nachdem die jache die weitfäliichen gericht 
berürte, und die wiflenden das hetten geton und fi nit, ouch nit 
heiten gewißt was ji tun wolten, jn ouch mit gefangen hetten, jo 
getrümten fi, die jach jolte alhie mit berechtet werden, und das fi 
ouch den von Überliugen ver clag Halb nit zu antwurten haben 
folten. Dawider der von Überlingen anwalt reden lieh, die an- 
geclegten vier von Nußdorff und Bermatingen weren die, die darku 
hilff rat und getat hetten geton, mit handanlegen und anderm, by 
nacht und by nebel, damit Jos Dachs in jrin gerichten gefangen, 
daruß gefürt und vom leben zum tod gepracht were, und wa fj nit 
iweren gemwejen, jo hetten die anbern das nit vermögen ze tund, 
deßhalb ſj jchuld daran haben, fi ſyend ouch nit wifjend, damit jn 
ſolichs hab gepürt zu tund, darumb die clag gegen jn die weitfälifchen 
gericht nit berüre, und billich albie, al8 vor dem oberften des hai— 
ligen richs hofgericht bejche das recht it, das dann folich frävel und 
gewalt hab zu jtrafen, deßhalb er getrümet, in maffen wie vor 
e8 jolte zu jn gericht werben mit aucht und anlaitin, wie recht ift. 
. Darku die egenanten angeclagten reden liefjen, ouch wie vor, fi 
hetten das von gepott jr obern und nit für fich ſelbs geton, hetten 
ouch nit gewißt, das man jn benden wolt, dann under jn ettlich 
weren, hetten ji gewißt, das man 308 Dachjen wolt haben gehendtt, 
ji hetten ſich ſelbs mit jn gejlagen und darumb fo getrüwten fj, 
in mafjen wie vor, und fabten baid tail die fach zu recht. Da— 
rumb fragten wir aber die ritter und urtailfprecher des hofgerichtz 
der urtail und des rechten. Die haben nach unjer frage und nach 
clag, antwurt, ved und widerrede mit gemainer geſamnoter urtail 
als recht iſt ertailt, mögen die egenanten Stephan Härlin, Hennalin 
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Wern, Michel Burjt und Bartholome Tuler fweren gelert aide 
liplih zu gott und den hailigen, als recht ift, das ſj folichs 
von gepott jr obern geton und ouch mit gewißt haben, das man 
Joſen Dachſen hencken wolt, und ouch nit hand an jn haben ge: 
legt, das fi dann des genieffen unb den egenanten burgermaifter 
und rate der jtatt Überlingen der clag halb nit zu antwurten 
haben, fonder der anſprach embroften und ledig ſyen, täten ſj aber 
ſolichs vecht nit, jo jolte füro befchehen das recht ift. Alſo ſtunden 
ji alle vier dar, tetten und vollfürten jolih aide in maffen jn er: 
tailt was, und wurden der urtailen briefe ertailt ze geben. Dar 
rumb ze offen urkund ift des hofgericht zu Rotwil infigel mit 
urtail offennlich gehendt an diſen brif. Geben an donrſtag nad 
bes hailigen erütztag exaltacionis, nad) Erifti gepurt viertzehnhundert 
ſechtzig und druͤ jare, 
G. L. A. Sect. Meberlingen. Berg. Orig. mit dem wohlerhalte: 
nen, befannten, Siegel des kaiſerlichen KHofgerichts zu Rotweil. 
Reichsadler F Sigillum. judieii, curie. imperialis in Rotwill. 


Roth von Schhredenitein. 


Der angebliche Bifchof Gerhard von Eonftanz 1009. 


Im Freiburger Diöcefanarchive I, 313 wird, — und zivar 
mit Fug und Recht, — die Echtheit einer Urkunde angezweifelt, 
welche jeiner Zeit Dümge in ven Regesta Badensia pag. 98 nr. 
39, hat abdruden laſſen. Es joll nämlich, wenn wir biefem Ab» 
druce Glauben ſchenken wollen, ein Bifhof Gerhard von Conftanz, 
am 6, Auguft 1009, für fich und mit Conſens feines Domcapitels, 
eine Schulbforderung der Priorin und des Convents zu Meers- 
burg anerkannt haben. Auch wird in biefer Urkunde gejagt, bie 
Verpfändung der bifchöflichen Duart der Kirche von Roggenbeuren, 
um welche es jich dabei handelt, jei gejchehen „a felicis memorie 
H. quondam Constantiensi episcopo predecessore nostro“. 

Hiezu bemerkt nun Dümge: „Ohne Zweifel it Hermannus 
zu leſen, den aber Neugart nicht Fennet, fowie auch nicht den Bi— 
ſchof Gerhard, welcher die gegenwärtige Urkunde gegeben.” Das iſt 
freilich eine jehr bedenkliche Bemerkung. Abgejehen davon, daß 
man ein einfaches H insgemein mit Heinricus aufzulöjen pflegt, 
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ift gar kein Grund dazu vorhanden, die Angabe bes fleiigen und 
gelehrten P. Reugart, welcher den Bilchof Lambertus von 996 bis 
1018 nachgewiefen hat, als eine irrthümliche zu vermuthen. 

Dümges Urkunde gehört, jo erſtaunlich das auch lauten mag, 
nicht zum Jahre 1009 jonvern zum Jahre 1309, in welchen be— 
fanntlih Gerhard von Benar in Conſtanz Biſchof geweſen 
it. Ein Minimum von diplomatifcher Kritit hätte den Heraus: 
geber dahin belehren müfjen. 

Derjelbe bediente fich zu feinem Abdrucke einer gleichzeitigen, 
bejtegelten Abſchrift, Lie aber den Eingang hinweg, welcher lautet: 
Datum per copiam sub sigillo . . nostro offhicialis curie Con- 
stantiensis. Den Schluß der Urfunde dagegen, welcher lautet: 
„Datum Constantie anno domini M?®, ix®, VIII idus Augusti, 
indictione VII. Facta est autem hec copia anno, die et 
indictione prenotatis‘“‘ ließ er abdrucken, ohne zu bemerfen, daß 
offenbar dem Schreiber zwijchen MP und IX, drei C in der Feder 
geblieben waren. Daß Dümge eine in unjerem Selecte befindliche 
gleichzeitige Abjchrift von 1309, nicht aber ein ficherlich niemals 
vorhanden gervefenes Original won 1009, abdrucken ließ, wirb zur 
Evidenz bewiejen, erjtlich durd, den Umſtand, daß er jelbit, auf 
diefe Abjchrift von 1309, mit Tinte „Conſtanz 1009. Auguft 6" 
geihrieben hat, zweitens durch die in feinem Abdrucke beibehaltene 
Anterpunction, jowie auch durch bie daſelbſt getreulich wieder— 
gegebene Willfür des Schreibers, in Benügung großer und kleiner 
Anfangsbuchftaben, endlich aber durch ſehr bedenkliche Lefefehler 
des Ehitors, welche fich immer gerade dort einftellen, wo man in 
ber That, aber nur bei großer Flüchtigkeit, die Seriptur von 1309 
jo leſen fonnte, wie es Dimge gethan hat. 

Das auf Pergament gefchriebene „Datum per copiam‘‘ vor 
1309 trägt ganz unverkennbar den Charakter feiner Zeit. Auch 
das befannte, ziemlich guterhaltere Rundſiegel des biſchöflichen 
Offieials, (Bruſtbild eines Biſchofs mit Infel und Stab und ber 
Umſchrift F S’. OFFICIALIS. CVRIE. CONSTANTIEN.) paßt 
nicht fir das 11. Jahrhundert, Daß Dümge geglaubt, er habe 
eine Scriptur diefer Zeit vor fich, läßt fich indeſſen nicht ver- 
muthen, denn eine fo hochgradige Unkenntniß darf man ihm ficher: 
(ich nicht zutrauen, obgleich er, bei einigermaßen forgfältiger Unter: 
juchung, gewiß das Richtige hätte finden müffen und auch, beim 
Abdrucke, hätte angeben jollen, was ihm denn eigentlich vorgelegen 
fei. Der Umftand, daß indietio VII. fowohl zum Jahre 1009 
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als auch zum Jahre 1309 paßt, trug auch mit zu feiner Täufchung 
bei. Wie flüchtig aber der Editor zu Werk ging, ift am beiten 
erfichtlich, aus den vielen Lefefehlern des Abdrucks. In 3.2 muß 
e8 heißen obligatos ftatt obligatas; Zeile 5, C preposito, jtatt 
L preposito; Zeile 6, certa, ftatt dieta quantitate; Zeile 10 
Jacobi, jtatt Pauli apostoli; Zeile 12 computato, ftatt compu- 
tatas; Zeile 13 prefati, fiatt prepositi nostri capituli. Bei eini- 
ger Sorgfalt Hätte e8 dem Herausgeber auffallen müffen, daß, im 
Sabre 1009, ein Biſchof von Conſtanz kaum eine Urkunde kurz— 
weg mit Gerhardus dei gratia Constantiensis episcopus beginnen 
dürfte, daß fernerbin für jene Zeit die jtramme Erwähnung des 
Conſenſus des Domcapitels „capituli ecelesie nostre Constantiensis“ 
wenigftens in diefer Form!, als verfrüht erjcheint und daß eine 
Giegelformel, welche angehängte nicht aufgebrüche Siegel voraus- 
jetzt, ebenfalls anachroniftifch ift. Geradezu unmöglich ift aber bie 
Nennung eines Propftes der befunntlich erſt um das Jahr 1268 
geitifteten Collegiatkicche zu St. Johann in Conftanz.? Daß nicht 
L. fondern C. prepositus zu leſen jei, wurde bereits erwähnt. ©. 
iit aber Conradus, den wir gerade für das Jahr 1309 als Propit 
von St. Johann in Conſtanz nachweiſen fönnen.* Der mit 9. 
bezeichnete Vorgänger des Gerhard von Benar, ift natürlid) 
Heinrid; von Elingenberg (bi8 1306). 


Roth von Schredenftein. 


’ Vergl, die Urkunde des Biſchofs Ulrich vom Jahr 1125 bei Dümge 
S. 129. 

2 Vergl. bei Neugart (Mone) Episc. II, 689 den Stiftungsbrief. 

3 Kopp, Urkunden zur Geſch. ber Eidg. Bünde II, 189. 
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Zur Geſchichte des Kurfürften Ottheinrich. 


Die jchwere Erkrankung Kurfürft Friedrichs II. von der Pfalz 
eröffnete dem Herzog Ottheinrich i. 3. 1555 Ausficht auf eine 
baldige Nachfolge in der Kurwürde. Durch die Hausftatuten und 
neuere Familienverträge zwar unanfechtbar, jchien feine Succeffion 
dennoch in Folge der politifchen und religiöjen Conftellationen 
bis zu einem gewiffen Grade bedroht und es war, bei dem aus» 
geiprochenen Streben ber jüngeren (bairiſchen) wittelsbachijchen 
Linie, die Kurwürde an fich zu reißen, und bei der jtreng kirch— 
‚ lichen Gefinnung Ottheinrichs, der ein entjchievener Anhänger 
ber lutheriſchen Lehre war, nur natürlich, daß bie Anfprüche 
und Ausfichten deſſelben bei den übrigen Zweigen der ältern 
(pfälziſchen) Linie des Haufes Wittelsbach und bei den benach— 
barten protejtantifchen Fürften Sympathie und Unterftügung fan- 
den. Das Generallandesarchiv befitt im Pfälzer Copialbuch, 
Nr. 341/, Abichrift der Schriftftücke, die in jener Zeit von Auguft 
1555 bis März 1556 bezüglich der Succeſſion Ottheinrichs er— 
wachjen find. L. Häujfer hat einige Notizen taraus im I. Bande 
ber Gejchichte der Pfalz S. 628—630 mitgetheilt. Indeß erjcheint 
uns der Inhalt des Bandes wichtig und characteriftifch genug, um 
ausführlichere Auszüge der Briefe, die fich in demſelben befinden, 
zu geben. Das Copialbuch ift gleichzeitig und enthält auf 277 
Blättern mit alter Foliirung, von denen übrigens eine größere 
Anzahl untefchrieben ift, die Abfchriften der oben erwähnten Briefe 
und Actenſtücke von 2 oder 3 verjchiedenen Händen, ohne Berück— 
fichtigung der chronologifchen Reihenfolge Wir theilen die Aus- 
züge, nach dem Datum geordnet mit und verweilen bei jedem auf 
das Fol. der Handſchrift. Ein paar wichtigere Stüde werben 
volftändig zum Abdruck gebracht. 


| 1555. 
Aug. 20. Öttingen „Chriftof Arnolds bedencken, was 
ongeverlih uff des churfürften tettfahl weyters ze hanblen und 
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fürzenemen wer.” Nach dem Tode bes Kurfürften folle fich 
Herzog Ottheinrich eilends nach Heidelberg in das Schloß begeben 
und etwa 70 bis 80 Pferde mit fich bringen, auch, neben jeinem 
Gefinde, von alten und neuen Räthen mitnehmen nach jeinem 
Gutdünken und Wohlgefallen; er folle ferner von Herzog Chriftof 
von Wirtemberg freundlich begehren, ihm zwei vertraute Näthe bei- 
zuordnen, ungefähr mit 8 oder 10 Pferden ; wenn Herzog Wolfgang 
d j. nicht perjönlich erjcheinen fünne, fo jolle er doch wenigſtens er- 
jucht werden, neben Chriſtoph Landſchaden, jeinem Marichall, noch 
etliche Junker und Leute zu jenden, ungefähr mit 1% Pferden. 
Hierauf werden die Edelleute und Landjafjen aufgeführt, auf 
deren Zuzug wohl zu rechnen jei. Nach feiner Ankunft zu Heibel: 
berg jolle der Herzog fofert den Haushofmeilter und alles Gefinde, deß— 
gleichen den Hofmeifter und dieRäthe ſammt der Stadt Heidelberg und 
hierauf alleAmtleute und Diener im Lande in Pflicht nehmen, auch nicht 
fäumen, Faijerl. Mejeftät alsbald Anzeige von erfolgtem Negierungsan: 
tritt zu machen. Es werde auch nicht rathſam fein, die alten Räthe und 
Diener der Pfalz vor den Kopf zu jtoßen oder mit Veränderung berjel- 
ben zu eilen, bagegen ebenjowenig, ihnen allzuviel anzuvertrauen ; der 
Herzog jolle ſich mit den Erbach, Riedeſel, Gemmingen und Landjchaden 
bejprechen, welche die Leute am bejten kennen und deshalb Seinen 
fürſtl. Gnaden gute Anleitung geben können. Mit ver Kurfürftin 
Wittwe jich fofort in das freundlichite Einvernehmen zu fegen und 
ſich ihr in allem gefällig zu erweijen, wird dringend empfohlen. Es 
folgen noch zwei weitere Gutachten, in welchen die Eventualität 
der Erbfolge, die Rechtmäßigkeit der Anfprüche Herzog Ott: 
heinrichs und das nad) dem Tode des Kurfürjten zu beobachtende 
Berfahren von ähnlichen Gefichtspunkten, wie in dem vorliegenden 
Actenſtück, erörtert werben. Fol. 44 v. bis 59, 1; 


1556. 

Januar 416. Alzei. Kurf. Friedrich IL an Herzog 
Ottheinrich. Nachdem feine Gemahlin, Frau Dorothea, Prinzeſſin 
von Dänemark, Schweden und Norwegen, feitvem fie ihm vermählt 
worden, fich gegen ihn aller Treue, Liebe, Ehren und Treundfchaft 
beflifjen, auch während jeiner Krankheit fich mit getveuer Pflege 
und Wartung ſtets und unverdroſſen emfig, fleißig und gutwillig ev- 
. wiefen babe, jo habe er bejchloffen, ihr eine Schenfung untet den Le- 
bendigen zuzumenden. Bon der Donationsurkunde ſchickt er dem 
Herzog eine Abjchrift mit der Bitte, nach feinem Ableben die Kur: 
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fürftin, in dem ihr hierdurch zugeficherten Beſitz zu ſchützen. Er werde 
aus dem Donations-Inſtrument erſehen, daß durch dieſe Schenkung 
der Pfalz nichts entfremdet werde, ſondern Vorſorge getroffen ſei 
daß nach dem dereinſtigen Tode der Kurfürſtin alles gegen eine 
geringe Erſtattung der Pfalz wieder heimfalle. ol. 1,2. Die 
Schenkungsurfunde, d. d. zum Neuenjchloß uff mittwod; Cir- 
cumeisionis domini den 1. Januarii 1556, jteht auf Fol. 3 v. bis 
13 2. 2. 


San. 19. Worms Pfalzgraf Wolfgang d. &. an Herzog 
Dttheinrih. Theilt demfelben ein an ihn gelangtes Schreiben 
über den Gejunbheitszuftand des Kurfürften mit. Daffelbe ift 
von dem kurf. Leibarzt Doctor Johann Lang und meldet, des Kur: 
fürften Krankheit ſei „gank geverlich und bejorglich eines böfen 
fchnelfen zufahles.” Lang räth dem Pfalzgrafen, ſich zur Zeit, 
weder Badens noch anderer Urſache halber, aus der Pfalz zu be: 
geben. Fol. 25. 3. 


San. 25. Neuburg. Herzog Ottheinrich an Kurf. Friedrich II. 

Er habe das Schreiben des Kurfürften fammt der Abjchrift der 

Schenfungsurkunde erhalten. „Dieweyl aber der handel an ime 

jelbjt wichtig, wollen wir benjelben in bebenden nemen und Ew. 

Liebden hernach derwegen gebürlich antwort geben,” Fol. 2v., 3. 
4, 


Jan.25. Neuburg. Derjelbean Pfalzgraf Wolfgang d. ä. Ver— 
dankt deſſen Mittheilung (Reg. 8) und bittet, ihm jede Veränderung 
in dem Zuſtande des Rurfürjten, ob zum Befjern oder zum Schlim⸗ 
meren, fofort eilends bei Tag und Nacht auf feine (Ditheinrichs) 
Koften jchriftlich berichten zu wollen. Fol. 26 v. 5, 


Jan.28. Neuburg. Derſelbe an Pfalzgraf Wolfgang d. j. 
Graf zu Veldenz, Statthalter im der obern Pfalz. Theilt ihm 
Abjchrift des Briefes Pfalzgraf Wolfgang d. ä. mit, bittet auch 
ibn, was er über den Kurfüriten höre, jofort zu jchreiben und 
Ipricht die Erwartung aus, daß ber Adrefjat, im alle des Ab: 
lebens des Kurfürsten, fich ihm freundlich erweilen werde Ein 
beigelegter Zettel enthält die weitere Bitte, der Pfalzgraf möge 
ihm, bei Eintritt des Todes Friedrich II., feinen Hofmeifter, 
Ehrijtof Landſchaden beigeben, damit er ihn mit au den Rhein 
nehmen und in feinen Sachen nad Nothdurft gebrauchen könne. 
Fol. 27. 6, 
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San. 28, Aufzeichnungen über die vorſorglich zu treffenden 
Vorkehrungen. Der Berfaffer, jedenfalls einer der Räthe Ott- 
heinrichs, it nicht genamnt. „Mein guediger herr hat ein be 
dengken, ſich diſer zeit mit pferden gefaßt ze machen, dar es möcht 
ein geſchrey verurſachen und bey dem churfarſten, da der wider 
auffeme, ain verdruß erwegken. Seine fürſtl. gnad waintt, es weren 
die ſchreyben auff ein fürſorg au die, jo nit laundtſeßen find, zes 
fertigen byß uff die daten, allfo wo bottichafft them, das der Chur: 
fürft todt, man ſolch brieff gleich fortſchicket. Den Tanbtleuthen 
möcht man ſchreyben, daz ſy fich biß uff weitern beſchaid anhaimbs 
hielten und auf erfordern alsbald erſchinen. 

Beftenberg wurd ein pferd oder 20 (?) mitt ime bringen mö— 
gen; Simprecht Lengfen möcht man neben andern die jtatt hie 
bevelhen ; graff Ludwigen mueft man ghein Heidenhaim befchaiben, 
daſelbſt zu jein. fürftl. guaden ze ftoffen und die oberlendiſchen 
bhiner und ebellenth gegen Höchftet; gen den Iandtjeßen joll man bie 
urfac melden, baz man dem Reichsabfchid nad in guter gewar 
und rüftung ey. 

Jobſt von Tendorff, Bajtian von Peulsdorff, Bertelzhofer, 
Ellersheufer, Albrecht von Gule, Hergtheimer zu Heunsheim, Chris 
jtoff von Knöring ober jein fon, Heinrich Joachim von Ottinz, 
Hans Craft von Veitenberg, Hanns Conradt von Beftenberg, her 
Sebaftian Schertle oder jein jon, Georg Froͤlich, Chriſtoff Arnolbt, 
Enderes Fuchs, Welwarter und MWernauer zu Lauging, jung graff 
Ludwig von Otting, pfleger zu Hembau, pfleger zu Reichtzhofen 
Philipps von Leonrodt ſollen al, jo ſtarck ſy feyen, mit trabharniſch 
und: püchjen geritjt kommen. | 

Es wer auch Wirtenberg und Baiern ze ſchreyben, jollen and) 
copi auff ein furjorg geftellt werden, daz Wirtenberg ir anfehen: 
lic, rethe und jovil pferde alß möglich zuegebe, und daz Baiern, 
den hinderlaßenen rethen, wo noth, rathſam und beyftendig fein wol.” 
Fol. 290, 30. T. 

San. 30. Öttingen. Chriftof Arnolet an Herzog Ott: 
heinrich. Er überjendet ein von ihm. erfordertes Gutachten. Er 
begreife jehr wohl die Bedenken des Herzegs in Betreff der reichen 
Dotation der Kurfürftin; aber trotzdem rathe er, diefelbe raſch und 
mit guter Miene zu ratificieren, da er bei kaiſerl. Majeſtät noch 
viel zu handeln habe und vielleicht dabei der Förderung durch die 
Kurfürſtin bedürftig ſein werde. Der übrige Theil des Briefes 
betrifft die Eve ntualität des Ablebens Kürf. Friedrichs IL. Chriftof 
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Arnoldt räth, diefen Fall forimwährend im Auge zu behalten, nach 
des Kurfürjten Tode fofort den kurfürſtlichen Titel anzunehmen 
und alsbald Herzog Wolfgang zur Condolenz an die Kurfürjtin 
abzujenden, Vielleicht, meint er, wäre e8 gut, „ba es bie zeyt und 
das wetter geben Könnt, daz Ew. fürftl. gnaben, im jchein das 
bad zu bejuchen, gein Heidelberg geraten und ber ende mit glimpf 
des fahls erwarten. möchten“. ol. 14—16v. Ä 8. 
1556. San. 31. Alzei. Kurfürft Friedrich IL. an Her: - 
zog Dttheinrih. Die Kurfürftin Dorothea Habe ihm auf fein 
Anfinnen im Laufe der Jahre zu etlichen Kindbtaufen, laut eines 
bejondern Verzeichnifjes, „ettlih namhafft, anjehenliche unnd coft- 
liche claineter ſambt guldin fetten und brindgejchirr,“ die auf 7007 fl. 
gewerthet ſeien, überlaffen. Als Gegenleiftung habe er nun der 
Kurfürftin jeine Credenz- und Silbergeſchirre, die ebenfalls in einem 
Regijter verzeichnet feien, übergeben und zugeftellt. Ferner habe 
er jeiner Gemahlin bei Vergebung des Hofes zu Worms 1000 fl. 
Baugeld verjchrieben und diefe Summe von jeiner Faijerlihen Pen— 
fion durch feinen Kammerſecretair Georg Weißbrott von Büllicken 
baar auszahlen laſſen. ALS gebührenden Antheil an der im Laufe 
der Jahre eingetretenen Verbeſſerung jeiner Fahrniffe habe er 
endlich eine Anzahl ebenfalls einzeln verzeichneter vergoldeter fil- 
berner. Trinfgefchirre, außer den oben erwähnten, im Werth von 
1000 fl. der Kurfürftin überwiejen. Hiervon made er dem Herzog 
gebührende Mittheilung. ol. 17. 18. Die Berzeichniffe jtehen 
auf Fol. 18 v. bis 23 v. und werben unten zum Abdruck gebracht. 9. 
San. 341. Alzei. Kurfürftin Dorothea, Herzog Wolfgang 
d. ä. ſammt den Turfüritlihen Näthen an Herzog Ottheinrich. 
Sciden ihm die Anzeige von der jchweren Erkrankung des Kur— 
fürjten, der neuerdings „zimlich matt, ſchwach und paufellig wor— 
ben” und jonderlih an heftigen Huften Teive. Herzog Wolfgang 
d. ä., zum Beſuch des Kranken gekommen, hobe feinen Aufenthalt 
in Nücficht auf die Kurfürftin und um ihr helfend zur Seite 
zu jtehen, auf mehrere weitere Tage erſtreckt. Bei der entjchiede- 
nen Lebensgefahr des Kurfürjten habe man es als Pflicht erachtet, 
den Herzog Dttheinrich, als nächjten Succeffor, von der Sachlage 
zu benachrichtigen, zugleih mit der Berficherung, daß man, bei 
Eintritt des Todesfalls, feiner Befehle gewärtig jei. Fol. 35, 36. 
10. 


San, 31. Neuburg. Ausjchreiben des Herzogs Ottheinrich 
an feine Landſaßen (j. Reg. 7). „Lieber getreuer, aus beweglichen 
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urfachen und dieweil ‚wir dich in kurtz zu aim rit. gebrauchen. 
mochten, iſt unjer bevelh, das du dich gerüft anhaims enthalteft, 
und jo wir dich beichreiben werben, alsdann von ſtundan mit 
deinen knechten und pferden, jovil du dero haft, aufjeieit und. an 
dem ort, jo wir div benenen werben, gerüft mit trabharniſch und 
büchjen erjcheineft, auch verrers unjers bejchaids mit, und, neben 
andern gewarteft. Das wollen wir ung gnediglich zu dir verlafjen.“. 
44. 


eb. 2. Neumarkt. Pfalzgraf Wolfgang d. j. an ‚Herzog 
Dttheinrih. Antwort auf Nr. 6, Er habe bisher von einer dem 
Kürfüriten drohenden Lebensgefahr nichts gehört, ‚werde aber. alles, 
was ihm. zur Kenntniß komme, mittheilen,  fich überhaupt dem 
Herzog in allen Dingen, freundlich erweiſen, auch ‚gerne. jeinen 
Hofmeilter zur Berfügung ſtellen, ‚wenn er dejjelben nicht jelbjt 
dringend bebürfe, ol. 28. 29. 12, 
Feb. 2. Wilhelm Rascalon an Herzog Ottheinrich. Theilt 
einen lateiniſchen Brief des kurf. Leibarztes Dr. Joh. Langius 
mit; in demſelben, von dem er auch eine Verdeutſchung beilegt, 
heißt es von dem Kurfürſten: „qui prius ex ulceratione renum 
et vesicae Yuge inextinguibili locii ardore maceratus; at modo 
ex defluvio. catharri praefocativi supra pulmonem jugiter inter- 
diu ‘noetuque destillantis pulmo ita obstruitur, ut aegerrime 
respirare possit? totumque inde tabescat corpus et vires dissi- 
pentur. Spes vitae hactenus non magis dubia fuit. Quod si 
omnipotens Deus vitam diutius prorogaverit,. verendum, ne 
tabem ineidat!" Weiterhin jchreibt Rascalon, nach andern Nach— 
richten gebe man dem Kurfürjten höchſtens noch drei Tage zu leben, doch 
hoffe der Leibarzt ihm mit Hilfe eines. Waflers, genannt Caponen- 
wafjer, das Leben noch um 8 Tage gu verlängern, Fol. 31. 32. 18... 
Feb. 6. Neuburg Herzog Ottheinrich an Pfalzgraf Wolf—⸗ 
gang d. j. Zieht Erfundigungen ein, ob nicht Kurf. Ludwig. V, 
Swentarien des Gilbergejchirrs, der. Kleinodien, des Kirchene 
geſchmeides u. ſ. f. hinterlaffen habe und wen dieſelben zur. Auf: 
bewahrung übergeben. worden feien; der Pfalzgraf möge ſich da— 
rüber durch eine Anfrage bei Dietrich; Schwarz zu: vergewiffern 
juchen und ihm davon Nachricht ‚geben, da. er fürchte „io es zu 
ainem Fall kommen folle, ıman wurde uns, nit ain elains davon 
entziehen"... Kol. 37 v, 38, Ada, 
Feb. T. Neuburg. Derſelbe am. ‚die, Kurfürflin. Dorathen 
Herzog Wolfgang d. A. auch der. Pfalz Marſchall und Räthe, 
Zeitſcht. XXIV, 416 
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Antwort auf Nr. 10. Beileivsbezeugung wegen ber ſchweren Er—⸗ 
krankung Friedrichs II. Bitte, im Falle der Kurfürjt ftirbt, je: 
fort bei Tag oder Nacht durch einen eilenden reitenden Boten 
Nachricht zu jenden „und daneben bis auf unfer- zuefonft aller 
beſchaiden land und leut fambt anderer notturft, Eur Lieb worigen 
bieten und unſers freuntlichen vertrauen noch, in gutem bevelh und 
verwarung haben und behalten, uns auch daneben freuutlich und 
unberthenig zu verjtendigen, wie wir e8 in unferm binabzug 
alsdaun Ew. Liebven und Eurs achtens halten follen ꝛc.“ — 
36 v., 87. 

Feb. 8. Neuburg Derſelbe an Kurf. Friedrich — — 
wort auf Nr. 9. Enthält wegen der Dotation der Kurfürſtin 
verschiedene freimbdliche Aeuherungen und allgemein gehaltene Zu- 
— ſeines Wohlwollens, aber keine feſt bindende Zuſage. 
Fol. 2 16. 

Kar 8. Alzei. Pfalzgraf Wolfgang d — an Herzog Otl⸗ 
heinrich. Er habe ſich auf Wurf der Kurfürftin und Begehren 
etlicher pfälziihen Näthe von Worms nah Alzei begeben, da er. 
ohnehin feiner „Leibsblodigkeit halber“ zu Doctor Johann Lang, 
feines Raths zu pflegen, gerne gegangen ſei; er habe auch auf dev 
Gertannten Anbringen feinen Aufenthalt verlängert 'umd gedenle 
noch fernerhin dort zu bleiben. Des Kurfüriten Schwachheit 
ſchicke fih wenig zu Beſſerung. Er verſpricht iveitere: Nachricht. 
Fol. 80 v., 81. Fe © 

Feb. 8. - Der Kurpfalz Marfchall, Kanzler und Räthe an 
Herzog Ditheinrih. Sie halten fich für verpflichtet, dem. Herzog 
nachſtehenden Vorgang zur Anzeige zu bringen: im verfloffenen. 
Monat Januar ſei der Jude Lazarus aus Heidelberg nach Alzei 
gefommen, habe ſich dort 4- bis 5 Tage aufgehalten, währen» 
diefer Zeit zu dem Furf. Hofprebiger,. Meifter Ottmar Stab be= 
geben und demjelben angezeigt, daß er jeit etlihen Tagen und 
Nächten: jeltfame Phanthaften und Träume. habe, die ihn ſo bemn- 
ruhigten, daß er weber efjen, trinken noch ſchlafen Fönne; er wünſche 
über diefelben der Kurfürſtin perfönlich zu berichten. Diefe habe 
fein Anfinnen abgelehnt und den Meifter Ottmar Stab beauf- 
tragt, den Juden weiter anzuhören. Der habe nun erflärt, ihm 
fei durdy den Sinn gegangen, wer denn nad des Kurfüriten Abs 
gang in Kurpfalz nachfolgen werde und ba jei ihm eingefallen, 
wenn Herzog Ottheinrich zur Regierung Tüme, ſo wütde bie Juden⸗ 
ſchaft nicht mehr geduldet, ‚Tondern vertrieben werben. - Darum, 
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damit bie Juden bleiben fünnten, auch fonjt Ruhe und Frieden 
herrſche, habe; er fich gebacht, ob vieleicht ein Meg möglich jei, 
daß die Kurfürftin elwa zwei Jahre nach bes Kurfürften Tod an 
der Regierung bliebe, dann könne vielleicht der König von Franke 
reich mit dem jungen Herzog zu Lothringen, dev mit des Königs 
Tochter vermählt werben ſolle), herausziehen und dem Herzog 
das Fürftenthum Lothringen ſammt der Pfalz und andern - Landen 
übergeben, was ja der. Kurfürftin, da es ihrer -Schweiter und 
Schweiter Sohn zu gute käme, nicht zuwider fein würde; auch hoffe 
er, daß bie Judenſchaft davon Vortheil ziehen werde. Auf - die 
- Einwendungen des Hofprebigers, daß: die Suceejfion in Kurpfalz 
durch Verträge feitgeitellt jei, Habe der Jude erwiebert, den Herzog 
Ditheinrich könne man leicht mit Geld abfinden, ebenſo Pfalzgraf 
Wolfgang d. ä. und die Spanheimiſchen Fürjten, nur Pfalzgraf 
Wolfgang d. j. werde darunter Teiden müſſen; übrigens habe er 
fich erboten, nad) Frankreich, wo er einen Better habe, der bes 
Königs Arzt ei, zu reiten und über die Sache zu verhandeln. Die 
Kurfürftin, welcher der Hofprediger dieſe Reden gemeldet, ſei 
darüber jehr entrüftet gewejen und habe die ganze Sache dem Mars 
hal und Kanzler übergeben. Dem Kurfürjten ſelbſt habe man, 
aus Rückſicht auf fein Befinden, den ganzen Vorfall verjchwicgen, 
und jei jelbftändig gegen den Juden vorgegangen, babe ihn in 
Heidelberg gefänglich einziehen und nach Alzei bringen laſſen, wo 
er zuerjt in der Güte, jpäter auch auf der Folter mit Ernſt ver— 
hört wurde, Er habe alles anfänglich als ein Spiel feiner Phantafie 
geihildert und pofitiv abgeläugnet, daß er Mitjcehuldige habe. 
Schließlich aber habe er auf. der Folter gejtanden, daß noch vier 
andere Juden jeine Mitwifler ſeien. Nabbi Schmul von Landau, 
Lenlin zu Worms, Jacob zu Münfter a. d. Nahe und Joſef zu 
Godramftein. Rabbi Schmul, der ſich jetzt zu Prag in. Böhmen 
aufhalte, aber zar nächſten Frankfurter Meſſe wieder. heraus; 
kommen jolle, habe er als eigentlichen Anftifter des Projectes ans 
gegeben. Gegen bie brei andern Juden ſei bereits ein Haftbefehl 
ergangen; bes Rabbi Schmul hoffe man. bei Gelegenheit.der Frank— 
furter Meffe habhaft zu werben. Zur Verhandlung. biejer Sache 

; ul , De Aerterarlte 

1) Carl, Herzog v. Lothrütgen, geb. 1348 Schn des Herzogs Franz md 
ber Herzogin Chriftine, geb, Prinzeffin von Dänemark (Schweiter der Kurz 
fürſtin Dorothea) mit-Glaubin, — Een —— IE vom — 
reich, i. J. 1668 vermählt. 7 
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wird ber Herzog gebeten, einen feiner Räthe auf Montag nach 
Invocavit (24. Februar) nad, Alzei zu ſenden; ein gleiches Anjuchen 
jei an die beiden Pfalzgrafen Wolfgang, an Herzog Johann, Grafen 
von Spanheim und die zweibrüdiichen Statthalter und Räthe er: 
gangen. Fol. 95—100. 18. 
Feb. 9. Neuburg Herzog Dttheinrih an Conrad von 
Wellwart. Der Herzog beabfichtigt einen Ritt an den Rhein 
binab zu thun und erfucht ven Noreffaten, diefen Ritt mit ihm zu 
machen und ſammt Knechten und Pferden, foviel er aufzubringen 
vermöge, gerüftet mit Leibharnifch umd Büchfen, nächiten Sonntag 
oder Montag, ben 16, oder 17. diejes Monats Abends zu Lauingen 
zu ihm zu ftoßen. ol. 40, 49. 
Teb. 9. Neuburg. Derfelbe an Herzog Chriftof v. Wir- 
temberg. Er beabfichtige einen Ritt an den Rhein hinab zu thun, 
um den ſchwer erkrankten Kurfürften Friedrich zu befuchen und be: 
züglich jeiner Succeffion das Nöthige vorzufehren. Er wolle fich 
zu biefem Zwecke in ber laufenden Woche von Neuburg erheben, 
nächſten Sonntag nad Lauingen kommen und bafelbit, wenn ſich 
nicht eilende Urjachen zutragen, einige Tage verharren; „zu wels 
chem zug wir aber mit leiten und pferben, wie es bie notturft 
wol erfordert, unferm bisher gehaltnen Kleinen gebrauch nach, nit 
gefaßt find." Er bittet deßhalb ben Herzog Ehriftof, ihm 150 
gerüftete Pferde zu geben, dieſelben an einem gelegenen Orte zu: 
ſammenkommen und bei einander bleiben zu laſſen, bis er deß— 
halb weiter an ihn fchreiben werde. Er werde auf jeiner. Reife 
bemnächft in Canſtatt eintreffen. Fol 40v., 41. 20. 
Teb. 9. Lauingen. Jacob Herbrot, Pfleger zu Lauingen, 
an Herzog Ottheinrih. Er meldet, der Landhofmeiſter in. Baiern 
habe die Nacht bier zugebracht, jei in großer Eile von Münden 
geritten gekommen, und habe feinen Weg eilends nad, Heidenheim 
genommen, wo Herzog Chriftof fein ſolle. „Der landhofmaiſter 
hat den vogt alhie angeredt: man jag, der churfürjt ſey mit tobt 
abgangen, ob Em. fürjtl. gnad churfürjt werb ? mit anzeigen, Ew. 
fürftl, grad jeyen ain große perfon; darauf ber vogt anzaigt, er 
hof ja.” Auch wolle man wifjen, daß Herzog Albrecht heute zu 
Dillingen anfommen fol. Er wiffe nicht, was das alles bedeute, 
wolle aber doch nit unterlaffen, e8 dem Herzog zu melden. Fol. 
62 v., 63. 21. 
Seh, 10. Neuburg. Herzog Ottheinrih an Herzog Chri- 
ftof von Wirtemberg. Erörtert fein Necht der Erbfolge und bie 


245 


etwa der Geltendmachung derſelben drohenden Hinderniſſe. „Weil 
bie, pratifen und gewerb am Reich bisher etwas felgam gewejen 
find und under dem pfäffifchen hauffen noch woll etlich fein möch- 
ten, die ung nit viel guts gönnen und den fchlechtlich laid wer, 
fo uns auf den fall angemeiter unfer vorjteender jucceffion mas 
irrung und eintrag entfteend, börfften auch daſelb gleich fo bald 
jelbs haimlich furdern helfen”, jo verjehe ev fich zu dem Herzog, daß 
diejer ihm ein guter Nachbar fein und in allen Fährlichfeiten treu 
 beiftehen werde. Er möge ihm nach Lauingen oder Neuburg Bot: 
ſchaft jenden, auch Pfalggraf Wolfgang d. ä. und die kurpfaͤlziſchen 
Käthe mit Rath und That unterftügen. Fol. 63 v., 64. 22. 
Feb. 10. Neuburg. Derjelbe an Pfalzgraf Wolfgang d. ä 
Meldet diefem die Nachrichten, die der Pfleger von Lauingen 
gejchiett (Nr. 21). Das „umbreitten und gejchray” errege ihm 
doch Bedenken und er bitte deßhalb den Pfalzgrafen dringend, 
nachzuforichen, ob in ber That, was er micht hoffen wolle, gegen 
feine Succejfion Umtriebe gemacht würden, Sollte dies der Fall 
jein, jo möge er mit dem Marjchall und den Räthen von Kur: 
pfalz bei Amtleuten unb Städten dagegen wirken, auch den alten 
und jungen Landgrafen von Heffen und Wirtemberg um Hilfe und 
Beiltand angehen, vor allem aber ihn von allem, was vorgehe, 
ftet8 in Kenntniß jeßen. Fol. 66, 67. 23. 
Feb. 10. Lauingen. Jacob Herbort an Herzog Ottheinrich. 
Melvet, daß am heutigen Tage Herzog Chriſtof von Wirtemberg in Dil- 
lingen angefommen jei, theilt ferner einen Brief feiner Söhne aus Augs- 
burg mit, wonad) in der Nacht vom 9, zum 10. Februar Herzog 
Albrecht von Baiern mit 160 Pferden zu Friedberg (bei Augs— 
burg) gelegen fei; dem Vernehmen nad) wolle er von da nach 
Lauingen und dann nach Heidelberg ziehen „umb bie Chur an- 
zunemen“. Herbort kann bei diefer Sachlage nicht begreifen, wa- 
rum Ottheinrich feine Reife nicht bejchleunige. ol. 68, 69, 
24. 
eb. 11. Neuburg. Herzog Ottheinric an Herzog Albrecht 
von Baiern. Zeigt demjelben jeine bevorftehende Abreife an ben 
Rhein, jowie deren Veranlafjung und Zweck an. Für die Dauer 
jeiner Abwejenheit habe er feinen Räthen feine Regierung zu 
Neuburg übertragen mit dem Auftrag, in jchwierigen und unvorhers 
gejehenen Fällen Rath und Beiftand des Herzogs Albrecht anzu— 
rufen. Er bittet ben Herzog, dem in ihn gejeßten Vertrauen zu 
entiprehen. Fol. 41. 25, 


246 


Feb. 14. Dillingen. Herzog Chriſtof von Wirtemberg 
an. Herzog Ditheinrich. Benachrichtigt : diefen, daß: 100 Pferde 
feiner. Diener zu Cannſtatt zu ihm stoßen jollen, wenn er hinab 
in die Pfalz reife; augenblicklich fünne er ihm nicht mehr über: 
lofjen, da er einen großen Theil. ſeines Hofgeſinds und feiner Pro: 
vifioner beurlaubt: habe. „Wir wollen aud) Eur Lieb freundtlich ges 
betten haben, Sy wollten bey uns zu Stuttgarten mit ainer jchma- 
len. herberg zu gut nemen; wo aber ſolchs Eur Lieb eehaft halben 
je nit gelegen, jo wollen wir zu Eur Lieb, was ort und platz Sy 
uns in: unjerm landt benenen werde, zu. berjelben kommen und 
mit Eur Lieb uns freundtlic, befprechen.” Fol. 44. 26 

Feb. 11. Dillingen. Derjelbe an denjelben. Antwort 
auf Nr. 22. Gibt jehr beitimmte Verſicherungen feiner gut:nach: 
barlihen Gefinnung. Beruhigt Ottheinrich bezüglich der Sendung 
des bairischen Landhofmeiſters an ihn; diejelbe habe. lediglich Par: 
ticularfachen, die zwiichen ihm und Herzog Albrecht jchweben, zum 
Gegenstand gehabt; nach feiner Anficht habe Dttheinrich von dieſer 
Seite feine Schwierigkeiten bezüglich ver Chur zu befürchten. Fol. 65. 

27. 


Feb: 14. Dillingen. Die Herzöge Ehriltof v. Wirten- 
berg und Albrecht von Baiern an Herzog Ditheinrih. Sprechen 
die Erwartung aus, der Herzog werde bei Antritt jeiner Neije 
nad) Heibelberg, zu der fie ihm „von gotte alle wolfart und glügk“ 
wünjchen, zur Sicherung der Wege und Straßen in feinem Lande 
geeignete Vorkehr treffen, da fich jetzt „allerley pratidh und ver— 
bottenes gewerb mit haimlichev oder unfurjehener veuterei und ans 
derm“ zutrage. Sie wollen in ihren Landen und an den Gränzen 
derjelben gleicgermaßen vorjorgen. Fol. 87, 28. 

Teb. 12; Chriftof Landichad von Steinach an jeinen Bruber 
Hans Plicker, der Pfalz Marichall. Der Herzog Ottheinrich, der 
ihn nad Neuburg entboten, habe den Wunfch, um etwaigen In— 
triguen des Herzogs Albrecht wirkfam zu begegnen, fich in die Pfalz zu 
begeben, der Marjchall jolle bei Herzog Wolfgang unb der Pfalz 
Räthen dahin wirken, daß Ottheinrich dorthin gerufen werde, da 
er ich nicht gern dem Verdacht ausſetzen wolle, er eile zu jehr. 
Sollte ſich des Kurfürften Krankheit wieder befjern, fo werde der 
Herzog von Alzei nach Baden und von da wieder nach Neuburg 
gehen. Fol. 69 v., 70. 29. 

Feb. 12 Neuburg. Herzog Olitheinrichs Anftruction für 
Chriſtof Landſchad bezüglich deffen Sendung zu Herzog: Chriftof 
von Wirtemberg. Er ſolle nach Meberreichung feines „Credenz“ 
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vertraulich melden, daß Ditheinrich glaubhaft angelangt fei, Herzog 
Albrecht von Baiern und etliche- Pfaffen, bejonters das Stift 
Augsburg. jollen fih um Pferde bewerben und vernehmen laſſen, 
wenn er. fi gegen das Stift Augsburg etwas: ımterftehe, fo 
wollten fie ihm ftark genug fein; fie wollten ſich auch alfo gefaßt 
machen und vereinigen, daß fie, im Fall fich die. ſächſiſchen Kreife 
vegten, ehe diejelben herauskämen, „ettlich jtendt der: eonfeſſion 
verwandt zuvor herumbrucken“. „Dieweil dann, wir” — heißt es 
weiter — „oben under den pfaffen gefeffen und uns. wol umb- 
zuſehen und dergleichen praticen zeitlich warzenemen, auch ben nad) 
möglichfeit abzebrechen oder wiberjtand ze thun bedenckens ze haben, 
auch rath und Hilf deshalb ze juchen zum hochiten wonnoten, fo- 
weren wir vertreulichen zu des von Wirtenbergs Tieb ze ſchicken 
verurjacht worden.” Der Herzog Chriftof möge nun mittheilen, 
was ihm von ſolchen „Praticken“ bekannt, was er dagegen zu thun 
gejounen jei und was Ditheinrich von ihm, al8 dem näcdhit- 
gejefjenen Religionsverwandten, auf den er großes Vertrauen jeße, 
zu erwarten habe, wenn „ſich von dem pfaffiihen haufen was 
widerwertigs und thatlich8 der religion „oder andershalb under: 
ftanden wurd, Denn wir gebechten. weder von ber refigion im 
wenigften nit, noch von ime oder andern confeffionsverwandten ze 
weichen,, jonber in der not alles, was wir auf erden’ beten, getreu- 
lich zuzeſetzen.“ Nachdem er ſchon früher angeregt babe, daß es 
von. Nöthen were, vor dem nächjten Reichstag perſönlich zufame 
menzufommen, oder. durch Gejandte zu verhandeln und zu, bejchlie- 
Ben, „wie wir in alleweg zu’erhaltung- und weitterung unſer waren 
rijtlichen religion und der glori gottes, auch beſchutzung unfer 
und unfer land und leut ainig; fein und biesmal mit wergleichung 
goͤttlicher gnaden was tapfers, nutzlichs und beſtendigs handlen und 
erhalten, mit demjelben auch. dem gotlofen unruebigen und vergifften 
hauffen ainfteen, mit dem offenbaren grundt und fueg was ab: 
brechen und uns alſo wider denſelben entlich zu rue heifen möchten” 
— ſo wünſche er nun von Herzog Ehriftof zu erfahren, wie biejer 
fich zu diefem Vorſchlag ftelle, auch was er in diefer, Hinficht etwa 
von andern Meligionsverwandten erfahren habe. Landgraf Philipp 
von Heſſen habe erflärt, daß er feine „itattliche pottichafft” zeitig, 
nämlich amd. März, zum Reichstag Ichiefen werbe, auch zu: einhelligem 
Handeln ber Verwandten rathen und helffen wolle. Das foll Landſchad 
dem Herzog vortragen und über deſſen Antwort ſofort getrenlich 
berichten. Fol. 72, 73, 30. 
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Feb. 12. Doctor Johann Gommell an Herzog Ottheinrich. 
Er habe fi, dem Wunſche des Herzogs entfprechend, zu Herrn 
Sebaſtian Schertlin, Ritter, begeben und von demſelben ein Dar- 
lehen von 2000 Gulden verlangt; Herr Sebaftian habe fich zwar 
„ganz underthenig und gutherzig erzaigt und vernemen laſſen; daß 
er‘ zu jeder perjönlihen Dienftleiftung „ungeſpart feines Teibs, 
guts und pferden“ ſtets bereit ſei. Er fei aber „durch fein wider: 
wertig zuefteen auch den vorfteenden großen paw alſo an gelt erjchöpft, 
das er bey feinem aydt nichts in vorrath hab“. Sollte der Herzog 
in der Succeffionsfrage feiner bebürfen, jo wollte er fih für ihn 
„mit haut und haar gebrauchen und wider Ew. fürjtl. gnad nie 
mants bewegen laſſen“. Er babe auch berichtet, daß er ben bai— 
riſchen Landhofmeifter Trenbegk gefragt habe, ob fich der Herzog 
von Batern der Chur anmaßen wolle; darauf habe dieſer ge— 
antwortet: nein, denn er wiffe, daß folche dem Herzog Dit- 
heinvich zugehöre. Sebaftian Schertlin habe ihn auch zu dem 
Herzog von Wirtemberg geführt und er habe mit diefem eine Lange 
Unterredung über die Angelegenheiten Dttheinrich® gehabt: Herzog 
Ehriftof ſei der Anficht, dag die Dinge für Ottheinrich fehr gut 
ſtünden, daß feiner Suceeffion keinerlei ernftliche Gefahr drohe und 
daß es deßhalb rathſam ericheine, wenn er an den Rhein hinab 
reifen: wolle, dieß mit möglichft geringem Aufjehen zu thun, da ein 
ſtark gerüſteter Zug Leicht Mifdeutung finden könne. Werner ich 
direct nach Heidelberg begebe, jo würde wohl die Nachrede entftehen, 
als ob er den. Kurfürſten mit Gewalt erben wolle, der doch noch 
nicht geftorbem jet. Herzog Chriftof glaube daher, Ottheinrich folle 
entweder zu Lauingen oder zu Markgrafen-Baden den Ausgang er- 
warten. Auch Sebajtian Schertlin und der Briefjchreiber  jelbit 
schließen ſich dieſem Rathe an, um jo mehr als durch deſſen Be- 
Folgung dem Herzog auch wiele Koften eripart würden. Wegen ber 
Zufammenkunft der. Herzoge Albrecht und Chriftof zu Dillingen 
dürfe er ganz ruhig ſein. „Die handlung zu Dillingen iſt allein 
der bundtnus halben umd zu widerſtandt, da fich was zutragen 
wollte, und aines henrag halben gewefen. So jchließen die crais- 
Ätende zue Giengen auch auf den landfriven. "Fol. 88%.— 98. 
PIE IE | 1J 31. 

Feb. 13. Dettingen Chriſtof Arnoldt an Herzog Ott⸗ 
heinrich. Da ſich Herzog Albrecht von Baiern zum ſchwäbiſchen 
Kreistag nach Giengen begeben haben ſoll und dort wohl mit 
Herzog Chriſtof zuſammentreffen wird, jo ſei zu befürchten, „es 
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möchte nit gar leer lauffen wider Ew. fürftl. gnad und andere 
criften mit haimlichem neid zu practiciven, alfo das es guts aufs 
jehens wol von nöten, aber gegen Wirtemberg kondt ich aus vil 
urfachen nichts args vermuten. Die ungewiß fag ift, es jol Mark: 
graf Albrecht (won Brandenburg) auch gein Giengen kommen, bas 
Tann ich aber der pabjtiichen Schwaben Halb gar nit glauben.” 
Fol. 79 v., 80, 32, - 
eb, 13. Neuburg. Herzog Dttheinrich an die Herzoge 
von Baiern und Wirtemberg. Antwort auf Nr. 28. Was die 
Unficherheit des Landes betreffe, jo wiſſe er von feiner andern 
Reiterei als von jener, weldye die von Nürnberg üben, „bie und 
taglih8 in unjerem landt, wie zuverfichtlich anderer ort aud, 
ftraiffen”. Sollte ſich Unfriebliches und Nachtheiliges erheben, jo 
werde er es, jo weit feine Kräfte reichen, abjtellen. „Zudem, fährt er fort, 
hat es mit unferm Iandt die gelegenheit gar nit, das fich ain widerwertig 
gefind darinn erheben möcht, e8 mußte nur von anderen ortten herz 
fommen und zuvor andere landt und furſtenthumb durchziehen, ven 
jonders zweifels andere gehorfame des heiligen reichs jtende, die 
vor umd umb uns gejeßen jeyen, abbruch und verhinderung thun 
wurden. Im Falle „ainiche empörung“ entjtünde, hofft er auf 
Hufe und Beiftand beider Nachbarn, worauf er auch bereits feine 
Räthe Hingewiejen. Fol. 870. —88 v. 33. 
Feb. 15. Bifchofsheim. Der Pfalz Marſchall an. feinen 
‘ Bruder, Antwort auf Nr. 29. Es gehe dem Kurfüriten etwas 
beffer, darum habe er Urlaub erhalten, da morgen feine Tochter 
Hochzeit halte Den Wunſch, Herzog Ottheinrich förmlich ein— 
zuladen, nach Heidelberg zu Fommen,- werde man jchwerlich erfüllen 
fönnen, da man biäher mit dem Kurfürften habe gar Teis ums 
gehen müffen, auch wiſſe er nicht, daß Dttheinrich feine „Schwach: 
beit” kenne. Er könne ihn verfichern, daß, fobald des Kurfürjten 
Tod eintrete, gewiß nichts verfäumt werde. „Es iſt auch auf 
diſen tag die poft ſchon vor 8 tagen bis auf ain große tagrais 
von Altze aus gen Neuburg gelegt geweſen, das im fall ber not 
alle jach zur befurkerung angeftellt 2c.” Dem Herzog könne er in 
Wahrheit berichten, daß bie Kurfürftin und Herzog Wolfgang: fich 
in diefer Sache ganz freundlich und wohl halten. Fol. 71. 34 
Teb. 15. Chriftof Landſchadens Relation über feine Sendung 
an Herzog Chriftof von Wirtemberg. Abdruck unten. Fol. 74—7I. 
35, 
Feb. 15. Neuburg. Herzog Ditheinrich an Herzog Wolf 
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gang d. ä. Außer allgemeinen Andeutungen über das Befinden 
bes Kurfürſten jchreibt er, er werde bed Juden Lazarus halber, 
wie es die Furpfälziihen Räthe wünjcen, Jemanden nach Alzei 
ſchicken. Sol. 81v., 82. 36. 

Feb. 15. Neuburg. Derfelbe an Doctor Johann Gommell. 
Antwort auf Nr. 31. Dankt für die Mittheilungen über Gommells 
Unterredung mit Herzog Chriftof. „Was den Schertlin belangt, 
hetten- wir uns bey ime bejjerer antwort verjehen und ba wir ges 
wiit, das er an gellt jo gar entbloßt geweit wer, wollten wir- ine 
unangefucht und unbemuet gelafjen haben.” Fol. 93v.. 37. 

Teb. 15. Neuburg. Derjelbe an Kurpfalz Marfchall, Kanz— 
fer und Räthe. Antwort auf Nr. 18. Dankt der Kurfürftin und den 
Räthen für ihre Handlungsweile in der Sache des Juden Lazarus 
wünjcht daß dieſelbe und bejonders deren Urſprung ſtreng unter- 
fucht und über die Juden jtrenge Strafe verhängt werde und kün— 
digt die Abjendung eines Gejandten zur Betheiligung ar ber Unter: 
fuchung an. Fol. 101. 102, 38. 

eb, 15. Neuburg. Derjelde an Herzog Wolfgang d. j., 
Statthalter zu Amberg. Bittet ihn, auf den Juden Schmul, der 
von Böhmen heraus gen Frankfurt zur Meſſe ziehen und Handel 
treiben ſoll, fahnden und denſelben gefänglich einziehen zu laſſen 
Fol. 102v., 103. 39. 

Feb. 15. Neuburg Inſtruction für Adam von Hoheneck, 
Marjchall und Rath des Herzogs Ottheinrich, bezüglich feiner Sen- 
dung nach Lauingen und Alzei. 

1. Für Lauingen. Dort joll er denen vom Abel, bie ber Her- 
309 auf Sonntag und Montag, mit ihnen weiter zu veiten, bejchie: 
ven: hatte, anzeigen, ber Herzog laffe ihnen für ihr willfähriges 
Kommen feinen Dank jagen; es habe ihn indeß feine alte Krank— 
beit, das Rothlauf, unverjehens ergriffen und feine Aerzte hätten 
ihm gerathen, fich nicht bald darauf ber Luft auszujeken, Er habe 
deßhalb feine Neije einftweilen einftellen müffen. ) Sie möchten 
aljo wieder nach Haufe reiten, wobei er jedoch hoffe, daß fie fünftig- 
bin feines. Rufs wieder ebenſo gewärtig fein werden. Der Mar: 
ſchall jolle zu Lauingen bis Montag Mittag verharren,. alsdann 
aber: dem. Pfleger Jacob Herbrot auftragen, jenen, die etwa fpäter 
famen, in dieſem Sinne Beicheid zu jagen. 

J ) Die Krankheit iſt wohl nicht der einzige Grund, die Reiſe zu vertagen. 
Ohne Zweifel übten auf dieſen Entſchluß auch die Vorſtellungen des Herzogs 
von Wirtemberg Einfluß, ſ. oben Nr, 81. 
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2, Für Ale, Zweck der Sendung ift Bethelligung an ber 
Unterfuchung gegen den Juden Lazarus. Er jolle darauf hinwirken, 
daß alle an dieſer Sache betheiligten Juden, wofern es nicht bereits 
geichehen jei, in Haft genommen werben. Es ſei des Herzogs An- 
ſicht, daß die Juden, da fie gegen ihn, als fünftigen Kurfüriten, und 
die ganze Pfalz verrätheriich und hochiträflid, gehandelt hätten, nicht 
nur Leib und Leben, jondern auch Hab und Gut verwirkt hätten. Ferner 
jei die Frage anı fie zu ftellen, ob der Jude, welcher Arzt des 
Königs von Franfreih fein joll, im .Auftrage des Königs oder 
eines andern mit ihnen münblid, oder fchriftlich verkehrt, was er 
ihnen gegeben oder verheißen babe, auch wer etwa ſonſt Mitwiſſer 
ihrer „Praticken“ geweſen jei. Wolle man die Juden mit prinlicyer 
Frage (d, h. der Folter) verfchonen oder font nicht rechten Ernſt 
brauchen, jo ſolle Hoheneck in des Herzogs Namen bie größte Strenge 
bei der Unterſuchung dringend verlangen. Sollte fich aber bie 
‚Unterfuchung witer Erwarten doch in bie Yänge ziehen, jo jolle 
der Marjchall jedenfalls darauf dringen, bag man die Juden bere 
maßen verwahre, daß ihr Ausbredden und Auskommen nicht zu 
beforgen fei. Fol. 119—122, 40, 

Feb. 16. Auszug aus einem Briefe des Wilhelm: Raſcalon 
an Herzog Ottheinrich d. d. Heidelberg 16. Februar. Der Herzog 
ſpricht darin von. fich jelbft. in der eriten Perſon und die Art, 
wie von dem Kurfürften geiprochen wird, jchließt die Annahme 
aus, daß ein ber Kanzlei des Herzogs Angehöriger den Auszug 
gefertigt habe, Eine andere Frage iſt, ob ber Eintrag von bes 
Herzogs Hand herrührt oder. bictirt if. An einer andern Stelle 
(Fol. 43) findet ſich neben einem Paſſus, der duch wohl von der 
gleihen Hand, wie diefer Eintrag hevrührt, der Beifaß an ben 
Rand gejchrieben: „Meins gnedigen fürjten und bern hanbtjchrifft.” 
Auffallend würde immer bleiben, daß nieht nur Concepte, fondern 
auch einige Kopien von diefer Hand herrühren; man müßte nur 
annehmen, daß der Herzog bie vertraulichiten Mittheilungen nicht 
aus ber Hand gab. : Neben dev Meberjchrift des vworliegenden Ein: 
trags ſteht: präs. Neuburg den 23. Februmii ao. 56. Der 
Eintrag lautet mit Hinweglaffung einiges Unwejentlihen: „Der 
Wilhelm fchreibt mir, wie er den 9. Februarii zu Heidelberg ſey 
anlomen und hab biefelben nacht noch ain fchreiben von Doctor Hanjen 
(de8 Kurfürjten Leibarzt Joh. Lang) empfangen, barinnen vermelbet, 
wie ber alt gar. und ſeer jchwach were unb wurbe boch etlicher 
malen, burdy die artzney erquidet...... Ferner zeigt er: mir an, 
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wie das gemein. gefchrey zu Haidlberg, das der alt ſchon tobt fen, 
dem er doch feinen glauben gibt, dan die nacht den 16. diß babe 
ain eblerfnab die her&en jalben und anders... ... mit jich weg 
gefürt; mit folchen und vergleichen artzneien und confortativen 
werbe ber alt erbermlich und elendiglich bey Leben erhalten. Dann 
er vede nit, das man es verjteet; jo kan er ſich jchir nimmer regen 
oder wenden.” ol. 125. 41. 
Feb. 17. Lauingen Adam von Hohened an. Herzog Ott— 
heinrich. Bon den nach Lauingen bejchiedenen Adeligen fei noch 
feiner angefommen; fie würden wohl diefen Abend kommen, er 
babe deßhalb den Herbrot nad, fürftlichem Befehl inftruirt; Die 
in Lauingen Geſeſſenen hätten gejtern im Schloß zu Nacht ges 
geſſen, da habe er ihmen von des Herzogs wegen abgebankt, auch 
den Landvogt von Höchftätt und die andern Vögte wieder heim- 
reiten laſſen. Herzog Albrecht von Baiern foll zu Dillingen als 
gewiß gejagt haben, daß der Vertrag mit kaiſerl. Majeftät und. 
Frankreich abgejchlofien ſei. Der Kaifer foll dem Köttig etliche 
Inſeln, weldhe ihm beſchwerlich feien, zuftellen und einräumen 
müfjen. „Der almechtig gott beicher dem Teutſchlandt auch frid, 
damit man nit mer zum chriften plutt dann zu dem turgkifchen zu 
vergißen Iuft Hab.” ol. 123. 42. 
Feb. 18. Auszug aus einem zweiten Schreiben des 
Wilhelm Rascalon. Vergl. die Bemerkungen zu Nr. 41. Ras— 
calon meldet abermals allerlei Gerüchte über das Befinden des 
Kurfürften. Er fei bereits geftorben, heiße e8 in Heidelberg, aber 
man verheimliche mit Fleiß feinen Tod. „Letzlich jchreibt er, wie 
ainem predicanten in ber churf, cantzley zu Pfederßheim gank ernit- 
lich bevolhen worden, das er ſambt andern predicanten one ainichen 
verzug ber. Firchen rveformation joll for die hand nemen und ans 
richten. Deſſen fich der alt beclagt, das er folche nit lengſt 
in das wergkh gericht. Aber diſe bemuen fich umbſonſt auch 
wider gottes jchigfung, dan diſe ere ainem andern gebure. Es 
folgen zwei Briefe des Leibarztes Dr. Joh. Lang, in denen Rasca- 
lon dringend erfucht wird, den Herzog zu veranlaffen, nicht vor des 
Kurfürften jo nahe bevorftehendem Ende zu fommen. Fol. 125 v. 
bis 128, 43. 
Feb. 23. Alzei. Kurfürftin Dorothea, Herzog Wolfgang, auch 
Marihall und Räthe an Herzog Ottheinrich. Es fei zwar Befferung 
im Befinden des Kurfürſten eingetreten, allein dieſelbe diirfte kaum 
von Dauer fein. Sollte dev Tod eintreten, jo werde Ottheinrich 
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jofort davon auf der Poft verjtändigt werben, Auch an die Aemter 
und an den Statthalter dev Oberpfalz jeien für dieſen Fall bie 
entjprechenden Weijungen ergangen. Was des Herzogs Herabzug 
betreffe, jo werde er Jelbjt jeinen Weg am beiten beflimmen, auch 
was fie, mit Entgegenfendung von Meifigen u. j. f. thun können, 
jol pünktlich erfolgen. Fol. 104—105. 


Teb. 23. Alzei. Die furfürftl. Räthe an denſelben. Die 
Nachrichten von dem Tode des Kurfürjten ſeien verfrüht. Er lebe 
noch und habe am heutigen Sonntag Invocavit mit der Kurfürftin 
und andern mehr „bes herrn nachtmal chriftlichen empfangen“. Sie 
erneuern bie ZJuficherung ihrer Treue gegen Dttheinrich als recht: 
mäßigen Nachfolger. Sie hätten bereitS vor einiger Zeit einige 
Reifige auf den Weg nach Neuburg „poftweis“ verordnet, wo die— 
jelben noch liegen. Da fie aber gehört, der Herzog habe fich nad 
Zauingen begeben, was fie bei ber größeren Nähe biefes Ortes 
gern vernahmen, fo hätten fie die Poft auf Neuburg wieder ab- 
geichafit, dagegen einen Diener nad Reinhauſen! auf die 
daſelbſt Tiegende Poſt verorbnet, ber dort zü bleiben und 
was ihm zukommt, eilends bei Tag und Nacht auf die Altenftadt 
bei Geislingen und von da nad) Yauingen zu bringen hat, wobei . 
Koften und Arbeit nicht gejpart werben jollen. Bon Intriguen 
gegen die Regierungsnachfolge Ditheinrichs ſei ihnen, außer der 
„Süden: Praktit” nichts bekannt. Die Neife des bairifchen Land» 
hofmeifters hänge wahrjcheinlich nur mit dem bevorjtehenden Tage 
der Heidelberger Einungsverwandten? zufammen. Dat. Altey auf 
jonntags Invocavit umb 5 ur nad mittags ao. 1556. Unter: 
jchrieben find: Hanns Pleigker Landſchad von Necarfteinach, Mar: 
ſchall; Ehriftof Prob, Doctor, Canzler; Chun Egkbrecht von Durgk: 
heim, Burggraf zu Alzei; Philipps Hailoß, Doctor, Sebaftian Heu: 
ring und Arnold Koh von Kaub, Prothonotarii. Auf einem 
Zettel: Dem Herzog wird gerathen, feinen Weg durch Wirtem: 
berg über Göppingen, Cannjtatt, Baihingen, ſodann in der Pfalz 
über Bretten, Wiesloch oder Schweßingen zum Neuenjchloß und 
dann nach Alzei zu nehmen. Fol. 109—116. 46. 


Feb. 23. Die kurf. Näthe zu Alzei an Herzog Wolfgang 
d. j., Statthalter in der Oberpfalz. Bitten ihn, auf ven duden 
1 Bei Philippsburg. | 


2. Der im Mär 1558 abgefchloffene Fürftenbund gl. daufſer, Geſchicht⸗ 
der Pfalz, J, 607. 
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Rabbi Schmul, der ſich von Böhmen zur Faſienmeſſe nach Franf- 
furt begeben werde, fahnden zu laſſen. Es folgt deſſen Perfonal- 
bejchreibung: derjelbe jei eine Kurze dicke Perfon, habe einen be— 
Ichornen Kopf und gelben Bart, reite gewöhnlich mit andern, 
nicht wie ein Jude, fondern wie ein reiſiger Knecht in Kurzem 
Mäntelein, nach ſächſiſcher Art, er führe Feuerbüchſen und gehe 
mit Edelſteinen und dergleichen Kanfmannjchaft um. Fol. 188v. 
bis 190 v- 46. 
Feb. 24. Alzei. Adam von Hoheneck an Herzog Otthein— 
rich. Er ſei am Sonntag den 23. Februar gegen Abend in Alzei 
angefommen und babe fih am Montag früh zum Marſchall ver- 
fügt, Dort habe er fich als Vertreter des Herzogs in der An— 
gelegenheit der Juden gemeldet und zugleich über das Befinden des 
Kurfürften Erkundigung eingezogen, auch noch einmal wegen der 
Hierherkunft des Herzogs angefragt. Auf die legte Frage habe er 
die Antwort erhalten, die man dem Herzog jelbft gegeben, zugleich 
die Verficherung, daß für ben Todesfall Alles vorbereitet jei, 
Man halte auch ſchon Baljam bereit, um den Kurfürften einzu: 
baljamiren und die Xeiche Liegen. lafjen zu können, bis der Herzog 
komme. Auf den Wunſch Hohenecks, den Kurfürften zu befuchen 
und im Namen feines Herrn fich nad) feinem Befinden zu erkun— 
digen, meinte der Marjchall, das werde jchwer gehen, man laſſe 
Niemand gern. zu ihm, denn wenn er jterbe, wolle man es 1—3 
Tage verjchweigen, bis der Herzog benachrichtigt fei. Der Kurs 
fürft möchte ſich auch über einen ſolchen Beſuch entjeßen „denn 
Ir churf. gnaden jeyen vaſt jelgam und derff etwo nach meiner 
gnedigjten frawen, was er eveyl, werffen.“ Indeß laſſe es fich 
vielleicht einrichten, daß er ihn jehen Tonne, ohne von ihm ge— 
jehen zu werden. Während er bei Herzog Wolfgang zu Tiſche 
ſaß, habe denn auch der Marihall nach ihm gejchictt und da habe 
er zur Thüre, hineingejehen, während Dr. Hans Lang mit dem 
Kurfürjten geſprochen; verftanden habe er nur wenige Worte von dem 
Geſpräch, da der Kurfürjt ſehr jchwer und unverjtändlich ſprach. 
Er könne auch Teine. Speije mehr genießen und auch fait nicht 
mehr trinken; ev jei jo mager, daß man beinahe nur noch die 
Haut Über den Beinen jehe, er babe auch in der letzten Nacht 
an den Tüchern gezupft und gezauft, datın aber fei er fill ge- 
worden, als ob er im Schlaf liege. Mean gebe ihm ‚Kaum: noch 5 
Tage zu leben. Der jülich'ſche Doctor habe die Fräftige. Natur 
des Kurfürften bewundert, benn ber Puls habe ihm in 8 Tagen 
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nicht gejchlagen und doc lebe er noch; das habe er noch an Feis 
nem Kranken erfahren? (Der Brief tft datirt uff montag umb 
2 Uhr den 23. Februarii ao. ꝛc. 56, der Marſchall corrigirt in 
einem zweiten Brief vom nächſten Tage (Fol. 147) das irtig an: 
gegebene Datum; Montag war ber 24, Februar.) Es folgen zwei 
Zettel. Es folgen zwei Zettel. Auf dein erſten meldet Hoheneck, 
daß er der Churfürftin die Aufträge feines Herrn beftellt und daß 
diefe ihm erklärt: habe, fie wolle den Herzog „fur irn bruder 
haben und halten”. Auf dem zweiten berichtet er über die Ju— 
denangelegenbheit.. Der Zube zu Godramſtein jei gewarnt worden 
und mit Weib: und Kindern davon, auch der Zub Lemlin zu Worms 
war bereits im Begriff, ſich hinwegzumachen, ‚als er verhaftet warb. 
Man bejorge deßhalb, daß mehr Leute im Spiel feien. Zu Alzei 
lägen nun brei gefangen, Lazarus habe fich ſelbſt entleiben wollen, 
fih and unſiunig geftellt, fo daß er aus dem Thurm in eine 
Stube gelegt wurde, wo er jetzt verwahrt werde. Auch Lemlin zu 
Worms habe einen Selbftmorbverfuch gemacht. Fol. 141—145v, 
AT. 


Teb. 25. Alzei. Derjelde an denſelben. Das vorige 
Schreiben habe er gen Hangenden Weißheim? geſchickt, des Poft- 
meifters Knecht habe es aber in Abwejenheit ſeines Herrn nicht 
annehmen, noch auf der Bolt hinwegführen wollen, da er ihm fein 
Geld mitjchiefte; den Brief habe er fchließlich doch behalten; nun 
müſſe er morgen dort wieder abgeholt werden. Won jeder Poft 
müfje man 1 Krone geben. So habe er den gegenwärtigen Brief 
durch eimen Boten nach Reinhauſen geſchickt, wo er auf feiner 
Herabreife mit dem Poftmeifter verabredet habe, daß ev die Briefe 
an den Herzog eiligft nach Lauingen ſchicke; das habe diejer aud) 
zugejagt. Nun meldet er, der Marjchall Habe ihn gejtern Abend 
in die Canzlei bejchieven umd dort fei in Gegenwart der Räthe 
die Frage noch einmal beſprochen worden, ob Herzog Ottheinrich 
noch vor des Kurfürsten Tode kommen folle; ohne feinen Ent: 
ſchließungen vorgreifen zu ‘wollen, ſei man nun doch der Meinung 
und aud) die Kurfürſtin theile fie, daß er fich in größere Nähe, 
etwa nach Bretten, begeben und dort des Kurfürften Tod erwarten 
jolle. Den Herzog Wolfgang habe man gebeten, ein Zimmer im 


1 Dr. Joh. Lang widerſprach, von Hohened gefragt, diefer ee „aber 
ein drey fund hab man fein pulß gemerckt.“ Fol. 1480, 
2 Hangenweisheim bei Dfthofen in Rheinhefjen. 
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Schloß zu beziehen, um bei der Haud zu fein, wenn ber Tod ein— 
trete, auch damit man biejen länger verheimlichen könne Dean 
babe auch Herzog Wolfgang gefragt; ob er bei dem Ende zuge- 
gen jein wolle und dieſer habe es bejaht; man werde aud) bie 
Kurfürftin fragen. Den Vogt zu Heidelberg wolle man daſelbſt 
in’s Schloß legen. Fol. 145v. — 148v. ‚ 48, 


Feb. 25. Alzei. Herzog Wolfgang d. ä. und die Furf. 
Käthe an Herzog Dttheinrih. Es feien am letzten Sonntag ber 
Herr zu Hubermont, der Präfident: zu Lübelburg, Doctor Felir 
Hornung und ein Graf von Salm in Alzei angelommen, die fich 
als kaiſerliche Gejandte worgejtellt hätten; fie hätten bei der Kur: 
fürftin ihren Auftrag bejtellt, feien im Schloß zum Nachtefjen ge- 
blieben, hätten am Montag früh dem Herzog und ben NRäthen er- 
Härt, daß fie vom Kaiſer beauftragt feien, fich nad) des Franken 
Kurfürjten Befinden zu erkundigen und daß fie Dienſtags nad 
Worms weiterreijen wollten. Heute aber hätten fie plölich er- 
Härt, bei dem Iebensgefährlichen Zuftand des Kurfürften hätten 
fie Befehl, zu bleiben, dejjen Ende abzuwarten und ſodann der 
Kurfürftin-Wittwe mit Rath und That im Namen des Kaifers 
beizuftehen. Vergebens habe man verjucht, durch Vorſtellungen 
aller Art, jie von diejem Vorhaben abzubringen, jie hätten feit 
darauf bejtanden und nur das eine ſei endlich gelungen, fie dahin. 
zu bringen, die Wohnung im Schloß mit einer Herberge in ber 
Stabt zu vertaufchen. Unter diefen Umftänden bitten nunmehr 
Herzog Wolfgang und die Näthe den Herzog DOttheinrich fo ſchnell 
als möglich zu. Eommen. ol, 151—155. 49. 


Feb. 25. Alzei. Adam von Hoheneck an denjelben. Gibt diefelben 
Nachrichten über die Faiferlihe Gejandtichaft, die auch ihm jehr 
viel Bedenken erregt, obwohl Dr. Felix Hornung ausdrücklich er 
färte, kaiſ. Majejtät juche fein „Pratik“ darunter, fondern wolle 
nur als nächſter Freund ? der Kurfürftin derſelben jchuldigen Bei— 
ftand Teiften, wozu er bejonders deßhalb verpflichtet fei, weil er ihr 
60,000 Gulden zu Heirathgut dargegeben habe. Sie. begnügten 
ih mit einer fchlechten. Herberg, mit der einzigen Bedingung, daß 
ihnen der freie Zutritt zu der Kurfürftin nicht gewehrt wmerbe, 


1 Die Mutter ber Kurfürſtin, da war die en Carls V. und 
Ferdinands I. 
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Auf einem Zettel! Es feien viele Juden in Alzei, er fürchte, 
daß diefe in Betreff ährer gefangenen Genoffen verfuchten, durch 
Schenkungen Milderung zu erwirken; auch zu ihm jet einer ge— 
fommen und habe ihm Geld angeboten, „den ich mit aim maul: 
jtreich dermafien, wiewol der boßwicht entloffen, abgefertigt, das 
jeither feiner zu mir komen ift.” In einem zweiten Briefe vom 
nämlichen Tage berichtet Hoheneck, die Kurfürftin habe ihn rufen 
lafjen, um ihm die bejtimmtefte Verficherung zu geben, daß fie von 
der Hierherfunft der Faijerl, Gefandtichaft nichts gewußt, auch daß 
dieſelbe feinerlei dem Haufe Pfalz und fpeciell der Nachfolge Dtt- 
heinrichs feindliche Abficht verfolge. Fol. 204-207. 50, 

Feb. 26. Alzei. Kurfürftin Dorothea, Pfalzgraf Wolf: 
gang d. A. und bie furpfälz. Näthe an Herzog‘ Dttheinrih. Melden 
den Tod des Kurfürften, der heute ein Viertel vor 10 Uhr Vor: 
mittags erfolgt jei und bringen dem Herzog als Nachfolger und 
nunmehrigen Kurfürjiten ihre Huldigung dar. In einer Bei: 
lage werden wegen der Beerdigung des Kurfürjten die Befehle 
Ottheinrichs eingeholt, und entjprechende Vorjchläge gemacht. Der 
Kurfürft habe gewünfcht, neben feinen Vorältern zu Heidelberg im 
heil. Geijt zu ruhen. Da der Hof aber „ver flerbleufft halb da— 
ſelbſt“ nicht im Heidelberg verweile, jo müßten über den Mans— 
port der Leiche dorthin Anoronungen ergehen. Das ausführiiche 
Programm, kulturhiſtoriſch nicht WNDERFDON, folgt unten im voll 
ſtändigen Abdruck. 

Auf einem Zettel wird weiter darauf hingewieſen, daß die Be— 
erdigung ſo werde eingerichtet werden müſſen, daß mit derſelben 
ein möglichſt kurzer Aufenthalt der Leidtragenden in Heidelberg 
verbunden ſei, da „anyetzt die ſterbleufft zu Haidelberg dermaßen 
beſchaffen, daz derende in die lenge zu verharren unſicher genug und 
gefärlich iſt“. Auch wird beſonders betont, daß die Beiſetzung 
„chriſtlich mit abſchneidung papiſtiſcher ceremonien“ vorgenommen 
werden ſolle. Es wird bei Ottheinrich angefragt, ob er derſelben 
anzuwohnen wünſche. Ferner wird ihm mitgetheilt, daß es bisher 
üblich geweſen ſei, bei der Beſtattung das größere Inſigel und 


1 3 iſt nicht geſagt, welche Epidemie in Heidelberg herrſchte. In einem 
früheren Brief wird dem Herzog Ottheinrich die Reiſeroute von Bretten 
nach Schwetzingen angerathen, „da es noch der ſterbenden leuff halber 






zu Haidlberg, wie auch zu Laudenburg ain noch ſauber, aber zu Bretten, 
Bruffal, Wiffenlocd und Swegingen findt Mer in erfarung das es noch gutes lufft 
len.” ol. 108, 

Zeitihr. XXV. 1% 
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alfe Secrete des verfterbenen Kurfürften auf dem Grab zu zer— 
ichlagen und zu zerbrechen; ob dieß auch dießmal geichehen jolle ? 
Es folgt noch eine Lifte jener fürſtlichen Perjonen, denen der To: 
desfall anzuzeigen fein dürfte ol. 161—170. 51. 


Feb. 28. Neuburg. Herzog Ottheinrich an Adam von 
Hoheneck. Die Nachricht vom Tode des Kurfürſten iſt ihm noch) 
nicht zugefommen; da er aber den Eintritt des Todes als baldigit 
bevorjtehend betrachtet, jo jchreibt er, Hohenee möge dem Marjchall 
und den Furfürjtlichen Näthen vertraulich anzeigen, „wo jy die be- 
grebnus auf uns wurden anjtellen, das wir die ander gejtalt nit 
dann unſerer chriftlichen Kirchenordnung gemeß thun wurden, und 
wer unfer gnedigs beger, im fahl jeiner Lieb Gemahl oder jy bie 
vethe dergleichen bejtettigung anderer gejtalt und vwilleicht tem 
bäpjtlichen gebraud, nach haben wollten, das ſy mit demjelben aljo 
außer unfers beyſeins fortfüren; dann uns, als der Augspurgiichen 
‚ Eonfefjionsverwandten jtend ainer, gewijjenshalb bey dergleichen 
bäpftiichen actu ze fein gar nit geburn wollt”. Sedenfalls werde 
er nach jeiner Ankunft in Heidelberg, die ſich vorausfichtlic noch 
verzögern werde, „gottes worth und unferer chriftlichen kirchen— 
ordnung gemeß ein leichpredig thun laſſen“. Fol. 150. 52. 


Feb. 28. Neuburg Derjelde an Herzog Wolfgang und 
die Furpfälziichen Näthe. Auch diefer Brief ift noch ohne Keunt— 
niß von des Kurfürften Tod gejchrieben. Die faiferliche Geſandt— 
Ihaft, namentlich aber der ihm gemeldete Umjtand, daß die Ge: 
ſandten mit der Kurfürftin allein Unterredungen gehabt, won denen 
dieje ebenfalls nichts verfauten laſſe, machen ihm viele Bedenken 
Er bedauert, daß die Einladung, ſogleich in die Pfalz zu fommen 
nicht früher an ihn gelangt jei. Nun wolle er Dienftag, den 
3. März aufbrechen, und jidy über Höchitädt und Heidenheim 
durch MWirtemberg nad Bretten begeben; dort gedenke er Mittwod) 
über 8 Tage (11. März) einzutreffen. Er wünſcht daß man 
ihm bis dahin eine gute Anzahl Pferde entgegenfchicke, die ihn 
bis Alzei begleiten. Auch in Alzei ſoll man jic mit Pferden und 
Fußvolk genügend verjehen, bei Tag und Nacht auf Thoren und 
Mauern eifrig Wade halten, auch bejonders den Verkehr ver 
faiferlichen Gejandten mit der Kurfürftin überwachen und wohl 
aufmerken, 06 nicht Juden mit der Gejandtichaft verkehren. Am 
jelben Tage ſchreibt er auch Bm Sinne an den Landgrafen 
Philipp von Heffen, deffen Schuß und Beiftand fich zu fichern, 
wenn dieje „Praticken“ ihn möthig machen jollten. Abjchrift diejes 
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Schreibens Iegt er vorliegendem Briefe bei. Fol. 156 — 160. 
53. 


Teb. 29. Neuburg Derjelde an die Kurfürftin Wittwe 
und die Furpfälz. Näthe. Condolenzbrief wegen des Todes Kur: 
fürjt Friedrichs II. Es folgen mehrere Zettel. Mit dem Pro— 
gramm für die Beltattung it er einverjtanden.? Seine Anwejen- 
heit kann er bei der weiten Entfernung und dem ſchlechten Wetter 
nicht in Ausjicht jtellen. Was die Zerftörung der Siegel betreffe, 
jo wolle er zwar dieſen Gebrauch nicht aufheben, doc, folle mar 
diejelben nicht ganz zerichlagen, fondern durch einen Goldſchmied 
jo abändern laſſen, daß die Caſſierung daran zu ſehen jeiz man 
jolfe die Siegel jodaiın bis zu feiner Ankunft verjchließen. Fol. 
11—1730. ' 54, 

eb. 29. Neuburg. Derjelde an Herzog Wolfgang d. ä. 
Bittet ihn, mit den kurpfälz. Räthen, die er für ihn in Pflicht 
nehmen möge, und mit feinem in Alzei anwejenden Marſchall 
Adam von Hohened, alle Gejchäfte bis zu feiner Ankunft zu fühs 
ren, auc ihn bei der Bejtattung des verjtorbenen Kurfürften zu 
vertreten. Fol. 173 v. — 175. 55. 

Feb. 29. Neuburg Derjelde an die Käthe zu Alzei. 
Borjehriften in Betreff der Beiſetzung des Kurfürſten. Zu ber 
jelben ſollen fie alle jene Perjonen einlaben, welche fie, altem 
Gebrauche nad), oder jonjt für geeignet halten. „Se mer aber idie 
Bapilten in diefem fall umbgangen werden mögen, je befjer und 
gefelliger es uns iſt, nachdem biejelben unjerer religion zuwider 
und ihnen unjer unanjehnliche kirchengebreuch und cevemonien 
allein ain ergernus and gejpot find.” Fol. 176. 56. 

März 6. Stuttgart. Herzog Chriftof von Wirtemberg 
an Kurfürjt Ottheinrich. Condolenz- und Gratulationsfchreiben, 
überbracht durch den Pfleger zu Heidenheim, Chriftof Ludwig 
Graf zu Nellenburg und Herrn zu Thengen. Fol, 230 v., 281: 

57, 

März 6. Alzei. Herzog Wolfgang db. ä., auch Marſchall 
und Räthe zu Alzei an Kurf. Ottheinrieh. Antwort auf einen 
Brief dejjelben vom 3. März, ber indeß in unſerm Goder nicht 
enthalten it; ol. 242, auf einem leeren Blatte, findet jich nur 
die Bemerkung, daß der Eintrag hierher gehört, Sie bedauern 


1 Nur hält er fir unnöthig, dabei Kerzen anzuzünben. 
13 
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bie ihnen vom Kurfürften mitgetheilte plößliche Erkrankung bei: 
ſelben und wünjchen, daß er bald genejen und „zu land und leutten 
ſovil fürderlicher kommen und denen, wie fich geburt und die not- 
turfft ift, fürjteen mögen“. Sie melden, daß fie nunmehr die Be: 
ftattung der Leiche Kurfürſt Friedrichs vornehmen wollen; fie be: 
abjichtigen heute, Freitags, von Alzei zum Neuenichloß, Samftags 
nad) Heidelberg zu reifen, ſodann am Sontag „das funus mit ge 
purenden chriftlihen ceremonien“ nad) den Vorjchriften Otthein— 
richs abzuhalten? fofort aber die Grafen und die vom Abel, welche 
hierher befchieden feien, zu beurlauben und mit der Kurfürftine 
Wittwe fi wieder nadı Alzet zur Hofhaltung zu Fol. 
243, 244. 58, 


März 7. Neuburg Kurfürſt Ottheinrich an Herzog 
Wolfgang d. j., Statthalter zu Amberg. Außer verjchiedenen Vor— 
jchriften in Betreff der Leichenpredigten, der Huldigung, Aufbewah: 
rung der Siegel u. ſ. f. (damit die Gejchäfte nicht ſtocken, joll der 
Herzog vorerft mit feinem eigenen Secret und feiner Räthe Pet: 
Ichaften fiegeln) fchreibt er: er habe mit Vergnügen aus einen 
Schreiben des Herzogs entnommen, wie begierig berjelbe zur Für: 
derung der wahren chriftlichen Religion fei. Er hätte auch, wie 
Herzog Wolfgang, gerne gefehen, wenn alle confejfionsverwandten 
Stände in eigener Perſon einen Convent abgehalten hätten, im 
Augenblick jei dieß indeß unmöglich; er habe jedoch die Abficht, 
wenn er auf feiner Reife zu dem Herzoge von Wirtemberg komme, 
mit demjelben davon zu reden „wie wir ber religionsverwandten 
ftende unjere vethe zum reichstage abfertigen möchten, dannocht von 
den dingen zu rathichlagen und was der religion, auch erclerung 
halben jungites rveichabjchids furzenemen und ze handeln were, 
und daz diß fahls fur ainen man gejtanden wurde. Dann alles 
daz, jo wir zur ehr gottis befurdern konnden, ſonderlich aber daz 
yeberman on bejchwerung frey jtuende unjer religion anzenemen, 
erfennen wir ung jchuldig und pflichtig.” Bol 216 v. — 219. 

59. 

März 8 Neuburg Derjelde an Herzog Wolfgang d. ä. 
auch die Näthe zu Alzei. Außer verjchievenen gejchäftlichen Mit: 
theilungen jchreibt er, das Nothlauf habe ihm, wie er ſchon ges 
ſchrieben, bisher zu reiſen verboten, nun aber gebenfe er fich heute 


1 Die Beerdigung fand alfo nicht, wie Häuffer a. a. D. ©. 629 angibt, 
jhon am 29. Februar ftatt, 
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zu erheben und den 18. diefes Monats nach Bretten zu kommen, 
da ihm die Verzte vorgejchrieben Hätten, nur kurze Tagreiſen zu 
machen. Dort ſoll ihn der Marjchall mit den bereit gehaltenen 
Pferden empfangen. Hier mag nod die Notiz angefügt werben, 
baß er, wie er jchreibt, den Brief des Herzogs d. d. Alzei 4. März 
in Neuburg am 6. März Nachmittags 2 Uhr erhielt. Fol. 239 
bis 241, 60, 
März 8 Neuburg. Derjelbe an Herzog Chriftof von 
MWirtemberg. Meldet demjelben feine Abreiſe. Er gebenfe am 
13. März Abends in Geislingen einzutreffen und dort das Nachts 
lager zu nehmen, „dann wie wir bericht, ſoll es auf dem Alpucch 
noch vil fchnees haben und zu bejorgen fein, wir wurben bei weegs 
derende noch der zeyt jchwerlich fortfommen fonnden, darumb wir 
dijen weeg an die hendt nemen muefjen”. Bon Geislingen aus 
gedenfe er nach Göppingen zu reijen, daſelbſt das Morgenmal 
einzunehmen, venjelben Tag noch nach Plochingen zu fommen und 
bort zu übernachten „auß der urfach, daz wir bey dem bäpftijchen 
und parteyichen cammergericht? nit fein mögen; jo haben wir ber 
ſtatt Eßlingen halb aud bewegliche bedencken, wie Ew. Lieb zu 
unjer zufonft von ung vernemen ſoll“. Des andern Tags gedenke 
er zeitig in Gannftatt zu fein, wohin er den Herzog zu kommen 
bitte, um mancherlei mit ihm zu beiprechen. „Dan ob wir gleich gern 
Emw. Lieb zu Stuttgart jelbs heimbjuchten, jo will es ſich doch 
nach gelegenheit unjer raiß zu bifem mal nit wol füegen oder 
ſchicken“. Auf einem eingelegten Zettel bittet er den Herzog, feinen 
„Theologum den Prennten”? mitzubringen, da er über die Re— 
ligion und das, was deßhalb auf dem nächſten Reichstag zu thun 
fei, mit dem Herzog fich befprechen wolle. Fol. 2450. — 247. 
61. 
März 8 Pfalzgraf Wolfgang d. ä. auch Marſchall und 
Räthe an Kurfürſt Ottheinrich. Berichten über das an heutigem 
Tag (Sonntag Oculi) „mit abſchneydung aller papiſtiſchen und 
übervlüffigen ceremonien” vollzogene Begräbniß Kurfürft Friedrichs IL 
Anzahl und Namen der dabei zugegen gewejenen Grafen und Ade— 
ligen möge der Kurfürft aus beiliegendem Futterzeltel eninchmen. 
Außerdem jeien Nector und Univerfität, auch Rath und Bürger: 
\haft, dem Gebrauch nach, in ihrer Ordnung gegangen. Auch habe, 


1 Zu GMingen. 


2 Der. befannte wirtembergifche Reformator Johann Brenz. 


262 


auf bejondern Befehl Faiferlicher Majeftät, der faiferlihe Commif- 
farius, Doctor Felix Hornung, Präfident zu Lützelburg, der Bes 
ftattung beigewohnt und, als Vertreter des Kaifers, feinen 
Pag neben Herzog Wolfgang gehabt. Derjelbe fehre zunächft nad 
Alzei zurück und werde ſich ſodann, auf Befehl des Kaifers, zum 
Kurfürjten begeben. Ein Gejandter des Königs von England jei 
in Worms angelangt, die Kurfürftin wolle ihm unterwegs auf 
ber Nückreije Audienz ertheilen. Die Liſte der bei der Beſtattung 
Anweſenden geben wir unten in vollftändigem Abbrud. Fol. 252 
bis 256. 62. 
März 10. Stuttgart. Herzog Chriftof von Wirtemberg 
an benfelben. Bedauert, daß er nicht nach Stuttgart komme, will 
Sorge tragen, daß die von ihm bezeichneten Herbergen jo gut als 
möglich bejtellt werden. Seinen Propft au Stuttgart, Johann 
Brentz will er mit ſich nach Eanftatt nehmen. Fol. 247v., 248. 
63. 


Bolkitändige Abdrücke. 


1. Inventar über Kleinodien und Gold: und Silbergeſchirre, melde die Kur- 
fürftin Dorothea ihrem Gemahl übergeben und über foldhe, die ihr von 
biefem zu Eigenthum überwiejen werben. [Reg 9.] 


(Fol. 18.0.) Verzaichnus der claineter und guldiner 
geihirr, fo die durchleuchtigſt hochgeborne fürftin, 
Frau Dorothea, pfaltzgrevin ꝛc. Irer Hurfürftlichen 
gnaden gemahel, pfalggraven Friderihen, hurfürftac. 
zu ettlihen verehrungen und ſonnſt bargelihen. 

Erftlich uff der finvtauff zu Münidhen. 

tem ein cleingt, jo ain demuttaffel! (Fol. 19.) und ein groß 
palaskorn,? herkweys mit einem anhangenden perlein, gleich ainer 
flafchen, fur eintaufend gulbin, erjtlich durch Georg Schiedern, vol- 
gends auch durch Georg Kelnern und Caspar Horern, beide goldt- 
Ihmid zu Ausgepurg alfo angefchlagen und gejchett, welches ber 
findtbetterin, der herkogin, geſchenckt worden. 

tem ein guldin fettin für 40 cronen, daran diß clainot ges 
bangen und bamitt verjchendft worden ift. 


tem ein cleinot, jo vieregket, creutzweyß in der mitten cin 
1 demut:Diamant Schmeller, Bayr. Wörterbuch, 2. Aufl. von Frommann, 


©. 509. 
2 palad — ein blafjer Rubin, Schmeller-Frommann S. 227. 
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gefchnitten demut rauten und barob em fehmaraltafel,! an ben 
dreyen andern egken brey vobin täfffin, welches der durchlandhtig 
fürft hertzog Ottheinrich, pfaltzgrave zc. zuvor hebgenannter chur— 
fürftin ꝛc. uff der hochzeyt gefcheneft; ijt dem jungen herlein ver: 
ehrt worden, fur 00 fl. geſchetzt. 

Stem ein cleinogt mit aim robin, eim jchmaragt und eim bes 
muttäflin, neben mit zwayen eingeſchmeltzten Findlin und eim ans 
hangenden berlin, uff 200 fl. geacht, welches zuvor hohgenannter 
Ahurfürftin von marggraff Georgen ꝛc. hob: (Fol. 19 v.) feliger ge: 
dechtnus gefchendt, ift des herkogen fchweiter verehrt worden. 

Stem ein gufdine fertin fur 40 cronen, ift zu ſolchem cleinot 
gebraucht, daran es gehengft und damit verfchendt worden. tem 
ein Efeinot mit einer robinrofen und eim anhangenden perlin, birn— 
weys, mit eim flachen boden, welches zuvor der churfürſt zu Trier 
hohernanter hurfürftin geſchenckt. tem ein cleinot, hatt in ber 
mitten ein ſaphir täflin und drey robin körner auff die drey egk 
und drey anhengde perlin, welches hochgenanter churfurftin zus 
vor von der herkogin zu Cleve geſchenckt worden, 

tem ein cleingt mit zwayen weißen gefchmeitten kindlein, 
trianglweys, doc, überlengt, darinn ein robinkörnlin, ein ſchmaral— 
täflin, ein demuttäflein und zwey robintäflein in die egfe, welches 
dir von Weſterburg zuvor hohernanter hurfürftin geſchenckt. | 

tem ein cleinot creug mit vier bemuttäflein, eim robintäflein 
und eim jchmarall mit vier perlin in egken und eim anbengenben 
perlin. 

Fol. 20. Diſe obgemellte vier eleinoter, dern yedes ſambt ſeim 
kettlin für 100 fl. und alſo die vier für 400 fl. geſchetzt, ſeind hertzog 
Albrechts zu Bairn ꝛc. vier kindern geſchenckt worden. 

Auff der hertzogin von Cleve kindertauff. 

Item ein cleinot mit einem demut und vier robinroſen, iſt dem 
jungen kind zu Cleve an ſtatt des wolffzennß, ſo der zeyt noch 
nit fertig, geſchenckt worden, welches der hertzog zu Wirtenberg zu: 
ver hochgedachter churfürſtin verehrt, uff 100 daler werth. 

Uff dern vor Egmundt findttauff. 


(Fol. 20 v.) Item ein Fleinot, creutzweys gemacht, in ber 
mitten aim große demulroß, oben ein ſchmaraldafel und uff den 


ı ihmaral = Smaragd, Schmeller bayr. Wörterb. 3, 472. 
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drey andern orten drey vobin täflin, welches der römiſch lönig 
hohernannter. hurfürftin uff die hohzeyt geſchenckt, iſt auff 500 fl- 
geacht worden. 

Item ein guldin Fettin fur 120 cronen, daran din cleinot ges 
hengkt, welche hohernannter hurfürftin zuvor vom durfürften zu 
Mein geſchenckt worden. 

Sten 3893 fl. 9 baten 3 ben. hatt Egidius Gaftner, pfenning- 
maifter, auß dreyen guldin krindgefchirren zu Augspurg in ao. ꝛc 
47 und 4 uff dem veichttag gelöst und die furter zu Hochgebachter 
hurfürftin verehrung und. ſonnſt gebraucht, welche hohermellter 
churfürſtin eigen gewejen. 

Summa fiben taufend jiben gulden minus 12 den. 

(Fol. 21) Verzaichnus deß jilbergejhirrs, jo 
der durchleuchtigſt hochgeborn pfalkgraf Friderich, 
churfürſt ꝛ.. Irer Hurfürjtliden gnaden gemalii, 
frawen Dorothee, pfalggrefin ꝛc. zu erjtattung der 
7007 ft., jo diefelbig Irn hurf. gnaden an ettliden 
cleinetern und guldinen drindgejdirren (laut fol: 
bes regiiters) dargelihen und dann zu bezalung der 
1000 fl. addition der varenden hab uf dinftag nad 
converfionis Pauli, den 28. Kebruarii ao. ı. 56! in 
beiderSrerchurf. gnaden beyfein hHattberwegen beten 
und furter zuftellen laſſen. 

Stem 6 verguite frangöfische ſchaln mit getribenen fueßen und 
eim zugehörigen deckel, uff 611 fl. angejlagen. 

Item zwo hob vergulltefannten mit frantzöſiſchem wappen, für 403 ff. 

tem zway vergullte wafferbede mit flammen und frantzöſiſchem 
wappen, für 286 fl. 

Stem zwo vergullte wafferfannten, fchupicht getriben, mit frantö- 
ſiſchem wappen, für 240 ft. 

Stem zwo gang vergullte frantzöſiſche flaichen, für 286 fl. 
(Fol. 21v.) Item drey verdedtte vergullte fchaln, je eine cleiner 
dann bie annder, oben uff den beeflen mit löwen köpfen und 
ringen, für 273 ft. 

Item ein hoh duppelt vergulfte ſcheurn? unden und oben mit 
weißen fpiglen, für 244 fl, jo die von Nürnberg gefchenekt. 

Item zwo hob vergullt gebupprlt gleiche ſcheuren mit abgegof- 

ı Muß wohl heißen 55, da am 28. Febr. 1556 NKurfürft Friedrich be: 
reitö todt war. 

2 ſcheur becher, Schmeller B. Wb. 3, 892, 
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jenen und getribnen bildtnnfen, welche die ftett zu Bairn gefchenckt, 
fur 243 fl. 

Stem 4 hoher vergullier feuchter mit frantzöſiſchem wappen, 
für 216 fl. 

Atem zwo große buppelt vergullte gleiche jcheurn mit glatten 
bugklen, fo die prelaten zu Bairn geſchenckt, fur 235 fl. 

Item 3 gleich duppel vergullte ſcheurn, oben und unten mit 
dem quartierten pfalßgrevifchen wappen und guldin flug, fur 
375 ft. 

Stem ein verdeckter geflagner vergullt becher mit Hagenbachs 
wappen, fur 341/ fl. 

Stem ein guldens buppletin! mit uffgefchmelttem laubwergk, 
fur 678 ff. 

Item ein wafjerbedten und kanten, getriben arbait, jo der biſchoff 
zu Maint geſchenckt, fur 324 fl. 

(301. 22.) tem ein große duppelte fcheurn, jo die ftatt Hai— 
delberg geſchenckt, fur 225 ft. 
tem ein verdeckte hohe ſcheurn mit eim mendle ufm degkel, fur 
146 fl. 

Stem ein buppelt hoh gebugklt jcheurn, unden und oben ein 
uffgerifjen creug, fur 122 ft. 

Item ein buppelte fcheurn mit gebugfelten köpfen fur 181 fl. 

Stem ein glatte hohe’ duppelte ſcheurn mit der ſtatt Wormbs 
wappen, fur 106 ft. 

Item ein buppelte jcheurn mit angehefften röslein, jo die Juden 
im fürſtenthumb gefchendt, fur 118 ft. 

Stem ein duppelt feheurn mit der 4 dhele? wappen, fur 86 fl. 

Stem ein buppelt fcheurn mit der jtatt Amberg mwappen, fur 
109 ft. 

Item ain buppelt fcheurn gleich gebugfelt, uff den fueßen mit 
aufgejtochenem laubwerd, fur 115 fl. 

Sten ein buppelt ſcheurn mit dem Heilpronner wappen, fur 
125 ft. 

Stem ein verdeckte ſcheurn, darauf das menle, jo darauf geftan= 
den, abgebrochen, fur 108 fl. 

(Fol. 220.) Item ein verbecfter Inorrichter becher mit ber 
ftatt Weinheim wappen, fur 94 fl. 


! duplet, dupletin = eine Doppeljchale Schmeller-Frommann 1, 529. 
’ die 4 Thäler im Trachgau bei Bacharach. 
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„tem ein duppelte ſcheurn mit der ftatt Heidelberg wappen inn⸗ 
wendig, fur 77 ft, 

„stem ein buppelt ſcheurlin mit der ftatt Speyr wappen, fur 
83 fl, ' 

stem ein hoher, verdeckter weilfer becher, jo hergog Heinrich, 
pfalggraff ꝛc. meim gnedigſten hen geſchenckt, fur 72 ft. 

Item ein buppelt jcheurfin mit der ftatt Nurnberg wappen, 
fur 70 fl. | 

„stem ein verbecfter becher, baruff ein menle mit eim jchilt, da- 
rin ein ſchwartzer abler, fur 75 ft. 

sten ein verbeckter becher, darauf ein mänle mit eim fenle, 
darin ein B., fur 79 ft. 

stem ein verdeckter Tnorrichter gebugkelter becher, darauf ein 
löw mit eim bairiſchen wappen gerißt, fur 62 ft. 

Item ein duppelts fcheurle mit des } propiie zu Herbaum war: 
pen uff eim najt, * fur 65 fl, 

„stem ein duppelt jcheurle, darauf ein abler, neben herumb ge: 
tribne Inorren mit granat äpfln, fur 55 fl. 

tem 4 duppelter Keiner fcheurle, alle one (ol. 23) wappen, 
vaſt einer gleichen größe, fur 237 ft. 

Item ein glatt duppletle, gant flach, one ainich wappen, fur 
59 ft. 

„tem ein duppelt jcheurle mit der ftatt Kembnot? wappen und 
ein verdeckter becher mit der ftatt Algei wappen, baibe fur 109 ft. 

Item zwen verdeckter becher, der eine mitt der cur wappen, ber 
ander hat uf dem deckel ein uffgejchmelgte blum, baide für 118 fl. 

Item ein verdeckter becher, oben mit ſanct Chriſtoffel, und ein 
doppelt ſcheurle, daruf ein wappen mit eim genßfuß, fur 96 ff. 

Item ein verdeckter becher, den die ſtatt Germersheim geſchenckt, 
fur 62 ff. 

„stem ein verdeckter gefrönter becher, der ftift zum heiligen 
geift geſchenckt, und ein verdeckt kopflin, barauff ein kindlin mitt 
eim kolben und ſchilt zu handen, baide fur 73 ft. 

Item zwen glatter verbeckter becher, ber ein oben zwai wappen, 
der anter under dem degfel ain haidniſch getriben bild, fur 75 fl. 

(501.23 0.) Item ein weiſſer verdeckter becher, uff dem degkl 
ein vergulten apfel, fur 30 fl. 

stem 500 ft. feind hohgedachter hurfürftin uff empfangenen 


naſt = ft, vgl. Schmeller B. Wb. 2, 712 
? Remnat i. d. Oberpfalz, 
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gehaiß zuvor und uff diſe vergleichung von Georgen Weißbrott, 
cammerſecretarius, an barem gellt daran gelifert worden. 

Summa acht taufent und ſibenzehenthalben gulden, alles der marck 
und ſollche an yedem geſchitr feinem beſondern werd nad) am 


geſchlagen. 


2. Chriſtof Landſchaden's Relation über ſeine Sendung zu Herzog Chriſtof von 
Wirtemberg. [Reg. 35.] 


(Fol. 74) Nelation ſchrift mein Ehriftoff Landt— 
Ihaden von Stainach auf die werbung, jo Id aus be— 
velh mains gnedigen jürften und herrn hertzog Dtt- 
hainrichs bey hertzog Ehriftoffen von Wirttemberg auf 
ſambſtag ven 15, Februarii anno 56 verridt. 


Erftlich bedangkten fich fein fürftl. gmad deß fruntlichen zuem— 
bieten mit dem bevelh, Em. fürftl. gnaden hinwiderumb deren 
fruntlichen und vetterlichen dinſt anzuzaigen. Und ſovil die bes 
werbung belangt, jagten ir f. g., ſy glaubten mit, das etwas an 
der geiftlichen bractic fein follte, e8 keme nur von leuten, die gern 
bar auf har hetzen wollten, dann ir f. g. wern ytzt zu Dillingen 
mit herkog Albrechten deffwegen in ain gefprech kommen, da ir 
f. g. wol vermergft, das ſich hertzog Albrecht und die geiftlichen 
vor den religionsverwandten beforgen. Dann hertzog Albrecht 
bette ine gefragt, was (Fol. 74 v.) der religionsverwandten ftende 
potſchafte kurtzlich zu Naunburg bey einander gemacht, darauf herkog 
Chriſtoff im geantwort, ſy weren nit bey einander geweſt, welchs 
hertzog Albrecht nit glauben wollen und geſagt: darf ichs nach— 
ſagen? Da hertzog Chriſtoff ja geſagt. Auf das ſich hertzog 
Albrecht vernemen laſſen, wie der röm. kayſ. und kön. Majeſtät 
des zuſtandekommens zu Naumburg glaublich bericht, hörte gern, 
das es nichts were x. Darauf herkog Chriftoff wider gefragt, 
was habt ir heren zu Salgburg auf dem ſinodo gemacht und was 
practicirt der bifchof von Augspurg zu Rom? Wer iren f. g. 
von herkog Albrechten zu antwort worden, ber ſinodo (sie!) im 
Stift Saltzburg wer nicht? dann pfaffenwergk, der bijchof von 
Augspurg practiciret nach huern, alſo das herkog Chriſtoff enbt= 
lich es darfur heilt, es jey fich zu diſen zeiten von dem geijtlichen 
nichts zu bejorgen. 


Belangend den andern puneten in meiner injtruction, jagt 
hertzog Chriftoff, das ir f. g. (Fol. 75) bis hieher mit allem vleis 
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das zufamenfommen aller relig’onsverwandten ſiende geſuecht, auch 
den willen bei Pfalt, Heffen, herkog Hanfen von Simern erlangt, 
aber bey dem churfürſten zu Sachjen hette ir f. g. nichts erhalten 
mögen. Dann Sachen ließ ſich vernemen, ain zufamenkonft möcht 
bey Faifer und König ein ſeltzam anjehen haben, aber auf zuefonf- 
tigen reichstag möcht ain ygelicher ftandt die jeinen mit befelh ab— 
fertigen, von bifen bingen als die religion belangend zu hanblır; 
und zu ainem uberflus bett der pfalggraf dem Tandtgraf zu Heſſen 
geichriben, Sachen zu ainem zufamenfommen zu vermögen, welhs 
der landtgraf gethan, aber dem landtgraven Kain andere antwort 
worden, dann dem boten ain zedl geben. Der dhurfürft hett den 
brief empfangen, wollt mit aigner potjchaft antwortten, alſo das 
er, hertzog Chriftoffen, es darfur hielte, e8 wer mit Sachſen vers 
lorn, e8 wer fein traw, glaub noch zufamenfegen mer vorhanden ; 
darumb mueßten die (Fol. 75 v.) teutfchen furften zu ſcheuttern 
geen. Aber hergog Chriſtoffs f. g. jehe fur ratſam an, das hertzog 
Otthainrich und hertzog Wolfgang fein f. g. gejchriben und noch— 
mals umb ain zufamentommen in der perfon aller religionsver- 
wandten angehalten und gebetten, und ob ſchon Sachſen nit fome, 
das doch bie andern fovil muglich von furjten, jtetten und graven 
zujamen femen. So wollt er ſolchs fchreiben dem pfalggraven zu= 
Ihigfen und daneben auch fchreiben und das zufamenfommen in 
ber perfon furdern, ungezweifelt, e8 werte zu gutem geraten. 


Nach diſer gegehnen antwort vermög meiner werbung ließ fich 
hergog Chriftoff in ain gefprech mit mir ein und fagt, er hette 
aus dem jchreiben, fo herkog Otthainrich im gethan, wol ſovil 
vermergft, das fich herkog Otthainrich vor herkog Albrechten der 
chur halben eintrags beforgt. Nw bdörffte es aber gar nit, bann 
er heit herog Aldrechten gefragt, wo fich der fal mit dem chur— 
fürften zuetrueg, ob er vermaint, (Fol. 76) vorbrung zu ber chur 
ze haben, darauf hertzog Albrecht: nain geantwort mit vermellden, 
die leuff ftuenden ytz dermaffen, das im fainer kain chur wunfchen; 
es wurden aber drey churfürſten in der Pfalg nit lang regiern, 
das wer herkog DOtthainrich, herkog Wolfgang und herkog Jo— 
hanns; das wollte er aber herkog Chriftoffen nit bergen, das er 
die erbainung nit anberft annemen wollte, dann mit diſer prote— 
ftation, fein gerechtigfait des Neuburger furſtenthumbs halben im 


1 Yeber diefe Angelegenheiten vgl. Kugler, Chriftopb, Herzog zu Wirtem— 
berg, 8b. 2 ©. 1-13, 
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vorzubehallten. Dann das gebechte er nit zuverloffen, und er wollt 
hertzog Chrijtoffen im vertrauen nit verhallten, man gieng jelgam 
mit im umb. Herkog Dtihainrich wer furgverjchiner zeit wol 9 
tag zu München geweit und mit im. allerhandt vertreulich8 ge= 
Iprech8 gehabt, ſich auch dergleichen vernemen lajjen, als wolt er 
im bergog Albrechten zu der chur werhelffen, wann es aber ang 
treffen kommen, hette hertzog Otthainrich gezugft. So wer Chriftoff 
Arnoldt (0. 76%.) zu zwayen feiner reten kommen und anzeigt 
er wußt weg, wie herkog Dtthainric und hertzog Albrecht mit 
einander vertragen und das Neuburger furiienthumb wider zu 
Bairn gebracht, und wer dig ber weg, das herkog Albrecht herkog 
Wolfgangen din ſumma gellts geb, jo kondt man berkog Wolfe 
gang in ander weg mit land und leute vergleichen; darauf hertzog 
Albrecht dien furflag juechen laſſen; jchrib im hertzog Wolfgang 
und erbate fich rechtens; aus dijer jeltjamen handlung Eondt er ſich 
nit richten. Darauf ich herkog Chriftoffen, jovil herkog Wolf: 
gang jchreiben belangt, wie die jachen gejchaffen, bericht, mit an— 
zaig, er, hertzog Chriſtoff jollte darfur jein, was hertzog Albrecht 
diß landshalben furnemen wollt, das es mit recht und mit mit 
gewalt gejchehe, e8 wurde fonjt nit gut thun. Sagt er darauf, 
bergog Albrecht wer Fain kriegsman, es borfite kains ſorgens. 
Zaigt mir verrer an, er hette hertzog Albrechten gefragt: (Fol. 
77) wie wolt iv zu diem land komen? die bonation iſt aufgericht, 
der kaiſer hat confirmirt und die landtſchaft gehulbiget. Antwort 
herkog Albrecht: der churfürſt hats aber noch nit gefiglt, wurds 
auch nit verfigin, das wußt er. 

Hertzog Albrecht hat hertzog Chrijtoffen gejagt, herkog Ott: 
hainrich Bat vil reutter bejchriben, vor went bejorgt er fih? Sch 
hab feiner Diener brief ainen gelefen, er vermant fy, defenfive und 
offenfive ze kommen. 

Verrer ift hertzog Chriſtoffs getreuer rat: nachdem fich des chur— 
fürften jwachait ettwas wider gebefjert, das ir f. g. nit hinab an 
Rein ziehe, dann der churfürſt fey ain alter wirnterlicher man, 
dörffts herkog Dtthainrichen hoch vor übl nemen. Dann er welle 
herkog Dithainrichen in vertrauen nit bergen, das er herkog Ott— 
hainrichs (Fol. 77 v.) zu Wormbs mit dem churfüriten zu rede 
worden, hab der churfürſt gefagt: hertzog Otthainrich fitt doben 
und bitt gott alle tag, das ich jterben joll, und da es herkog 
Chriſtoff verantworten wellen, hab er gejagt: ſweigt, ich hab Kain 
großern jeindt auf erden. Darumb wer ein bebengfen, herkog 
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Dtthainrich erwartet zu Neuburg des hurfürften abjterben, er borft . 
ſich doch nichts befarn, dieweil herkog Wolfgang dabei, mit dem 
er dann wol ftiendt und ain frommer furft were, Es mocht jonft 
gejagt werden, er bett dem churfürjten zum tod urjach geben. Sagt 
and, wann herkog Otthainrich mit fovil leuten gen Altey keme, 
der churfürft dörft in nit einlaffen und feine brovifaner?! beſchrei— 
ben, das dann zu ainem groffen ſpot raichet. Das wer aber 
hertzog Chriftofs rat, wenn der frueling komm und one bas in 
das bad ziehen melle, das (Fol. 78) er den hurfürften alsdann 
in jeiner krangkhait bejueche. 

Maintz hat gejagt zu herkog Ehriftoffen: die religionsverwandten 
haben die geiftlichen chur- und fürjten mit dem religionsfriden dem 
teufel auf den ſwantz gebunden, ir kainer dörf frumm werden. 

Hertzog Chriftoff hat Sachſen gejchriben und bericht, wie ain 
Ihandtbuechlin die Venediger uber bie religionsvermwandten aus— 
geen laſſen; ob es mit gut, das man fich ſolhs gegen den Bene: 
digern bejwere. Aber Sachſen ijt klainmuetig, hat forg, man uber- 
fon ain anhang ꝛc. Aber Sachen geftatt Ambsdorf?, das er wider 
Brenten jchreibt, unangejehen des Abſchids zu Naunburg, das 
man ſolh jchreiben nit gedulden joll. Brenk wird fich weren. 

Hertzog Albrecht hat zu hertzog Ehriftoffen gefagt: ver Faifer 
werde hertzog Dithainrichen (Fol. 78 v.) die chur nit leihen umb 
ber religion willen, hab ſy herkog Anguftus? auch noch nit gelihen. 

Hertzog Chriftoff jagt, wie groß untrew er auf dem katzen— 
elenbogijchen tag ytzt zu Wormbs erfarn, wie er herkog Otthain= 
richen berichten wird, war er zu im fomme, 

Item die zufamenkonft herkog Albrechts und herkog Chriſtoffs 
hab furnemlich drey puncten, belangend der erſt, das hertzog 
Albrecht hertzog Chriſtoffen bewege, auf dem reichstag nach 
des königs gefallen des turgkenzugs halben zu votiren; zum 
andern, ob nit ein heyrat zwiſchen landtgraf Wilhelmen‘ und des 


! bezahlte (mit Provifion verjehene) Diener beneficiari. Schmeller B. 
Wb. 2, 346. 

2 Nicolaus von Amsdorf zu Jena, ein hervorragender Anhänger ber ftreng 
lutheriſchen Richtung (og. Flacianer). Bol. Kugler a. a. O. W268 
und 9, 

3 Auguft von Sachen. 

+ Wilhelm von Heflen, ein Sohn Philipps des Großmüthigen, derſelbe 
heirathete übrigens jpäter (1566) Sabina, eine Tochter Herzog Chriftofs von 
Wirtemberg; die Schwefter Herzog Albrechts V. von Baiern vermählte fich noch 
i. 3. 1556 mit Markgraf Philibert von Baden. 
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hertzog Albrechts ſweſter zu trefſen; zum britten, das hertzog Chriftoff 
hertzog Albrechten bewegen möcht, dem könig zu raten (Fol. 79), 
die religion? anzunemen und alle veligionsverwanbten an fich zu 
hengken und fich aller deren, jo nach dem reich trachten wollten, 
zu erweren. Dann berkog Chriftoff hat mir gejagt, was er deß— 
wegen mit Bairn geredt und wie genaw Bairn daranf gehorcht. 

Das der Faifer und könig von Frangkreich vertragen fein 
jollen, hat mid) auch hertzog Ehriftoff bericht, das Frangkreich dem 
Durgfen ettlich jenften, ejel und knaben gant koſtlich zurichten und 
verern Tafjen. 

Bericht mich herkog Chriftoff, das man fag, es ſey des chur- 
fürften zu Sachſen reten yedem 400 gulldin zu Augspurg gejchengft 
worden, umb des religionsfridens halben. 

Welchs alles obgejchriben, wie ichs behalten auf Em. fürftl. 
gnaden befelh alfo in eyl (Fol. 79 v.) verzaichnet, und thue mich 
Ew. f. g. als meinem gnedigen herrn befelhen. 


3. Programm für die Beſtattung Kurfürſt Friedrichs II. [Rteg. 51.] 


(Fol. 163 0.) Bedenden, wie die begrebnus anzu: 
jtellen jein möcht. 

Erjtlich und dieweyl man des abgejtorbenen churfürſten Loblicher 
gedechtnus gemuet dahin yederzeyt verjtanden, daz jein churf. gnad, 
fo ſy dije wellt verlaffen wurde, neben im vorelltern zu Heidel— 
berg im heiligen geijt zu ligen begert und man aber an itt ber 
iterbleufft halb daſelbſt nicht ift, jo wirbt bedacht, doch auf meines 
gnedigen herrn pfalßgraf Otthainriche, churfürjten, verbefjerung, 
daz man volgenber gejtallt damit möchte verhalten: nemlich als: 
bald den todten leichnam, nachdem er 24 ftund im gemad) ver 
worlich gelegen, hevab in die jchloß cappellen zu Algey zu fchaffen, 
doch das er in aim bfeyin ſarch und verbüchter truchen ver: 
wart und dann bey dem leichnam ettliche Teuth ze fein verordnet 
werben. 

Sp dann von hohgemelltem churfürſten, pfaltzgraf Otthainrich 
bejcheidt einfommet und es jeinen churf. gnaden aljo gefallen wurde, 
möcht man den todten Teichnam widerumb derends erheben und 
auf aim wagen (Fol. 164) oder in ber jenffte eins tags zum 
Newen Schloß furen und bringen laſſen, auch bewegen hie zu 
Altzey und anderßwo beleuttung ze thun, wie beeuchlich, 


1 Nämlich das evangelifche Bekenntniß. 
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Mit der Teich follen mein genedigfte fraw ſambt dem frawen— 
zimmer und andern frawen vom abel, auch mein genebiger herr, 
hertzog Wolffgang, pfalggrave, dergleichen, wo e8 für gut ans 
gejehen, der jungherr hertzog Georg Hanns!, auch marjchald, cankler, 
vethe, hofjungkhern und andere dhiner, wie man es zu bejcheiden 
haben würdt, reitten, alle in ſchwartz geclaidt, die leich zu bes 
glaitten. 

Vom Newen Schloß bett man bes welgenden tags bie raiß uff 
Ladenburg uber den Necker, von dannen ghein Haidelberg anze- 
jtellen, die leich daſelbſt in die jloß cappellen zu ſetzen, dabey ett- 
liche Liechter ze bremen und leuth wachen zu Lafjen,? wann man 
zu Algey auszeucht, alsdann derends die beleuttung ze thun, der— 
gleichen auch gein Heidelberg ze jchreyben, umb jelbige zeyt ober 
tags dergleichen ten abgegangenen churfürjten zu beleuten, zu hof, 
zum (ol. 164 v.) heiligen gaift und allenthalben; gleichergeftallt 
jo man vom Neuen Schloß ghein Heidelberg reichet, im einziehen 
auch ze hallten. 

Es joll auch ghein Haidelb:rg bevolchen werden, daz grab bey 
oder an des negſt abgejtorbenen pfaltzgraf Ludwigs, churfürſten? 
löblicher dechtnus monumentum zu machen oder wo man des junit 
ben gelegnijten pla& findet, jambt allem, jo darzu gehört, nemblich 
aber daz das churjchiwerbt zur handt pracht, ain vergulter apfel 
gemacht, auch der Pfalz, bayriſch und chur jchilt ſambt dem helm 
und darauf jißenden löwen mit der roten fronen, auch roter und 
ihwarger helmdegken, dergleichen drey rennfenlin, daz ain blaw 
und weiß mit den wecen, das ander ſchwartz, barinn ein gelber 
oder guldiner Löw, und daz britt ganz rot, mit dem gulbin apfel, 
mit iren zipfeln und ftangen zugericht und beraidt jeyen, in maffen 
ſollichs auf pfaltgraf Ludwigs churfürſten Feliger begrebnus aud) 
gehallten und ſonnſt brauchlich ift, darbey aufzeſtecken. 

tem ghein Heitelberg zu bevelchen, damit der univerfitet, auch 
dem rathe, burgerihaft und zünften bey der begrebnus in iver 
ordnung ze jein angejagt werde. 

Sp kann ſonnſt der rethe, cantley, Hoffgefindt auch andershalb 
allhie zu Altey bejcheid und ordnung geben werben, 


ı Sohn des Grafen Ruprecht von Beldenz, Mündel und Pflegefohn Pf. 
MWolfgangs d. ä. (geb. 1543.) 

2 Der letzte Satz iſt unterftrichen und Ditheinrich erhebt Hiegegen, als an 
die fatholifchen Gebräuche erinnernd, Bedenken. 

3 Ludwig V. geft. 1544. 


2373 
Am dritten tag wer bie begrebnus des morgens frue furzu— 
nemen, ben leichnam durch acht vom adel von hoff herab dragen 
zu laffen bis zum heiligen geifte, follen die ftiftsheren und prebi- 
canten mit den fchulern biß unter die linden bey der cantley ent: 
gegen geen, alßdann mit chriftlichem teutſchem gefang furter mit 
der Teich zum heiligen geift ziehen, daſelbſt die Teich hinder könig 
Ruprechts grab, wie nachgemellt, niederzeitellen, und daz wappen 
jambt ſchilt und Helm, daz jchwert und apfel darauf legen, auch ett- 
liche kertzen,“ fo edel Inaben in hannden vor nach und neben ber’ 
leich tragen, vom ſchloß an biß im ftifft, auch daſelbſt alfo brennendt 
ballten jollen. 


(Fol. 165%.) Darnach aber ein chriftenliche predigt und ver 
manung zu hallten und fonnderlich dabey zu gedencken, welch mafjen 
der hurfürft mit deß herrn nachtmal verjorgt, auch jo offt zu gott, 
dem allmecytigen, umb verzeihung ber fünde geruffen und aller: 
menigli von hertzen vergigen und umb verzeihiing gebetten, ſich 
ber wellte begeben, allain jein troft zu gott gejeßt und won diſem 
ellende in. das reich gottes begert habe, wie daß jollichs der hof- 
predicant ſelbs offtermals gehörtt und wol würdet zuverrichten 
wiſſen. 

Nach gethoner predig ettliche chriſtliche geſang und gebett ze 
hallten und darnach den leichnam ins grab nider ze laſſen; dar— 
nach die vom adel, ſo die bar getragen, ain yed zwo oder drey 
chauffel erdterichs uff die par ins grab werffen, furter aber an— 
dere leuth daz grab zuſcharren laſſen. 


Ordnung der proceſſion, ſo man von hoff herab 
zum heiligen geyſt mit der leich geen würdt. 


Mein gnedigſte fraw, in clagclaider geclaidt (Fol. 166), dern 
fürftl. gnab ein fürft oder graf in eim langen ſchwartzen mantel 
und laidkappen joll fürn, und vor irn f. g. follen 6 over 8 vom 
ad! ze zwen und zwen, barnad) ire fürftl. gnab, volgen. Darauffj 
baide freulein von Sümmern? und Zwaybrugken, ſover anderjt 
diefelbigen mitgenommen werben, die auch von zwayen graven oder 
2 vom adl zefurn. | 


4 Auch hier find wieder die Kerzen als bedenklich unterftrichen. 
2 Mohl die zwei Schweftern des Pfalzgrafen Georg Hanns: Anna und 
Urſula. 
gZeitſchr. XXV, 18 
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Bolgendt die grapinen und freulin, fo denn ettliche vorhan⸗ 
ben, und bie jungkfrawen im frawenzimmer. Item marjchäldin 
meiner gnedigſten frawen, hofmeijterin, canglerin, fautin zu Hais 
delberg und aller vom abel hausfrawen, ſovil dern vorhanden, bie 
auch zuvor zu hof bey meiner gnedigſten framwen zu erjcheinen 
jollen ‚bejchiden werden und mit irn f. g. herab gehen. 

Dergkeihen aller ander rethe und doctorn, der cankley ver- 
wandten, des raths zu Haidelberg, der burg weyber, auß allen 
zunfften, bie auch under ber linden bey ber cankley, biß man mit 
ber Teich von hoff kommet, zu warten follen bejchaiden werben. 

Nach den weybern die jchulmaifter und ſchuler mit den chrijt- 
lichen. teutfchen pfalmen, jo ſy (Fol. 166.) fingen follen, volgen. 

Darnach die herrn deß ftiffts zum heiligen gaift, wie obgemellt. 

So e8 dan fur gut angefehen und bevolhen wirbt, aller zunfft 
kertzen, wie bey pfaltzgraf Ludwigs, churfürſten jeligen begrebnus 
bejchehen, vor. und nach ber bar ze tragen, fan es auch verorbnet 
werben, 

Oder aber möcht man 6 edl knaben mit brennenden fackln vor 
und dan 8 neben ber bar, uff yeber feyten 4, auch darnach 6 
anndere nach der bar mit fan volgen laſſen, aljo daß man bie 
zunfftferken nicht erforderte. 

Die bar oder Teich jollen 8 vom adel tragen, alle, zu fambt 
ben eblen knaben, jo die fackln tragen, in ſchwartz und claglappen 
gecleidt. 

Und nad der par, auch den Ferken, jo man barauff tragen 
joll, diſe weitere proceffion anzejtellen, nemblich: 

Da mein gnedigſter herr, yetziger churfürſt hertzog Otthainrich, 
pfaltzgraf ze. im aigner perſon darbey fein wollt, geburt ſich 
ſein churf. gnad am erſten ſambt dero vetter, hertzog Wolfgang 
zefolgen. 

So aber ſein churf. gnad nicht dabey ſein konnt oder aber in 
den ſtifft zu wagen zuvor furen, alsdann ſo hett hertzog Wolfgang 
den erſten (Fol. 167) angang, in langem ſchwartzen mantel und 
clagkappen, wie bie ſtudenten cappen. 

So dann der jung herr hertzog Georg Hanns, pfaltzgraf und 
fo andere mehr fürjten vorhanden, auch alle, wie objteet, beclaibet. 

tem darnach bie grafen und herren. 

Volgends marſchalck, cantler und rethe vom abel und andere, 
alle in ſchwartz claidt. 
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Alsdann die doctores, cankleyverwandbten und bie vom abl, 
alle in ſchwartz geclaidet. | 

Furter daz gemain hofgeſind. 

Nach demſelben rector und univerjitas. 

Darnach burgermaiſter und rethe und furter die burgerſchafft 
zu Haidelberg. 

Und ſoll ſonnderlich bevolhen werden, damitt ſich menigelich 
ſchwartz claide oder ſchwartze roöcke antrage, wie ſich daz geburt. 
So man darauff in die kirch kombt, ſoll die bar oder leich vor 
dem hohen althar im chor hinder könig Ruprechtz grab nidergeſtellt 
werden, daſelbſt ſteen laſſen und dann dartzu auff 16 oder mehr 
brinnendt kertzen, auch ettlich edel knaben mit fackln zu ordnen und 
daz ettliche teutſche pſalmen geſungen werden. 

(Fol. 167 v.) Nach demſelben durch maiſter Henricum Stolo⸗ 
nem oder aber dem hofpredicanten, meiſter Ottmarum, ein predig 
auff 3 viertl ftund zehallten, wie obgemellt. 

Und nach endung derſelben predigt wiberumb ettliche chriſtliche 
geſang teutſch und gebete ze hallten. 

Auch under deßen oder darnach die leich ins grab ze laſſen, 

darauff, wie obſteet, ein Yyeder vom adl, jo die tragen helffen, zwo 
oder drey ſchauffel erdtrichs innwerffen, darnach durch andere darzu 
beſtellte leuth das uberig verrichten laſſen. 
So das zueſcharren beſcheen, alßdann, wie obſteet, daz inſigel 
und andere ſecreten, ſambt dem gehaimbden ſignet zerſchlagen und 
zerbrechen zelaſſen durch ein goldſchmid, in gen marſchalcks, 
cantzlers, prothonotarii x. 

Darauff aus ber firchen ze ziehen. 

Und ſolle auch verordnet werden, nach gehaltner begrebnus ms 
der dem rathhaus ſpendt, gellt, wein und. brot auszegeben. 


4. Verzeichniß der bei der Beſtattung Ruf: BEWEUDE II. anweſenden Ber: 
fonen. - [Reg. 62.] 
(Fol. 253 v.) ——— auf ſampſtags nach Remi— 

niscere anno ete. 56, als man mit des durchleutigſten 

pfaltzgraf Friderichs churfurſten hochſe liger dechtnus 
funere zu Haidlberg ankommen. 

Hochgedachts meins gnedigſten herrn ſeliger ag u 49 

Meiner gnedigſten frawen pferde. . . . — u: 


1 Da die furf, Räthe ihrem Heren die Lifte der Anweſenden nur auf dem 
Wege vorlegten, daß fie ihm ben Futterzettel überfandten, fo wird fich auch 
18* 
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Senfftenpferde — 

Hanns Pleickher Landſchad, ſach 
Chriſtoff Prob, cantler . : 
Fauth zu Haidlberg, Sittich v. Berlipshaim . 
Meiner gnedigjten frawen hofmeifter un Knebel 
Georg von Bochan, ſtebler! 
Chriſtoff von Zant 

Baſtian von Herda 

Philipps von Dienheim 

Hanns Eittel Vetzer. 

Hanns Philipp Scherttle 

Meinhardt von Schönberg . 

Eittel Albrecht Drautwein 

Wolff Ulrich von Kneringen . Ka 
Henrih Steinhewerr . . » 2» 2 2 nee 
Hanns von Faldenberg . 

Reinhardt Kradham j 

Philips Frey von Dhern . 

Doctor Hanns Lang . - E 
Adam Scheinbell, reutter hauptman . 

Sacob Holdtſchuer ur 
Einjpennig Knecht 

Haidlberger amptknecht. 

(Fol. 254) Landſchreiber zu Haiblberg 
Hanns Engelhardt, baumeifter 

Hanns Ruckenbeckher, drumpter . 

Georg Schaider, furier 

Hünerfauth 

Hoffmetzler 

Caſtenmaiſter. 

Fiſchmaiſter 

Zolbereitter 

Waibell, windhetzer. 

Reittene botten . 

Maufefell . 

Wagenpferb 
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bier diefe Mittheilung rechtfertigen laſſen, wobei durch die Aufzählung der Pferde 


die Anweſenheit ihrer Befiger conftatirt wird. 


1 Stebler = Stäbler, der den Stab trägt, wohl eine Art Ceremonien: 


meifter. 
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Summa meines gnebigften herren hochjeliger dechtnus, meiner 
gnedigjten frauen und anderer hofgeſind, auch wagen pferd ſennd 
gefietert worden 201 pferd. 


Frembde graven, vom adll und anndere. 
Graf Hanns Hainrich von Leiningen 
Graf Johann . ee 
Graf Baltian . 
Doctor Felix Hornung, fatferficher commiffarit (sic!) . 
Herr Wolff von Affenftain, ritter —— 
Hanns vom Hirſchorn 
Philips von Gemmingen 
Peter von Mentzingen Re er a er Re 
(Fol. 254 0.) Hanns von Habern et el 
Philips E ulner von Diepurg . 
Ludwig Wolf von Flehingen 
Jacob von Helmftatt 
Hanns von Fledhftain . 
Philips Floreng von VBenningen . 
Ludwig von Dalberg 
Marjillius von Ingelnheim ee 
TEUREIE SSEHEE 159 250 a a a 
Philips von Neipperg 
Philips Schluchterer . 
Michel Lutwig von Freiburg . 
Philips von Angelloh . ; 
Burgkgraf zu Stardenberg, uirich Haufner R 
Doctor Hartman Hartmani, beifiger 
Keller zu Elfenz (A) ! j . 
Alzeier und Maspadh ampiknecht 
Fremde wagen pferd . 2 

Summa 127 yferd. 

Summarum aller pferdt: 328 pferd. 
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Nota: mein gnediger herr hertzog Wolfgang pfaltz— 
graf fampt feiner f. g. boffmaijter, jundern und ann— 
berm gejinde, 

Nota von reihen feindt ferner bey der funere geweſen: 

Hanns von Bettendorff, burgvogt 


1 Sehr undeutlich gefchrieben, kann vielleicht ein anderer Drtöname fein, 
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Doctor Philips Heylof 

Sebaftinn Heurung 

Arnoldt Koch, prothonotarius 

Conradt Breunle, camermaiſter 

Philips Sanagel 

Georg Weißbrodt, camer 

Hanns Engelhardt Moer, hofgerichtsſecretari 
Steffan Citler.“ 


Zur Erläuterung ber in obiger Briefſammlung vielfach erwähn- 
ten Berhältniffe, mögen einige Schlußbemerfungen nicht über: 
flüſſig fein. 

Die Succeſſion im pfalziſchen Fürſtenhauſe war Gegenſtand 
zaͤhlreicher hausgeſetzlicher Beſtimmungen und Verträge geweſen. 
Kurf. Friedrich II. war der vierte Sohn Kurf. Philipps und folgte 
ſeinem älteſten Bruder Kurf. Ludwig V. (geſt. 1544), obwohl Ott⸗ 
heinrich, der Sohn von Philipps drittem Sohne (der zweite Sohn 
Philipps, der den Namen des Vaters führte, hatte ben geiſtlichen 
Etand ergriffen und war feit 1498 Bifchof von Freifing gemefen, 
er ftarb 1541) eigentlich nähere Anwariſchaft beſaß. 

Diefe Reihenfolge für die Succeffion hatte ſchon Kurf, Philipp 
in feinem Tejtamente fejtgeitellt und dieſe Hausgejetliche Beftimmung 
war, unter Vermittlung des Biſchofs von Freifing, durch einen 
Bertrag der Pfalggrafen vom 10. Juni: 1524 erneuert und befräf- 
tigt worden. Da fie den Vorſchriften der goldenen Bullen Karls IV. 
und Sigmunds widerſprach, To war bie Faiferliche Bejtätigung für 
biefen Hausvertrag nachgefucht und i. J 1539 auch erlangt wor: 
den. Bol. Zichr. 22, 409. 

Der größte Theil der Negierungszeit Friedrichs IL war durch 
bie Firchlichepolitifchen Wirren bewegt, die fi an die Reformation 
anfnüpften. Der Kurfürft perſönlich war ber Iutherifchen Lehre 
innerlich Kaum ergeben, machte ihr aber äußerlich ſchon um dep: 
willen manche Conceſſion, weil Pfalzgraf Ottheinrich, fein präſum— 
tiver Nachfolger, zu ihren entjchiedeniten Anhängern gehörte und 
baburch in der Pfalz jehr populär geworden war. Aber auch pos 
litiiche Combinationen führten ihn dem Lager der protejtantijchen 
Fürften zu, Diefe Lage der Dinge glaubte bie in Baiern herrſchende Linie 


1. Der. Name iſt undeutlich ‚gejchrieben. 
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der Wittelsbacher dazu ausbeuten zu können, fich die Kur zu vers 
ſchaffen und der Kaifer war dieſen Beftrebungen nicht abgeneigt. 
Daher jehen wir die Vertreter der pfälzifchen Linien ſich in mehre- 
ren Verträgen gegen dieſe Gefahr verbünden (väl. Zſchr. 22, 410 
bis 413) und Kurfürft Friedrich, jo wenig er auch mit feinem 
nächſten Nachfolger jympathifirte (vgl. oben die Relation Land: 
ſchadens ©, 269), hatte doch fo viel Familienſinn, um and) feinerjeits 
den bairifchen Vettern Feinen Vorſchub zu leiften. Als Friedrih I. 
nach längerem Siechthum um die Jahreswende von 1555 —56 bedenk⸗ 
lich erkrankte, Tag denn die Sache fo, daß zwar die Legitimität der 
Erbfolge Ottheinrichs von feiner Seite beftritten wurde, wohl aber, 
wie wir oben (S. 236) ſchon ausgeführt haben, die Gefahr einer 
gewaltfamen Befigergreifung der Kur und der Kurlande durch den 
Herzog von Baiern, unter Gonnivenz de3 Kaifers, nicht außer dem 
Bereiche der Möglichkeit lag. 

Daher hatte Ottheinrich alle feine Sorge dahin zu verwenden, 
die Agnaten des pfälziichen Fürftenhaufes fi) günftig geftimmt zu 
erhalten und fich eventuell die Hilfe die proteftantiichen Nachbarn, 
befonders des Herzogs Chriftof von Wirtemberg, zu fihern. Bon 
den Agnaten famen zwei in Betracht, die beide den Namen Molf: 
gang. führten: Wolfgang der ältere, der einzige noch lebende Bru- 
der des Kurfürften Friedrich II. (geb. 1494), der fi damals an 
dent Hoflager feines Bruders zu Alzei aufhielt, und Wolfgang der 
jüngere, von dem zweibrüdiichen Zweige der Simmern'ſchen Linie 
(geb. 1526)1, welcher, als Statthalter des Kurfürften in der Ober: 
pfalz, zu Neumarkt refidirte. Diefem letzteren trat Dttheinrich, 
al3 er zur Kurwürde gelangte, fein HerzogthHum Neuburg und Sulz: 
bach ab. 

Dttheinrich erfreute fich übrigens nicht lange der unter jo vie: 
len Sorgen errungenen Würde, Syn fo ferne erfüllte fich die Vor: 
ausfage Herzog Albrechts von Baiern (vgl. die Relation Land: 
jchadens 5.268.) Er ftarb Schon am 12. Februar 1559. Sein Nach— 
folger war der Sohn Johanns II. aus der Linie Simmetn, ber 
im Jahr 1515 geborne Friedrich III. | 


v. Weech. 


1 Darnad) find auch die ungenauen genealogiſchen Angaben, bei welchen 
die beiden Wolfgang verwechfelt find, Zſchr. 22,410 Ann. 3 u. 4 zu berichtigen, 


Schloßz Mägdeberg im Hegan. 


Das Klofter Neichenau, einft eine der blühendſten Cultur— 
flätten im Südweſten Deutichlands, war um die Mitte des 
13. Jahrhunderts in tiefen Verfall gerathen. Die Kloſterzucht Tag 
darıieder, blutige Fehden fpannen fich auf der Inſel ab, die zu 
einem bejchaulichen Leben bejtimmt war und wie gejchaffen jchien, 
die Finanzen waren auf's Außerfte zerrüttet. Dieje Nothlage wurde 
von den Nachbarır des Klofters nicht unbenüßt gelaffen, ein Bes 
ſitzthum nach dem andern ging durch Verkauf oder Verpfändung 
in andere Hände über, In der Gejchichte der Inſel Mainau von 
Frhr. Noth v. Schredenftein ift eingehend nachgewieſen (©. 35 ff.), 
wie der Deutſche Orden diefe Lage der Dinge bei Gelegenheit ber 
Beyründung der Commende Mainau ausbeutete. Aber auch bie 
Vaſallen des Klofters zogen ihren Nußen aus dieſen Verhältniſſen. 
Dhne Zweifel war eine ganze Reihe von Verpfändungen, troß 
der darin vorbehaltenen Wiederlöjung, jchon mit dem Gedanken 
abgejchloffen, daß die dadurch herbeigeführte Befitveränderung 
eine dauernde fein werde. 

Zu den älteſten Befigungen des Klofters Neichenau fcheint die 
Burg Mägdeberg gehört zu Haben. Wenigitens ift Fein älterer 
Befiger urkundlid befannt. Ob die Vermuthung Laßbergs, ber 
Mägdeberg fei urjprünglicy die Burg des an feinem Fuß liegenden 
Dorfes Mühlhaufen und ber Stammfit eines gleichnamigen Ge: 
ſchlechtes geweſen, ob dieſe Vermuthung mehr als eine nicht unglück— 
liche Eonjectur ift, das näher zu unterfuchen, dazu fehlen uns 
alle urfundlichen Grundlagen. Ebenſo darüber, ob das Kloſter 
die auf der Burg befindliche Wallfahrtskirche gründete, welche der 
beit. Urjula und ihren 11,000 Aungfrauen geweiht, allerdings 
möglicher Meije dem Berg den Namen: Berg der Mägde (mons 
puellarum) gegeben Haben fann, einen Namen, ber übrigens 
unter andern fprachlichen Formen auch anderswo vorkommt, 3. B. 
die Madenburg bei Eſchbach in der Rheinpfalz. Urkundlich ift 
ung der Name Mägpeberg zuerſt zum Sahre 1252 überliefert 
durch die Angabe des Ausitellungsortes einer Urkunde, welche fic 
in Gallus Oheim's Chronif der Neichenau findet. Dort wird bei 
dem 34. Abt Conrad erwähnt, derſelbe Habe der Kirche zu 
Radolfszell einige Briefe feines Vorgängers, des Abtes Ulrich, auf 
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den Schloffe „Meggberg“ confirmiert und bejtätigt. »Actum in 
unferm jchloß Megdeberg anno meclij.« 

Die nächſten urkundlichen Nachrichten erhalten wir durch eine 
Reihe von Urkunden des 14. Jahrhunderts, welche das General- 
landesarchiv beſitzt. Diefe Urkunden, welche vor etwa 60 Sahren 
von Wirtemberg an Baben ausgeliefert worden waren, wurben 
bei der Ordnung des Lehenarchivs aufgefunden, wo fie bei den 
Lehenbriefen über das öftreichifche (ſpäter badiſche) Manns: 
lehen Mägdeberg Mühlhaufen Tagen, und der Archivfection Conſtanz— 
Reichenau einverleibt ; fie liegen num bei den Specialien derjelben 
unter der Ortsrubrit Mägdeberg. 

Wir theilen Negeiten verjelben, fowie der wichtigjten Be- 
lehnungsurkunden und Lehensreverje, die ſich im Lehenarchiv 
befinden, und von einigen volljtändige Abbrüde mit. Zwei ver 
unten folgenden Abdrücke zu bringen, find wir durch die große 
Güte des Herrn Ritters v. Arneth, Directors des kaiſ. königl. 
geh. Staatsarchivs in Wien, in den Stand gefeßt, der und Abs 
jchriften der zu Wien beruhenden Originale mitgetheilt hat. 

Diefe Urkunden betreffen aber nicht nur die Localgejchichte 
des Hegau’s, jondern auch die allgemeine Gefchichte wird durch 
fie berührt, injoferne die Politif Defterreihs in den ſchwäbiſchen 
Landen und das Verhältnii des öftreichiichen Haufes zu Wirtem: 
berg in einigen Punkten eine .unjere bisherige Kenntniß be— 
reichernde Beleuchtung erfährt. Die Mittheilungen von Kolb, 
Lerifon von dem Großherzogthum Baben II, 238 und Schönhuth, 
die Nitterburgen des Höhgau’s (Conftanz 1833) 2. Heft ©. 13 ff. 
werden durch fie vielfach erweitert und berichtigt. 

. Im Sabre 1347 erfolgte die Verpfändung der Burg Mägde— 
berg an die Vettern Werner und Walther von Tettingen, 
Dienftmänner des Klofters Reichenau, aus einem in jener Ge: 
gend begüterten und weitverzweigten Gejchlechte Hans von . 
Rojenegg, der Anfangs als Theilhaber der einen Hälfte biejer 
Prandichaft erjcheint, der Schwager Werner von Tettingen, wird 
in den jpätern Urkunden nicht mehr genannt, man wird alſo 
wohl annehmen dürfen, daß jein Antheil, jei e8 durch Kauf oder 
Erbichaft, ebenfalls an die ZTettinger übergegangen ift. Im Sabre 
darauf (1348) finden wir, dag Walther von Tettingen, unter 
Zuftimmung und Bürgfchaft des Klofters, feinen Antheil ben 
Deutjchorvenshäufern zu Mainau und Freiburg wiederum ver 

ı Bibliothek des literar. Vereins in Stuttgart, 84. Band ©. 139, 
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pfändet. Die Comlhure ber beiden Orbenshäufer waren Heinrich, 
und Ulrich von Tettingen, alfo Angehörige deffelben Geſchlechtes. 
Ob hierbei, neben der Tettingiichen Familienpolitik, auch Interefjen 
des Deutfchordens im Spiele waren, ob etwa das Haus Mainau 
auf diefem Wege eine Erwerbung der Burg Mägdeberg in’s Ange 
gefaßt hatte, läßt fich nicht ergründen. In der Archivfection 
Mainau fo wenig als in den im G. L. A. aufbewahrten Urkunden 
der Deutſchordens-Commende Freiburg haben fich überhaupt auf 
diefe Verpfandung bezügliche Urkunden vorgefunden. 

Die Verpfändung ging felbftverftändlich unter Feſtſtellung ver- 
ſchiedener Vorbehalte in Betreff einer MWiedereinlöfung des Pfand- 
objectS durch das Kloſter vor ſich. Indeß dachte man auf ber 
Reichenau ſchon im Jahre 1349 ernftlih an die Eventualität eines 
Berfaufes. In einer Urkunde diefes Jahres (Reg. 6) verpflichteten 
fich die Pfandinhaber, die Wiederlöfung fofert zu geftatten, wenn 
das Klofter die Burg an die Grafen von Wirtemberg verkaufen 
wolle. 

Doc, fanden fich bald für die ftattliche und wohlgelegene Burg 
noch andere Liebhaber. Herzog Albrecht von Defterreich war 
aus allen Kräften bejtrebt, die Stellung und den Befit feines 
Haufes in den ſchwäbiſchen Landen zu ftärfen und zu vermehren. 
Noch Furz vor feinem Tode ſchloß er in jenen Gegenden verjchievene 
Derträge ab, durch welche ihm namhafte Herren ihre Dienjte ges 
Iobten.! Einen folchen Vertrag ließ er durd) feinen Sohn und Nach— 
folger Rudolf auch mit dem Abt und Eonvent von Reichenau ab— 
ichliegen und in demjelben wurde ausbrüclich der Verkauf der 
Burg Mägdeberg an das Haus Deftreich vorbehalten.” (Rey. 8.) 
Die gefhah am 416. März 1358 und bereits am 19, Oktober 
deſſelben Jahres wurbe ber Verkauf wirklich vollzogen und denen 

von Tettingen befohlen, die Burg den Herzogen von Oeſtreich 
zu löſen zu geben. (Meg. 9.) Und am 20. Auguft 1360 quittirt 
der Abt von Neichenau über den Reſt der ihn ausbezaflten Kaufe 
fumme von 2000 Gulden. (Meg. 13.) | 

Diefer Vorgang war bisher völlig unbefannt. Es ſcheint, daß 
die hierauf bezüglichen Urkunden keinem der Forſcher, welche doch 
die hierauf Folgenden Akte aus den Urkunden conſtatieren konnten 
G. B. Stälin a.a. OD. ©. 292 u. 589), vorgelegen haben. Und 
doc, iſt gerade biefer Vorgang für die Erflärung ber fpäteren 

1 Bol. Stälin, Wirtemberg. Geſchichte 3, 260. 

2 Bol. Lichnowsky, Geſch. d. Hauſes Habsburg, 3. Reg: Nr. 2002. 
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Streitigfeiten um die Burg von entſcheidender Michtigfeit. Zu: 
nächſt find die Herzoge von Defterreih nicht in den Beſitz des 
Fäuflich erworbenen Objectes gefommen. Die Grafen von Wirtem: 
berg famen ihnen zuvor. 

Wir haben oben gefehen, daß Reichenau früher an einen Ber: 
kauf der Burg an Wirtemberg dachte Man wirb nicht irren, 
wenn man annimmt, daß die Grafen biefe Abficht nicht aus ben 
Augen verloren und auf irgend einem Wege von dem Bertrage 
vom 16. März 1358 und dem Verkaufe der Burg Kenntniß er: 
hielten. Sie festen ſich mit den Pfanbinhabern in Verbindung 
und dieſe verkauften am 28. Januar 1359 die Burg Mägdeberg 
mit aller Zugehör an die Grafen Eberhard und Ulrich. (Reg. 10.) 
Der Kaufpreis im Betrage von 9905 Gulden wurde dem Gomthur 
bes deutſchen Haufes zu Freiburg, Ulrich von Tettingen und zwar 
in Straßburg ausgezahlt (Neg. 11), und man wird annehmen 
bürfen, baß biefer davon zunächit die Anfprüche ber Häufer Mais 
nan und reiburg befriebigte, 

Daß formell die von Tettingen nicht befugt waren, auch 
nur das dominium utile ihres Pfandjchaftsbefites, ohne Zus 
ftimmung des Cigenthümers, zu verkaufen, fteht feſt; nun war 
aber das Eigenthumsrecht an das Haus Defterreich übergegangen 
und ben Tettingern befohlen worden, dei Herzogen von Dejter- 
reich die Löfung des Pfandes zu geftatten. Sie konnten ſich 
freitich darauf berufen, daß ihnen im Jahre 1349 zugefagt war, 
das Kloſter werde innerhalb der mächiten zwölf Jahre feine Mie- 
derföfung verlangen und daß fie ausdrücklich nur zu Gunften der 
Wirtembergiſchen Grafen in eine Fürzere Einlöfungsfrift gewilligt 
hatten: (Neg. 6.) Aber trotdem blieb ihr Verfahren doch rechts— 
widrig- und erklärt fih nur aus der völligen Machtlofigfeit des 
Klofters Reichenau, jeinem Rechte Geltung zu verfchaffen. Wie 
die Grafen von Wirtemberg ſich über diefe Frage mit den Herzogen 
von Defterreichh anseinandergefegt haben, iſt völlig unbelannt. 
Doc, dürfte vielleicht die Anficht einige Berechtigung haben, daß 
bei den Verhandlungen, die zum Abjchluffe des Vertrages führten, 
welcher am 26. September 1359 zu Schafhaufen Herzog Rudolf 
von Defterreich mit den Grafen Eberhard und Ulrich von Wir: 
temberg abſchloß,“ auch diefe Frage in irgend einer Weiſe vor: 
läufig zum Nustrage gebracht wurde, Vor einer Geltendmachung 
Öfterreichifcher Ansprüche ift wenigftens, obwohl Herzog nn 

t Bol: Stälin a. a. D. ©. 262. 
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wie wir oben fahen, erft i. 3. 1360 den Reft der Kauffumme er: 
legte, nichts befannt. Daß Deftreich diefe Anſprüche indeß nicht 
volljtändig aufgab, werden wir ſpäter ſehen. Was das Klofter Nei: 
chenau betrifft, jo Fam am 8. Juli 1366 eine Verſöhnung mit ven 
Herzogen von Wirtemberg zu Stande (Reg. 14), die denn doch wohl 
nicht ohne Zuftimmung des Haufes Dejtreich abgejchlofienworben ift. 

Bon den weiteren Schicjalen der Burg ijt nicht viel befannt. 
Während des großen Gtäbtefriege8 wurde fie im Jahre 1378 
von ben Bürgern von Conſtanz und einiger benachbarten Stäbte 
erobert und niebergebrannt. Es ift ung dieß Ereigniß durch 
eine Augsburger Chronik überliefert, in welcher es bei dem ge— 
nannten Sabre heißt: „In der jarzal unſers herren im 1378 jar 
do zugen die von Coſtentz uz und mit in fung flett und zugen 
for Mebberg und gewannen die mit gewalt und namen ba waz fi 
funden, und verpranten die purg und zerprachen fie. allzuͤmaul; die 
was des von Wirtenberg 20.” ? 

Woher Schönhuth, die Nitterburgen u. f. f. 2, 15 die Notiz 
hat, daß die Beſatzung der Burg unter dem Befchle des Heinrich) 
von Tettingen jtand, wijjen wir nicht; wäre fie richtig, jo dürfte 
man wohl an ein Lehenverhältnig vejjelben zu den Grafen von 
Wirtenberg denken oder aber annehmen, daß er als deren Vogt 
auf dem Mägdeberg ſaß. 

Eine andere Behauptung Schönhuths aber, dab Mägbeberg 
jeit diefer Zeit Burgſtall geblieben ſei, berubt entjchieden, wie wir 
jehen werben, auf Irrthum. Auf die Dauer von Hundert. Kahren 
wiffen wir zwar lediglich nichts mehr ber die Burg und ihre 
Schickſale. Erſt im Jahre 1479 taucht ihr Name wieder auf in 
den Fehden der Edeln von Friedingen mit Graf Eberhart im 
Bart von Wirtemberg. Die Friedinger geriethen mit dem Grafen 
über die Beſteuerung einiger Leibeigenen in Mühlhauſen in Streit, 
raubten, fengten und brannten in dem genannten Dorfe und be 
feftigten ihre benachbarte Burg Hohenkrähen. Dagegen bot Eber— 
hard die wirtembergifchen Lehensleute und Unterthanen auf und 
belagerte Hohenkrähen im November 1479, wobei er zugleich die 
angegrbnete Befeftigung des Mägdebergs deckte. „Da legte ſich“ — 
fährt Stälin, dem wir in der Daritellung dieſer Vorgänge 
folgen, a. a. O. 3, 590 fort — „ver Erzherzog Sigmund, Be 
figer der Landgrafichaft Nellenburg, welcher Definungsrecht zu 
Hohenkrähen hatte, zumal als Dienftherr der von Friedingen, in 

ı Die Chroniken der deutjchen Städte 4, 57. Vol. Stälin a. a. D. ©. 325. 
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ven Streit und bemädhtigte ſich Anfangs Januar der Veſte 
Mägdeberg durch die Treulofigkeit der dortigen Beſatzung.“ 

Hier ift e8 nun an ber Zeit, wieder an die oben erörterten 
öftreihiichen Anjprüche zu erinnern. Es war nicht nur die Theil 
nahıne für den fchwer bebrohten Lehensmann, was den Erzherzog 
veranlaßte, mit Waffengewalt in diefe Fehde einzugreifen. Den 
Näthen des Erzherzogs waren die Verhältniffe nicht unbefannt, 
unter denen Mägdeberg vor mehr als Hundert Jahren an bas 
Haus Wirtemberg gekommen war, denn die Urkunden, welche bie- 
jelben nachweifen, befanden jich ohne Zweifel in ihren Händen, 
da der Erzherzog fieben berjelben durch Bürgermeiiter und Rath 
ber Stadt Innsbruck am 28. März 1480 vidimiren ließ. Der 
Zwed der Bidimirung war jedenfalls Fein anderer, als für bie 
Begründung und Verfechtung dieſer in Vergeſſenheit gerathenen 
oder, wie wir vermutheten, früher abſichtlich bei Seite geftellten 
Anſprüche eine urkundliche Unterlage zu gewinnen. Dieſe An: 
jprüche wurden nun mit aller Entjchievenheit wieder geltend ges 
macht und bie vorliegenden Urkunden werben ficherlich bei ben 
Berhandlungen gebraucht worden fein, welche am 30. November 
1480 zu einem Vergleichsentwurfe führten, nad welchem Graf 
Eherhard ven Mägdeberg und das Dorf Mühlhaufen um 15,000 ft. 
an den Erzherzog abtreten jollte. Diefer Entwurf ſagte indeß 
beiden Theilen nicht zu, bejonders wollte der Erzherzog, nachdem 
er einmal die Anfprüche feines Haufes auf Mägdeberg geltend ges 
macht hatte, nicht, daß e8 den Anfchein habe, als erfaufe er ven 
Mägdeberg. So kam man fchlieglid überein, daß bie Kauf: 
fumme unter dem oftenfiblen Namen eines Dienftgeldes dem 
Grafen Eberhard ausgezahlt werde, wogenen fich diefer verpflichtete, 
den Mägdeberg, indeß unter ausdrüdlicher Wahrung des bis- 
herigen Eigenthumsrechts feiner ſelbſt und feiner Vorfahren, an 
Oeſtreich abzutreten und 5 Jahre lang des Erzherzogs Diener zu 
fein. (Reg. 16. 17.) 1 

Zunächſt ſetzte Dejtreich einen Vogt auf den Mägdberg, ver 
alfo fein Burgftall ? in dem gewöhnlich gebrauchten Sinne dieſes 

i Die Details ſ. bei Sattler, Wirtenberg unter den Grafen 3, 164 ff. 
Das k. Staatsarchiv zu Stuttgart enthält über die Friedingifche Fehde ein fehr 
reiches Material, dad mir in banfenswerthefter Weiſe zur Verfügung geftellt 
war. Ich Habe, da es fi hier nicht um eine eingehende Schilderung dieſer 
Fehde handelte, davon nur joweit Gebraud; gemacht, als ich die in der That 
erfolgte Geltendmachung der öftreihifhen Anfprüche conftatirte, 

2 Graf Eberhard jpricht in verfchiebenen Briefen von Mägdeberg unter ber 
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Wortes gewejen fein Lan. Allerbings war von ber alten, dert 
noch vorhandenen Ruinen nad zu ſchließen, ſehr bebeutenden 
und, umfangreichen Burg der größte Theil in völligem Berfalle; 
indeß waren einzelne Räume wieder bewohnbar gemacht. worben, 
möglicherweije , duch den erjten öſtreichiſchen Vogt, Joörg von 
Trebefien, welchem jährlich ein Capital. von 1600 Gulden aus 
ber Vogtei zu. Bludenz mit 20 Gulden verzinst wurde, Im Jahre 
4488 meldet dieſer Jörg von Trebeſſen, daß fich ein Ritter 
Martin von Gajtelwart erbiete, die Burg, auszubauen, wenn man 
fie ihm, zu Lehen gebe. (G. L. A. Alten. Spec, Mägdeberg.) 
Darauf wurde nicht eingegangen, auch verjchiedene Anerbietungen 
des genannten Vogtes fanden Feine günjtige, Aufnahme, an dem 
Hofe zu Innsbruck. Jörg von Trebefjen wurde ſchließlich ab⸗ 
gefunden, wozu Jacob von Bodmann die nöthige Summe, barlieh. 
Im Jahre 1497 wurde die Burg Mägdeberg mit, dem Dorfe 
Mühldaujen und. aller Zugehoͤr an ben Kanzler Conrad Stuͤrzel 
von Buchheim verpfänbet; im Jahre 1518 erjcheint als Par ⸗ 
inhaber Wolfgang Graßwein, 1520 Albrecht von Breiten-Landenberg, 
1523, Walther von Laubenberg. (Meg. 18.—22.) Seit dem Jahre 
1528 erſcheint Maͤgdeberg und Muͤhlhauſen als öfterreichijches 
Lehen. Als ſolches hatten es bis zum Jahre 1619 Eyteleck von 
Reiſchach und dejjen Nachkommen inne. (Reg. 23.—30.)... 

Aus dieſem Zeitabſchnitte liegen mehrere kurze —— 
und Taxationen der Herrſchaft des Schloſſes vor. (G.L. A. 
Lehenarchiv.) Im Jahre 1585 wird der Verkaufswerth bes Ganzen 
auf ‚52,825 angejchlagen. Das Schloß jelbjt mit feinem Begriff, 
wie es . die. Ningmauer beſchließt, ſammt 37 Doppelhaden, 
„2 ijern und 4 öhringer Salkhonettlein” wird, auf 4000 ‚Gulden 
taxirt. Aus dem Jahre 1619, in welchem. durch ben Tod des 
Laur von Reiſchach der Heimfall des Lehens erfolgte, liegt 
uns folgende Beſchreibung des Schloſſes vor: „Das ſchloß, jo 
auf einem zimblich hohen berg und velſen ligt, iſt gleichwol t 
einer hohen ſtarckhen mauer umbgeben, hat darin ein imbliche 
weite von ſchroffen und velſen ſambt der ſchloßbehauſung ſo etwas 
ſchlecht erpawet, jedoch an dach und gemach nit ſonders pawfellig 
und neben andern gemach oder cammern mit dreyen ſtuben ver— 
ſehen.“ ‚Lois, exler 
Bezeichnung Burgftall, indeß | ift daraus nicht unbedingt darauf zu ‚fließen, 


daß die ehemalige Burg total verlaffen war, da Burgftall auch als vynonym 
von Burg gebraucht wird, Vol. Grimm, Wörterbuch 2, 544, i 
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Sm Sabre 1622 wurde Doctor Johann Friedrich Eggs (ober 
Egs) mit dem Mägdeberg belehnt (Meg. 31), der ſchon im Jahre 1625 
wegen des Verkaufs defjelben, unter Vermittlung feines Schwagers, 
bes Doctors Johann Jacob Opfer, mit Marimilian Fugger in 
Unterhandlung trat. Der ganze Complex wurde damals auf 
65,911 Gulden tarirt. (G. 2. A. Lehenarchiv.) Dieje Unterhand- 
‚Jungen führten jedoch zu feinem Nejultate, da wir Eggs noch im 
Sabre 1638 im Beſitze von Mägdeberg finden, ? 

Während bes dreißigjährigen Krieges wurde Mägbeberg zum 
zweiten Male durch Brand zerftört. Von da an ſcheint die Burs 
völlig verödet zu fein. 


Die Herrichaft befand ſich im Jahre 1657 als Reben in. beit 
Händen des Kammerraths Hans Jacob Buechenberg von Merß— 
borf, ber fie vielleicht von Doctor Eggs erkauft Hatte. Von 
Buechenberg kam fie durch Kauf um den Preis von 26,000 Gulden 
an Hans Gaudenz von Roft, in deſſen Familie das Lehen bis 
zum: Sabre 1774 verblieb. Alsdann ging e8 an den Grafen Franz 
von Enzenberg über, der ſich mit der Roſtiſchen Erbtochter ‚vers 
mählt hatte, (Meg. 32.— 35.) Das Lehen ift nunmehr abgelöst 
und durch Kauf wm andere Hände übergegangen. Ictziger Eigens 
thümer ijt der Graf von. Douglas. 

Das Territorium, zu welchem Mägdeberg gehörte, follte indeß 
noch einmal dem Haufe Wirtemberg zufallen, durch den Preß- 
burger Frieden, welcher die Landgrafjchaft Nellenburg von Oeſtreich 
abtrennte, und Wirtemberg zumwies. Indeß fchon im Jahre 1810, 
durch den Staatsvertrag vom 2, Oktober, fiel Mägbeberg mit ber 
umliegenden Landſchaft an das Großherzogthum Baben. 


Durch diefe politiichen Akte wird uns auch das Schickſal der 
Urkunden, welche bie Grundlage der vorliegenden Arbeit bilden, 
Har. Bon Reichenau i. J. 1358 an DOejterreich ausgeliefert, 
wurden bie in Innsbruck verwahrten Pergamente vermehrt und 
ergänzt durch jene, die in Folge des Vertrages vom 29. Januar 
1481 der Graf von Wirtemberg an Oefterreich abzugeben ver: 
pflichtet war. Im Sabre 1805 find dann diefe Urkunden : nad) 
Stuttgart, und von da im Jahre 1811 in das hiefige General: 
landesarchiv gekommen. 


1 Eine hierauf bezügliche Mittheilung von Dr. W. Frand findet ſich in 
der Beitfehrift der Gejellichaft zur Beförderung der Geſchichtskunde u. f. f. zu 
Freiburg. Bd. 2 S. 188, 
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a. Regeften. 

1347 eb. 14. Reichenau. Burkart von Tettingen, Wern⸗ 
hers von Tettingen Sohn, beurfundet, daß er zu den Heiligen 
einen gelehrten Eid gejchworen habe, wenn ber Pfandſchatz ber 
Burg Mägdeberg und des Hofes zu Mühlpaujen mit Leuten und 
Gut und allem Zugehör, wie das alles feinem Vater und bem 
Freien, Junker Hans von Nofenegg von dem Abt und Convent 
des Gotteshaufes in der Reichenau verjeßt fei, in feine Hand 
fomme, alsdann den genannten Herren und ihren Nachkommen 
mit der Burg zu warten und ihnen denjelben Pfandſchatz wieder 
zu Iöjen zu geben unter ven Bedingungen, wie fie mit feinem 
Bater und mit Junker Hans vereinbart find. Gen ze Owe 1347 
an jant Valentins tag. Perg. Dr. mit Siegel. 1. 

1347 Juni 16. Reiſchenau. Eberhard, Abt, und der Con— 
vent des Gotteshaufes in der Neichenau verpfänden dem Wernher 
von Tettingen, einen Dienftmann des Klofters, die Halbe Burg 
Mägdeberg und den halben Hof zu Mühlhaufen um vierthalb- 
hundert Mark löthigen Silbers. Abdruck unten. 2. 

1347 Juni 18. Reichenau. Revers des Malther von 
ZTettingen, eines Ritters und Dienfimannes des Klofters Reichenau 
gegen Abt Eberhard und den Convent bafelbft wegen der ihm 
zugewandten, von dem Comthur und ben Brüdern des Deutich- 
orbenshaufes zu Mainau eingelösten, Hälfte der Burg Mägdeberg 
und des Hofes zu Mühlhaufen mit Zugehör. Abdruck unten, 3. 

1347 Juni 19. Reichenau. Never des Wernher von 
Tettingen gegen Abt Eberhard und den Convent zu Reichenau 
wegen der ihm verpfändeten Hälfte der Burg Mägdeberg und des 
Hofes zu Mühlhaufen (vgl. Reg. 2). Er gelobt eidlich, das 
Unterpfand. dem Abt und Eonvent zu Reichenau um die gleiche, 
Summe zu löfen zu geben und feinem andern; aud, ohne 
feinen und feiner Erben Schaden, die Burg dem Abte zu öffnen 
und in den Wäldern, die zu dem Hof in Mühlhaujen gehören, 
nicht zu reuten, außer mit Genehmigung des Abtes. Ebenſo wie 
er, ſchwört auch fein Sohn Burkart, Gen ze O'we 1347 an bem 
nähjten zinstag nach jant Vites und fant Modeften tag. Perg. Or. 
mit den GSiegeln des Wernher und Burkart von Tettingen. 4. 

1348 o. X. Conſtanz. Walther von Tettingen verfpricht, 
alle Leute und Güter, welche von ihm und Abt und Convent zu 
Neichenau dem Heinrich von Tettingen, Comthur bes beutichen - 
Hanfes zu Mainau und dem Ulrich von Tettingen, Comthur des 
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deutſchen Hauſes zu Freiburg um dritthalphundert Mark Silber 
verpfändet worden waren, innerhalb 8 Jahren wieder einzuldjen. 
Abdruck umten. 5. 
1349 Sept. 15. Mägdeberg. Walther von Tettingen, 
Ritter, und Wernher von Tettingen, fein Vetter, beurfunden, daß 
ihnen Abt Eberhard und ber Convent bes Gotteshaujes in der 
Reichenau zugejagt haben, die Burg Mägdeberg, tie fie beide von 
dem Klojter als Pfand inne haben, innerhalb der nächſten zwölf 
Sahre, vom Datum dieſes Briefes an, nicht wiederzulöfen; da— 
gegen haben fie gejchworen für fih und ihre Erben und Nach— 
fommen, während dieſer Zeit alles zu vollführen, was in ber 
alten Handveſte, die das Kloſter um dafjelbe Pfand von ihnen 
bat, gejchrieben fteht. Sie verfprechen ferner, wenn das Klofter 
innerhalb der genannten Frijt die Burg um die 700 Mark, um 
welche fie verpfändet ift, löfen und dem oder denen von Wirteme 
berg zu Faufen geben wolle, daß fie ihnen biefelbe in biejem Falle 
um die genannte Summe zu Iöjen gejtatten werben. Gen ze 
Mägdeberg 1349 an dem nähjten zinstag nah unfer fro'wen tag 
ze herbeſt. Perg. Or. mit 2 Giegeln. 6. 
1354 San. 21. Reichenau. Abt Eberhard und der Eon: 
vent des Gotteshaujes in der Reichenau beurfunden, da ber 
veite Ritter, Herr Walther von ZTettingen und Wernher von 
Zettingen, jein Vetter, die Burg Mägdeberg, die ihr Pfand von 
dem genannten Klofter ift, „mit murent und mit zumberent“t und 
auch mit anderem Baue mit ihrem großen Echaden und Koften 
gebeffert haben, daß fie dafür ihnen und ihren Erben auf das— 
ſelbe Pfand 20 mark Tötiges Silbers Konftanzer Gewäges ges 
Ichlagen haben, die fie ihnen mit der Löfung, darum die Burg 
ihr Pfand ift, geben wollen. Gen ze O'we 1354 an fant Angnes 
tag. Perg. Or. mit 2 Siegeln, von denen das eine nur noch in 
Tragmenten erhalten ift. 5 
1558 März 16. Reichenau. Abt Eberhard und der Cou— 
vent zu Neichenau verbinden ſich, dem Herzoge Albrecht und 
Rudolf von Oefterreih und den Brüdern des Ichteren mit allen 
ihren Beten, Leuten und Dienern behüfflih zu fein und vers 
iprechen insbefondere die Veite Mägdeberg Niemand anders zu vers 
kaufen oder zu verpfänden, als dem Haufe Defterreich, ausgenommen 
ben Fall, daß ein Bruder des Abtes fie begehre. Abdruck unten, 8. 
1358 Oct. 19. Wien, Diejelben verkaufen die Burg Maͤgde⸗ 
ı Bimmerwerk, Zimmermanndarbeit, 
geitfär. XxV. 49 
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bera den Herzogen Rudolf, Albrecht, Friedrich und Leopold von 
Defterreichh und befehlen denen von Tettingen, die Burg den Her 
zogen zu löſen zu geben. Abdruck unten. 9. 
1359 San. 28. Wernher von Tettingen, sin Edelknecht, 
verkauft die Burg Mägdeberg, den Kelnhof zu Mühlhauſen und 
alle dazu gehörigen Leute und Güter an die Grafen Eberhard und 
Uri von Wirtemberg. Abdruck unten, 10, 
1359 San. 28. Straßburg Notariats:Juftrument über 
eine Quittung Ulrichs von ZTettingen, Comenthurs des dentjchen 
Haufes zu Freiburg, über die Summe von 9905 Gulden, welche 
er im Namen jeined Bruders, des Wernher von Tettingen, von 
den Grafen Eberhard und Ulrich von Wirtemberg als Kaufpreis 
für die Burg Mägdeberg empfangen: hatte. Abdruck unten. 11. 
1359 Jan. 28. MWernlin von Tettingen, Herrn Walthers 
jel. von Tettingen Sohn, beurfimdet, daß er zu dem Verkaufe 
der Burg Mägdeberg und des Kelnhofes zu Mühlhaufen mit Nechten, 
Leuten und Gütern, welche jein Vetter Wernher von Tettingen um 
4300 Mark Silbers an die Grafen Eberhart und Ulrich von 
Wirtemberg verkaufte, zugeftimmt habe und auf diefe Güter feine An— 
Sprüche erheben wolle. Geben 1359 an dent nehjten mentag vor 
unjer frowen tage der liehtmeſſe. Perg. Or. Das Siegel des 
Wernlin von Tettingen hängt an, das des Ulrich von Tettingen, 
Comenthurs des deutſchen Hauſes zu Freiburg, iſt abgefalien. 12. 
1360 Aug. 20. Münden Abt Eberhard von Reichenau 
quittivt über 1695 Gulden, welche Herzog Rudolf von Oeſter— 
reich an der Kaufjumme für Mägdeberg, die 2000 Gulden be— 
trägt, abgezahlt hat. Abdruck unten, 13. 
1366 Jul. 8. Reichenau. Derjelbe beurfundet, da er, 
nad) Schlichtung der Mißhelligkeiten, die feither zwijchen ihm 
und dem Grafen Eberhard von Wirtemberg wegen der Burg 
Mägdeberg objchwebten, den genannten Grafen und deſſen Eohn 
Ulrich ficher gejagt habe. Abdruck unten. 14. 
1480 März 28. Innsbruck. Bürgermeifter und Nath der 
Stadt Innsbruck vidimiven, auf Begehren des Erzherzogs Sig— 
mund von Dejterreid, die Mägdeberg betreffenden Urkunden d. d. 
1347 eb. 14, Juni 16, Zuni 19 u. 1349 Sept. 15 (vgl. oben 
die Neg. 1, 2, 4 u. 6). In einer zweiten Urkunde, vidimiren 
diefelben die Urkunden d. d. 1358 März 16, Oct. 19 und 1360 
Aug. 20 (vgl. oben die Reg. 8, 9 u. 13). 2 Perg. Or, mit dem 
ſehr jchön erhaltenen Siegel der Stadt Annshrud, 15. 
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1481 Yan. 29. Ansbach. Markgraf Albrecht von Bran— 
denburg macht eine Teidung zwijchen Erzberzog Sigmund von 
Deiterreich und Graf Eberhard d. ä. von Mirtemberg wegen tes 
letzteren Verzichtes auf Mägdeberg und Mühlhauſen. Abdruck unten, 

16. 

1481 San. 29. Urach. Graf Eberhard d. ä. von Wirtem— 

berg verzichtet auf Mägdeberg und Mühlhaujen. Abdruck unten. 
17, 

1497 Gept. 22. Revers des Cunrad Stürkel von Buch: 
heim, Doctor, Ritter, röm. Königl. Majejtät Hof: und Tiroliſcher 
Kanzler und Vogt zu Thann, gegen König Marimilian wegen des 
ihm auf 8 Jahre verpfändeten Schlofjes Maidperg ſammt dem 
Dorf Mühlhausen. Die Pfandfumme beträgt 1900 Gulden; von 
diefen erhält Hans Jacob von Bodman der jüngere, Nitter, 
1600 Gulden, die er feiner Zeit zur Enthebung Joͤrg's von Tre— 
beffen dargeliehen und die ihm bisher jährlih mit 20 Gulden 
aus der Vogtei zu Bludenz verzinst worden waren; bie weitern 
600 Gulden werden dem Hans Jacob von Bodman auf den Bau 
des Schloſſes Maidperg geſchlagen; innerhalb der nächjten acht 
Jahre kann die Pfandſchaft nicht gekündigt werben. Geben am 
freytag nad) |. Matheus des heil. zwelffbotten u. evangeliſten tag 
1497. Ferg. Dr. mit Siegel. 18, 

1518 Sept. 15. Augsburg. Nevers des Wolfgang Graßwein, 
röm. Kaiſerl. Majeſtät Diener, gegen Kaiſer Maximilian über 
das ihm um die Summe von 1500 Gulden, laut inſerirten 
Briefes d. d. Augsburg 14. Seplember 1518, verpfändete Schloß 
Megtberg im Hegau. Dat. Perg. Or. mit Siegel. 19. 

1520 Aug. 3. Augsburg. Nevers des Albrecht von Breiten= 
Landenberg, Ritter, gegen König Carl V. über das ihm um die 
Summe von 1800 Gulden, laut injeririen Briefes d. d. Augs— 
burg 1. Auguſt 1520, verpfändeten Schlofjes Megtberg im Hegau. 
Dat. Perg. Or. mit dem Siegel und der Unterfchrift des Aus- 
ſtellers. 20. 

1523 Dee. 19. Iunsbrud, Nevers des Hans Walther von 
Laubenberg zu Berenwag, Nitter, gegen Erzherzog Ferdinand von 
Oeſterreich über das ihm um die Summe von 1800 Gulden, laut 
inſerirten Briefes d. d. Innsbruck 18. December 1523, verpfändeten 
Schloſſes Megtberg. Die 1800 Gulden find zur Löſung der Pfand: 
ſchaft von Albrecht von Breiten-Landenberg bejtimmt. Die Vers 
pfändung erfolgt als Gegenleiftung gegen die Bewilligung der 
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Löfung der dem Hans Malther von Laubenberg auf Lebenszeit 
verpfändeten Herrjchaft Hohenegg. Dat. Perg. Or. Die Urkunde 
iſt, „menglhalbes“ des eigenen Inſigels des Ausftellers, befiegelt 
durch Herrn Chriftof Fuchs von Fuchsberg, Nitter, Nath und 
Hauptman zu Kufitein, deſſen Siegel anhängt; Zeugen der Bitte 
um das Siegel find: Franz von Breyſach und Friedrich Franz, 
Pfleger zu Steinach. 21, 
1523 Dec. 19. Innsbruck. Revers deſſelben, daß die Lö— 
fung der Pfandſchaft von Albrecht von Breiten-Landenberg in 
Monatsfrift vom Datum diejes Briefes an werde vollzogen werben. 
Die alten Pfandbriefe und DVerfchreibungen, weldye Landenberg 
ausliefert, mit einer Quittung über die Zahlung der 1800 Gulden, 
ſoll der Ausfteller an fürftliche Kammer zu Innsbruck abliefern. 
Dat. Bap. Or. die Siegelformel wie bei der vorigen Urkunde; 
das aufgebrüdte Siegel theilweije abgebrödelt. AR. 
1528 Jan. 14 Revers des Eyteleck von Reiſchach! gegen 
König Ferdinand, Erzherzog von Defterreih, wegen des ihm und 
jeinen Erben zu rechtem Mannslehen verlichenen Schlofjes Mett: 
berg jammt dem Dorf Mühlhaufen im Hegau, in der Landgraf: 
Ihaft Nellenburg, das bisher des Haufes Defterreich freies Eigen- 
thum und Erbgut gewejen und nunmehr zu Mannlehen gemacht 
worden it, ſammt allen Nechten, wie fie dem Hans Walter von 
Laubenberg als Pfandfchaft verjchrieben gewejen, won defjen Wittwe 
und Erben Eytele von Reiſchach Mettberg und Mühlhaufen um 
den Pfandſchilling abgelöst hat. Dat. Perg. Or. unterjchrieben 
von „tele von Riſchach zu Wyller“, befiegelt von demjelben und 
feinem Schwager, Hans Friedrich von Landegg, Kön. Majeftät 
Rath; beide Siegel hängen an der Urkunde. 23. 
1541 Nov. 16. Innsbruck. König Ferdinand belehnt den 
Laux von Reiſchach, des Eyteleck Sohn, für fih und feinen 
Bruder Hanns Conrad von Reiſchach mit Mettberg und Mühl: 
haufen. Dat. Pap. Cop. sec. 17, 24. 
1565 Sept. 28. Lehenrevers des Marr von Reiſchach, als 
Lehensträger der hinterlaffenen Söhne feines Vetters Laux von 
Reiſchach: Eitelek und Hans Ernſt von Reiſchach, gegen Erz 


1 Sn einer Copie des Lehenbriefes heißt e8 von Eyteled, er habe 8. Mar I. 
u. 8. Ferdinand I. im Krieg u. andern Sachen mannichfache Dienfte gethan, 
beſonders wider den König von Frankreich in der „Bejagung“ zu Pavia, aud 
jüngft in dem Feldzug 8. Ferdinands in Ungarn gegen Graf Hand aus ber 
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herzog Ferdinand von Defterreich über Metiberg und arg 
Dat. Perg. Or. mit Siegel. 

1575 Sept. 24. Marr von Reiſchach von 
jagt dem Erzherzog Ferdinand von Defterreich Lehen und Lehens— 
pflicht auf, nachdem Eitele von Neifchach, deffen und deſſen 
Bruders Hans Ernjt Vormund und Lehensträger er gemwejen, zu 
dem Alter gelangt ift, daß er den Lehen, bie er vom Haufe 
Defterreich trägt, nämlich) das Schloß Megtperg ſammt dem 
Dorfe Mühlhaufen, den Zehnten zu Walſpuren, einen Hof zu 
Nengingen mit dem Brühl und dem Vogtrecht dafelbjt und einen 
Hof zu Walſpuren, nach Gebühr jelbjt vorjtehen kann. Dat. Pap. 
Dr. mit Siegel. 26. 

1575 Oct. 1. Innsbruck. Lehenrevers des Eyteleck von 
Reifchach zu Meggberg gegen Erzherzog Ferdinand von Dejterreich 
für fi und als Träger feines Bruders Hans Ernjt von Reifchad). 
Der Lehenbrief vom gleichen Tage ift inferirt. Dat. Perg. Dr. 
mit Siegel. 27. 

1589 Apr. 21. Derſelbe verſpricht, nachdem ihm Erzherzog 
Ferdinand geſtattet, auf das Lehen Megtberg und Mühlhauſen 
die Summe von 12,000 Gulden aufzunehmen, daß er das Lehen 
innerhalb 12 Jahren von biefer Schuld wieder frei und ledig 
machen wolle. Dat. Rap. DE. mit Siegel. 28. 

1597 Zul. 8. Lehenrevers des Hans Wernher von Neifchadh, 
als Leheristräger Eytele von Reiſchach's hinterlaffenen Sohnes 
Laux Dietrich, gegen Kaifer Rudolf Il. über bdiefelben Lehens— 
objecte. Der Lehensbrief d. d. Innsbruck 7. Juli 1597 iſt inſe— 
rirt. Dat. Perg. Or. mit Siegel. 29, 

1612 Mai 16. Innsbruck. Laur Dietrich von Reiſchach 
verjpricht, nachdem ihm Erzherzog Marimilian erlaubt, 12,000 
Gulden auf das Lehen Megtberg und Zubehör aufzunehmen, daß 
er das Lehen innerhalb 10 Jahren wieder frei und ledig machen 
wolle. Dat. Pap. Or. mit Siegel. 30. 

1622 Nov. 24. Lehenrevers des Johann Friedrich Egs, der 
Arznei Doctor, des Erzherzogs Leopold von Oeſterreich Rath, gegen 
dieſen über das ihm zu Lehen verliehene Schloß Megtberg ſammt 
dem Dorf Mühlhauſen und ſonſtiger Zubehör. Der Lehenbrief 
d. d. Innsbruck 24. November 1622 beſagt, daß dem Doctor 
Egs, dem ſeiner vielfachen Verdienſte um des Erzhaus willen 
Ihon Tängft eine. Lehenserpectang eröffnet worden, diejes Lehen 
nah dem, ohne Hinterlafjung ehelicher männlicher Leibe: und 
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Lehenserben, erfolgten Tode des Laux Dietrich von Reiſchach ver— 
lieben worden ſei. Dat. Perg. Or. mit Siegel. 31. 


1657 Feb. 1. Erzherzog Ferdinand Carl von Oeſterreich 
verpfändet das Schloß und die Herrſchaft Megdberg und das Dorf 
Mühlhauſen wie das Alles vorher der oberöfterreihiiche Kammer: 
rath, Hans Jacob Buechenberg von Merkdorf zu Lehen getragen, 
dem Hans Gaudenz von Noft, zu Kelburg und Aufhofen, feinem 
Kath, Kämmerer, Obriften, Hauptmann zu Konſtanz und Vogt 
zu Theugen, um einen PBfandjchilling von 26,000 Gulden. Dat. 
Pap. Cop. vid. sec. 18. 32. 


1660 Dct. 3. Annsbrud. Derſelbe verleiht dem Hans 
Gaudenz von Noft die Herrfchaften Megdberg und Singen, die 
er ihm — laut Urkunden d. d. 1655 Feb. 23 und 1657 Feb. 1. 
— um 47,000 Gulden verpfändet Hatte, für ihn und feine Erben 
als Pfandlehen. Dat. Pap. Cop. vid. sec. 18. i 

Es folgen Lehenreverje des Johann Gaudenz von Rojt d. d. 
1607 Jan. 18., des Franz Earl von Noft d. d. 1671 Apr. 6, 
Johann Gaudenz Freiheren von Roſt d. d. 1700 Aul. 30., Johann 
Gaudenz Grafen von Roſt d. d. 1739 Dec. 1. u. 1741 Juni 6., 
endlich von Franz Carl Friedrich) Thadäus Grafen von Reit d. d. 
1748 Apr. 23. 33. 


1774 Jan, 12. Freiburg. Lehenrevers des Grafen Franz 
von Enzenberg zum freyen und Jöchelsthurn, K. K. wirklichen 
Kämmerer’s und Gubernialvath’8 gegen Kaiferin Maria Thereſia 
über die von den Grafen von Nojt zu Pfand- und Kunkel-Lehen 
innegehabten und auf Abgang ihres Mannsſtammes anheimge— 
fallenen Herrfchaften Singen und Mägdeberg ſammt dem lecken 
Arlen, die ihm um einen Pfandfehilling von 59,000 Gulden ver: 
lieben worden find. Pap. Or. mit Siegel. 34. 


1778 Apr. 22. Innsbruck. Lehenrevers dejjelben wegen 
der Ausdehnung der Belchnung auf das Exereitium jurisdietionis 
tam in civilibus quam in criminalibus, wie auch den Forſt 
und Wildbann in dem Bezirk beider Herrjchaften. Pap. Or. mit 
Siegel. | 

Es folgt ein Nevers dejfelben gegen Kaiſer Sojeph IL. d. d. 
. Klagenfurt 1782 Juni 26 und endlich ein Lehenrevers des Grafen 
Franz von Enzenberg gegen. Großherzog Karl von Baden d. d. 
Karlsruhe 1814 Dec. 16. 3, 














295 
b. Vollftändige Abdrücke. 


Abt und Konvent von Reichenau verpfänden dem Wernher von Tettingen bie 
halbe Burg Mägdeberg. Reichenau 1347 Juni 16. [Reg. 2.] 
Wir Eberhart von gotes genaden abbet und ber convent bes 

goteshus in der Nichuno'we ſant Benedieten ordens, gelegen in 

Choitenger byjtüm, kunden allen den, die dijen brief an jehent 

oder Hörent, leſen und verichen o’c) offenlichen mit diſem brief 

und wellen, daz diu vergibt als güt craft hab, als ji vor unferm 
rehten rihter* bejchehen war, daz wir und unfer goteshus ſchuldig 
fien und || gelten font und unſer nahkomen, ob wir enwaͤrin, dem 
beſchalden manne Weruhern von Tettingen, unjers goteshus dienſt— 
man und allen finen erben, ob er enwär, vierdhalbhundert mark 
löti || ges filbers gütes und gäbes Choftenger gewiges, die wir 
von im enphangen haben, und in unjers goteshus vedlichen nut 
befert haben, als wir. o’ch, offenlich veriehen mit tijem brief. Umb 
diz vorgenant filber, vierdhalbhundert mark, haben wir mit ges 
meinen vat in umjerm capitel dem vorgenanten Wernhern von 

Tettingen und allen finen erben unfer und unfers goteshus burg 

ze Mägdeberg halb, unjern Wingarten halben ze Mägdeberg, den 

hof halben ze Mulhuſen mit futen, mit gütern, mit holtz, mit 
veld, mit wunne, mit wald, mit zwingen, mit bannen, mit aller 
ehafti, mit allen nußzen an lut und an güt, fi jien inne oder 

uß, am die gult, din im vormals ze dem phand ze Meringen 1 

jtat und an diu nuwegerut ze Mulhujen, din wir apt Eberhart 

jelb haben und buwen, und darzüi verfeßen wir inen daz nuwegerut 
je Marchelfingen? im Schlaffach, daz ich in buwe ift, an ben 
zehenden, den wir felb Han jont, und daz nuwegerut gelegen ze 

Alaspach ?, in Buggenſetzi* und im Tenne und an Ebnodin und bie 

äffer, die von Bugginſetzi abgant ung au Lockwis und ans Egel— 

riet, die fernen gelten und den wingarten, genant des Schuffelers 
affer, der ze Huͤnon lit und funf viertail tern gilt, der o'ſch 
ietz in buwe iſt, alfo daz ji nemen ſont den winzehenden der 
jelben rutinan in Buggengi (sic!), die ieg in buwe fin und daz 
wir dem andern zehenden, e8 ji an korn, an obs oder an anderr 
jrucht jelb han font; und war daz dehain wingart in den felben 
rutinan abgieng und ain affer da wurbi, von den font fi o*ch den 

» Möhringen, Bez A. Engen. | 

? Marfelfingen, Bez. A. Conftanz. 

3 Allensbah, Bez. A. Conſtanz. 

+ vielleicht Buggenjegel, Bez. A. Ueberlingen. 
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zehenden nemen und wir nut. Difer vorgenanten burg, wingarten, 
bofes, rutinan, Tut und güt mit allem reht, als vorgefchriben ftat, 
haben wir dem felben Wernher von Tettingen und allen finen 
erben daz halbtail vwerjeget und ſetzen inens offenlich reht und red— 
lich mit dijem brief ze ainem rehten und reblichen gewerten phande 
umb die vorgefchribenen vierbhalbhundert mark filbers. Wir veriehen 
o’ch und binden uns und unfer nahfomen, daz wir uß unferm kelr 
ze herbit Allu jar vor fant Martins dult! o"ch gen font dem felben 
Wernher von Tettingen und finen erbon, ob er enwär, anderhalb 
fuͤder wines hofmeß. Wir haben fi orch gewilt uf daz halbtail 
der funf phund und aht jchilling phenning Koftenger mung, der 
inen ze Mulhufen gebriftet uf unfer tur ze Alaspach, mit folichem 
geding: war daz wir oder unfer nahfomen, ob wir enwärin, inen 
den win und die phenning nut gäbint, fo Kant fi vollen gewalt 
darumb ze phendent unfer goteshus mit unferm willen an zorn, 
und war daz fi darumb phantin, fo weriehen wir, daz wir fi 
darumb nit betvenfen jont, weder an gaiſtlichem noh an weltlichen 
gerihten. Wir haben o'h dem felben Wernhern und finen erben 
vergen und geben inen mit diem brief umb ir dienft, fo fi uns 
getan hant und noh wol getün mugen, alle die nuß, die fie hant 
genofjen oder niefjent von den worgenanten phendern, alle die wil 
wir fi nut erlöst haben. Wir haben o"ch dem felben Wernhern 
und finen erben gelopt und loben inen mit diem brief, daz wir 
noh unjer nahfomen daz vorgejchriben halbtail der burg und bes 
wingarten ze Mägpberg, des Hofes, rutinan, lut und gät mit den 
rehten, die da vor gejchriben ftant, nut wider löfen fulen in ven nähjften 
funf javen, diu anviengen ze der naͤhſten liehtmiffe, diu nu naͤhſt was 
und hin ift, und wenne diu funf jar uskoment, fo jol weder er noh fin 
erben fin vorgenant phant der burg, wingarten, hoves, rutinan, Tut und 
güt, als da vorgejchriben ftat, niemen gen wider ze loͤſent noh wider: 
antwurten denne aimem ainmelligen apt und bem convent bes 
vorgenanten goteshus in der Richuno'we mit anander. Es iſt 0’ 
geret und gedingot, ſwenne wir oder unſer nahkomen daz vorge— 
nant halbtail der burg, hoves, rutinan, Tut und güt und baz 
phant und gultan, win und phenning widerlöfen wellen, fo fon 
wir dem jelben Wernhern von Tettingen ald jinen erben, ob er 
enwär, weron ze Koftent der vorgenanten vierdhalbhundert marf 
ſilbers lötiges und gütes Koftenger gewäges; wärt aber daz fi bi 
iro aid faitin, daz fi irri redlichu ſache, daz güt da ze enphabent, 
I Feier, Felt, Schmeller:Sromman 1, 502, 
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fo ſoͤlin wir fi ze Uberlingen weron bes felben filbers mit Koitenker 
gewäges; wär aber daz fi das filber da nut weltin enphahen, 
jo font wir daz güt ze Koftent an die mung leggen und fol ba 
mit unfer vorgeferibens phant halbtail ber burg, wingarten, 
boves, rutinan, lut und güt, gultan, win und phenning, unjerm 
goteshus ledig fin, und ſwas fis furbas innehant oder niefjent, 
daz tünt fi wider bem rehten; doch baruber jwenne fi uns und 
unſerm goteshus halbtail der burg inwent antwurten unb baz 
phant went ledig lazzen und wir dez befichert fient, jo jont fi 
die vorgejchribenen vierdhalbhundert mark. filberd an der mung 
vinden, alfo daz man inen daz filber inäntwurt unverzogellich 
an alle gevärde. Wir veriehen oh und binden uns und alle 
unfer nahfomen mit diſem brief, wärt daz der veſt vitter ber 
Walther von Tettingen, fin vetter, gänklic) von bem andern 
halbtail der jelben burg und von Iut und güt, als fie vorgeſchri— 
ben jtant, daz er uns uf hat gen, darumb daz wir hinder in jint 
gegangen gen dem chomenbur und gen den brüdern und dem hus 
in der Mayeno"we tufches ordens umb brithalbhundert mark und 
umb ainen ftäten zinſ funf und zwainzig mark filbers loͤtiges 
Friburger brandes und gewäges, gaͤntzlichen geviel und kain reht 
me daran hetti, als fin brief jtant, die er uns darumb gen hat, 
welti ung denne ber vorgenant Wernher ald fin erben, ob er 
enwär, aͤn jchaden ledigen und unfer ftat ze Alaſpach Tut und 
güter und nug und reht umb das vorgejchriben filber brithalb- 
hundert mark und um den zinſ funf und zwainzig mark von dem 
vorgenanten chomendur und vonn brüdern und von dem bus in 
der Mayeno"we und unſer brief, die fie von uns darumb han, 
widerſchaffen in ainem manot dem nähjten darnah, fo font wir in 
daz ſelb halbtail oſch jeßen zu dem halbtail, daz wirn ie ver: 
jeßet haben, daz vorgeferiben ftat, und font in denne bedin tail 
jubenhundert mark jilbers tan, alj fi vormals Wernhern und 
bern Walthern ftunden. Wär aber daz fi daz ſelb halbtail in 
bem ſelben manot nut verphenden weltin, jo wir es an fi ges 
vordrotint, jo font wir im nutes me darumb gebunden fin ze 
wartent und font e8 denne jelb han, ob wir went, ald furo ver: 
ſetzen ald verko'fen, wen wir went, und font fi uns noh niemen 
von ir wegen nutes daran jumen noh irren Fainen weg. Dem 
jelben Werner .noh finen erben, ob er enwaͤr, ſol gen unf noh 
gen unferm goteſhus an ir halbtail des phandes diu gemainde 
kain ſchad fin, noh font es von in nut erben, ob baz ander 
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halbtail uns geviel, als vworgeferiben ftat. Diz alles Kat ber vor: 
genant Wernher gejworen ze den hailgen ainen gelerten aid ze 
vollefürent und ftät ze haltent; daz felb font oſch fin erben tün, 
jo fi ze iren tagen koment, und font darumb ir brief gen mit iro 
infigeln befigelt. Und ze ainem urkund und ficherhait und ftäte: 
fait aller der ding, jo hie vor gefchriben ftant, jo henken wir, 
bie vorgenanten apt Eberhart unfer infigel und der convent unſers 
conventes infigel fur unſ und alle unfer nahkomen und fur unfer 
goteſhus am diſen brief. Diz befchah und wart dire brief gen ze 
. D’we, do man zalt von gotes geburt druzehenhundert jar darnah 
im fubenden und vierzigoften jar an dem nähjten fameftag nah 
jant Vites und ſant Modeſten tag. 

Perg. Or. mit 2 GSiegeln: 

’ Ein fitender Biichof, über demfelben das Wappen des Klofters, unten 
das Familienwappen des Abtes (Eberhatd von Brandis): ein Feuerbrand. 


Xegende: S. EBERH. DEI. GRA. ABBATIS. MON. AYGIE. MAJORIS. 
2 Das befannte Siegel des Convents zu Reichenau. 


Revers des Walther von Tettingen wegen der halben Burg Mägdeberg. Reichenau 
1347 Yun. 18. [Reg. 3.) 


Allen den, die dijen brief an jehent oder hörent leſen, Fund 
ich Walther von ZTettingen, vitter, dienſtman bes goteſhus in der 
Richuno—we, ſant Benedieten ordens, ge || legen in Choftenter 
bystuͤm, und vergih o'ch offenlich und bind mich und alle min 
erben mit difem brief, warn min genadigen herren, von gotes 
genaden apt || Eberhart und der convent alle des vorgenanten 
goteſhus dur die truwe, jo fie zi mir hant, und dur fruntjchaft 
und Tiebi hinder mich fint gegangen || mit iv gütern, angulton, 
burgen und brieven gen den gaiftlichen herron dem chomenbür 
und den brüdern des tuſchen huſes in der Mayeny’we umb brits 
halbhundert mark Tötiges filbers Friburger Brandes und gewäges 
und um ainen ftaten zinſ funf und zwainzig mark deſ jelben 
ſilbers, brandes und gewäges järgliches da von ze gende, darumb 
ich die burg halb ze Mägdeberg, den wingarten halben ze Mägdes 
berg und den hof halben ze Mulhufen mit lut und mit güt und 
nit allen, jo zü dem felben halbtail Hort, und daz nuwegerut 
halbes ze Marcholfingen im Schlaffach und daz numegerut halbes 
ze Mafpach, in Buggunfegi und im Tenne und an Ebnoͤdin und 
bie äffer Halb, die von Buggunſetzi abgant un an Lochwis und 
ans Egelriet und den wingarten halben, genant des Schuſſelers 
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affer und halbtail drier füber wingeltes us ir kelr und orch halb: 
tail ber funf phunt und aht Jchilling phenning Koftenger mung 
uf ito ftir ze Alaſpach, diu wormales von inen min phant waren, 
umb vierdhalbhundert mark filbers mit allem fo darzit hört, es fi 
genenpt ald unpenempt, von minem lieben vettern Wernher von 
Tettingen und junchern Hanſen von Roſenegge, minem jwager, 
geledgot han, dero phant din jelb burg haͤlbu und alles, daz da 
vorgejchriben tat, an miner ftat was, von minen vorgeitanten 
herren dem apt und dem convent, denen ſis od uf hant gen, 
und damit daz jelb phant witer in min gewalt braht haut, das 
ich daz ſelb min phant halbtail der burg und des wingarten ze 
Maͤgdeberg, des hoves ze Mulhuſen und lut und güt, fo darzü 
hört, und halbtail des nuwegeruteſ ze Marcholfingen im Schlaf: 
fach) umd des unwegerutes ze Mlafpach, in Buggunſetzi und im 
Tenne und an Ebnodi und der Affer, tie von Buggunſetzi abgant 
ung an Lochwis und any Egelviet und des wingarten, genant 
des Echuffelers affer, und drier füder wingeltes uf iro keler hof: 
mei amd funf phund und aht fchilling phenning Koftenger munſ 
uf ir ſtur ze Mafpach, minen worgenanten herron apt Eberharten 
und dem convent und iro goteſhus willeclich an iv bant uf han 
gen mit des vworgenanten mines vettern, wan er min gemainder 
was zü dem jelben phande, gütem willen und gunſt, und entih 
mich oſch da von fur mich und fur alle min erben und nahkomen 
alles rehtes und aller anſprach, fo wir daran hetton ald noh 
dehainen weg gewinnen möhten und gaijtliches und weltliches ges 
rihtes, damit wir fi und iv goteſhus dehainen weg an der felben 
burg und Iuten und gütern, als vorgejchriben ſtat, betrenten ald 
befwären möhten. Wan mir nu min vorgenanten herren der apt 
amd der convent daz vorbenempt halbtail der burg ze Mägdeberg 
mit Yuten, mit güt, mit allen nußen und mit alle. rehten und 
mit allen, jo darzu hört, als vorgefreiben tat, ze behuͤtent und 
ze inzenement enpholhen hant in truwes hant, jo vergih ich orch 
offentichen mit dijem brief, daz ich gefworen han ze den hailgen 
mit ufgehaltener hant aimen gelerten aid, wenne ji oder weles 
jares fi oder iro nahfomen, ob ji enwaͤrin, daz jelb Halbtail ver 
burg ze Maͤgdeberg und lut umd güter und ſwas darzii hört, als 
vorgejchriben flat, am mich vworderent, daz ich imens denne fol 
wider inantiwurten an alle widerrede und an allen furzug und dag 
ich * inen.o'ch damit jol warten, und jont o'ch des jelben min 
1 ich ijt nachträglich über die Zeile corrigirt. 
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erben ſweren zetünbe, jo fi ze ir tagen koment, an allen furzug. 
Darzü han ich minen vorgenanten herron, dem apt und bem 
convent gelopt und lobon inen und iren nahfomon und bind mic) 
gen in mit bifem brief und mine erben, ob ich enwär, bem vor: 
genanten chomendur und ben brübern oder iro nahkomon, ob fi 
enwärin, järgliches ze fant Martins tag ben vorgenanten zinſ 
funf und zwainzig mark filbers an iro nahkomon und ir gotefhus 
ftat von den mußzen ber vorgefchribenen güter rihten und gen 
font an allen iren ſchaden, warn fi mir darumb biu jelben güter 
und nutz enpholhen hant. Wär aber daz ich der zinſ uherjäzzi 
ain gang jar ze ribtent oder min erben, ob ich enwär, als vor- 
gejchriben ftat, jo fon wir von allem rehten, fo wir zü ber burg 
ze Mägdeberg und zü ben gütern und nutzen und rehten mit 
allem, jo darzü hört, als vorgefchriben ift, ie gewunnen ober 
hetton, gevallen fin und font denne damit nut me ze jchaffent Kan, 
noh font fi daran weder jumen noh irren kainen weg noch niemen 
von unferen. wegen. Wär aber baz, daz das ſelb halbtail min 
vorgenanter vetter Wernher verphenden welt zü dem halbtail, daz 
im ieß von inen jtat, Jo font fi im e8 umb die vorgefcribenen 
brithalbhundert mark filbers und umb den ſchaden, jo ji von des 
phandes wegen hant gehept, o’ch verſetzen in aller ber wis, als 
fi in iet daz Halbtail, daz er von inen innehat, verſetzent hant. 
Mär aber daz es der jelb Wernher nut verphanti inrunt dem 
nähften manot, fo ſis an in geworbrotint oder fin erben, ob er 
enwär, fo jon fi denne inen felber und ir goteihus daz felbtail 
ber felben burg und lut und guter und nu und reht und was 
darzü hört, als vorgeferiben tat, behaben; weltin ſis aber inen 
noh iv goteſhus nut behaben, jo jont ſis denne furo verjegen oder 
verko'ffen, wen fi went und fol ich ſi oſch noh kain min erb, noh 
niemen von unferen wegen baran weder fumen noh irren fainen 
weg. Diz allef, jo hie vor an diſem brief gejchriben jtat, iſt be— 
ſchehen mit aller der gehugde !, worten und werfen, jo darzüi horent 
oder hören folten, nah gewonhait und nah reht, und daz es o«ch 
alles war fie und-von mir und von allen minen erbon ftat belib, 
jo henk ich min infigel fur mich und fur alle min erben an bifen 
brief. Diz beſchach und wart birr brief gen ze D’we, do man 
zalt von gotes geburt druzehenhundert jar darnah in dem juben 


1 Nachdenken, Erwägung, Meberlegung vgl. Lerer, Mittelhochd. Handwörterb. 
1, 798. 
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und vierzigoften jar an ſant Marcellen tag und jant Marcus ber 
hailgen marterer. 


Perg. Dr. mit dem Siegel bed Walther von Tettingen (dem bekannten 
Siegel der Teltinger). 


Walther von Tettingen verjpricht die von ihm und dem Klofter Reichenau den 
Deutjchordens:Comthuren zu Mainau und Freiburg verpfändeten Leute 
und Güter innerhalb 8 Jahren wieder einzulöjen. Conftanz 1348 0. X. 


[Reg. 5.] 

Allen, die diſen gegenwärtigen brief anjehent alder borent 
lefen, Fund ich Walther von Xettingen, rvitter, und vergihe bes 
offenlih an diſem brief umb alu du lute und || güter, du den 
erwurdigen herren brüber Hainrihen von ZTettingen, Fomendure 
dez tutjchen Hufes in der Mayenowe und brüder Ulrichen von 
Tettingen, komendure dez || tutjchen huſes ze Friburg in Briſſgoͤ 
und... den brüdern allen gemainlich der zway huſer haft und 
verjeßet fint von mir und den erwirdigen herren . .. dem abt 
und... dem cappittel des goßhus in ber Richen Owe umb brit: 
halb Hundert mark filbers lötiges Friburger brandes und gewäges, 
alſ an dem brief ift bejchaiden, den fi daruber von mir und den 
jelben herren in der Richen Owe inne hant, das ich darumb ben 
vorgenanten herren des tutjchen ordens gelobt und darnach offen- 
lic ainen gelerten aide ze ven hailigen gefworen hab, du vorges 
nanten lute und güter mit aller zü gehoͤrde wider ze loſende umb 
du jelben drithalbe hundert mark filber8 inwendig den nehjten 
funftigen aht jarn an alle geverde . . und Hab inen um die jelben 
widerlofunge ze merer ficherhait zů mir ze troftern und ze wern 
geben und geſetzet minen lieben fettern Wernhern von Tettingen 
und Burfarten, finen jun, mit mir unverjchaidenlich, die inen durh 
min bette mit güten truwen gelobt hant, diu vorgenanten wider: 
lofunge ze vollefürend und ufzerichtende uff das vorgenante zil ane 
alle geverde. Mär aber das ich daf uberfüre und uber die ge: 
lübde, jo ich inen getan und mich verbunden hab, und du vor ges 
nanten lut und güter nit widerlofti uff das felbe zil, jo hant vie 
vorgenanten Wernher von Tettingen und Burkart, fin fun, min 
fettern, den vollen gewalt, das fi die felben lut und güter mit 
aller zü gehoͤrde an miner ftat wol widerlöfen font und mugent 
umb das vorgenante filber, ob e8 der herren wille ift und ob fi 
mir nit furo frilt und tag geben hant. Ergant fich och du vors 
genanten aht jar ane widerloͤſen der egenanten lut und güter bas 
fi da vor vom (sic!) inen nit wiberlöfet werdent umb bu brits 
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halb hundert mark filbers, alf vor ift bejchaiden, wenne wir banne, 
ic) und die worgenanten min fettern, von den egenanten tutjchen 
herren ald von ir botten gemant werbent ze bus ald ze hof ald 
underogen, jo jolin wir uns alle drye nach der manunge, ob fi 
uns nit furo frift geben hant, inrunt den nehſten aht tagen mit 
unfer jelbes liben in die ftat ze Cojtent antwurten und da umb 
die ſache an offenen wirten reht gilelichaft ane alle geverbe Laijten 
und nit von dannan komen won gängelid mit ir gütem willen, 
e daj ich ald min fettern die vorgenanten lut und güter von inen 
erlöjet und entlediget haben umb die felben drithalbhundert mark. 
Doch iſt dem vorgenanten Wernhern von Tettingen , minem fettern, 
junderlich behalten, mag ald wil er mit fin jelbes libe nit Laiften, 
jo ſol er ainen kneht mit ainem ypfarit in die jelben ftat ze 
Coſtentz an ainen offen wirt an fin jtat ze gifel legen, ter ane 
alle geverde laiſte, alj ob er felbe ze gijel lage ie zwai male an 
dem tag.! Ach hab och in den vorgenanten gefwornen aide ge— 
nomen, das ich die mut der kylchen ze Zelle? und die nuß ber 
kylchen ze Tuttelingen ? nieman fügen, noch fchaffen, noch geben 
jol, noch haiffen geben und ju och jelb nit fol in nemen, nod) 
nieman von minen wegen, noch daruſſ, noch da mit nit tün fol, 
das inen daran wider ald fchadelich fie, warn das die jelben nuß 
alle die von den vorgenanten zwain kylchen jargelichs koment und 
fomen mugent, die obgenanten tutjchen herren in nemen und han 
und niejjen font gar und gantelich, alle die wile du jelben Tut 
und güter nit widerlöjet jint. Sch hab od) den vorgenanten minen 
fettern gelobt, allen . iven ſchaden abzetünde, in den fi iemer 
foment von dirre vorgenanten werjchaft, -troftung und laijtunge 
wegen. Darnach vergehin wir die vorgenanten Wernher von Tet— 
tingen und Burkart, fin jun, das wir die vorgenanten werjchait, 
troftung und. laiftunge mit güten trumwen gelobt haben ze volles 
fürende ane alle geverbe, alf wor ift befchaiden. Darzüi vergih ich 
Sohans von Tettingen, des vorgenanten bern Walthers fun von 
Tettingen, Fylcherre der vorgenanten baider Eylchen und kund offenlich 
mit difem jelben brief, waz min vorbenenter vatter her Walther 
von Tettingen umb. die nuß ber vorgenanten miner kylche getan 


1 Mas heißt: zwei Mal an einem Tage leiften? Keine der Monographien 
über das jus obstagii, noch auch die rechtshiftorifchen Werke geben hierüber . 
Auskunft. 

2 Radolfszell. 

’ Dberamtöftebt in Wirtemberg. 
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und ſich darumb gebunden hat, als vor bejchaiden, das ijt min 
gunjt und min güt wille und hab es od) -billid und gern jtat 
und hab oc daz verhaiflen und mic) des mit gejwornen aide ger 
bunden ane alle geverde. Und des ze urkunde der warhait alles 
des, jo hie an diſem brief gejchriben jtat, geben wir die vorges 
nanten Walther von Tettingen, Wernher von Tettingen, Burkart, 
fin jun, und Johans von Tettingen, der Eylcherre, unferu infigel 
an bijen "brief, der ijt ze Gojtent geben do man von Grijtes ge: 
burte zalte druzehenhundert jar darnach in dem aht und vierzigo: 
ten jar an. ... . 

Perg. Dr. mit, 4 Giegeln: der genannten: Herren von Tettingen; bie drei 
erjten. führen das befannte Tettingen’she Wappen, das vierte ſtellt einen 
ftehenden Bijchof dar, unter demjelben das Tettingen’ihe Wappen ; die Legende, 
jo weit fie noch lesbar ift, lautet: TOH. D’ TETIGE. RE...... E.IN 
RATOLFCELL. Die Angabe des Tages fehlt. | 


Abt Eberhard imd der Convent von Reichenau verpflichten ſich, den Herzogen 
Albrecht und Rudolf. von Drfterreihh gegen Jedermann behülflich zu, fein 
und nur ihnen die Burg Mägdeberg zu verlaufen oder zu verpfänden. 
Reichenau 1858 März 16. [Reg. 8.] 
Wir Eberhart von gotts gnaden abbt des goßhauß in ber 

Reichennaw fand Benedicten ordens, gelegen in Coſtentzer biſtumb, 

verichen und thun kunt offennlich mit diſem brief, wann ber duͤr— 

leͤuchtig hochgeborn fürft und guediger herr herkog || Nüdolff von 

Drfterreich zc, in namen und an ftat des dürl&uchtigen gewaltigen 

fürften unfers gnedigen herren hertzog Albrechts von Oſſterreich, 

ſeins vaters, jein ſelbs und aller feiner bruder gemainklich emphan— 
gen, aufgenomen bat uns und unſer goß || Haus in ir aller ge— 
maine gnad, jchirm und dienſt und uns aud) verhaifien hat ze— 
verjprächen und ze ſchirmen vor allem gewalt und unvecht furder— 
lich und gnedigflih als ander fein diener an alle geverde, daz wir 
darumb mit ‚gütter worbetrachtung || willigflich mit vechter wijjen 
gefworen haben ainen ‚gelörten aid zů den: heiligen und haben auch) 
bey. demſelben aid gelobt mit güten tröuen, daz wir zü end. unjer 
wile alle die zeit, jo wir leben und abbt beleiben des vorgenanten 
gotzhauß, mit allen unſern vejtinen, leuten und bieneren und mit 
aller unſer macht, . die wir und das egenant unjer goghaus ze 
rojjen und ze fufjen aufbringen und erzugen mugen, angeverde 


‚beholffen. und beraten fein jullen und wellen. mit gangen tröwen 


ungeverlich den ‚ vorgenanten unjern beren den Bergogen von 
Drfterreih und irn ambelduten wider allermenigklich, nyemand 
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aufgenomen an allain wider ainen vomifchen Funig ober kaiſer 
und wider yegunt den erwirbigen unfern lieben herrn und bruber, 
biſchof Hainrichen von Cofteng und nyemand andere. Wer auch 
das umb Tainerley leute oder gutter oder umb ander auflauff und 
fachen yemand icht anzüfprechen hette oder gewynne uns oder unjer 
gotzyauß und auch ob wir und daffelb unfer gotzhauß yemand zit 
gleicherweyß hinwider icht anzuͤſpreͤchen hetten nün oder hinnach 
von ſolicher ſachen wegen, darumb wir gegen yemand, der auf 
uns klagen wollte oder wider die, auf die wir ze klagen heten, 
ſchirm und gnad ſuchten zit der egenanten unſer herrſchafft von 
Drfterreich oder irn ambtlduten und ſy umb hilff anruffte, daruͤmb 
ſullen und wellen wir recht thun und recht nemen von den 'ob- 
genanten unſern herrn den hertzogen von O'ſterreich, hye vor dem 
eltiſten, der denn zu mal in landes ift und vor bes geſwornen 
rate, aber zü folichen zeiten, fo derſelben unjer herrn der hergogen 
fainer bie obnen in diſen landen were, jo fullen wir das vorge 
fchriben recht thun und nemen vor derfelben unfer berrichafft Tandt- 
vogten und reten zii Swaben, ze Turgew ober ze Ergew, welchem 
under benjelben Iandtuogten denne nach ‚gelegenheit der fachen aller 
fundeft darumb gejein mag Was aber folicher ſachen ift, umb 
die wir der egenanten unfer herrſchaft von Defterreich oder ir 
ambtleut hilfs nicht beburffen, noch ſy daruͤnb anruffen, damit 
ſullen und mugen wir beleiben in den rechten und gewonhaiten, 
die wir von alter her bracht haben und fein nicht gebunden, 
darümb recht zů thun ober ze nemen vor den egenanten unfern 
herrn von D’fterreich oder irn ambtleuten, wir thuͤn es denn gern. 
Auch Haben wir gelobt in dem namen als da vor, daz wir bes 
porgenanten unſers goßhauß vejti Mögdperg in nyemands hand 
fürbafje verfumbern, geben, noch verfegen follen dhains wegs 
denn allain ob kainer unfer bruder diejelben vefli zu feinen hans 
den loͤſen und fy von uns und unferm gotzhauß in phandeſweiß 
haben begärte, dem fullen und mugen wir des wol gunnen mit 
jolicher bejchaidenhait, daz er fi vorhin mit aiden und mit briefen 
verbinnde, die weil er lebt, mit der egenanten vejti nyemer ze 
thunde kains wegs weber hatmlich noch offenlich wider die vor— 
genanten unfer herrſchaft von Dffterreich noch Ir ambtldut, funder 
daz er berjelben herrichafft damit warten und dienen jol wider 
alfermenigklichen zu gleicher weiß als auch wir und des verpunden 
haben mit andern unfern veiten nach ber maynung, bie vor bes 
ſchaiden ift an alfe gevdrde, Wer auch daz wir und unſer convert 
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hernach und die egenanten vefti Mägbperg gäntlich hingeben und 
verfauffen wolten, jo jullen wir fy ben egenanten unjern herrn 
von D’fterreich des erften bieten und auch näher geben und laſſen 
dann Yyemand andern an alle geverde. Aller der vorgeſchriben 
ſtuckh und gelubve jullen und wellen wir gepumben fein alle bie 
weil wir leben bey gefwornem aide angeverde und binden auch 
darzu unfer nachfomen und den convent gemainflich unjers capitels 
in dem egenanten goßhaus zu der NReichennaw, daz ſy, ob es ſich 
aljo fügte, nach unferm aufgeben der vorgenanten unjern abbtey 
oder nach unjerm tobt auch zehen gante jar nachainander halten, 
jtet haben und volfuren fullen die worgenanten teding, buntnuß 
und gelubde genklich in aller der maß, als vor bejchaiben ift, an 
all’ gewerde. Mit urfünd dig briefs, verfigelt mit unjerm und 
unjers convents infigeln. Wir bie clofterherrn und der convent 
des egenanten goßhauß und capitel8 gemainklich und unſer ieglich 
junderlicy mitfambt dem vorgenanten unferm herrn dem abbt, nad) 
gemainem und ainhelligem rate, durch des eyenanten unſers 
gotzhauß ere und durch unfern offenbaren und reolicyen nug und 
notbürfft gehullen? haben, williflich mit redyten wifjen, den worge- 
nanten punden, tedingen und gelubden, die wir mit gütten tr&wen 
unverbrochenlich gelobt Haben und auch loben mit difem brief, ftet 
zu halten und zu volfürn gentzlich, und binden auch darzü all 
unſer nachkommen vejtiflich in aller der maß, wie oben gejchriben 
ftat an alle geverde. Und daruber zü ainem waren, vejten und 
offen urkuͤndt haben wir einhelligklich des egenanten unfers con= 
vents und capitels infigl zit bes obgenanten unjers herrn bes 
abbts infigl gehendt an bijen brief, geben in der Reichennaw in 
bem jar do man zalt won gotes gepurt breuzehenhundert und bar 
nah in dem acht und funffsigijten jar auf den nachiten freitag 
nach ſand gregorien tag. 

Enthalten in dem Vidimus der Stadt Innsbruck d. d. 1480 März 28, 
[Reg. 15.] Die Urkunde ift im Auszuge erwähnt bei Lichnowsky, Geſchichte 
des Haujes Habsburg 3. Theil Wien 1838. Verzeichniß der Urkunden Seite DXX 
N? 2002. Die Abweichungen von der Schreibweife der Zeit, aus welcher das 
Driginal ftammt, fallen der vibimirenden Behörbe zur Laft. 

Abt Eberhard und ber Convent zu Reichenau verlaufen die Burg Mägbdeberg 
an bie Herzoge von Defterreih. Wien (Reichenau) 1358 Det. 19. [Reg. 9.] 
Wir Eberhart von gottes gnaden abt des gotjhus in ber 

Richenow, daz ane mittel zü dem ftül von Rom' gehört, fand 

Benebicten orbens in Coftenger byftüm, verichen und tün chunt 

1 augeftimmt, 
Zeitſchr. XXV, 20 
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offenlih mit difem brief, || warn wir unb unfer convent gemein- 
lich uns verbunden und gelobt haben. vormals mit unſern be- 
figelten briefen. unb gefwornen eyden, baz wir di burg ze Megd— 
berg, ob fie uns iemer vail wurde, nieman || jullen noch mugen 
verkouffen. noch ze kouffenn geben denne den hochgebornen furften, 
unfern genebigen herren herkog Mübolfen, hertzog Friderichen, 
hertzog Albrechten und hertzog Leupolden, hergogen ze || Oſſterrich, 
ze Styr und. ze Kernden, daz wir darumb nach güter vorbetrachtung 
an unjer und unferr ftift ftat fur ung und unfern comvent, ber 
des juft mit ſambt ung gebunden ijt, verfouft und: ze Touffen 
geben "haben recht und reblich durch unſern und unfers gotihus 
meren nutze und durch fribes und. gemaches willen, verkfouffen und 
geben ouch mit: diſem brif in eins rechten. reblichen kouffes wife 
ben vorgenanten unjern herren von Difterrich die egenanten: burg 
Megdberg mit. dem grunde, der eigenjchaft und mit luten, gütern, 
doͤrffern, gerichten und allen den nügen, fryheiten und rechten, 
die bar zü gehürent, umb jo. vil gütes, als biejelb burg und ſwas 
darzu gehört verſetzet ift von ung und unſerm gotzhus dem veſten 
manne Wernhern von. Tettingen, nach wijung der phantprief, die 
er von unſerm gotſhus daruber hat, und mugen. ouch die egenan⸗ 
ten unjer herren von O,ſterrich oder ir erben dieſelben vejte und 
was darzů gehört Löfen von dem egenanten von Tettingen oder 
finen erben umb biejelben ſumme gütes, wenne fi wellent, wan 
ouc wir in dem namen, als da vor, an unjer. und unjern. jtifte 
jtat, mit vollem gewalt fur uns. und unfern convent und fur alle unjer 
nachtomen diſen kouf getan und vwolfürt haben, mit..aller ber 
orbenung , bejcheidenheit und Fraft, worten und geberben, die nach 
geiftlichen „oder weltlichen rechten dheins wegs darzuͤ gehorent. 
Und haben auch ben vorgenanten unjern herrn von Orfterrich und 
irn erben von dig Kouffes wegen erloubet, die egenanten veſti ze 
löfen. von dem obgenanten Wernher von Tettingen oder finen 
erben, den ouch wir gebieten ernſtlich mit difem brief, daz fie ven 
egenanten unjern herren von Dfjterrich der loſung gehorſam fin, 
wenne ji wellen und es au fi vordrent, wan wir benjelben unjern 
herren geben haben mit rechter wizzen: gar und genhlich in dem 
namen, als da vor, und geben mit dijem brief alle rechtung, die 
wir und unfer gotſhus zuͤ ber eigenfchaft und ber lofung ber ege= 
nanten vejti dheins weges gehebt haben, an alle geverde. Mas 
uch die egenant vefti Megdberg und das darzuͤ gehört bezzer ijt 
denne das güt, barumb fi dem vorgenanten von Zettingen ftat in 
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phandes wife, das ſullen die worgenanten unfer herren von Dsfter= 
rich nachziehen, geben und gelten uns und unferm gotfhus nad) 
erfantnugze der erbern luten bern Hugo von Gütenburg, bern 
Weruhers des Trufjegen von Rinfelden des eltern, bern Egbrechtes 
von Goldenberg, hen Sohanjen des Kriechen und hern Johanſen 
von Buttifon, der funfer gemeinlich oder des meren teild under 
in,. den wir derfelben jache ‚und ſchatzung und such der zil und 
ficherheit des geltes beiventhalb getrewer und uf fi gefeget haben ze 
ervarende, ze erchennenbe und ze jchegende und ouch ung und unſer gotſ⸗ 
hus ze verfichernde umb das güt, daz uns uber ben obgenanten phants 
Ihilling gevallen fol, unb were daz der. funfer feiner abgieng uber 
frank wurbe ober von anderr unmüzz ‚wegen gi ben fachen. nicht 
tomen möchte, an des ftat fullen wir. einen sandern erbern man 
nemen us der obgenanten unſerr herren von Drfterrich vat ze 
Ergöow oder ze Turgoͤw ze volfürenn die egenanten ſache in 'aller 
ber mazze, als vor bejcheiben ift, ane alle geverve. Wir haben ouch 
in dem namen, als ba vor, an ber egenanten unfer ſtifte ftat, fur 
uns und unfern convent und fur alle unfer nachkomen entwichen 
wizzentlich und entwichen mit diſem brief aller der beſitzung, gewer 
und rechtung, die wir an ber egenanten veſti Megbberg und was 
darzů gehört gehebt haben dheins wegs und geben biefelben rech- 
tung und gewer ben obgenanten unjern herren von Deiterrich und 
irn erben fur lidig eigen und ouch ‚fur phant bes egenanten 
Wernhers von Tettingen, als vor gejchriben ftat. Und ſullen ouch 
wir, unfer gotſhus und unfer convent gebunden. jin und binden 
uns ouch mit diſem brief, ben. obgenanten unfern herren: von 
Drfterrich, ze rechter werjchaft des vorgeſchriben kouffes, alſo daz 
wir fi der egenanten burg ze Megdberg und ſwas darzü gehört 
für ledig eigen und fur phant, als vor gejchriben ftat, weren 
jullen in gericht und ame gericht, wa, wenne, wie biffe oder gen 
wem inen des burft gejchicht, in aller der mazze, als des landes 
dajelbs recht und gewonbeit ift, ane alle geverde. Wir haben ouch 
‚ in. dem namen, al& da vor, fur uns, unjern convent und fur 
alle unjer nachfomen verheizzen und gelobt wizzentlich mit güten 
truwen, verheizzen und loben ouch mit bifem. brief, diſen kouf 
ftet ze haben eweklich umb niemer da wider ze tün, weder in ge 
richten noch ame gericht, alleklich ober bi teilen, heimlich’ noch 
offenlich, weder mit unfjelber noch mit andern luten und vuch 
nieman ze gehellen, ber dawider iemer tün wolte, und funderlich 
baz wir feinen prief noch emphelhenugze weber von dem ſtuͤl ze 
20* 
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Nom,. noch von Megent, noch von Coſtentz, noch von unſerm 
herren dem Roͤmiſchen Keyſer, noch von deheinem geiftlichen oder 
weltlichen gericht niemer gewerben, gejüchen noch gewinnen jullen, 
damitte wir wider diſen kouf in beheinen weg iemer getiin möchten, 
und entzihen uns ouch darumb helfe und vates aller geiftlicher 
und weltlicher richter, rechten und gerichten, fryheiten. und gemwon- 
beiten der jtetten und des landes und junderlich der uzzug und 
funden, damitte wir, unfer convent oder unjer nachfomen harnach 
fomen und ſprechen möchten, daz wir bit: kouffes betwungen 
weren, oder daz er unferm gotzhus nicht nußlich were, ober daz 
wir des gütes, daz uns uber den egenanten phantſchilling gevallen 
ſol, nicht wol verfichert, noch gar ufgerichtet wern, oder das es 
in unfers gotſhus nutz nicht fomen were, oder daz wir an bem 
fouf uber das Halb betrogen weren. Wir entzihen uns ouch wizzent- 
lich. in dem namen, als da wor, bes rechten, damitte man ent- 
werten gotſhuſern, du verſeret int, ze helfe Fumt und wiber in 
iv gewer jet und des rechten, daz da Äprichet, gemein verzihung 
vervahe nicht, es gange benn ein gejunderte vor und gemeinlich 
aller anderr jachen und jtuffen, ujzugen und funden, da mitt wir, 
unfer convent und unjer .nachfomen wider diſen vorgejchribenen 
fouff iemer getün möchten deheins wegs, are alle geverbe. Und 
daruber ze einem waren, veiten und ewigem urkund Haben wir, 
der vorgenant abt Eberhart fur uns, fur den obgenanten unfern 
convent. und fur alle unfer nachkomen unjer Fein injigel, wan 
wir das grozz bi ung nicht hatten, gehenkt am dien brief und 
haben : ouch gebetten ben erwirbigen herren graf. Albrecht von 
Hohenberg, pyſchof ze Frifingen und. den cdeln man, hern Her— 
man. von Landenberg von Griffenfe, lantmarſchalch in O'ſterrich, 
daz fi ir infigel zuͤ unſerm infigel gehenft haben an diſen brief, 
bas ouch wir, diejelben byſchof Albrecht und Herman von Landen: 
berg getan haben durch des egenanten abtes vlizziger bette willen. 
Hie bi int ouch furbagzer geweſen, die diſer dinge fint gezuge: 
der hochgeborn furft, herkog Wentlav von Sachen, die edeln und 
erbern herren graf Purchart von Maydburg, graf Ott von Orten 
burg, houbtman in Krayn, graf Johans von Phannberg, houbt- 
man. in Kernden, graf Friderih von Eyli, her Ulrich von Walffe 
von Grek, houbtman in Styr, her Eberhart von Walffe, houbt- 
man ob der. Ens, ber Heinrich von Hagkenberg, unfers herren 
hertzog Ruͤdolfs von Dfterrich hofmarſchalk, her Friderich von 
Waljje von Drojendorf, fin Tamermeijter und her Johans von 
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Plabheim, fin chankler unb ander. erber lute vil. Dit geſchach 
und ward dijer prief geben ze Wienn an bem:fritag vor der einlif 
tufend megden tag nad Chrifti gepuͤrd tuſent druhundert und acht 
und funfig jarn. 


Perg. Dr. mit 3 GSiegeln: 


1) des Abtes Eberhard; von demfelben ift nur nod ein Fragment erhalten: 
ein Abtftab, zu deffen beiden Seiten links das Mappen der Reichenau, rechts 
da3 Familienwappen des Abtes (von Brandis): ein Feuerbrand; 

2) des Bifchofs von Freifing: das befannte Mappen dieſes Bisthums, ein 
gefrönter Mohrenkopf. Umfchrift: SECR’”. ALBERTI, EPI. FRISINGEN; 

3) des Herman von Landenberg : deſſen Amtsfiegel; die ftehende Figur des 
Herzogs mit Schwert und Scepter, fichtbar bis zur Mitte des. Leibes, unter 
derjelben 3 Schilde: der bebeutend größere mittlere mit dem Wappen des 
Herzogthums Deſterreich, der Heinere Schild rechts mit den 3 landenbergiſchen 
Ringen, der Schild linf3 geviertet; zu beiden Seiten bes herzoglichen Hanptes 
die Inſchrift: RVD’. DVX. Umfchrift, jo weit noch erhalten: S’ HERMANNI 
DE. LANDENBERG. MA...... DVCIS AVSTRIE. 


Bon diefer Urkunde liegt uns das Original einer zweiten Aus— 
fertigung vor, welche bis zu der Befiegelungsformel: wörtlich. mit 
ber. vorliegenden übereinftimmt. Dann aber heißt e8: Und baruber 
je einem waren, vejten und ewigen urkund haben wir die vorge: 
nanten abt Eberhart und. der convent unfern infigel fur ung und 
fur alle unjer nahfomen gehenfet an diſen ‚brief. Dil geichach und 
warb dirr brief geben in ber Richeno'w an fritag vor der einlif 
tufent megden tag. nach Grifti geburt tujent druhundert und aht 
und funfzig jarn. . Berg. Or. mit den 2 GSiegeln des Abtes (dem 
größeren, bei der Urkunde von 1347 Juni 16 befchriebenen) und 
des Conventes zu Reichenau. Diefe Ausfertigung: iſt, aller Wahre 
ſcheinlichkeit nach, nach der Rückkehr des Abtes von Wien ges 
ſchrieben; denn daß der Abt am 19. October 1358 in Wien an: 
weſend war, wird durch die Worte der Urkunde, welche die Be— 
ſiegelung des wichtigen Aktenſtückes mit dem kleinen Siegel er— 
Hären: ‚warn wir das grozz bi uns nicht hatten” und durch die 
Namen: der Zeugen, die alle hohe. öſterreichiſche Würdenträger 
find , unzweifelhaft bewiejen.. Es dürfte demnach: diefes Borhanden- 
ſein zweier Ausfertigungen: vom gleichen Datum, aber mit ver: 
jchiedenem. Ausjtellungsort, ‘ein newer Beleg dafür fein, daß 
Schlüſſe, welche aus dem Borlommen eines Ausitellungsortes in 
einer Urkunde gezogen werden wollen, ‚mit großer Vorſicht aufzu= 
nehmen find. Gegen wir den Tall, daß ein gleichzeitiger Chronift 
uns ‚berichtete, der Abt von Meichenau habe zu Wien am 
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49. October 1358 mit dem Herzog Rubolf von Defterreich einen 
Vertrag abgejchloffen und es wäre das Driginal der Urkunde, 
das wir zum Abdruck brachten, verloren, dagegen die zweite Aus: 
fertigung mit dem Ausftellungsort „Reichenau“ erhalten, wir 
würden uns ficher für berechtigt halten, die Ortsangabe bes 
Chroniſten für ungenau zu erflären. Schließlid, ſei übrigens noch 
bemerkt, daß in dem Vidimus der Stadt Junsbruck vom 28, März 
1480 [Reg. 15] das Driginaf der oben abgebrucdten Ausfertigung 
vidimirt ift. 


Wernher von Tettingen verlauft die Burg Mägdeberg an die Grafen Eberhart 
und Ulrih von Wirtemberg, 1359 Jan. 28. [Reg. 10.] 


Ich Wernher von Zettingen, ein edelknecht, vergihe offenliche 
an diſem briefe fur mich und alle mine erben unde || nachkommen 
und tün funt allen ben, die in anfehent oder hoͤrent Iefen, daz 
ich mit wol bedahtem müte müt- || willicliche und unbetwungelich 
durch) beffern frummen und nutz min und miner erben den edeln 
minen gnedigen || herren, grave Eberhart und grave Ulrich von 
MWirtenberg und allen iren erben han verkouft und ze Fo"ffenbe 
geben reht und vebelich als ein fteter Eo"f billich Kraft und maht 
bat und haben jol, Megbeberg die burg, ben kelnhof zü Muln- 
huſen und allu die reht, jo ich uud min erben bar zü haben 
oder gewinnen möhten, mit luten und mit güten und mit allen 
nugen und rebten, wie fie gemant fint, ez fi an edfern, an wien, 
an holtz, an velde, an waſſer, an weide, under der erbe ober 
bar obe, gejüht oder ungefuht, die bar zü und dar in gehörent, 
umb druzehenhundert mark filbers, der ich gar und gentzlich ge— 
wert bin und in minen und miner erben frummen und nut kom— 
men ſint, mit der gebingebe, das id, noch mim erben und nad: 
fommen nad) der vorgenanten veiten Megbeberg, nach dem vor: 
genanten kelnhof und ven luten und gütern, jo dar zü und bar 
in gehöret, Fein vorderunge noch anſprache niemer me jullen ge 
haben noch gewinnen in denhein wife ane alle geverde. Ich han 
ouch die vorgenanten mine gnedigen herren von MWirtenberg und 
ir erben in liplih und nutzlich gewer der vworgenanten vejten 
Megdeberg und des Felnhoves zu Mulnhufen und der Iut und 
guͤter, jo dar zü und bar in gehöret, gejeßet aljo, daz fie bie 
furbas me inne haben und niezzen fullen, beiegen und entjeßen 
als ir eygentlich güt, wie ez in aller befte füget, ane min und 
aller miner erben und nachkommen irrunge nud hinderniſſe ane 
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alle geverde. Und dar uber fo verzihe ich noch fur mich und alle 
mine erben und nachkommen aller bilfe und jchirmes geiftliches 
und werltiliches gerihtes und aller veht, friheit, gewonheit, ges 
jeßede burge, ftette, dorfer oder landes, wie bie werent, bie. wir 
nu bettent oder her. nach gewinnen möhten, da mitte wir uns 
wider den vorgefchriben kouf gejchirmen oder behelfen möhten in 
benheine wife, ane alle geverde. Und ber vorgejchriben dinge aller 
zü eine woren, offen urfunde, jo han ich min ingefigel gehendet 
an bien brief, der geben iſt an demme neheften montage vor 
unſer vro’wen tage der liehtmefje in dem iare ba men zalte ven 
gotz geburte druzehenhundert jar und in dem nunden und funf- 
zigeſten iare. 
Perg. Or. mit dem Siegel des Wernher von Tettingen. 


Rotariatsinſtrument über die Bezahlung des Kaufpreiſes für die Burg Mägde— 

berg. Straßburg 1359 Jan. 28, [Reg. 11.] 

In 'nomine domini amen. Per hoc presens publicum in- 
strumentum ipsum intuentibus pateat universis, quod sub 
anno eiusdem 'millesimo |} CCC quinquagesimo nono, indictione 
duodecima, pontificatus sanctissimi patris ac domini Innocencij 
divina providencia || pape VI. anno septimo, feria secunda 
proxima ante festum purificacionis beate virginis Marie, que 
fuit et est XXVIII* dies mensis || januarij, hora quidem sexta, 
Argentine in domo habitacionis discreti viri Jeckelini dicti 
Mansze, civis argentinensis, in mei notarii publici et testium 
subscriptorum presencia constitutus venerabilis et religiosus 
vir frater U’lricus de Tettingen, commendator domus Theuto- 
nicorum domus in Friburgo, Constanciensis dyocesis, con- 
fessus fuit et presentibus publice recognovit, nomine strenui 
viri Wernheri de Dettingen, armigeri, sui germani, a nobili- 
bus dominis comitibus, dominis Eberhardo et Uelrico de 
Wirtenberg novem mille florenos item noningentos et quinque 
florenos aureos de Florencia bonos et legales et iusti ponderis 
recepisse sibique de eisdem florenis quo supra nomine per 
honestum virum dominum prepositum ecclesie in Walle, Con- 
stanciensis dyocesis, vice et nomine dictorum dominorum .. 
comitum de Wirtenberg integeraliter esse satisfactum occasione 
vendicionis per dictum Wernherum de Dettingen, videlicet 
castri Meideberg , diete Constanciensis dyocesis, una cum aliis 
certis bonis facte ipsis dominis comitibus, prout in instrumentis 
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teuthonicalibus sigillo dieti Wernheri sigillatis plenius contine- 
tur, quittans et absolvens idem conmendator nomine dicti 
Wernheri ejus fratris de dicta summa florencium aureorum 
litteras per presentes dominos comites antedictos prelibato 
domino preposito presente et vice et nomine eorundem comi- 
tum hanc quitdacionem recipiente ac eciam stipulante. Acta 
sunt hec anno domini, indictione, pontificatu, die, hora et 
loco prescriptis, presentibus religioso viro fratre Nicolao de 
Munolzheim, conventuali diete domus ordinis teuthonicorum 
in Friburgo, neenon Jockelino Mansze predicto ac Johanne 
dicto Merswin, campsoribus, civibus Argentinensibus, testibus 
ad premissa vocatis specialiter et rogatis. 

Et ego Cünradus dictus Dillinger de Spira, auctoritate 
imperiali publicus notarius, Argentine conmorans, quod con- 
fessioni , recognieioni, quitdacioni et aliis omnibus et singulis 
premissis, dum tempore et loco et ut prescribitur per dictum 
conmendatorem fierent et publice agerentur, una cum dictis 
testibus presens fui eaque cum eisdem testibus sic fieri vidi 
et audivi, presens instrumentum manu mea propria scribendo 
exinde confeci et in hanc publicam formam redegi signoque 
meo consueto signavi, rogatus et requisitus in testimonium 
eorundem. 


Perg. Dr. mit dem Notariatözeichen des Conrad Dillinger. 


Abt Eberhard von Reichenau quittirt dem Herzog Rudolf von Defterreich über 
eine Abjchlagszahlung an der Kauffumme für Mägbeberg. Münden 1360 
Aug. 20, j [Reg. 13.) 
Wir Eberhard von gotts gnaden abbt des cloiters in ber 

Reichennaw fand Benedicten ordens Coſtentzer bijtumbs veriehen 

und tun kundt offennlich, taz wir an den zwain taufent guldein, 

die ung und unferm gotzhauß fehuldig was und geben folte ber 
hochgeboren furjt hertzog Rudolff von Dfterreih von des Fauffs 
wegen ber vefti zu Megbperg, von bemjelben unferm herren von 

Diterreich verricht und gemwert jein zwayhundert phund und zway 

und breiffig phund phennig Wiener mung, die und von feinen 

wegen antwurten und gaben in dem newn und funfsigiten jor ver 
erwirdig biſchof Johanns von Gurck, fein cantler, herr Herman 
von Landenberg, zü ben zeiten fein landmarſchalck in Dfterreich 
und herr Hainrich von Hadenberg, zü den zeiten fein hofmaijter, 
von etlichen feinen ambten. So hat er uns gemert und bezalt 
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zit fand Veyt in Kernnden neunhundert gulbein und funffund 
ſechtzigk guldein der gewicht von Florentz, von ben juden daſelbs 
ze Kernnden. So haben wir emphangen von feinen vier ambt= 
Iuten ſechtzigk phuͤnd phennig der egenanten mung, bie er uns 
bung in verhafft hatte Summa ber phennig find zway— 
hundert phundt und zwayundnewntzigk phund Wiener phennig, 
die machen an gulbein fieben hundert und dreiſſigk guldein, yeg— 
licher guldein gerait zů dreyen fchilling und ſechs phennig. Sunma 
der guldein uberall ijt taufent jechfhundert und funff und newngigf. 
Derjelden jum in guldein aller fagen und laſſen wir ledig und 
Ioß an dem vorbeſchaiden kauffguͤt an ftat und in namen unfer 
jelb8, aller unfer. nachfomen und des enenanten unſers gotzhauß 
den vorgenanten unfern herrn von Diterreih, jein bruder und 
alle ir erben, mit urfund dig brief, verfigelt mit unferm klainen 
anhangenden infigel, wann wir zü benjelben zeiten unfer grofien 
infigel nicht bey uns hetten. Geben zu Munchen am donerjtag 
nach unfer frauen tag zü ber ſchidung, do man zalt von Erifti 
gepurt breuzehenhundert jar darnad) in dem jechigiiten jare. 


Enthalten in dem zweiten Vidimus ber Stadt Innsbruck d. d. 1480 
März 28. Bol. die Bemerfung auf S. 305. 


Abt Eberhart von Reichenau jagt, nah Schlichtung der Mißhelligkeiten um 
Mägdeberg, die Grafen Eberhart und Ulrih von Wirtemberg fider. 
Reichenau 1366 Zul. 8. [Reg. 14.) 
Wir Eberhart von gottes gnaben abt des gobhus in der 

Riehen O’w tünd kunt und veriehin offenlich || an dijem brief 

allen den, die in anfehent oder hoͤrent leſen, umb die ſtozz und 

mifjhellung, jo wir ungher || uff dijen huttigen tag gehept habin 
mit dem edeln molerbornen herren graf Eberharten von Wirten- 
berg || von der vejti wegen Maͤgdberg, das wir mit rehten frunt: 
lichen tägbingen mit dem jelben graf Eberharten von Wirtenberg 
uberain komen fint, aljo daz wir in und den ebeln herren graf 

Uelrichen, finen fun, und alle fin erben und ouch alle fin vejtinan, 

Iute und güter ficher gefeit habin und fagin fu ficher mit difem 

brief alle die wil wir lebin ung an unjern tob fur uns und fur 

alle unjer Helffer und diener und fur alle die, uber die wir ze 
gebietend habin an alle gevard. Und dei alles ze warem urkund 
habin wir vorbenempter abt Eberhard unſer infigel gehenket an 
dilen brief und habin ouch daruber ze merer ficherhait gebetten 
unfern lieben Hhan, graf Eberhart von Nellenburg, Wolframen 
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von Brandiff, unfern brüder und Mangolten von Brandiſſ, unfern 
vettern, probſt dei vorgenanten unjers gotzhus, daz fi ze gezug- 
nuſt der worgejeriben ding irn infigel gehentet hand an bifen brief, 
Def veriehen ouch wir, die felben graf Eberhart von Nellenburg, 
Wolfram von Brandiff und Mangolt von Brandiſſ, probſt des 
vorgenanten gotzhus in der Richen Ow, baz wir burch be felben 
unjers herren abt Eberhart non Ow bett willen, war ouch wir 
bi den vorgejchriben tägdingen waren, unſru infigel zü finem 
infigel ze gezugnuft ber ſelben vworgejeriben ding gehenket habin 
an bijen brief, der geben ift in der Nichen O'w, bo man zalt 
von Griftes geburt drugehenhundert und jehzig jar darnach im dem 
jehiten jar an der naͤhſten mitwochen nad) ſant Uolrichs tag. 


Perg. Dr. Alle Siegel find abgegangen. 


Markgraf Albreht von Brandenburg macht eine Teibung zwifchen Erzherzog 
Sigmund von Defterreich und Graf Eberhard d. ä. von Wirtenberg wegen 
des legteren DVerzichtes auf Mägdeberg und Mühlhaufen. Ansbach 1481 
Jan. 29. [Reg. 16.) 
Wir Albrecht von gotes genadenn marggrave zu Branndem= 
burg, des heiligen romiſchen reichs erkcamrer und hurfurfte, zu 
Stetin, Pomern, der Cafjuben und Wennden hertzoge, burggrave 
zu Nurmberg und furfte zu Ruegen ꝛc. befennen und tun funt 
allermeniglich mit diem brive: Als der allerdurchleuchtigift groß- 
mechtigijt furfte und herr herr Fridrich, romiſch kaiſer, zu allen 
zeiten merer bes reichs, zu Hungern, Dalmacien, Croacien zc. 
fonig, hertzog zu DOfterreich ꝛe., unnſer gnedigiiter herr, unns, 
auch dem ermwirdigen unnferm Lieben oheim herrn Sohannfen, 
bifchowen zu Augspurg, bevolhen hat gutlich zu taidingen zwiſchen 
dem hochgebornnen furften unnjern lieben oheim und ſwager herrn 
Sigmunden, ertzhertzogen zu DOfterreih, zu Steyr, zu Kernnten 
und zu Crayn, grave zu Tirol ꝛc. eins, und dem hochgebornnen 
unnjerm lieben fwager und oheim bern Eberharten graven zu 
Wirtemberg und Mumppelgart ꝛc. dem eltern anderstails in ben 
ſpennen, zwitrechten und irrungen, die fich zwiichen ir Halten, 
nach laut feiner faijerlichen maieftat conmijfionbrive an unnſern 
heim von Augspurg und uns defhalben ausgangen, darauff fein 
lieb perfonlich mitjambt unnfern reten zu vil tegen, auch wir und 
er nechſt uff dem Feiferlichen gehalten tag zu Nurmberg zu gut= 
lihem vertrag folcher ſpenn, zwitrecht und irrung vil vleys fur⸗ 
gewenndt haben, das aber nit zu gantem bejlies ber ding ge 
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raihet, darumb uns der obgenant unnjer oheim von Augspurg, 
als der in botfchafft der faiferlichen maieftat, curfurften, furiten 
und ber verfamlung vwermeltS gehalten tags zu Nurmberg außer 
lannds gein Francdreich zureiten georbent worden ijt, auch feinen 
als unnjers mit comifjarien gewalt zu taydingen bevolhen bat, 
und aber nach jolchem bede obgenant partheyen durch ir vete, 
nemlicy von unſers oheims von Dfterreich wegen. Cajpar von 
Laubemburg ritter und Eriftoffel Haßler, jeiner Lieb rate und 
jecretarj, und von unnſers ſwagers und oheims von Wirtemberg 
wegen doctor Hanns Vergenhanns, doctor Balthafar Meßnang, 
Korg von Ehingen ritter, Merd von Haulfingen, vogt zu Vay— 
hingen und Johann Waybel, cangler zu gutlichem tag verner von 
ben jachen zu bejließ, zu hanndeln mit der genanten iver herren 
unnfer frundt volfomem gewalt vor uns als Taiferlichen commij- 
jarien bie zu Onoltzpach erjchinen jein, das wir von unnſer und 
unnjers obeims von WAugspurg wegen uff obgemelte kaiſerliche 
commijfion zwijchen beden obgenanten partheyen mit gutem willen, 
willen und volmort der obgenanten irer beder partheyen vete und 
gewalthaber uff den gewalt, der iglichem tail deßhalb geben ijt 
nach, laut feins gewalts briffs, bereit und beteidingt haben, wie 
hernachvolgt. tem der genant unnjer jwager und oheim grave 
Eherhart von Wirtemberg fol fich des Megdebergs und. Mul: 
haufen mit irn zugehorungen, was und wie er bie erfauft oder 
bißher inngehabt, herbracht und genofjen bat, fur ſich, jein erben 
und nachfomen verzeihen und was er fauffbrive, urkund, regiſter, 
urbücher oder anbers daruber bett, unnjerm oheim und ſwager 
von Oſterreich herausgeben und bie befißer ber güter darzu ge— 
hörig irer glubo und aide ledig zelen und domit an ben genanten 
unnjern oheim und fmwager von Oſterreich weijen, ber in er- 
gangener dinghalb nit befwerd oder ungnad zufugen, ſunder als 
ander. die fein in gnaden halten jol. Atem unnſer ſwager und 
oheim von Wirtemberg jol unnjer8 oheims und ſwagers von Oſter⸗ 
reich diner fein funff jare die nechiten nacheinander volgend und 
im bie eriten drey jare dinen und gewarten mit hundert gerailigen 
pferden in nachgejchribner weiß. Nemlich, jo unnſer fwager und 
oheim von Wirtemberg unnjerm oheim und ſwager von Djterreich 
die hundert pferd zu dinſt ſchickt, das ſol gejcheen uff des von 
Diterreih cofte und ſchaden. Sp fie die Ofterreichifchen nachtjal 
erlangen an der nechiten herberg, jo fie aus dem Wirtembergijchen 
lannd komen, und ob des ſchadenhalb irrung entſtund, ſol unjerg 
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oheims und fwagers von Defterreich8 marjchale ein obmann fein, 
zu dem berjelb unnſer oheim und jmager von Oſterreich einen, 
und der Wirtembergijch , der den jchaden empfangen bett, einen 
nyderjegen jollen, und was biefelben oder der merertail aus in 
erfennen, babey jol es bleiben on ferner waigerung, doch ſol der- 
jelb, der den fchaden empfangen bett, mit feinem aid betewen, 
wie er das pferd erlaufft und das er folchen ſchaden in dem 
Dfterreichiichen dinjt empfangen habe und das im der ſchade Lieber 
vermyten were dann das gelt, das man im dafur geben ful on 
alles geverde, und ſolcher entjchaide jol gejcheen in monats friſte 
nach ervordrung des, ber den ſchaden empfangen hat. Und ob der 
Mirtembergifchen in dem Ofterreichiichen dinft icht wurden ges 
fangen, der oder die jollen von unnferm oheim und jwager von 
Diterreich entledigt werzen, als ander feiner lieb ritter und knecht 
ongeverde. Und jo umnjer fwager und oheim von MWirtemberg 
die Hundert pferd unnſerm oheim und jwager von Oſterreich zu 
dinſt ſchicken wurt, wurd es danı bie notturft ervordern und 
unnſer oheim und ſwager von Oſterreich begern, ſo ſol deſſelben 
zeugs haubtman mitſambt den, die er bej im hat, als helffer veint 
werden, doch nit ehe, es ſej dann der Oſterreichiſch haubtman 
vor auch feint worden. Wurd aber unſer oheim und ſwager von 
Oſterreich feint in den obgemelten dreyen jarn, ſo ſol unnſer 
ſwager und oheim von Wirtemberg auch veint werden als ein 
helffer und fein veintsbrive dem genanten unnſerm oheim und 
mager. von Oſterreich überantworten, ob er fein begert, und in 
ſolchem fol unnjer oheim und fwager von Difterreich Fain rich— 
tigung oder anjtand auffnemen, es jej dann unnfers fwagers und 
oheims yon Wirtemberg veintfchafft domit eingefaßt. Dody fo fol 
unnjer jwager und oheim von Wirtemberg unferm oheim und 
fwager von Dfterreich zu dimen nit verpflicht fein wider unnjern 
heiligiften vater den babjt und unnfern gnedigiiten herren ben 
romifchen kayſer, wider die cron und fonigreich zu Beheim, herrn 
Philipfien pfaltgraven bei Rein, herkogen in Beyern, des hei— 
ligen Romifchen reichs ertzdruchſeſſen, unns marggrave Albrechten 
curfurften ꝛc., herrn Marimilian erghergogen zu Dfterreih unb 
Burgund, frawen Mechthilden ertzhertzogin zu Oſterreich, wittib ıc., 
berrn Dtten und herrn Albrechten pfalbgraven bej Rein und 
hertzogen in Beyern, das furftentyum zu Heſſen, herrn Criſtoffeln 
und heren Albrechten marggraven zu Baden, herren Johannſen zu 
Augspurg und herrn Wilyelmen zu Eijtet Biſchove, heren Eberharten 
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den jungern und herrn SHeinrichen gebrubere graven und die her- 
Ihafft zu Wirtemberg, die Stete Ulme, Rewtlingen, Giengen und 
Alen, die gemain aidgenoſſen und ben punt ber nidern verainigung. 
Es fol auch der. genant unnjer ſwager und oheim von MWirtem- 
berg die letztern zwaj jare in der zal der funff jare nit verpflicht 
fein, unnſerm oheim und fwager von Oſterreich mit den hundert 
pferden noch auch ſunſt zu gewarten. So jol unnjer oheim und 
jwager von ‚Diterreich den genanten unnjern jwager und oheim 
von Wirtemberg die funff jare gan aus. ſchützen, fchirmen und 
vertaidingen als hernachvolgt. Wann unnſer fwager und oheim 
von Wirtemberg von unnjers oheims und ſwagers von Oſterreich 
oder - jeiner zugewannten von feinen des von Defterreichd wegen 
urfprüngli zu auffrurn, rigen, bejchebigung, angriffen oder 
veintſchafft kome von der hundert pferd wegen oder ſunſt, jo fol 
unnjer oheim und jwager von Ofterreich die zeit diſſ vertrags 
oder ſolanng derfelb frig wert, unnfern jwager und oheim von 
Mirtemberg jchußen und jchirmen als ander -jein diner. Wann 
man aber von unnjerd Swagerd und oheims von Wirtemberg 
feiner lannd und leut aigen fach ober feiner zugewannten von jein 
bes von Wirtembergs wegen urjprunglich zu auffrurn, Erigen, bes 
ſchedigung, angriffen oder vweintjchafft fome, fo fol in unfer oheim 
und jwager von Dfterreich gleichwol jchugen und ſchirmen als jein 
diner, doch auff des von Wirtemberg cojten und bes von Djter- 
reich jchaden. Aber wider die, die der gnant unnjer fwager und 
oheim von Wirtemberg in dem dinſt, wie obgejchriben ift, ausge: 
nomen hat, jsl und wil der gnant unnjer oheim und jwager von 
Dfterreih in zu jchirmen nit pflichtig jein. Stem der genant 
unnjer oheim und jwager von Oſterreich jol bem vilgenanten 
unnjerm mager und oheim von MWirtemberg fur ſolchen dinſt geben 
funffzehentaufent reiniſch gulden, nemlich die nechſtvolgenden funff 
jare iglichs jars breytaufend gulden und mit der erjten bezalung 
anfahen uff unnjer lieben frawen tag purificacionis ber mynndern 
zale nach der gepurb Criſti im zwayundachzigiſten jare Funfftig, 
und berjelb unnjer oheim und jmager von Oſterreich jol fur fich, 
jein erben und nachkomen unjerm jwager und oheim von Wirtem- 
berg, fein erben und nachfomen folcher bezalung auff obbejtimbte 
zeit -obgejchribnermas zugejcheen verjorgen, alſo, welchs jars im 
bie breytaufent gulden dinftgeltS nit geben wurden, das er bie 
uff Hayerloch derſelben herſchafft zufambt der fordern pfantjchafft 
haben und der mit’ zimlicher billicher verjchreibung, baran er 
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habend jej, verforgt werben fol, doch unnſerm oheim und mager 
von Diterreich, feinen erben und nachkomen die lofung vorbehalten. 
Ob aber die hochgeborn furftin unnfer Tiebe mume fraw Mechthilbt 
gebornne pfaltgrefin bej Nein, erkhertogin zu Ofterreich wittib zc., 
bes gnanten unnſers jwagers und oheims von Wirtemberg muiter, 
ber bie vermelt herichafft Hayerloch vormals von dem von Wirtem-: 
berg eingeben ift, ſolchs nit wolt zugeben, fo fol unnfer ſwager 
und oheim grave Eberhart von Wirtemberg obgenant fein binft 
gelt die obbejtimbten zeit bej unnſerm oheim und ſwager von 
Diterreich haben , darumb auch der von MWirtemberg von dem von 
Dfterreih nach zimlichen billichen digen, boran der von Wirtem: 
berg habend jej, verlorgt werben joll. Und ſolch vergewiflung 
durch den genanten unnſern oheim und ſwager von Djterreich, 
auch bie verzeihung und ubergebung ber gerechtigfeit, die der von 
MWirtemberg uber den Megdberg und Mulhaufen mit irn zuge: 
horungen, wie vorgejchriben ftet, thun fol, jollen gegeneinannder 
gejcheen und ubergeben werden uff montag nad dem ſonntag 
Invocavit ſchirſtkinfftig zu Augspurg, wie das ytzo hie begriffen 
. amd vernottelt ift und eins mit dem audern zugeen. ferner haben 
wir betaidingt, das die vehd, die unmfers oheims und jwagers von 
Oſterreichs haubtleut und die feinen tnnferm fwager und oheim 
von Wirtemberg, anch die vehbe, Die bderjelb unnjer ſwager und 
oheim von Mirtemberg unnfers oheims und fwagers von Oſter—⸗ 
reich haubtleuten und den feinen wider gejchriben hat, von beden 
tailır gericht und ab fein follen. Item der Iehenhalb, die. unnjer 
fwager und oheim von Wirtemberyg unnjerm oheim und ſwager 
von Diterreich in difen zwyleuften auffgeichriben haben joll, fol 
fi) unfer jwager unnd oheim von Wirtemberg obgenanier in ber 
jarsfrift nechſt nach datum dig briffs volgend zu dem guten unnjerm 
oheim und jwager von Dfterreich fugen und jolhe lehen perjonlich 
von feiner lieb empfahen. Und ob junft yemants in bijen irruns 
gen feine lehen auffgefagt hett oder ſunſt abgewennt wern, auff 
welchem tail das gejcheen wer, bie follen bem oder ben, bie fie 
auffgefagt oder inngehabt haben, in einem wiertail jars bem 
nechften wider gelihen und darzu gelaffen werben. &8 ſollen auch 
alle gefangen von beden teiln auff ein alt urfehd, die ir yeder 
thun fol, ledig gezelt und ein yeber zu jeinem erblichen ligendem 
gut, das im entwenndt were, wider gelaffen werben, und alle 
abung, ſchatzung, brantichagung, dingnus und ungefallen gelt ab 
fein, doch das ein yeder fein atzung zum wirt, was er und fein 
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habe verzert hat, bezale nach geburnus. Ferner, als. wir ein ab- 
rede getan haben zwijchen dem obgenanten unnjerm ſwager und 
oheim von Wirtemberg und Hannjen und Eytelhannſen von 
Fridingen, auch. Hannjen Durungs von Fridingen und Hannjen 
von Emershoven nach laut der brive von uns daruber ausgangen, 
haben wir betaidingt: wo biejelb unnjer abrebe nit angenommen 
oder ſolchem außtrag borinn begriffen, oder dem, das aldo er: 
fannt, von yedem tail nit nachkomen wurd, in welchen wer ober 
von welchem: das gejchee, jo jollen ber genant unnfer oheim: und 
jwager von Ofterreich und unnter fwager und oheim von Wirtem: 
berg obgenante yeder, ber oder bes auff ſeinem tail, die ſolch 
ungehorſam beweiſten oder dem, ſo erkannt wurd, nit nachkomen, 
muſſig ſteen und in nit hilff oder beylegung thun, und nichts 
deſtermynner allem dem, jo hieuor geſchriben ſtet, zwiſchen beit 
genanten furſten und herren von Oſterreich und Wirtemberg, 
nachgegangen werden, geverde und argliſte in allen vorgeſchriben 
dingen gentzlich ausgeſloſſen. Diſer unnſer betaidigung zuurkund 
und beueſtigung haben wir genanter marggrave Albrecht zu Brans 
benuburg curfurjte ac. von unnjer und unnjers obeims von Auge 
purg wegen als Faijerliche commifjarien und taibinysleut: unnjer 
innjigel mit rechtes wifjen an diſen brive thun hencken, der geben 
ift zu Onoltzpach am montag nad) ſannd Pauls tag beferung, 
nach Erifti unnfers lieben herren gepurt wierzehenhundert und im 
aynundachtzigiiten jarenn. 

Perg. Orig. mit dem an einem Perg.:Streifen hängenden Siegel des Aus: 
ftellerd. Aus dem k. k. geh. Staatsarchiv zu Wien, vgl. Lichnowsky, Geſchichte 
des Haufes Habsburg VIII. Theil. Vrkundenverzeichniffe 5. DLXVIL 


Graf Eberhard d. ä. von Wirtemberg verzichtet Mägbeberg und Mühl 
haufen. Urach 1481 Jan. 29. [Reg. 17.] 

Mir Cherhart grave zu Wirttenberg unnd zu Mümppelgart ꝛc. 
ber. elter. Als in der betädigung durch den hochgebornnen fürften 
bern  Albrechten marggraffen zu Brannbenburg , des hailigen 
Romiſchen rychs ertzkamerer und cürfürften, zu Stetin, Pomern ꝛc. 
hertzogen, burggraffen zu Nürmberg unnd fürjten zu Rügen ıc., 
unnfern lieben herren jwager unnd oheym, die fin lieb, won finen 
unnd des hochwirdigen fürjten hern Johannßen Byſchoffs zu 
Augspurg, unnjers. lieben herrn unnd oheyms wegen, geton hatt 
uff befelh. der kayßerlichen Maieftatt, ine geſcheen zwüſchen dem 
hochgebornnen furjten und herrn, hern Sigmunden ergherkogen 
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zu Ofterrih, zu Steyr, Kerntten unnb zu Crayn, graffen zu 
Tyrol ꝛc., unnfern lieben herren unnd oheym, unnd unns güttlich 
zu tädingen, unnder annderm ain artikel gefaßt ijt, das wir 
unns des Mägdbergs unnd Mülhußen mit iren zugehörungen, 
was unnd wie wir bie erfofft oder bisher inngehabtt, herbrachtt 
und genofjen Haben, für unns, unnjer erben und nachkomen 
vertzyhen jollen, unnd was wir foffbrieff, urkundtt, vegiiter, 
urbücher oder annder® darüber hetten, dem genanten unnjerm 
herrn und oheym von Dfterrich beruß geben zc., wie dann der 
artifel der vermellten betädigung deßhalb anzögtt. Alſo bekennen 
wir mit diſem brieff, das wir uff jolliche obgemelte betäbigung 
unns des Mägtbergs unnd Mülhußen mit iren zugehörungen, 
was unnd wie wir tie erfofft oder bisher inngehabtt, herbradhtt 
unnd genofjen haben, für unns, unnjer erben unnd nachfomen 
haben vergigen, vertzyhen unns och des aljo mit unnd in krafft 
dis brieffs, hinfür darkı oder darnach Faynerley ſpruch oder for: 
derung zu haben noch zu tun mit gerichtten gaiftlich unnd welt- 
lih oder one gerichtt noch junft in behein wyße, unnd ber be— 
mellt unnjer lieber herr unnd oheym von Oſterrich, fin erben 
unnd nachkemen jollen unnd mögen die nun fürbaß mitt lutten 
gutten, gerichten, gewaltiamen unnd oberfaitten innhahen, nuten, 
niefjen unnd gebruchen, wie wir dann die genüßtt, genofjen 
unnd berbrachtt haben, on unnfer, unnfer erben unnd nachkomen, 
such menglichs von unnſern wegen irrung, hindernüſſe unnd 
widerſprechen. Wir jagen ouch für unns, unnſer erben unnd nady 
fomen, al unnd Yyeglich lütt darku gehörig lödig unnd loß aller 
unnd yeglicher glübd, ayd unnd verpflicht, damit fie unns bisher 
verpflichtt unnb verwandt geweßen fint, unnd wyßen fie damit in 
frefft dis brieffs an ben genanten unfern herrn unnd oheym erk- 
hertzogen Sigmunden von Ofterrich unnd fin erben, ine zu ges 
wartten, wie fie uns des bisher ſchuldig gewejen fin und geton 
haben, Wir haben ouch dem felben unnjerm herren unnd oheym 
von Diterrich übergeben alle und yeglich Fouffbrieff, urkundt, 
regifter, urbücher unnd annders, was wir darüber haben, unnd ber 
geverlich Fein verhaltten. Ob der aber ycht ongeverlich nit über: 
geben weren unnd bienach funden wurden, die follen doch an 
bem ennd den Mägdberg unnd Mulhußen mit iren zugehörungen 
berürend füran mer nit unns, unnjern erben oder nachfomen, 
jonnder dem genantten unnjerm herrn unnd oheym vonn Djter: 
ri, finen erben und nachfomen zu gutt dienen unnd wider fie 
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in bemfelben ftüc nit fürgegogen oder gebruchtt werben, alle ges 
verde unnd argliit herinn ganntz ußgeſchayden. Des alles zu 
warem urkund unnd jtätter haltung haben wir unnjer innjigel 
mit vechter wifjen tun benden an diejen brieff, der geben ijt zu 
Urach am mentag nad fant Pauls tag beferung, nach Erijti 
unnjers lieben herren geburtt viergehenhundertt unnd im ain unnd 
achtzigſtenn jarenn. 

Perg. Orig. Das an einem Perg.:Streifen angehängt geweſene Siegel des 
Ausftellerd ift abgefallen. Aus dem k. k. geh. Staatsarhiv in Wien. Bgl. 
Lichnowsky a. a, D. v. Weech. 


Urfundenarchiv des Klofterd Frauenalb. 
Specialia 
(Fortjegung.) 
Candel und Minfeld. 

1324. Jan. 30. Der Ritter Hugo Vogelfang und feine Ehe— 
frau Geßela, von Uthenhein?, verkaufen an das Kloſter Frauen— 
alb die fogenannte Ziegelmühle, in den Bännen der Dörfer 
Candel und Minfeld?, bei Rabenwilre?, für 10 Pfd. Hllr. und 
4 Mitr. Waizen. Feria secunda ante festum  purificationis 
beate Marie virginis. Im Saalbuch 176®- 38, 

1399. Febr. 25. Erbbejtandrevers des Hans Rudolf, im 
Namen der Kinder des Cunz Miller und feiner Frau Agnes, 
und der Margarethe, Peter Müllers MWittwe, gegen das Klofter 
Frauenalb, die Ziegelmühle betreffend, von der die Erbbeitänder 
jährlich acht Achtel Korn zu entrichten haben. Feria tertia post 
diem beati Mathie apostoli. Saalbud, 176+- 39. 

1427. Mai 30, Agnes Krÿßin, Wittwe Heinrichs von 
Sidingen, und ihr Sohn Martin von Sickingen, befennen, daß 
fie ihre, von Fran Plümchen von Cannel, Klofterfrau zu Eichowe * 
ererbten Güter zu Cannel und Minfeld, um 300 fl. rheiniſch, 
an das Klofter Frauenalb verkauft haben. Geben uff frytag nadjit 
nad) unjers herren uffarts tage. Siegler: Hainrich von Ernberg 
und Hainric von Remchingen. Saalbuch 182’ A. 

ı Udenheim bei Philippäburg. Ztſchr. I, 483, Sad), bad. ©. II, 131. 

2? Zangentandel und Minfeld, k. bayr. Bez.A. Germersheim. Das 
Saalbuch fchreibt Kanndel und Minnfellbt. 

3 Wohl ein auögegangener Ort. 

Eſchau, im Eljaß, Kanton Geiſpoldsheim. 

Beitipr, XXV, 21 
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1427. Aug. 12. Schultheiß und Schöffen des Dorfes Candel 
jtellen über den genannten Kauf (Reg. 40) eine Urkunde aus. 
Geben uff den nachſten dynſtag nach ſanct Lourenzen tag des 
h. martlers. Siegler: Junker Palys von Kannel. Saalbuch 183. 

41, 

1427. Aug. 26. Deßgleichen thun Schultheiß und Schöffen 
des Dorfes Minfeld. Geben uff dynſtag nach janct Bernharts 
tag des h. leerers. Gerichtsjiegel von Minfeld. Saalbuch 182 
bis 182» 42, 

1474. Aug. 29. Die Abtiffin Margaretha von Weingarten 
zu Frauenalb verleiht in Erbbeſtandsweiſe an Ulrich Claus von 
Gandel zwei Äcker im obern Felde, gegen jährliche 2 Mitr. Korn; 
außerdem hat der, Erbbeitänder den Domherren zu Speier für 
das Klofter Frauenalb 1 Pd. Hr. jährlich zu reichen. Geben 
uff montag nad janct Barthlomeustag. Der Eonvent fiegelt. Sual- 
buch 177, 43. 

1481. Jul. 30. Agatha von Liechtenfels, Bernhards von 
Drjelsperg Wittwe, verkauft mit Zuſtimmung ihres Bruders 
Wilhelm von Xiechtenfels, ihrer Vetter Hans von Liechtenfels und 
Michel von Blümned, und ihres Vogtes Michel Mouer von 
Freiburg, an Hans Wynrich zu Speier, ihre eigenen und Lehen 
Güter zu’ Candel und eine SJahresgült von 3 Gulden, um 170 ft. 
theiniih. Geben an montag nachſt nach janct Sacobstag apostoli. 
Siegler: Cunrat von Boßenjtain, Schultheiß zu Freiburg, Wilhelm 
und Hans von Liechtenfels und Michel von Blümned, Saalbuch 
177-—178* 44, 

1482. Nov. 11. Hans Wynrich verkauft diefe Güter (Neg. 44) 
wieder an Junker Diem von Dettingen um 100 Gulden. Zeugen: 
Sunfer Heinrich von Otterbach, die Brüder Mathys und Niclaus 
Sohen, und Hans Achorn auf Diem’8 Seite, Ulrich Grabuß, 
Bürger zu Speier, und Peter Dum auf Hans Wynrich's Geite, 
Geben uff ſanct Martinstag. Siegler: Heinrich) won Otterbach 
und Hans Wynrid. Saalbuch 178. 45, 

1483. Mai 27. Heidelberg. Das Furpfälziiche Hofgericht (Graf 
Bernhart von Lyningen, Nitter Hans von Gidingen, Doctor 
Thoman Dornberg, Hans von Walbronn dev ältere, Hans von 
Venningen zu Nydenitein, Hans von Stettenberg, Hans von 
Smershofen, Blicfer von Gemmingen, und die Licentiaten Meijter 
Peter Brechtel und Meiſter Peter Queych) entfcheidet in einer 
Streitfahe zwiſchen Diem von Dettingen, von wegen jeiner 
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Hausfrau, und Doctor Dietherich von Mefcheid, Rudolf Liſperg 
und Peter Saffenfad, wegen des Eigenthums an etlichen Gütern 
zu Gandel und 9 Gulven von einer Fran von Stein herrührend, 
die der Ehefrau des Diem von Dettingen von ihrem vorigen 
Gemahl Bernhart Oeſelßberg als Widdum und Meorgengabe 
verjchrieben worden waren. Datum uff dinftag nach Trinitatis. 
Das Hofgerichtsfiegel abgefalfen. Perg. Orig. Saalbud) 178° bis 

- 480% 46. 
1485. De. 7. Diem von Dettingen verkauft an die Übtiffin 
Margreth zu Frauenalb die in einem bejonderen Zettel näher ver- 
zeichneten Güter, Äcker, Gärten und Matten in Gericht und Barın 
von Candel. Geben uff milwoch nah fanct Niclaustag des 
h. biſchoffs tag. Pap. Orig. Die Siegel des Heinrich von Diter- 

bach und des Diem von Dettingen aufgedrückt. 47. 
1486. Mai 12. Schultheiß und Richter zu Töttingen be— 
kennen, daß Agatha von Liechtenfels, Diem's von Töttingen Hauss 
frau, ihre von ihrem vorigen Gemahl Bernhart Dfeljperger 
berrührenden und ihr als Widdum und Morgengabe verpfändeten, 
nun aber von Junker Diem an fi gebrachten Güter zu Canbel, 
mit Hand und Halm ihrem jetigen Gatten aufgegeben habe, 
Geben uf frytag nachft vor dem 5. pfingftag. Siegler: Junker 

Eunrat von Neyned und Agatha von Liechtenfels. Saalbuc 180° 

48 


1486. Juni 12. Dyem von Dettbingen und jeine Frau 
Agatha von Liechtenfels verfaufen an die Abtiffin Margaretha 
von Weingarten zu Frauenalb, 56 Morgen der, 11 Morgen 
Wiefen und einen Baumgarten zu Candel und Minderjchlachten, 
um 535 fl. rheiniſch. Siegler: Diem von Dettingen, Anthes 
Grubel, Landjchreiber in der Gemeinjchaft Guttenburg, und das 
Gericht zu Candel. Geben montags nad fanct Barnabas des 
apoſtelstag. Saalbuch 181. 49. 


Darmsbach. 
(Darmspach.) 


Bez.⸗A. Pforzheim. 
Kolb I, 223. 


1480. Oct. 7. Raul Schetzer verkauft als Gewalthaber ber 
Witte des Peter von Zütern, Eliſabeth, an die Abtiffin Mar: 
garetha zu Frauenalb, die ber erjteren gehörigen Gefälle im Bann 
und Dorf Darmsbach, nemlih 5’, Mltr. Roggen, 51/a BUN, 

21” 
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Haber, 17 Schilling und 6 Pfennige Marggräfer, und 15 Hüh— 
ner, um 110 Gulden rheinijch. Geben uff jamftag nach fanct 
Frantziſſen tag. Perg. Orig. Siegler: Paul Scheker, Obrecht 
v. Zütern, Heinrich Liefch von Pforzheim. Alle 3 Siegel hängen 
an. Im Saalbud 120. 50, 
1480. Nov. 8. Margrit von Talheim, Hermanns von Zuttern 
Wittwe und Ehefrau des Caſpar Wyddergryn von Stauffenberg, 
verfauft an ihre Schweiter Eliſabeth, Wittwe bes Peter von - 
Zuttern, die Zinje und Gülten, welche bie armen Leute in ben 
Dörfern Darmspach und Dttenhufen! ihr zu reichen ſchuldig 
waren, um 60 Gulden rheiniſch. Geben uff mitwochen vor fant 
Martins tag. Perg. Orig. Siegler: Margaretha von Thalheim, 
Caſpar Wiedergrün von Staufenberg. Das erite Siegel iſt zer- 
brochen, bas zweite gut erhalten. Im Saalbud) 121. 51. 


Eielbad.? 

41267. Febr. 10. Otto (IL) von Eberftein und Graf Symon 
von Zweibrüden und Eberftein bezeugen, daß ihr Vaſall, Conrad 
von Eichelbach, dem Klofter Frauenalb feinen freien Hof zu 
Eichelbach, mit allen Nechten und Nutungen, und einen Acker, 
genannt Roſſewenkel, endlich gewiſſe Gülten in Mupgenfturm, 
nemlih 1 Mftr. Haber, 20 Heller, 2 weiße Brode und 1 Viertel 
Mein, um 32 Pfd. Heller verkauft habe. Testes: viceplebanus 
de Michelnbach®, Fr. capellanus, Henr. notarius de Eberstein 
et alii, Acta... JIII. Idus Februarii. Es fiegeln die Aus: 
ſteller; das erjte Siegel zerbrödelt, das zweite abgegangeıt. 


Perg. Orig. 52. 
1285. Dez. 15. Graf Otto (II) ven Eberftein verkauft eine 
Korngült zu Eichelbach an das Klofter Frauenalb. 63. 


Wir grave Otto von Eberſtein dun kunt allen den, die dieſen 
brief || leſent oder horent, daz wir han geben zu koufenne dem 
probejte || und den frowen bez kloſteres von Albe das korngelt, 
daz wir || da Hatin in unferme dorf zu Eichelbach, daz hant fie 
unz vergoltin, aljo mit worden underſcheiden, ob wir ber nach 
den mut gewinnen, daz wir daz felbe gut wellen loeſen, jo ſulnt 
fie uns es lafjfen wider werden unbe die phenninge, alje wir 

ı Dttenhaufen, Oberamts Neuenbürg. 

2 Eihelbad, eingegangener Ort bei Muggenfturm, A. Raftatt, Bgl. 
Zeitſchr. I, 114, 243. II, 465. Wirtb. Urkb. II, 361. IIL, 57. 

 Mihelbadh, A. Raftatt, 
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von in han enphangen. Daz diſ ftebe fi, dar umbe geben wir in 
biejen brief verfiegelt mit unſerme ingefigel. Daz biz geſchach, baz 
waz nach gottis geburte zwolef Hundert achzih und vuf jar, an 
dem ſameſdage nach ſante Lucien dage. 


Perg. Orig. Das Siegel des Grafen Otto von Eberftein hängt an. Es 
hat diefelbe Form wie das auf der Siegeltafel von Krieg v. Hochfelden ab: 
gebildete Siegel Dtto’3 I, Die — iſt faſt ganz zerſtört, bis auf die 
Buchſtaben: 8..... . EBER ‚Nr. 


Einfiebelhof ? 
(Einfidel, Eifideln, Einſydel, Ayſidelln, Einfelhof, Einslerhof) 
bei Kappel unter Windef, Bez. Bühl, 


1324. Oft. 29. Eberhart von Einfideln verkauft mit Be: 
willigung feiner Tochter Katherine und deren Gemahls Heinrid) 
von Shopfheim, und jeines Sohnes Reinbot und feiner Tochter 
Agnes, an Albreht den Alen und deſſen Frau Hedewig, vier 
Biertel Roggen Gült „uffe alleme deme güte, das er hat zü Ein- 
ſideln bi Kapelle under Windecke“, und einen jährlichen Zins von 
zwei Pfenningen, um 1 Unze und neunthalb Pfund Straßburger 
Pfenninge. Hie bi waren pfaffe Ulrich, Tiutpriefter zu Buhele, 
Hug Audenbreter und Albreht Schnipher, Albreht Arzot, Berhtholt 
Habement und Günrat der mejener, zuelvere von Buhele? Ge: 
geben an deme man tage vor aller heiligen tage. Perg. Orig. 
Siegler: Heinrich von Shopfheim und Burdart von Windede.° 
Die Siegel, das erjte wohl erhalten, das zweite bejhädigt, hängen 
an. Saalbuch 147. In „Sammlung von Urk. über den Ein: 
ſiedelhof“ (Reg. 71) Nr. 2. 54, 

1336. Nov. 30, Vielliep NReinboltin von Einfivel bei Windecke, 
Bürgerin zu Straßburg, und ihre Kinder Anna und Neinbold, 
verfaufen an Johann Burnebach von Einfidel alle ihre Güter im 
Bann des Dorfes Kappelle bei Windede, die zum fogenannten 
Einfivelhof gehören, um 7 Pfd. Straßburger Pfenninge. Actum II. 

1 Im Regiſter zum 23. Bd., ©. 514 iſt ein Verſehen zu berichtigen. Es 
ſoll dort heißen: Einſiedeln, Kloſter 1. Einſiedelhof bei Kappel 270, 308. 

2 Bühl, Amtsſtadt. Dagegen erfcheint es mir nach einer freundlichen Be— 
merfung bes Herrn Bicar Reinfried in Meeröburg, früher in Bühl, kaum 
zweifelhaft, dab unter Buohele in ber Bulle Cöleftins III. von 1193 (Ztſchr. 
23, 308) nicht die Amtsftabt Bühl, jondern Niederbühl bei Raftatt zu ver: 
ftehen jei. 

3 Meber die Windecke vgl. Baber’3 Badenia 1, 151 ff. u. Ztſchr. 1, 356. 
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Kal. Decembr.. Perg. Orig. Das Siegel bes Bun * 
gerichts hängt an. Saalbuch 1476. 

1345, Oft. 16. Johans DI, des Schniffers Sohn, und — 
des Olen Tochter, Johanns Frau, verkaufen an Junker Heinz 
von Roſenſtein 4 Viertel Roggengült, auf allem dem Gut, dz do 
waz junchern Eberhartez von Einſidel, dz do gelegen iſt in dem 
banne zu Cappelle under Windecke, um 14 Pfd. Straßb. Pfenninge. 
In den Kauf gegeben ſind 24 Viertel Korn, die den Verkäufern 
auf dem Gut ,„furſeſſen“ waren. Zeugen: Heinze von Tygiſheim, 
Hans von Bürnebah, Heinze Hartpreht, Obreht Schiffer, 
Johans Hans Dtten Sohn, Zwölfer von Bühel. Gehen an fant 
Gallen dag. Berg. Orig. Das Siegel des Nitters Cünrat von 
Windecke hängt an. Saalbuch 148. Samml. von Urk. 4 56. 

1346. an. 8. Kraft von Malfche und feine Frau Kunegunt 
von Nofenftein verkaufen an Heinz von Roſenſtein und feine 
Schweitern Güte, Elje und Gerdrut, 2 Vrtl. Korngült, auf ihrem 
Gut zu Eifideln, um 4 Pfd. Pfenninge, mit dem Vorbehalt einer 
10jährigen Wiederlöfungsfriit. Zeugen: Johans von Burnebadh 
und feine Söhne Johans und Beter, und Herman Boltian. Geben 
an bem neheiten funnendage nach dem zweiliten vage. Perg. Orig. 
Das Siegel des Heinzman von Digenfhein hängt an. Saalb, 148 ’- 
Samml, von Url. d. 57. 

1350. Merz 2. Schuldverfchreibung des Craft von Mali 
und feiner Frau Künegunt, Heinricy Roſenſteins Schweiter, gegen 
Heinrich Rofenften, über fiebenthald Pfund Straßb. Pfennige, 
verzinsbar mit jährlichen 3 Vrtl. Roggen, ab ihrem Gut zu Ein- 
fidel unter Windecke; Wicberlöfung vorbehalten. Gegeben an dem 
zinftane vor miter falten. Perg. Orig. Die Siegel des Craft von 
Mali und des Albreht Spachbach hängen an. Saalbud 149. 
Samml. von Urf. 11. 58, 

1350. Oft. 10. Der Edelknecht Reinbolt von Einfidel ver: 
fauft an den Edelknecht Heinrich von Einjidel, genannt Roſen— 
ftein, um 4 Pfd. Straßb. Pfenninge 2 Viertel Korngült auf 
feinem Gut zu Einfiedel, mit dem Vorbehalt einer jährigen 
Miederlöjungsfrift. Geben an dem jonnentage vor janct Gallen 
tag. Siegler: Ritter Cunrat von Windede. Saalbuch 147P Sammtl. 
von Urk. 7. 59, 

1351. Juni 6. Der Edelknecht Reinbolt von Einfivel ver: 
fauft an feinen Vetter Heinrich von Nofenftein um 30 Pfd. 
Straßb. Pfenninge, den Hof zu Einfivel unter Windede, mit 
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allen Rechten, Zugehörden und Nubungen Zeugen: Heinrich 
Tygenſhein, ain edel kneht, der zů Ruͤdelſpach! geſeßen ift, 
Cuͤnrat der hofeſeße von Bach, und Heintzelman, der zů Burre— 
bach uf hern Cuͤnratz güt von Windecke geſeßen iſt. Gegen an 
dem mentag nach dem phingeſt tag. Perg. Orig. Die Siegel des 
Cuͤnrat von Windecke und des Heinrich Tygeſhein hängen an. 
Saalbuch 149° Samml. von Urk. 8. 60. 
1357. De. 3. Der Edelknecht Heinrich von Roſenſtein ver 
leipt an Abrecht Spachbach einen Weingarten, dem jogenannten 
Schilt, in dem Bann von Winde, gegen einen jährlichen Zins 
von 3 Seiter Korn. Gegeben jonnentag vor janct Niclaustag. 
Siegler Abrecht Spachbach. Saalbuch 149% Samml. von Urf. 8. 
61. 
1366. Merz 30. Der Edelknecht Hainrich von Roſenſtein 
Ichenft den Frauen von Alte „umb jollichen güten truwe und 
frundtichaft”, die fie ihn lange Zeit gethan, jeinen Hof zu Ein— 
jiveln unter Windecke, zu einem lebigen freien Cigenthum; wo— 
gegen das Klojter Frauenalb die Verpflichtung übernimmt, für 
den Fall ihres Überlebens die Schweiter Heinrichs von Nofen- 
ftein, Gerhus, mit aller Nothourft zu vwerforgen, bie Jahrzeit 
Heinrichs und feiner Vorfahren zu begehen, und jährlich 1 Mitr. 
Roggen nadı Kappel an das Licht zu geben. „Dis han id; ge 
than... . . vor mynem aygin gnadigen herren, grave Gotzen von 
Quwingen, und vor grave Hainrich, auch von Tuwingen, cher 
herren zu Sindelfingen, und vor her Ulrichen ven Gültlingen, 
gewaltigem probeft zu Eindelfingen, und vor hern Abrecht von 
Muͤgeneck, und vor hern Johanſen von Hifen, auch chorherren 
zu Sindelfingen, und mit mynes beychters vat und vor bern 
Hainrichen, frügemeßer zu Frawnalbe und andern erbern leuten. 
Geben montag nach unjer lieben frawen tag, als ir unjer Lieber 
herre von hymelrych gefundet ward.” Es fiegeln die fünf eriten 
Zeugen. Saalbuch 150. Samml. von Urf. 12. 62. 
1366. Merz 31. Der Evelfnecht Heinrich von Nojenftein 
verfügt über verfchiedene Güter und Gülten zu Kappel, Bühl, 
Bühlerthal, Dettigheim, Muggeniturm, Nieberweier, und be: 
ftimmt, an wen fie nad) feinem Tode fallen follen. 63. 
Sch Heinrich son Rofenftein, ein edel nehte, tün kunt und 
vergihe offenlich an diſem briefe || allen den, die in ſehen, leſen 
oder hören leſen, daz ich mit gütem willen reht und rede || lich 
ı Aubersbad bei Oppenau, Bez.-A. Oberkirch? 
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gebe und geben han nad) minem tode, minve fweiter Kunigunde, 
daz güt, daz ich || Fauft Han um min vor gefchriben fweiter Kunis 
gunde; mit folichem gebinge, daz fiw*‘ daz güt haben und niefien 
fol mit allen den vehten und nüßen, die dar zu gehören, befüht 
und unbefüht, die wil und daz fim lebt, und war ir nit em ift, 
jo. jol daz worgejchriben guͤt vallen gen Capeln an bie vier meſſe, 
an iede mejje ein vierteil korns, und ein vierteil pfaf Obreht 
von Tigeſhein an die mefje, die er hat zu Buhel; ich wil och 
geben an die pfarre zu Buhel durch minre ſel willen dri ſeſter 
korns, die mir git Götz Kilbe von einre wingarten, ber do heiffet 
der ſchilt; ich wil Hch geben gen Gapeln an daz gotſhuſe einen 
teil des zehenden in dem Buheler tal, mit allen rehten, unb wil 
geben uz minre halben hove zu Ottenkein ein ahteil korns an bie 
pfarre zu D'tenfein, und dim‘ zwei ahteil an die meffe zu Muken— 
fturne, und wil geben minen vier finden minen bove zu Nider— 
wirre, mit allen rehten, bejuht und unbefuht, alfo daz fim‘ den 
haben und nieffen fullen mit aller zugehörde, und diw vier ahleil, 
die ich han gelofet zu mir uz minre weiter hove zu Dtenfein, 
wil ich Hch geben minen vier finden; und ein halbes Hufe zu 
Mufenfturn wil ich geben minen zweigen iuͤngern finden; und 
diw anderhalp abteil habern, die ich han uz minre halben hove 
zu O'tenfein, fullen oͤch minre vier kinde fin, und fullen diw güt 
haben und nieffen in allem dem veht, als ich fie gehabt han. Und 
de8 zu gütem urfunde und ficherheit aller vworgefchriben rede gibe 
ich der egenante Heinrich von Roſenſtein diſen brief bejigelt mit 
minre eigin infigel und mit mins herren, grave Goͤtzen von 
Tüwingen infigel, und mit mins herren, grave Heinriches infigel 
von Tuͤwingen, eins forherren zü Sinbelvingen, die durch minre 
bet willen iru infigel zu dem minen zu einve gezügniffe haben ge— 
bangen; der geben wart do man zalt von Grijtes gebürte drüzehen- 
hundert iar und darnach in dem jehj und jehgigeften iare, an dem 
nehften binftage nach dem palmtage. 

Drig. Perg. Die 3 Siegel hängen an, das dritte Halb zerbrochen. Saal: 
buch 150. Samml. von Urk. 6. 

1374. De. 2. Craft von Ortefein, genannt von Malſch, und 
jeine grau Kündgund, ſchenken dem Klojter Frauenalb ihre Güter, 
zu den Einfydel gelegen unter Windel, und 2 Höfe zu O'tifein, 
von denen den einen Heinz Meigart, den andern, der früher dem 
Junker Heinrich von Roſenſtein gehört hatte, der junge May 
inne hat. Geben jamftag nad fant Andres tag dez zwelfbotten. 
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Perg. Orig. Siegler: Craft von Dettigheim, Ritter Otto von 
Selbah und Nitter Conz Röder. Die 2 erften Siegel hängen 
an. Die Urkunde ift jchlecht erhalten und ſtark erblaßt. Samml. 
von Urk. 1. 64. 


1463. Nov. 11. Die Übtiffin Agnes (von Gertringen) zu 
Frauenalb verleiht an Hans Rapp zu Guden unter Altwindedk, 
6 Steckhufen Neben zu Guden, auf die Guckengaſſe ftoßend, gegen 
jährliche 1’ Ohm Weißwein. Geben uff ſaut Martins tag- 
Samml. von Urk. 10. 65. 


1463. Nov. 14. Erblehenrevers des Rappen Hans. Perg. Orig. 
Das Siegel des Junker Reinhart von Winde iſt abgefallen. 
Saalbuch 151. 66. 


1535. Mai 28, Erblehenrevers des Hans Negen von Cappel 
im Bühler Amt, gegen die Äbtiſſin Scolaftica Gölerin von 
Rabenſperg zu Frauenalb, über das ihm gegen einen jährlichen 
Zins von 15 rhein. Gulden verlichene Hofgut in Gappeler 
Marfung, genannt zu den Aynſideln. Die Urkunde enthält ein 
genaues Verzeichniß der zu dem Hofgut gehörigen Häufer und 
Grundſtücke. Geben freytags nach unjers Lieben herren fronlych— 
namdtag. Perg. Orig. Das Gerichtsfiegel von Bühl hängt an. 
Saalduch 151! 67. 


1650. Apr. 6. Erblehenbrief der Abtiffin Maria Margaretha 
von Greith zu Frauenalb, für den Nathsheren und Apotheker 
Johann Friedrich Menger zu Baben, als Träger, und Pauli 
Rumpff und Daniel Beygott von Cappel im Bühler Amt, über 
den Hof zu dem Einſidel. Jahreszins 15 fl. rhein. Genaues Ver: 
zeichniß der zum Hof gehörigen Güter, Geben mitwoch nach Judica 
den 6. Aprilis. Perg. Orig. Nicht befiegelt. Mit den Unter: 
ichriften der Äbtiſſin M. M. von Greith und der Priorin Maria 
Elifabetha von Mandach. — Dorfivnachtrag vom 12, Juli 1650. 

68. 

(1650. Apr. 6.2) Erblehentevers des Wenger, Numpff und 
Beygott. Nicht ausgefertigt, ohne Datum, Siegel und Unter: - 
Ihrift. Perg. (ſ. Neg. 68.) 69. 


1650, Apr. 12. Das Kloſter Franenald überträgt dem 
Sch. Fr. Wenger von Baden, der jchon die Hälfte des Einfiebel- 
hofes als Erblehen inne hat, auch noch den von Daniel Beygott 
beitandenen vierten Theil des Hofes. Dorfivnachtrag auf dem 
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Erblehendrief vom 6. April 1650. Unterzeichnet von der Abtiffin 
und Priorin. 70. 
1700, Auni 3. Frauenald. Eine, wie e8 fcheint, zum Zweck 
ber Borlage an das badijche Amt Raſtatt veranftaltete Abfchrift 
ber Urkunden über den Einfiedelhof, und zwar in folgender 
Reihenfolge Nr. 1 Neg. 645 2 Reg. 54; 3 Neg. 60; 4 Reg. 56; 
5 Reg. 57; 6 Reg. 635; 7 Reg. 59; 8 Neg. 61; 9 Reg. 65; 
10 Neg. 66; 11 Reg. 58; 12 Reg. 62. Falſch datirt ijt in der 
Abſchrift die Urk. Reg. 57; 1366 ftatt 1346, — 11 Blatt, Papier. 
71. 
1708. Jan. 23, Frauenalb. Die Äbtiſſin Maria Salome 
von Breitenlandenberg zu Frauenalb überträgt dem gewejenen 
Amtmann von Bühl und Erofhweyer?, Johann Adam Zettwoch, 
brei Biertheile des Einfiedelhofes als Erblehen, gegen jährliche 
15 fl. rheinifch. Pap. Orig. Befiegelt und unterzeichnet von ber 
Abtiſſin umd von der Priorin Maria Anaftafia von Andlaw 
(bzw. dem Eonvent). 72. 
1708. San. 23. Deßgl. wird demjelben das 4. Viertheil des 
Einfiedelhofes verliehen. Befiegelt u. unterz. wie Reg. 72. 73, 
1708, Jan. 23. Nevers des Joh. Adam Zettwoch. Nach dem 
Eingang waren bie Häufer, Scheunen und Trotten auf Orbre 
ber Faiferl. Generalität ſämmtlich abgebrannt, jo daß zur Zeit 
nur bie leere Hofftatt vorhanden war. In dem Lehenbrief ver: 
ſpricht das Klofter Frauenalb, jobald die gefährlichen Kriegsläufe 
ein wenig nachlajjen werden, die nöthigen Gebäude wieder auf 
feine Koſten aufbauen zu laſſen. Pap. Orig. Befiegelt u. unterz. 
von Zettwoch. 74. 
1709. Merz 20, Bertrag zwilchen dem Kloſter Frauenalb 
und Joh. Adam Zettwoh über Verwandlung des Erblehens in 
ein Falllehen (f. Reg. 72—74). Beſiegelt u. unterz, wie 72, 
außerdem von einer Reihe von Zeugen. 7. 
1709. Merz 23. Falllehenbrief und -Revers, auf Grund des 
vorhergehenden Vertrags; je bejonders für 3 Viertel und 1 Viertel 
bes Hofes. Pap. Orig. 76. 
1720. Apr. 23. Nah tem Tode des Joh. Adam Zettwoch 
hält es die Äbtiffin Maria Gertrud von Ichtersheim zu Frauen- 
alb für geboten, in eigener Berjon von dem auf Grund bed Ver— 
trage vom 20. Merz 1709: (Meg. 75) wieder an das Klofter 
4 Früher befonderes Amt, nad der Zerftörung des Schloſſes nach Bühl 
verlegt. Der Drt lag im Bez.-A. Achern. Kolb I, 221. 
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Frauenalb zurüdgefallenen Einfievelhof, feierlich Beſitz zu ergreifen, 
was denn auch vom Klofter Schwarzach aus, in Begleitung zweier 
Eonventfrauen, Maria Catharina von Schönau und Maria Hildes 
gard von Andlam, des DBeichtvaters P. Sebaftian Xertor und 
des Oberamtmanns Johann Gimmi, in Auweſenheit des Pfarrers 
Dürfeldt von Kappel geihieht. Pay. Protokoll, vom Oberamts 
mann Gimmi aufgenommen und unterzeichnet. Alten. Kappel, 
Kammergut. 

1721 fi. Die Wengeriihen Erben (j. Reg. 68—70) erheben 
Anſprüche auf den Einfiebelhof als ein Mengerifches Erblehen. 
Aften über die deßhalb entitantenen Verhandlungen. Kappel, 
Kammergut. 78, 

1752. Nov, 411. Frauenalb. Qemporalbeftandcontract zwifchen 
der Übtiffin Maria Gertrud won Ichtersheim zu Frauenalb und 
Bürgermeifter Johannes Eeiter zu Kappel, über den Einfiedelhof; 
ernenert 1762, 79. 


Erfingen. 
(Ergefingin, Ergifinge, Ergefingen.) 
Bez. Pforzheim. 

Kolb I, 274. 

1248. Sept. 17. Speier. Conjensbrief des Propftes Berthold, 
des Decans GSigfrid und des ganzen Kapitels der Kirche zu 
Speier, zur Incorporation der Kirche zu Erfingen mit dem 
Kloſter Frauenalb. j 

B. prepositus, S. decanus totumque capitulum ecclesie 
Spirensis, notum fieri volumus || omnibus presens scriptum 
intuentibus, quod nos considerata necessitate et pensata simul 
utilitate || . . abbatisse et conventus sanctimonialium mo- 
nasterii in Alba, Spirensis diocesis, quantum in nobis est, || 
ipsis communicato consilio liberaliter indulgemus, ut, quod 
ecclesia in Ergesingin dicte diocesis, spectans ad collacionem 
eiusdem abbatisse et conventus, ordinis sancti Benedicti, 
communibus deserviat usibus suis, valeat obtinere. Datum 
Spire anno domini M°. CCo. XL°. VIII®. XV. Kal. Octobris, 

Perg. Orig. Siegel abgefallen. Saalbuch 197. 


1256, Okt. 20. Anagni. Papſt Alexander IV. betätigt die 
von dem Biſchof von Speier, unter Zujtimmung feines Capitels 
und des Archidiaconus loci, ertheilte Erlaubniß zur Sncorporirung 
der Kirche zu Ergefingin, mit dem Klofter Frauenalb, unter ber 
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Bedingung, einen ftändigen Vicar daſelbſt zu erhalten. Datum 
Anagnie XIII. Kal. Novembr. pontif. anno secundo, Perg. Drig. 
Die Bulle hängt an rothgelber Seidenſchnur an. Saalbuch 197. 
81. 
1261. Oft. 29. Propſt Gerhard zu Sankt German ertheilt 
feine Zuftimmung zu der, mit Genehmigung des apoftoliihen 
Stuhles und mit Einwilligung des Biſchofs und des Kapitels in 
Speier gefchehenen, Ancorporation der Kirche zu Ergefingin mit 
dem Kloſter Frauenalb. Datum III. Kal. Novembr. anno 
domini Mo. CC°, LX. primo. Perg. Orig. Das Giegel bes 
Propftes iſt abgefallen; es hängt zwar ein Kleines Rundſiegel, 
das agnus dei darftellend, mit unlesbarer Umſchrift, an; aber 
daß es nicht hieher gehört, zeigt ſchon die Verjchiedenheit des 
Pergamentitreifens in Breite und Qualität; zudem hängt bas 
Siegel verkehrt. — Im Saalbuch 197®- 82. 
126? Oct. 24. Fürstenzell. H(einricus) de Rossewach, 
dietus de Gretzingen, duos viros in Ersingen, Bertzonem et 
Bertoldum, et in Bilfingen unam mulierem conventui domi- 
narum in Alba, ordinis sancti Benedicti, Spirensis diocesis, 
cum eorum successoribus et heredibus duxit vendendos. Quia 
vero proprio caruit sigillo, illustris principis Rudolphi? mar- 
chionis de Baden usus fuit. Datum apud Vorstencelle? nono 
Kal. Novembris. Saalbud, 20. Die Abjchrift trägt feine Jahres— 
zahl an ſich; Dambacher (Ztſchr. I, 251) datirt fie zwar von 
1262, wohl nur deßhalb, weil auf demfelben Blatt im Saalbuch 
die Abfchrift einer Urkunde von diefem Jahr fteht. Der Umftand, 
daß die vorliegende Urkunde vor der vom 9. 1262 (Reg. 84) im 
Saalbuch jteht, läßt annehmen, daß die Urk. Neg. 83 vor 1262 
rälft. 83. 
1262. Apr, 17. Cünradus comes de Vehingen? declarat, 
quod Henricus dictus Stokelin, ministerialis suus, de consensu 
filiorum et filiarum suarum, quosdam census, quos habuit in 
Ergisinge, videlicet tres solidos hallensium et tres pullos et unum 
suum proprium rusticum, qui dieitur Summehertere, abbatisse 
et conventui in Alba’, ordinis sancti Benedieti, pro quadam 
summa pecunie vendidit, et in manus comitis dedit; unde 
Cünradus sepedicta bona abbatisse et conventui tradidit 


ı Markgraf Rudolf I 
2 Fürftenzell, alte Burg bei Ettlingen. Kolb I, 354. 
I Baihingen an der En. 
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inposterum ab omni exactione libere possidenda. Datum anno 
domini M°, CCo. LX°,. secundo, proxima secunda feria post 
dominicam qua cantabant Quasimodogeniti. Perg. Orig. Siegel 
abgefallen. Saalbud 20. 84. 
1267. Febr. 5. Heinricus de ZRossewach , dietus de 
Gretzingen, venditionem bonorum in Ergesingen sita (sic!) 
que Henricus famulus, dietus de Hura, ab eo titulo feodi 
dinoseitur possidere, ratam admittit sive gratam. Datum in 
die beäte Agathe Non. Februarii. Saalbuch 20% 85. 
1272. Oct. 7. Judex Spirensis feria sexta post Remigii 
recepit dicta testium productorum de ipsius mandato, coram 
decano de Nuttingen, ex parte Lamperthi prepositi, abbatisse 
et eonventus dominarum de Alba, super terminis 'et iure 
deeime pertinentibus ad ecclesiam Ergesingensem et Bil- 
fingensem , cuius ius patronatus attinet dietis preposito, ab- 
batisse et conventui, contra plebanum de Yspringen?, qui 
dieebat sibi iniuriam super premissis terminis et decima fieri, 
et testes similiter produxisse dieta die debuit super iure suo, 
quod non fecit. Arnoldus itaque dictus Seppinger primus 
testis ex parte dicti prepositi produetus iuratus dieit, quod 
quadraginta annis meminerit receptam esse decimam, de qua 
lis est, et se recepisse sub quatuor plebanis, et nuntios 
domini prepositi  nichilominus amplius recepisse, et quod 
distineti fuerint termini presente domino C(onrado) de Enze- 
berg?, ante viginti annos a viris antiquioribus et melioribus 
de utraque villa Ergesingen videlicet et Yspringen. : Albertus 
dietus Salenbach, Ebelin et Erwyn per omnia concordant cum 
eo; preterea Erwin dicit, quod secuerit ligna sibi convenientia 
in loco, ubi nunc est. ager, de cuius decimatione lis est, 
nullo prohibente, licet magna dissensio fuerit inter villas 
predictas et dominas ipsarum. Datum mense ÖOctobr. die 
predicta. Saalbuch 197®- 86. 
1291. Nov. 14. Speier. Schreiben des Speirer Hofgerichts 
an die Geiftlichkeit der Diözeje über gewiffe von dev Generaljynode 
dem Pfarrer zu Erjingen zugejprochenen Rechte. Der Decan von 
Durlach und die übrigen Decane werden mit der Ausführung bes 
auftragt. 87. 


1 2 Nöttingen und Jfpringen, Bez.A. Pforzheim. | 
3 Gonrao v. Enzberg (D.A. Maulbronn) fommt auch in einer Urk. von 
1265 vor (Zſchr. I, 366 f.). 
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Iudices curie Spirensis universis decanis, plebanis et vice- 
plebanis Spirensis civitatis et dyocesis salutem in domino. 
Cum nuper presidentibus in synodo generali, que celebrata 
fuerit in ecclesia Spirensi hoc anno domini milesimo cc”® 
nonagesimo primo, feria quarta post Martini episcopi, venera- 
bili domino nostro Friderico Spirensi episcopo, prelatis vide- 
licet prepositis maioris, sancti Wydonis, sancte Trinitatis 
ecclesiarum Spirensium et clero eivitatis et dyocesis Spirensis, 
sententiatum sit et fuerit, quod sacerdos in Ersingen cum 
pocioribus, quorum proprietas est predicte ville, cum ipse sit 
mayus et pocius membrum, ibidem secare de jure debeat 
ligna in silvis diete ville attinentibus, et quod chorum tegere 
non debeat, cum deeimam ibi maiorem non recipiat et deter- 
minatam prebendam habeat; et quod pecora sua cum aliis 
pecoribus libere ad pascua recipiantur et custodiantur sibi 
gratis, ut hactenus fieri et consuetum est; et quod septem 
temporibus seu anni festis ei oblaciones de iure dare debeant, 
scilicet in natali domini, in pascha et festo penthecostes, 
assumptionis Marie, die omnium sanctorum, die dedicacionis 
et patronis eiusdem ecclesie; item quod exactiones sive bette 
domui sue et bonis suis inponi non debeant nec ab eo: de, 
jure extorqueri, cum bona et personae et res clericorum libera 
esse debeant ipso jure; unde vobis mandamus decano Durla- 
censi et aliis decanis, quatenus requisiti per presentes villam 
Ersingen personaliter accedentes, Wolfframo dicto Gentener, 
Conrado Elmendinger, Berchtoldo dieto Kessler, Heinrico dicto 
Denner, Hartmanno Conrado pistori, Conrado in Curia, Berch- 
toldo molitori, Conrado hospiti, Leymone, Heinrico dieto 
_Pfeffelin, Bentzoni, Heinrico dicto Heymburge, publicetis 
predictum, et ut ipsi servent ea firmiter et districte; alioquim 
si non fecerint infra octo dies post vestram monicionem, quos 
exnune ut extunc in hiis scriptis, et omnes predictis sententiis 
resistentes excommunicatis, publicetis, nuncietis et ab omnibus 
artius evitandos. Datum ut supra. 

In einem Vidimus vom 22. Aug. 1340. Der letzte Sab von 
unde vobis mandamus an ift gänzlich verdorben. Wir geben den 
Abdruck nach der fehlerhaften Abjchrift des Bidimus. Der Sinn 
kaun nicht zweifelhaft jein. 

1306. De. 6. Das Hofgericht in Speier befiehlt dem Decan 
in Durlach, mit Berufung auf den Beichluß dev Generalſynode 


335 


(Reg. 87.), auf die Klage des Pfarrers zu Erfingen hin, quod 
Wolfframus dictus Gentener, Conradus dictus Elmendinger, 
Berchtoldus dictus Kessler, Heinricus dietus Denner, Hart- 
mannus custos nemoris, Albertus Lumberich, jurati ville 
Ersingen, et eorum complices, suo et universitatis nomine 
ibidem, famulis ipsius sacerdotis conductis pro precio seccan- 
tibus ligna exustibilia pro ipsius sacerdotis necessitate et eius 
pignora abstulerunt etc. — quatenus: statim villam Ersingen 
accedentes, si ita esse inveneritis, moneatis eosdem, ut vobis 
de contemptu infra triduum a tempore monicionis facienda 
satisfaciant conpetenter, et ipsi sacerdoti de exspensis, si.quas 
abinde fecit, et suis famulis pignora ablata restituant, ac 
ipsum sacerdotem et universos indempnem reddere (sic!) 
penitus et in toto; bei Strafe der. Ercommunication. Datum 
Nycolai episcopi. In bemjelben Vidimus wie Neg. 87. 88. 
41318. Aug. 2. Gozolt der Waije von Pforzheim vertanjcht 
mit dem Kloſter Frauenalb eine Gült von 1.Schill. Hr. und 
1 Vrtl., d. i. 1 Simri Dinfel, zu Ergefingen auf VBolgmars des 
ungen von Pforzheim und feiner Gefchwilter Gut, gegen einen 
Zins von 3 Schill. Hr. auf einem Haus zu Pforzheim. Geben 
in dem O⸗geſte an dem erren jante Stephanſ dage. Perg. Orig 
Siegel der Stadt Pforzheim abgefallen. Saalbud) 20% 80. 
1329, Apr. 10. Der Official des Propftes zu S. German in 
Speier entjcheidet, auf die bei der Vifitation der Diözeſe in ber 
Pfingftwoche des Jahres 1328 vorgebrachte Klage Hin, daß das 
Kloſter Frauenalb dem ftändigen Vicar an der dem Kloſter incor— 
porirten Kirche zu Ergefingen die Präbende geſchmälert habe, nad) 
den Erklärungen der ältejten Geiftlichen des Decanats, daß das 
Klojter Frauenalb dem Bicar nicht mehr als 36 Mitr. Frucht, 
es Karrate Wein, 2 Wiefen und die Hälfte des Keinen Zehnten 
zu reichen jchuldig je, Die Geijtlihen, die vernommen wurden, 
find: Petrus, olim decanus et vicarius in Cella'; Heinricus 
plebanus in Wingarten?; . . plebanus in Wolfhartzwilre®. 
Rudolfus plebanus in Barghusen‘; .. camerarius in Stein- 
bach °; Heinrieus plebanus in Duthelingen®; Cunradus decanus 
in Elmendingen’. Actum feria secunda ante Palmarum. 


! Marrzell, bei Frauenalb, Bez.:A. Ettlingen ? 

+ Meingarten, Wolfartsweier, Berghaufen, 8. A. — 
b Steinbach, Bez.A. Bühl. 

6-7 Dietlingen und Ellmendingen, Bez.A. Pforzheim. 
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Perg. Orig. Das Nundfiegel des Propftes zu S. German hängt 
an. Bruftbild eines Infulirten. Umjchrift: 8. PPTI. EC(C)E. 
S. G’MANI. SPIR. AD CAS. (causas.). Saalbud) 198. 90. 

c. 1330. Bereinbarung zwijchen dem Kloſter Frauenalb und 
dem Vicar Arnold zu Erfingen über die Pfründe zu Erfingen. 91 

Nos Agnes abbatissa totusque conventus monasterii in 
Alba, honorabili viro magistro Sigelone (sic) nobis dilecto 
orationes in Christo devotas. Noveritis quod sub Petro decano 
quondam in Cella-et per confratres tunc existentes, quorum 
adhuc aliqui sunt in capitulo, videlicet dominus in Wingarten, 
Wolfhartwilre, Barchusen, camerarius in Steinbach, H(einricus) 
in Dudelingen et alii quam plures, qui tunc et nunc fuerunt 
et sunt in capitulo, de consensu dominarum predictarum et 
de consensu domini Arnoldi tunc vicarii in ecclesia Ergesin- 
gen, que est dictis dominabus incorporata, instituta fuit pre- 
benda, videlicet triginta sex maltra trium frugum, dimidium 
plaustrum vini, duo prata, cum dimidia decima minuta, que 
quidem prebenda iam nominata in registro nostri claustri cum 
aliis nostris bonis est intitulata, ad recordacionem sepedicte 
prebende. In cuius rei testimonium. sigilla decani in Elmen- 
dingen et predicti Petri quondam decani sunt appensa, ‚ia 
testimonium premissorum. 

Perg. Drig. Undatirt. Siegel abgefallen. Nach dem Tert kann Die Ur: 
kunde nicht erſt in die Zeit der Nebtifjin Agnes von Gertringen (7 1475), 
fondern muß in die Zeit der fonft nur noch in einer Urkunde vom 23. Apr. 
1335 erwähnten Aebtiffin Agnes (von Bolanden?) fallen. — Saalbuch 198. 


1337. Zul, 8. Der Edelknecht Walther Bruͤdel, genannt 
von Mucgenjturn, und feine Xöchter Agnes, Güt, Hufe und 
Margareth, verkaufen an das Klofter Frauenalb alle ihre Güter 
und Gülten in den Dörfern Ergefingen und Bilvingen, um 
42 Bd. Hllr. Gegeben mantag nad) jant Jacobes tag. Es fiegeln 
der Ausiteller und Graf Heinrich (II) von Eberftein. Die Siegel 
hängen an, in Tuch eingenäht, das erftere bejchäbigt.. — Saal: 
buch 23. 9. 

1338. Okt. 2. Sifrit Weije von Pfortheim und feine Frau 
Hedewig von Meinshein verkaufen an das Klofter Frauenalb ein 
Biertheil des fogenannten Weifengutes zu Ergefingen um 25 Bid. 
Hr. Bürgen: Nitter Cünrat von Baldeshoven und Ritier 
Cuͤnrat Schopffelin von Meinshein. Dis beſchach fritag nach 
fanct Michels tag. Perg. Orig. Siegler: Markgraf Rudolf (IV) 
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von Baden, die Stadt Pforzheim und bie beiden Bürgen. "Das 
ſchon befannte Reiterſiegel des Marfgr. Rudolf und dis Siegel 
des Conrad von Baldzhofen "hängen an; bie beiden andern ab— 
gefallen. Das runde Siegel des v. Balzhofen hat auf dreiedigem 
Schild einen Kefjel mit 3 a Umſchrift: (S. CO)NR. D. 
BALSHOVEN. MILIP . .. vol. Ziſcht. 3, 337. 4, 331. 12, 
357. — Saalbuch 21 f. 93. 
1340, Aug. 22. Der Offizial des Propſtes zu S. German 
in Speier ſtellt ein Vidimus aus über die Urkunden vom 14. Nov. 
1291 (Reg. 88) und vom 6. De. 1306 (Reg. 89). Feria tertia 
ante Bartholomei apostoli. Perg. Orig. Siegel abgefallen. 94. 
1349. Juni 6. Cuͤnezmann, Cünrates Maien Sohn, Bürger. 
zu Pforzheim, verkauft an das Klofter Frauenalb gegen 2 Schill. 
und 2 Pfd. Hllr., vier haller gelte, ein huͤne, einen vehten vale 
uffe Eberwins Hovereiten ze Ergefingen und zwai vierteil Tornes 
ze landaht nach- der zelge uffe der Birffenvelderinn affer od) ze 
Ergefingen. Geben ſamſtag in der Pfingfte when. “Berg. Orig. 
Siegel der Stadt Pforzheim abgefallen. — Saalbuch 23° 95, 
41356. Apr. 23. Walther MWeije, Bürger zu Pforzheim, über: 
gibt feinem Netter, dem Pfaffen Wörtwin Weife, Caplan in ter 
Altitadt zu Pforzheim, alles, was er zu Grgefingen und zu 
Elmendingen hat, mit Ausnahme feines MWeingartens zu Erge— 
fingen. Geben an dem DOfter abende, ‘Perg. Orig. Das Siegel 
der Stadt Pforzheim hängt an. — Saalbud 21. 96, 
1374. Sept. 26. Gere Rüdtin, Priorin des Frauenklofters 
zu Pforzheim, verkauft an ihren Klofterpfründner Wertwein Weiſe 
von Pforzheim , alles ihr Eigenthum zu Ergſingen, wie e8 früher 
ihrem Schweftermann Wernher Weife gehört hafte, um 32 Gulden. 
Zeugen: Schultheiß Berchtold Difchinger und die zwei Richter 
Heinz am End und Albrecht Sybodt zu Erfingen. Es fiegelt auf 
Erjuchen Decan Albrecht Zender zu Erfingen. Geben bynitag 
vor fanet Michaels tag des h. erkängels. Saalbuch 24. 97. 
1382, Merz 28. Metze Weyfin von Pforzheim, weiland 
Pfaff Wertweins Bruderstochter, verkauft an die Abtiſſin Eliſabeth 
zu Frauenalb alle ihre Güter zu Ergefingen, um 136 Gulden. 
Zeugen: Schultheiß Berchtold Difchinger zu Erfingen ınd bie 
Erfinger Richter Albreht Sybote, Berchtold Emiche und Craft 
von Bilfingen. Geben freytag vor den Palmetag. Siegler: — 
Johannes zu Erſingen. — Saalbuch 22 f. 


1382. Mai 27, Heintz Rote und ſeine Frau an 
Zeuſcht. XXV. 
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ſel. von, Nemchingen Tochter, befennen, daß ſich Selmlin und 
ihre, Sohn Eunglin. von Erfingen, um 5 Schill. und 8 Pit. 
Straßb. ‚Pig. -Iosgefauft haben. Geben dinftag- nach dem B. 
Pfingftag; Perg. Orig. en der Husfeler abgefallen. — 
Saalbud) QAd. Ä 9. 

: 1446. Oft. 26. Heinrich von Derwaugen]; Hans Erhart Bo 
von :Stouffenberg, Peter von Windede, Hans von Enzberg und 
Hans. Wernher Zwinwyer entſcheiden zwiſchen der Äbtiſſin Agnes 
von Frauenalb und der Gemeinde. Erjingen und Bilfingen einer— 
jeits ‚und. Milhehn von Remchingen anderſeits, wegen des letzteren 
Anfprüchen auf. die Schanfweide zu Erfingen und Bilfingen, dahin, 
daß die aptijfin. und mit ihr zwo die eltejten irs comvents: frowen 
und ouch jchulthais, vichtere und gemeinde -gemaintich zw Erjingen 
und Bilfingen mannesgefchleht, alle die yber vierzehen jur alt 
find, doch die aptijfin und die zwo frowen nach irer gebürung, 
ſchweren zu gott. und den hailgen, wann Wilhelms von Rene 
chingen und ſiner vordern ſcheffere mit iren ſchauffen uff der ob- 
genanten zwaier dörfer marcken getriben haben, das das ſyg ge: 
ſchehen nit aAnders dann von gnaden und gunnen, und das fie zu 
ſollichem weidgang nit gerechtigkeit gehabt haben vder noch haben 
ſollen. Die Abtiſſin und- die Conventfrauen ſollen den Eid zu 
Baden, Schultheiß, Richter und die beiden Gemeinden in den 
beiden Dörfern leiſten. Geben, mittwoch ver janct Simon und 
Judas tag der zweliboten. Es fiegeln Heinrich von Berwangen, 
Peter von Winde und Hans von Enzberg. — Saalbuch 29. 

100, 
.. 4149. Oft. 26. Die Gemeinden Erjingen und Bilfingen bes 
fchweren fich bei dem badiſchen Landhofmeifter über ungerechte Anz 

forderungen von Geiten des Klojters Frauenalb. *. 103; 
Gnediger lieber jungher, der Tandhofmeifter*; Nachdem wir || in 
unſern anligenden beiwerungen Fein ander hilff || noch ſchirm wifjend, 
dann von. dem Hochgebornen furjten ||, unjerm gnedigen herren 
dem marggraven 2c., und uch, als jiner furſtlich gnaden ſtatt— 
halter, ‚jo bittend wir armen in böchiter demütt umer gnad, ans 
ftatt unfers gnedigen herren zü willen, das wir von der erwir— 
digen geiftlichen und ambdechtigen unfer gnedigen frauwen, der 
eptiffin zii Alb, und ir gnaden amptman, uber iv gnedig munt- 
lich züfag, ums by unjerm alten herfomen, rechten und gewons 
heiten bliben und wyter mit trengen zü lajjen, mit. alerley nach— 

* 95. Ianndhojmeifter, inn, unnjer, annder, unnd u, f. w. 
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volgenden tünlittigen numwerungen, die uns won ir gnaben ampt: 
man in umwillen zügmüt, beſwert werden; die wir doch noch biß 
her nit haben aunemen wollen, und meind, als wir hoffen nit 
unbillich, mit ünfern frondienften fürer ſtillzuͤſtern, die nit. mer 
zütind, unſer gnedige frauͤw mwöll uns dann. zuvor lut ir gnaden 
züjage by unfern alten herfomen, rechten und gewonheiten bliben 
laffen; tarumb wir ouch uͤwer gnad, anjtgtt unfers gnedigen 
herren ernſtlich anrüffend und bittend, uns alſo zü hanthaben und 
wytter nit trengen zü laffen. Alsdann wollen wir alles das mit 
gütem willen tün, das unſer vordern und wir getan hand und 
ſchuldig find zütund. Züm erjten jo find by zwentig jaren ver: 
gangen, unſer gnedigen fraumen und irs goßhujes zinß, gult, 
nugung, fäll und gerechtigfeitten beider borffern Erfingen und 
Billſyngen ernüwert und in ein büch gejchriben, deßmals hynder 
ung. und one unſer wiljen, willen und byjin. St in biefelb ers 
nuwerung gejchriben, als wir erjt by Furger zyt erfaren haben, 
das unſer beider borffer weld, weid und waſſer des gotzhußes 
eigenthumb ſigend, das uns doc ein ungehorte meynung fin be— 
dunckt, und iſt auch nie gehort, funder jollich weid, weld und 
waſſer find allweg der torffern eigenthumb gewejen, auch an allen 
herren gerichten fur ir eigenthumb offenlich verfundt und von ir 
gnaden amplut (sic) nie wibderfochten oder wibderrebt worden. 
Danı wo das aljo nit wer, jo mochten wir feins wegs bliben. 
Miewol wir nu nach obgemelter erfarung wider jollich ſchrifft oder 
ernuwerung vil gerebt, jo haben wir doch nit Fechten oder jchaffen 
mogen, jo das büch hynder in clofter ligt; uns warb ouch ber 
jelben zyt zügefagt, wann das büch gefchriben wurd, jo wolt man 
uns das. widerhorn laſſen. Doc nechit, als wir unfer gnedigen 
frauwen fweren folten, meinten wir das nit zütund, iv gnad tete 
dann zivor jolhen artickel unferer wald, weid, waſſer uß ir 
gnaden buͤch, jo e8 doch one unfer wiffen und willen bar ine 
fomen wer; baruff unfer gnedige frauwe fagte, fie wuͤſt diſer 
ding ‚nit, ſye wolt jich aber darumb erfaren, und von uns nit 
ne haben, dann irem gotzhuſe züftunde, und uns by unfern alten 
herfomen, rechten und gewonheiten bliben laſſen. Darum wer ir 
beger, das wir fürfaren und ir gnaden als ander des gotzhuſes 
armlut ſweren welten. Uff jollich gnedig züfag haben wir ges 
ſworen. Wiewol wir num gehofft, es folt hieby blyben, jo will 
uns doch uf ir gnaden amptmans erzögung ettliche unwillens 
unjerthalb gang unverdient bebunden, das jollih ir gnaden buch 
22° 
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in dem ſtuͤck unfer weld, weid und waſſer berürend, noch für 
frefftig woll gehalten werden; dann der amptman hat kurtzlich by 
ung vor gantzer gemeinde offenlich gevedt, er wol uns weld, weid 
und wafjer nemen; hat uns auc, trengen wollen bett zü gebend 
von ander lut guter uff unfer marden Tigende, bie dann die von 
Kuͤngſpach daruff habend. So heifcht er uns und meint auch zuͤ 
haben driffig und athtt pfund pfennyng jerlicher bett, der unſer 
alt fordern und wir bißheer nie briffig, funder allwegen barunder 
geben hand. Er will uns trengen, dem gokhuß fin win zü— 
Brettheim!, Nußbam? und Kungipach? zu reichen und mit denen 
by uns fallend gen Alb zü antwurten, darzů wir doch weder roß 
noch geihir, dann die buren ab den welden den afwegen von alter 
geer gefurt hand. Wir haben auch dem gotzhuß etlich lipding gult 
zů Firchen in unjern often reichen und gen Alb antworten müffen; 
ber feins iſt vormal von uns befcheen oder ung angemnt, Darumb 
ſo unfer gnedige frauwe erjt numlid in das regement komen ift, 
und ung ſollich nüwerung zů befwerung langen möcht, als uwer 
gnad unzwyfelich wol verftatt, uns unlivlich find, jo bitten wir 
uwer gnad auflat unſers gnedigen herren, ir wollen ung armen 
mit gnaden bedencken und unjer gnedige frawe und* ir gnaden 
amptman uff zymlich Tidigwege willen und vermogen, uns on 
jolich newerung, jo wir doch vor mee dann gnüg befwert find, 
bliben zů Yaffen, oder uns beider jyt gegeneinander gnediglich zit 
verhoren und zu entjcheiten. Dann wir als gehorfam frum arnı= 
lut gern tün mwellen alles, das wir von alter her ſchuldig geweſen 
und noch find. Geben uff mentag vor Symonis et Jude anno 
etc, LXXXX quinto, 

| Geriht und gant gemeind beider borffer 

Erſingen und Bilfingen. 

Pap. Orig. Erfingen, Alten, Gemeindsgut. Die Klagen der beiden Ge: 
meinden Erfingen und Bilfingen über ungerechte Belaftung mit Frohnden u. |. w. 
fehren fpäter immer wieder. Unter den Spezialaften finden ſich, außer mehre: 
ren Heineren Attenheften, vier dicke Faszikel, Verhandlungen zwiſchen ben beibeu 
Gemeinden, Frauenalb, Baden und dem Neichähofrath in Wien, aus den 


Jahren 1595— 1792, enthaltend vor. Näher, als mit den beiden vorliegenden 
Proben, darauf einzugehen, verbietet Die Rüdficht auf den Raum. 


4495. Nov. 11. Die Übtiffin Margaretfa von Zorn zu 
42 Bretten, Amtöftadt; Nußbaum, 9. Bretten. 


:s Königsbad, Bez.⸗A. Durlach. 
» 5.5. und doppelt. 
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Frauenalb erklärt die Beſchwerden der Gemeinden Erſiugen und 
Bilfingen (Reg. 101.) für ungerechtfertigt. 102. 
Lieber Tanthofemeifter, bejunder gütt frund. Demnoch unfer 
hinder ſeſen zü Erfing || en und Bylfingen, die uns mit, glübt 
und eyd verpflicht fin, uch in vergangen || zit. in klag einer 
supplycaczio mit unmwarheit zü geſchickt, dz wir billichen von 
in || vertragen wern, noch inhalt irs briefs 2c.; dor uf min 
covent und ich uch, anftatt des hochgebornen furften, unjers gne— 
digiten jchirmherren, und für uch jelber anrichten, noch inhalt 
unfers ſchirms, und Hagen uch us grofjer beweglicheit, wie. bie 
von Erjingen und Bylifingen ein büntt gantz wyder uns und 
unferm gerechtyfeit wyderwertig nit gehorſam herzäugen, mit eygem 
boſſen fürnemen; jo man in dz verheng und züließ, wer unſer 
gotzhus an finen rechten, herbrochten oberkeit zü groſſem ſchaden 
und verlüft Fumen 265 dz wir uns genglich zü uch vertroften, 
dor vor zu bejchirmen ꝛc. Sy Hagen von numwerung; iſt nit, 
dan man bot alle jor ein bett geben, noch dem wie. fich gebyrt; 
dann ſy habent nit ein ftette bett, ſunder noch zit und jorgang. 
Der gelychen unjern win zü füren, als man in groſſen herbſten 
züm me mal. gethon bot und byllih don joll, Habent und achten 
ſy vur ein nuwerüng; ift nit, als ir in nochgender arthyckell 
hören werden ꝛc. Züm erjten als jy uch gejchriben haben, es ſy 
by zwentzig jor, dz unjers goghus gullten, zing und gevell jyent 
hernuwhert worden und in ein büch geichriben, dz mols Hinder 
in alg ſy fügen, und on ir wijlen, Das doch nit zit glauben ijt 
und von in me dan zü viel. Ein ſollich erlich fröw, als unfer 
wirdige liebe fröw, fröw Agneß von Gertringen Löblycher gedecht- 
nüs, bie iv tag mit groſen Löblychen eren bejchloffen, iv vegyment 
der appty ob XLV jor noch einander von menglichen onverleßt 
getragen, dor zü ber frum erfam Sohannes Letjchner jellig, dem 
iv und ander furften ftotthalter glauben geben haben in Fanken- 
[gen und andern ortten, jollent von ten Erfinger und Bilfinger 
wyder byllihs on alle vecht geſchulldigt werden, dorzü vil ander 
erlycher perfon, alß ob ſy valtich und nit vecht gehandelt Halten, 
dz ir in anſchauwung unſers zinsbüchs wol mit dem augenſchin 
jachen jollent, des büchß glychen eins zü Erjingen Iyt und ob 
XXI jor alldo gelegen zit deglicher brüchung an gerychten und 
juft, wem es nott geweit iſt zit nuttzen 2c Wie wol die Er— 
finger und Bilfinger, als ſy mir jetz epptijfin geloben und 
ſchweren follten, vermeinten jy jtill zii ten, ich det in den züvor 
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und e föllchen arthickell us unſerm zinsbüch, dz mir doch in 
feinen zii don gebirlichen wz; aber ich det mit in reden aljo, ſy 
folltent jich gen Alb in die rechnüng fyegen, alldo wurden ſy in 
kurtze beyder unfer gnedigen herren vett, borzü den covent und 
mich finden; wz in als dam angelegen wer, mochten ſy fürhalten; 
borzü wollten wir unfer anttwurt geben, Was dan ber entjcheyd 
würd, mochten ſy leben. Allſo fint jy mitt der menze jo rowenalb 
in der rechnüng geweſt; wie fy ein abjcheid alldo gethon habent, ift 
wol zü willen ꝛc. Dann ift der punt by den zweyen epptijfin 
vor mir im zinsbüch biyben, jo gebürt mir dei fein anderüng zü 
thon, als ir wol verjten. Alß ſy Magen, unfer amptman hab 
unwillen uf ſy, und glich als ob er diſſe ding für fich jelber 
handelt, ijt gang nit, ban wir nemen es als Body, und wie wir 
ein worheit nemen jollent, das unſer aller feine all iv tag nie 
von unferm jetigem ampptman gehort hont, weder mit worte 
oder mit werden, dz er feim von Erfingen oder Billfingen nit 
arges oder ubel8 gerett hott, junder jy allzit in trumwen zit güttem 
bedocht; aber fo er in fim abwejen gehört hott, das dry von Er: 
fingen und Billfingen by mir, jegigen epptiſſin alein geweit, mit 
traglichen, gröben, ftollgen worten frevelich vor mir gejtanden, 
Schlecht Furt ab, ſy wollent fein win fieren ꝛc.; do unjer amppt: 
man zü finer widerfünft anheimſch kümen ift und ſollch wyderwyr 
gehort, ſprach er: gnedige fröw, ich will jelber gen Erfingen und 
mitt in reden, jo doch die win zii Weſingen! und Kuntipach ? zü 
Alb fint und alein bie win, jo zit Erfingen uf ber ftroffen lygen 
und degli abnemen, der hofnung ſy uf gütten weg zü wyſen, 
das ſy dethen, mas gebirlich zü thon iſt. Aber was er mit in 
gerett, hött nit wollen helfen, junder ſy fyent der meynung, mim 
gohhüs abruch zü thon, als man in irem gütten- willen wol wer: 
ftöt 20. Bon der bett wegen von Künſchpach, als ſy fagent, er 
wol uff ſy tringen, bett von ander lüt gütter zü geben, al$ bie 
von Künſchpäch uf der märd haben, dem iſt allfo: in vergangener 
rechnüng ijt gehört me dan eineft, dz der fchulthes von Erfingen 
in jiner vehnüng angezeychet het I Ib. V sol. d. follent im 
abgen von der von Kunjchpad wegen; jo beder unfer gnedigen 
herren reit dis vermerckt, haben ſy nit me Lofjen bejchehen, ſunder 
dem ampptman mit ernſt doruf befolen zü verichaffen, das die 
beit von Erfingen und Billffingen jamhaftig gevall; ob aber gütter 
bie von Kunſchpach uf der mare heiten, ſollten ſy we;fertyg 
2 Möffingen, Bez. Bretten, und Königsbad. 
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machen, als an. andern enden der gelychen. Daß hot: unfer amppt- 
man gethon und uf eim zit mit in do von gerett; iſt im allers 
hänt ftolger wort begeget, ftet noch alſo;, bitten wir uch, unſer 
od; herin zü bedenden. Der: bett, als ſy jerlichen unſerm gotzhus 
geben müfjen und od) ſchulldig fin, iſt nit ein: ſtende bett, ſunder 
noch gelegenheit der jör, und jo jeßt man. in alle jör eim und 
doch ſellten glich ſprechent. Sy habent nie xxx Ib, d. geben, 
jünder allzit minder und dorunder, iſt nit, us urſach ir im zins⸗ 
fo jagt vie allt von Enbberz, die wol xxx jor mit Umgüinger if; 
ſy hab vor ettlichen jorn ob xxxilii 1b, d. empfangen. So nu. 'die 
zwey derfer Erſingen und Byllfingen um gros fich gebeffert 
haben und zügeleyt, it in vergangener rechnüng von unjerm 
gnedigen herren zu bedem deil rett gerett, man nem zu lußell; 
dan wern die dörffer eins herren, ſy mußten zwey mol jo wit 
geben ze. Das ſy Elägen, ſy künden nit unjern win füren, ſy 
habent nit’ pfert, tft nit; dan ſy hent wol L pfert; got behüt ſy, 
jo jagent die alten frowen im ckloſter, und ift in wol zü woiffen, 
daß in groffen herbften me mol die Erjitiger und Byllfinger win 
gefiert haben, und die armen lüt us. den welden ben win zü 
undern Grünbach? by xxili füber dis jor, borzü alle frücht, die 
jeffet ring wirt, mit andern fıondinften, die ſy jchwerlichen her 
armen müſſen. Bon der Iypding gülten achten ſy wur ein be— 
ſchwerüng; iſt gant feine, dan ſy haben wollen don, us urjachen 
wir habent ein Inecht, iſt Iybs halber ſchwer, der wollt ein pfert 
haben zit ryten; desmols wz zü Frowenalb fein pfert verhanden, 
wart eins. zü Erſingen beſtelt; mächten fie wendig, dz der für 
pfert nit dohin Iyhen wolt, Deßmols beftalt unjer allte gnedige 
frow jelig, dz jy die gült holen müſten, iſt od) ‚mit eim Klein 
foiten zügangen, dan es was nit ferr zü holen ꝛc. So die Ers— 
finger und Bilfinger ;fich je gegen uns ufleyn und nit bedencken, 
wz ſy uns zü thön ſchuldig ſyent, jo rieffen wir ud) als unjern 
ſchirmherren an, das ir mit. ben Erfinger und Byllfinger ver—⸗ 
ſchaffen, dz jy glübt, und eyd hallten. Dz wollent wir: uns gentz— 
lichen. zit: uch vertröſten und verſechen, och domit verbunden: fir, 
got den herren fur uch zü bitten im unferm beglichen gebett. * 
uf ſant Martyß täg anno ete :xCV jor. 

Margret Zörin epptiſſin und der covent zü Frowenalb. 

Pap. Orig. Erſingen, Alten, Conv. 4. Gemeindsqut. 
ı Untergrombah, Bez.⸗A. Bruchſal. 
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1502, Jan. 18: Die vier Erfinger, Hans Kufchelman d.junge, 
Hand Grau d. junge, Berchtolds Hans und Tenger Bügelin 
ſchwören dem Markgrafen von Baden, der Abtiſſin von Frauen: 
alb und deren Amtleuten Urfehde wegen des Arreits, den fie 
wegen Verdachts der Theilnahme an dem, von. den Stiefjöhnen 
des Sebaſtian Grau, an dem Bürgermeilter. Alerander Sieber 
und dem Schultheißen Bernhard. Boffel verübten Mord, zu Porz: 
heim erjtanden hatten, und aus dem fie auf Bürgfchaft dreier 
Erjinger und zweier Bilfinger Bürger entlaffen worden waren, 
Geben uff dynſtag nah fant Hilfarientag des he byſchoffs. Perg: 
Orig. Siegler: Junker Ludwig von. Illingen, genannt von 
fingen, und Junker Mary Rephun. Beide: Siegel hängen an. 
| | ee FE - 4103. 

1502. Jan. W. Deßgleichen ſchwört Baftian Gruw von Er: 
fingen Urfchde, wegen bes Arreſtes, den er wegen Verdachts der 
Theilnahme an dem. von feinen Stiefſöhnen verübten Mord 
(Reg. 103), zu Pforzheim erftanden hatte. Geben uff fant Pauls 
beferung. tag: Perg. Orig. Siegler diefelben wie bei Urk. 103, 
Abdrud: Unt. -Suppl. Beil. Nr. 238 ©. 310 und Redt d. 9. 
Baden Beil. Nr. 329 ©. 265. 104. 

1502. Aug. 19. Die marfgräflich badischen Näthe, Burkart von 
Reiſchach, Vogt zu Pforzheim, und Hans Eberhard von Nemchingen, 
entjcheiden ‚zwißc,en dem Klofter Frauenalb und den armen Leuten 
in deſſen Dörfern Grfingen und Bilfingen, wegen manchfacher 
Klagen, die nach der Ermordung des Schuliheißen Bernhard 
Boffel zu Erfingen, aufgetaucht waren. Geben uff fritag nad) 
unfer lieben frowen tag aflumptionis. Perg. Orig. Die Siegel 
ber Aussteller hängen an, in Tuch eingenäht. Saalbuch 29— 32, 
Abdruck: Geld. Darft. Beil 11 ©. 87 ff. 105. 

1512. De. 13.2 Blykar Landihad von. Steynach, Vogt zu 
Pforzheim ,. entjcheidet als ver vom Markgrafen Chriſtof von 
Baden, ald Schirmherrn bes Kloſters Frauenalb, dazu verordnete 
Richter, zwilchen dem Klofter Frauenalb und deſſen armen: Leuten 
und Hinterfaffen zu Erſingen und. Bilfingen, daß „beide torffer 
Erſingen und Bilffingen find eigen unfer gnedigen frowen, ber 
epptiffin und convents bes gotzhußes Frowenalbe, mit vogtyen 
und aller oberfeiten, herrliteiten,. hohen und nybern gevechtifeiten, 

1S. Ztſchr. I, 238. 

2 ©. Lucien, ber :13. Dezember, fällt nicht auf Samftag, fondern auf 
Montag. Iſt vielleicht vor oder nad auögelaffen? 
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zwingen unb bennen, barinn unſer gnedig frow won Alb allein, 
und niemand anders hat zütünd, ive zymliche und zytliche gepott 
als vogtsfrow irn undertanen gepurlicher maß tuͤn mag: Ouch 
find wäld, waſſer und weid von eym ftein zum. anbern ein ges 
meine allmand beider dorffer, bie bie jelben dorffer beſchüͤtzen, 
heyen und hanthaben jollen zu. ivem notbürfftigen. gebrumche, ‚wie 
von alter herfomen iſt, durch unſer gnedig frowen als oberfeit, 
jehultheiffen und die vier burgermeifter beider. dorffer, mit hohen 
und nydern gepotten, one merklich iv enderung. Ob oder wann 
fie aber merklich enderung mit abhowen, ußgeben, verjegen, ver: 
fouffen oder der glych tün wölten, ſollen fie one gunſt, wiſſen 
und willen unfer gnebigen frowen zu Albe, als. der oberfeit, ouch 
gerihts und gemeinde genanter ‚beider dorffer ‚zutünd nit: macht 
haben, ſondern follen das anbringen und darinn vaten Lafjen, 
bevelhs und geheyß zulebend.“ Die-Abtiffin von Frauenalb: ver: 
fpricht dabei, die beiden Gemeinden in ihren Wäldern nicht mit 
„vehemen und ‚efermyet, mit numwen bumwen ußer noch innerhalb 
den jelben ‚beiden. borffern und irer marken. mit holtz geben noch 
verbuwen“ zu bejchweren und. zu beladen, „dann allein mit zym— 
licher hanthabung irer felteren und anderer. irer eignen buwen 
inwendig ben jelben beiden dorffern und ihrer marken”. Uff 
ſampßtag fant Lucien tag der jungffrowen. Berg. Orig. Bon 
den Siegeln der Abtei und. des Blydar Landſchad ift das erſtere 
ſtark beſchädigt. Saalbuch 32» f. Abdruck: Net d. H. Baden 
Beil. Nr. 315 ©. 258. Geſch. Darft. Beil. 12. ©. 91 j. Serini, 
R. D. Beil, Lit. Z°©. 25. 4106. 
1517. Juni 24. Baden. Das badifche Hofgericht vergleicht 
zwilchen dem Klofter Frauenald und Hans Mudig von Mſingen 
(Sifingen, U. Piorzheim), daß der von letzterem als Heirathsgut 
angejprochene Weingarten zu Erjingen dem Stlojter als eigen ver: 
bleiben, das SKlojter aber an Muditz 5 Pfd. 10 Schill. Pig. 
geben. und ihn. eines verfefienen Zinfes yon 1 Pd. an die Früh— 
mejje entheben, auch Fünftig die Zinje an die Frühmeſſe von dem 
Weingarten vertreten foll. Geben zu: Baden uff janct Johanns 
baptijten tag. Perg. Orig. Das Siegel. des Markgrafen Philipp I 
hängt. Schrägbalfen in deutijhem Schild, mit zwei Greifen auf 
beiden Seiten als Schildhaltern. Umfcrift: S. PHILIPPI. 
MARCHIONIS. IN. BADEN. 3ell, Bad. Wapp. Fig. 39. — 
Saalbud 25. 107, 
1532. Jan. 2 ff. (zinſtag noch circumeisionis domini und in 
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etfichen nochgenden tagen). Renovation der „herlicheyt, oberkeyt, 
nerechtigfeit, zing und gülten“ des Kloſters Frauenalb in Er: 
fingen und Bilfingen. Darnach iſt „unjer gnedige fraw und dz 
gotzyus Frauwenalb recht her zu Erfingen und Bilfingen, hot ba 
jelb8 und jover ir zwing und bann geet und begriffen, alleyn den 
ftab und oberfeyten, alle herlichfeyt, gebott, werbot, hoch und 
nydere. gericht, frevel, jtraffen und bujen, und jonjt niemantz 
anters”, nach dem Vertrag vom 13. Dez. 1512 (Reg. 106). Im 
Lagerbuch von 1532, von dem das Driginal und eine gleichzeitige 
Abſchrift vorhanden find. Mir citiren nach der zuwrläffigen,, jehr 
jorgfältig ‚gearbeiteten Copie, da das Driginal nicht folitrt iſt. 
Der obige Eintrag ſteht Blatt 2. Das Berzeichniß der Gercecht- 
ſame des Kloſters in beiden Dörfern umfaßt die Blätter 2—12, 
in Erjingen allein Bl. 12—77, in Bilfingen 78—138. 108. 
1545. Jan. 21. Frauenalb. Das Klofter Frauenalb proteſtirt 
gegen „eine von ben markgräflich badiſchen Vormundſchaftsräthen 
den Dörfern Erfingen und -Bilfingen auferlegte Schagung (Türfen- 
jteuer ?), welche unmittelbar von den Ettlinger- Einnehmern, jtatt 
durch Verinittlung des Klofters, eingezogen worden war. Notariats⸗ 
inſtrument, aufgenommen. duch den Notar Anton Braun von 
Calw, in Anwejenheit der Abtiffin Catharina von Nemdhingen, 
ber Priorin Anna Echterin von Mefjeldronn, und der Kloſier— 
frauen Urjula von Ehningen, Urjula von Riexingen und Mar: 
garetha von Nuwenhws, jowie des Sebaftian von Ehningen, 
Obervogts von Nagold, mit feinen zwei Dienern, als Zeugen. 
Mit Nachtrag vom 23. Sanuar 1545. Perg. Orig. Abdruck: 
Verth. R. O. Beil. Lit, Y.'! ©, 287 ff. 109. 
1545, Jan. 23. Erfingen. Notar Anton Braun von Calw 
infinuirt den badischen Untereinnchmern beim Einzug der Türken 
jtener in den Dörfern Erjingen und Bilfingen die obige Prote- 


Itation. Nachtrag zu Urk. 109. 110. 
41547. — Verordnung der Abtifin von Frauenalb zur Hebung 
bes Kirchenbejuchs in Erfingen und Bilfingen. 111. 


Catharyna von Remchingen, apptißin zu Frowenalb. Unſern 
grus zuvor. Lieber jchultheis®. Uns langt glowblich ane, wie leider 


I Sur Türkenhülfe“ wurde beijpielämeife 1542 erhoben von Erjingen 
83 fl., von Bilfingen 55'/, fl., 1544 von beiden Dörfern zufammen 75.fl. 
1545 von Erfingen 83 fl., von Bilfingen 56 fl, (Erfingen, Alten, Schagung3: 
secht). ' | 
95, fhulltheis, unns, Billfingen, unnd, anziehenn. 
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unfer und ımjers gottshws underthonen zu Erßingen und Bil: 
fingen, uber unfer wylfaltig anhalten, trewe warnung und gepot, 
an den gottsdienjten gantz treg und verjömlich, und ſich merer— 
theil$ von ven jelbigen abzichen, als obe die gott dem allmechtigen 
nit augenem, jonder ain grüwel weren. Dieweil wir dann 
unfers ufigelegten ampts und hievor wylfeltiger trewer gethaner . 
warnung halber als vechte cajtvogtin und Ichenfrow nit langer zu: 
jehen, folichs auch weder gegen gott noch ainicher erbarkhait wifjen 
zu verantworten; jo wollen wir und iſt unſer ernſtlich maynung, 
wie wir auc allen und jeden unjers gottshws underthanen in 
obgemelten beiden flecken, frowen und mannen und jenderlich alfen 
firchbaren menjchen, hiemit uß kraft unjerer oberfhait ernftlich ge 
pieten, das fie all. umd jedes zu alfen umd jeden fontagen und andern 
hochzeitlichen und feyrlichen feiten ſich vleyifiglich in irre pfarr— 
firchen zu ben gottlichen amptern, meß und predigen, und ſonder— 
lich uff des khunftig hochzeitlich ofterlich feft, zu empfahung bes 
hochwurdigen jacraments des gottlichen fronlychnams Jeſu Chrifti, 
wie das von alter von der heiligen chriltenlichen Kirchen gehalten, 
ſchicken, und fich Ehain Firchbar menfch, from oder man, darvon 
üffer oder abziehe, one ſonder merdliche echafte urſach und er: 
lowbnus ains ſchultheiſen, by peen und ftrauff 1 BR, den ain 
jeder menjch, es füge frow oder man, der fich one merckliche urſach 
und vorwiſſen ains jchultheifen uff bemelte tag von den gottlichen 
amptern abzieht, alfo bare dem ſchultheiſen, jo oft ſolichs beſchicht, 
zu jtrauff geben und bezaln joll. Und damit folich8 deſter jtatt- 
licher gehalten und foliche traghait am gotsdienſt furkhomen werde, 
jo bevelhen wir euch hiemit by euern pflichten, damit iv uns ges 
wandt, das iv in beiten obgemelten fleden und jedem bejonder 
zwei. man verordnen und bejcheiden, die vor beiden Kirchen zu 
allen jonntagen, bochzeitlichen und jeyrlichen feſten ftanden und da 
ain vleyſſig uffſehen haben, welche fich won der kirchen und gott 
lihen amptern one echafte urſach und ewr erloubnus abzichen; 
und die jelbigen alle amd jede jo oft ſolichs beſchickt, euch an— 
gezeigt, denen jollen iv jedem zu Hand 1.8 & ftrauff abnemen; 
oder jo ſich ainer oder mer folich ftrauff zegeben widern, dein 
oder die jelbigen von jtundan by iren gethanen pflichten alher fur 
den amptınan manen, denen der amptman foliche ftrauff onnach— 
laglich abnemen ſoll. Und jo geichehe, das ir etlich, From oder 
man ſolich unfer gepot verachten und dem nit nachkhomen wollten, 
die ſelbigen ſoll unſer amptman uff des ſchultheiſen anpringen, 
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nach gelegenhait iver ybertretung und unferem beſcheid jtrauffen, 
als, ongehorfame kirchenkhinder und Yyberfarer der goftliche und 
hriftenlichen gepot, und daran nyemans verjchonen. Und ba: 
mit fih mit onwifjenheit nyemans endtſchuldigen moge, jo 
bevelhen wir ench jchultheifen hiemit, by gethanen ewern 
pflichten, das ir bien brief offenlicy an den cangeln beider flecken 
oder ſunſt der gangen gemeind, wie euch fur gut anficht, furder— 
lich und offentlich furlefen und verfgunden laffen und darby trewe— 
lich verwarnen, das fie folichem bevelch vleyſſiglich nachkhomen, 
zu vermeybung gottlicher ewiger und unſer zeitlichen onnachlaß⸗ 
lichen ftrauff. Das wellen wir uns zu bejchechen ernftlich ver: 
laſſen. Dat..... anno xLvii. 


Dem Philips Kufchelman, unferm fchultheifen 
zuu Erſingen. 
Pap. Concept. Erſingen, Alten, Conv. 9. Kirchenhoheit. 


1551. — Die Übtiffin von Frauenalb verlangt von ben 
Schultheißen und Heiligenpflegern (in den frauenalbiichen Dörfern) 
Bericht Über das Verhalten ihrer Pfarrer. 142, 

Schultheis und ir hailigenpfleger. Sch wurd bericht, wie ewer 
pfarrherr fich in der Firchen mit etlichen -dingen anders halt, dann 
es von chriftenlicher Kirchen ye und allwegen loblich gehalten wors 
den, und er ouch zu ſynem anjtand veriprochen zu halten, das 
aber mir, wa bem aljo, Fheinswegs zu gebulden, und ermane euch 
by ewern gethanen pflichten, bas ir mir, jo vil ewer yedem 
wiffen, uff etliche fragftudh die warheit anzogen wollen, damit ich 
ber ſach grumdtlichen bericht hab und mich wiſſe darnach zu halten. 

4. Stem erjtlih ob er fein Kirch alle jontag mit meß und 
predig halte, ſaltz und wafjer jegne. 

2. Stem ob er ouch nebend dem jontag etlich mefjen in der 
wochen thue. 

3. Item ob er die geftifften jartag mit vigilien und mefjen 
begange inhalt des. jeelbuch®. 

4. Item ob er, ſo lang er by euch geweſen, jarlich uff ben 
ofteraubendt und pfingitaubent den towff und oſterſtock gejegnet, 
und ob er durch die oſterwochen alle nacht vejper in der Kirchen 
halt und mit den phanen und oſterſtock umb den towff gang mit 
gewonlichem gepett. 

5. Item ob er bie frowen, jo khinds jchwanger, uff ber 
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cangel ingemeyn ermane, das fie vor iver gepurt ir Jacrament- 
liche beicht thun und das hailig hochwurdig facrament empfahen. 

6. Item ob er die khinder latiniſch oder teutjch ynſegne vor 
ber kirchen, und ob er die recht form halt und geprauch ob bem 
towff, namlich mit dem hailigen Sl und mit dem crigam. 

7. Item ob er die frowen, jo khinds ingelegen, nach vol- 
ſchynung der ſechs wochen widerumb ußſegne vor der Firchen. 

Mit den feyrtagen. 

8. Item ob er die feit, jo von der Kirchen yngeſetzt, jonderlich 
nach dem Regenſpurgiſchen abjcheid vffentlih an der cangel beveld) 
zu feuren, und ob er zu den jelbigen tagen auch meß halt. 

Mit beichthörn und reychung des jacraments. 

9. Stem ob er ſyne firchenfhinder ermane, jarlich ir erite 
beicht vor mitfalten und volgends ir Jacramentliche beicht uff die 
ofterliche zeit ze thun, und ſich mit andacht zu empfahung bes 
hailigen hochwurdigen jacraments gejchifht zemachen. 

10. Stem ob er jung und alt nad) chriftenlicher ordnung zu 
ber beicht vermane. 

11. Item ob er ain jeclich menfch, und in jonderheit die, fo 
zu den hailigen jacrament gön wollen, fjonverlich allein oder ir 
ettlich mit ainander in gemeyn zu beicht höre. 

12. Stem ob er ſynen firchbaren menjchen das facrament in 
ainerley oder beyderley geitalt gebe, „der wie er ouch verkhund 
das jacrament zegeben. 

13. Stem ob er das comfecriert oder gefegnet facrament all» 
wegen in dem facramenthüslin habe. 

14. tem ob ir achten mogen, ob er fyne zeiten, wie ainem 
priefter zimpt, halt und bete, und infonderheit ob er zu allen 
fampftag nacht und andern hohen feiten vejper halt. 

15. Stem ob tag und nacht ain liecht vor dem facrament in 
ainer ampel brinne. 

16. Item ob die kirch funft mit Ferken und Tiechtern be— 
zinnt ſyge. 

17. Item obe er uff den oſtertag das geſegnet, uff unſer 
frowen liechtmeß die kertzen, und uff unſer lieben frowen himel— 
farttag die krutter, deßgleichen uff den palmtag die palmen ſegne. 

18. Item ob er alle ſontag zu ußgang der predig dem jungen 
volck das paternoſter ave Maria, den glowben und die zehen ge— 
pot vorſpreche. 
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19. Atem ob er fich jonjt priejterlich halt und dem gemeyn- 
volck nit ergernus gebe. 

20. Und ob er mit tawffen, beichthern und veichung ber 
ſacrament vleijjig jyge oder daran nichts verjome. 

21. Oder obe die von Volderjpach oder Burppad) font aini— 
hen mangel an ime, pfarrher, heiten, das jie ſolichs anzogen, 
damit alles, jo ſich nit gezimpt, by ime abgejchafft und alle ding 
in ain gute ordnung gepracht werden mogen. 

Pap. Undatirt. Der lebte Paragraph läßt ſchließen, daf das Schriftftüd 
nicht Erfingen und Bilfingen, jondern Burbach und Völkersbach galt. Auf 
dem Umjchlag ift daflelbe von 1551 datirt und in Uebereinftimmung mit einer 
Bemerkung auf der Nüdjeite, auf Erſingen bezogen. In dem badiſchen Archiv 
war ber zugleich die Verordnung Reg. 111 enthaltende Faszikel unter der Rubrik 
„Pfarr- Kirchens und Schulſache“ und mit folgender Inhaltsangabe eingereiht: 
Die ANehtiffin Catharine von Nemdingen und Mittftatt maßt fich an, eine 
Kirchenordnung nad Erfingen und Bilfingen zu erlaffen. 1547. 1551. Vielleicht 
hatte uriprünglich die Hehnlichkeit des Inhalts Veranlaliung gegeben, die beiden 
Echriftjzüde (Reg. 111 und 112) einem Faszifel einzuverleiben, und Dies 
führte jpäter zu dem Irrthum, auch das zweite, von 1551 ‚auf Erfingen und 
Bilfingen zu beziehen. Erſingen, Akten, Kicchenordnung. J 


1503. Febr. 21. ff. (zynſtag nach dem wyßen ſonntag). Er— 
neurung des Lagerbuchs. Gerechtſame des Kloſters Frauenalb in 
Erſiagen und Bilfingen I—8, in Erſingen allein 11—87, Bil: 
fingen 89—149. In der Abjchrift des Lagerbuchs von 1553, 
Blatt 1-95). Die folgenden Beſtimmungen jird ganz gleich 
laufend mit dinjenigen im Lagerbuch von 1532, Fol. 5 fi 113. 

Zu Erfingen und Bilfingen thut ain große. oder blutfrevel 
III 8 A, Heine oder truückne frevel I BA, gros onrecht XV EA, 
Hein enreat Vaß A, fridbruch, fo gepoten und mit. werten ges 
brochen würt, V B“%k, frivdruch, dev mit den werdhen beichicht, 
damit wonden gejchehen, X ® A, goisihwür verwurdht X gulben, 
nachtrügung I. gulden (marggraver werung). Sollids alles ges 
hört allein dem gottshus zu. 

Ain Fiegaynung thut IIIB A, hat biäher ain ſchultheis ynge⸗ 
nomen. 

Houptrecht von leibaigenleuten. 

Zu wiſſen, was manns perſonen dem gottshus mit leibaigen— 
ſchaft verwandt, wann bie mit tod abgangen, jo gepurt dem gotts— 
bus allwezen des abgeftorbnen beſts houptvich. Doch würt ges 
wenlid) daründer gethebingt. 

Und von ainer leybeigen ußgeſeſſen frowen perſonen, ſo bie mit 
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tod abgeet, gefellt dem gottshus der abgeſtorben beſt oberkleyd. 
Das nimpt der himervogt. 

Manfteur von Teybaigenleuten. 

Ain yede mannsperjon, jo dem gottshus mit Ieybaigenjchaft 
gewandt, gibt jerlich zu beweyſung der Teybaigenjchaft I fh, dem 
himervogt zu yberantworten; und aine yede weybsperſon ..... 
gybt jarlicd fur ain leybhenna VI a, ouch dem vanerwogt zu 
yberantworten. (Lagerbuch 1553, Bl. 3» — 40) | 

Die folgenden Blätter ** von „pfrönden und meßner 
dienſten zu verlyhen (4*5), gros und Klein zehenden (5*), ſpeicher 
und keltern (5°), aigen wißen und der ſelbigen frondienſts halber 
(6° fR, aigen wingart und deſſelbigen frondienſts halber (70 f.), 
dem ongelt und maße (8*), järlicher betth und ſteur (8*) (beide 
Dörfer zuſammen 32 8 A). 

1553. An einem Zeugenverhör, in Sachen der. Euratoren ber 
Markgrafihaft Baden-Baden contra Markgraf Ernjt zu Baden 
und Hochberg, lautet das 6. Fragitüd: Ob nicht die hohe Obrig- 
feit in den frauenalbifchen Dörfern Erjingen und Bilfingen mark— 
grävlich jeye, als nehmlich mit Hagen, Sagen, Gleit, Wildbahn, 
Appelliren, Reifen, Schegen und Hochgerichten? Auszug aus 
dem Protokoll, abgebruct in Verth. R. D. Beil. Lit. L, 2. Seite 
32 ff. Der Schultheiß Eonzelnann von Erfingen: wollte wiſſen, 
daß Erfingen und Pilfingen ihren cigenen Stod. und Galgen 
haben, und daß vor Sahren etliche Uebelthäter zu Erjingen vor 
Gericht geftellt, auch daſelbſt verurtheilt und mit Ruthen ge: 
firichen, darunter der eine an ben Galgen erkennt geweien, aber 
zur Ruthen erbeten worden; cin Nachrichter von Baden, den man 
darum erfucht, babe die Erecution vollzogen. 114. 

1557. Apr. 17. Zeugenverhör über die Lanbeshoheitsrechte in 
ben beiden Dörfern, Abdruck ebdaſ. Lit M, 2 Eeite 36 f. 115. 

1568—69. Echultheiß, Bürgermeifter und ganze Gemeinde 
der Dörfer Erfingen und Bilfingen bitten den Markgrafen Phili— 
bert, fie in der Beibehaltung ihres Stadtrechtes und Hochgerichts 
zu jchirmen und zu hüten. Sie haben, wie fie geltend machen, 
ſo lang die Dörfer jtehen, Stadtrecht gehabt; auch haben fie lange 
zuvor, che die Kirche zur Aich erbaut worden jei, auf einem Plat 
im der Nähe diejer Kirche, auf, der jogenannten Henk-Eych, ein 
eigen Hodhgericht, Stud und Galgen gehabt, „da auch. übeltheter, 
im beyjein eines vogts zu Piorken und amtmanns zu Frawen⸗ 
alb, am dem jelbigen hochgericht mit dem ſtrang vom leben zum 
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tobt gericht worden, wie noch zu wiſſen. Als aber verjelbigen zeit 
ber gottesdienſt, Firchenzier, meßhalten und predigen dajelbft zur 
Ach ins werckh Ihommen und von vilen perſonen ingeredt worden, 
daß kirchen und galgen jo nahendt beyeinander nit ftehen folten, 
und man jelbiger zeit noch ganz catholisch und ver. alten. religion 
gewejen, bat man fich anders bedacht, und uß bevelch der hohen 
oberfheit das hochgericht von der Hendeich hinauf uff den Elmen, 
wie derjelbig blaß noch genant würt, verendert, und ſtockh und 
galgendafelbit bin .uffgericht, da er noch uff heutigen tag uffrecht 
ſtath.“ Die Erhaltung der Stabtpolizei fei um fo nothwendiger, 
„dieweil die jugend jegund, und zum zeiten auch ungefällnige alte, 
wo nicht ernſt gepraucht und man dije jach nicht yeben würde, 
noch. böfer und erger werben möchte, ımd weil doch alle leicht: 
fertigfeit Bey jungen und alten bijer zeit im ſchwank geht”. Auch 
könnten die beiden Dörfer, wenn das peinliche Gericht abgeſtellt 
und fie „anderer jtatt polizeien, als mit metzgern, becken, ſchmiden, 
wäguern, salvo honore ber babdjtuben, und was zur jtattlich 
polizey gehörig, hindan geſetzt und beuaupt würden, darneben auch 
das ungelt und anders, was E. F. ©. wir. biß alher gelüfert, 
aljo ftattlich nicht vaichen.” - Der Frauenalber Amtmann Rotfues, 
zum Bericht über die vorliegende Bitte aufgefordert, beitätigt bie 
Ausjagen der Gemeinden, Bon. der Badſtube, unter dem Rath— 
haus zu Erfingen, jagt er, daß fie von menglichen uß ber marg- 
grafichaft, auch vilen fremden und heimjchen perfonen, gemeinlich 
alle ſampſtag bejuecht werde: Auch der Amtmann kann dem Marf- 
grafen nicht bergen, das Fein forcht noch zucht bey vilen alten 
und merer theil8 jungen ijt, und bieweil man big hochgericht nicht 
yebt, Fein einzigs abjcheichens wäre ꝛc, und erizählt ſodann mehrere 
Tale aus der Zeit feiner Amtung als Beweis auf, wie jehr bie 
Veppigfeit überhandnehme. . Allein obgleich die beiden Gemeinden 
wiederholt um gnädige Antwort bitten, ſcheinen fie doch nicht er: 
hört worden zu fein. Wenigſtens jchließen die Akten mit dem 
letzten Bittichreiben vom 26. April 1569. — GErfingen, Alten, 
Conv. 4 Gerichtsbarkeit. 116. 

1584. Juli 18. Speier, Der Generaloicar des Biſchofs Eber— 
hard zu Speier, Beatus Mojes, beauftragt ven Decan des Lands 
capiteld Rotenfels!, Johann Vermie, mit der Eröffnung des Be— 
fehl3 an die Webtilfin zu Frauenalb, bei Strafe der Excommuni— 
cation, ‚binnen 15 Tagen den ohne Grund und Urtheil aus feiner 

1 Rothenfels, Bez.-A. Naftatt. 
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Pfarrei vertriebenen Priefter, Wolfgang Winckler von Schwäbilch 
Werdt!, in feine Pfarrei Erfingen und Bilfingen wieder einzujeßen, 
und den neu eingejeßten Pfarrer Johann Boſch wieder abzuſetzen. 
Pap. Orig. Das Siegel des Generalvicariats aufgebrüdt. 117. 
1587. San. 22. Pforzheim. Der Schultheiß Ulrich Cafpar zu 
Erſingen proteftirt gegen die von etlichen, wegen früherer Be— 
ftrafung ihm feindlich, gefinnten Erfinger und Bilfinger Bürgern, 
über ihn ausgeſtreuten Verleumdungen, als bereichere er fich auf 
Koften des Klofters Frauenalb durch fchlechte Verwaltung jeines 
Amtes; Verleumdungen, die ihm eine Unterjuhung durch den 
frauenalbifhen Amtmann zugezogen hatten. Notariatsinftrument, 
aufgenommen burch den kaiſerl. Notar Eberhard Hoffmann. Perg. 
Drig. Mit Dorfivnachtrag vom 26. Januar 1587, 118, 
1587. Jan. 26. Erfingen. Der Notar Hoffmann übergibt den 
Proteft (Meg. 118) dem frauenalbifchen Amtmann Jakob Syber 
und dem Amtsichreiber Peter Möglin, auf dem Rathhaus zu 
Erfingen. 119. 
1593—1798. Namen der frauenalber Beamten zu Erfingen 
und Bilfingen: 1593 Gülhelm Minfinger von Freude, Vogt zu 
E. u. B. — 1596 Barthlin Vollmar, Schultheiß zu E. u. B. — 
1613 Georg Friderih Varnbüler, defgl. — 1626 Joh. Zacob 
Meyer, deßgl. — 1630 Joh. Obermüller, deßgl. — 1632 Niclaus 
Abel, deßgl. — 1645 Michel Stumpf, deßgl. — 1654 Mathes 
Himel, reißiger Schultheiß. — 1657 Marimilian Sperl, reißiger 
Schultheiß und hernah Keller. — 1693 Phil. Franz Sperl, 
Keller und hernach Amtsfeller. — 1736 Albert Sperl, Amtsfeller. 
— 1747—73 Johann Hartmann Süngft, Amtskeller. — 1780 
Aloys Wi, Adjunkt. — 1790 Franz Lothar Gaftorph, Amts: 
teller. — Erjingen, Akten, Dienite. 120, 
1623. Febr. 29. Grfingen. Nach einem Bericht des Georg 
Friedrich Warnbüler über den bei dem „kayßeriſchen Durchzug“ 
in jeinem Amt verurfachten Brandſchaden, war in Erfingen und 
Bilfingen „kein brand gejchehen, aber vie häufer heflich verwüſtet, 
thüren, trög, fenfter und anders alles zerjchlagen und verhamen, 
und was jie gefunden und ihnen beliebig gewejen, mitgenommen, 
bas übrig hin und wider verjchlembt und verderbt; das vieh haben 
bie underthonen weg geflücht gehabt, biß an etliche pferd, jo den 
underthonen, welche brot und habern naher Durlach geführt, ges 
nommen worden; neun manß perjohnen albie jämerlich erhamwen, 
ı Wörth, DA. Ellwangen, 
Beitfär. XXV. 23 
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darunter bie ein manß perfohn an die füeß gehendt und alſo er 
ftiefen Yaflen, niemanden, fo fie im fledden gefunden, lebendig ge: 
laffen. — Erfingen, Alten, Conv. 9. Kriegsjache. 121. 

1657. Febr. 26. Erfingen. Protokoll über das an diefem Tage 
durch den frauenalbifhen Amtmann ob, Leonh. Dürr und den 
Amtsfellereiverwejer zu Erfingen, mit den Erfinger und Bilfinger 
Bürgern abgehaltene Vogtgericht, Pap. Orig. 122. 

1669, San. 26. Erfingen. Protofoll über das Vogtgericht, 
abgehalten durch den frauenalbijhen Amtmann Mathias Philipp 
Streit, Licentiat der Rechte, den. Amtsjchreiber Fr. H. Klockh, und 
ben Schultheißen MarimilianSperl zu Erfingen. Pap. Orig. 123. 

1673. Suni 6. Carlsburg. Manumifjionsbrief des Markgrafen 
Friedrich) (VI.) von Baden für Anna Mutjchelbacherin zu Erfingen. 
Bap. Orig. Unterzeichnet vom Markgrafen; Rentlammerfiegel auf: 
gedrückt. 124. 

1683, Sept. 4. Viſitationsbericht der biſchöflich ſpeieriſchen 
Mifjionare Wilhelm Osburg und Martin Meb, Soc. Jeju, über 
Erfingen, 125, 

Pagus hic 60 familiarum catholicarum, jurisdictionis tem- 
poralis abbatissae ex Frauenalb, protectorii Badensis, decanatus 
Itlingani. Patronus s. Joannes baptista, dedicatio dominica post 
Lucae. Collatrix domina abbatissa, decimatrix eadem maiorum 
decimarum, quae in bona crescentia vini plerumque excedunt 
10 plaustra, speltae 60 malt., siligine (sic) 7 malt., avena 30 malt, 
Minores decimas accipit pastor, ad has hoc loco revocantur 
gerſten, erbjen, linſen, roßbohnen, welſchkorn, hanf, flachß, rüben, 
fraüt, obſt, nuß; blutzehnten: fereflein, lömmer, gan, Kälber, binnen; 
decimum agnum si alere velint, medio crucigero redimunt, si 
vendere, decimum crucigerum pretii; de vitulo, si alere, 
redimunt crucigero, si vendere, solvunt decimum crucigerum 
divenditi pretii pro decimis.: Animalia seminalia ex certis 
bonis viduatis curant et alunt duo cives. 

Ecclesia satis angusta pro magnitudine parochiae, ab annis 
pluribus vix reparata, insignem et artificiose elaboratum habet 
montem Calvariae in angusto admodum coemeterio, cuius statuis, 
quod dolendum, militum insolentia nasos manusque praescidit. 
Turrim cum campanis et funibus ac muro coemeterü, qui 
altus et tempore belli receptui servit, curat et conservat com- 
munitas; navis unum latus conservat d. abbatissa, alterum 
sanctus, qui et omnia, quae de coetero in ecelesia necessaria, 
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curare et conservare ex propriis tenetur reditibus. Altaria tria 
consecrata, non dotata, sufficienter ornata. Filialis nulla. Con- 
trovertitur, utrum Pülffingen parochialis an filialis; signa 
parochiae utrobique paria, ac par ubique oflicium, pastore 
binante ac in concionibus alternante. Sacellum nullum, cam- 
panae quatuor, baptisterium bonum, uti et cathedra, quae 
lignea, ac confessionale, quod novum. Sacrarium in pariete mun- 
dum et clausum, sacra in eo reverenter asservantur ac omni- 
bus tribus septimanis, mutatis sacris speciebus, expurgantur. 
Lampas defectu fundationis non ardet nisi festis et sub divinis. 
Monstrantia ex aere fusa, ciborium bonum argenteum deau- 
ratum hoc anno curatum; pixides pro sacris oleis cupreae 
deauratae; calices duo, argenteus deauratus et stanneus. Ca- 
sulae 8, albae 3, superpelliceum unum; reliquus ornatus ad 
necessitatem. Missalia 2, agendae 3, Spirensis, Constantiensis 
et Ratisbonensis. Liber baptizatorum ab anno 25, quando 
marchio coepit reformationem, accuratus; confirmatus nullus. 

Lites circa sedes, licet cuilibet propriae, aut sepulturas 
ac ecclesiae bona nullae. Processiones una sola cum venera- 
bili festo corporis Christi per pagum; festo s. Marei in Pülf- 
fingen; Lunae et Martis circa sata huiatia; Mercurii roga- 
tionum circa sata Pülfingana. Anniversaria 4 recenter fundata, 
vetera cum reditibus deperdita. 

Reditus ecclesiae curantur a duobus curatoribus; rationes 
fiunt coram parocho et amptmanno, a biennio non factae; 
non potui venire in notitiam redituum, Pastor rev. dom. 
Joannes Jacobus Kirschener Weilerstadianus, aetatis 47, pasto- 
ratui praefuit annis 18, possidet per modum commendae, 
quam paratus redimere, si.mitteretur, qui exciperet; decanatus 
Ittlingani, cui iura persolvit et paret. Conciones suas habet 
accurate et catecheses; nullum neglexit, assistit moribundis, 
etiam sponsalibus; nullum copulavit vagabundum, praeter quos- 
dam notos Bavaros in vicinia acatholica habitantes.. Annum 
competentiae incipit in festo s. Georgii, domum habet com- 
modam, quam curat et conservat abbatissa. Pro competentia, 
quam plenam aceipit a d. abbatissa ex Frauenalb ratione 
utriusque loci, pecuniae 90 ff., vini 1 fuber 1 ohm, speltae 
22 malt., siliginis 17 malt., avenae 20 malt., hordei 1?/, malt., 
decimas minores omnes huius loci, pratorum 1 jugerum, 
agros nullos, et vix hortum, Jura stolae ex sponsalibus et 
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proclamationibus O, copulatione ein fruhſtuck, pro quo mittitur 
ei in domum eine juppe, ein ſtück fleiich, ein brobt, ein maß 
wein et 20 baten; ex dimissoriis ad alteram parochiam 20 
baten, baptismo ?/« fl., introductione O, provisione agrorum 
et administratione sacramentorum 0, conductu funeris majoris 
et tribus sacris 1 Rthlr., funeris minoris 0, concione funebri 
1 fl., sacro per annum votivo le fl. 

Ludimagister Hans Georg Mock, civis et inquilinus, solo 
anni quadrante habet scholas, satisfacit officio; constituitur 
a domina abbatissa, a qua pro competentia habet 5 malt. 
forn, 2 malt. haber, 5 fl. an geldt, 1 malt. dindel; ex in- 
structione pueri per quadrantem 3 baten, ex funere haustum. 
Aedituus et director horologii Hans Jacob Klein, ab annis 28 
in officio, constituitur a domina abbatissa, satisfacit officio; 
habitat supra portam coemeterii domo communitatis; pro 
competentia habet a singulis civibus huius pagi 2 laybbrott, 
a civibus Pulffingensibus 1 layb brodt, ab utraque communitate 
5 fl., ex certis distrietus decimis 8 malt. forn, ex baptismo et 
funere minori 1 fayb brodt, ex funere maiori 4 fimmren rocken, 
ex copulatione offam, frustum carnis, panem et mensuram 
vini. Item decimas foeni ex 10 iugeris pratorum. 

Pueri solo anni quadrante mitiuntur ad scholas. Abusus 
aut superstitio publica nulla. Confraternitas nulla. Pro choreis 
licentiam facit solus cellerarius, qui et praetor. Festa obser- 
vant, sacris diligenter intersunt, non ita catechesi. Scandalum 
publicum nullum, comitatus vix ullus ad aegros. Obstetrix 
iurata, ac commode instructa; inventarium nullum. Fundatio 
pauperum exilis; visitatio ab hominum memoria nulla.. Com- 
munio paschalis exigitur schedis. Luditur sub divinis, maxime 
cathechismo. 

Gravamen communitatis,' quod non canantur vesperae, et 
quod pergat competentia notabiliter meliorata exigere !« fl. 
pro baptismo pastor. De 1”° monitus repondit, se non habere 
cantores; posterius relictum in suo statu, dum a consistorio 
aut ipsomet rev. ordinario aliud definiatur, 

Monita: Pueri in hac acatholica vieinia constantius mit- 
tendi ad scholas, atque idcirco non tantum iuvenes, sed et 
senes diligentius frequentabunt catechesin, et qui sub illa 
invenietur ludere, insigniter mulctandus. Licentia pro saltu 
diebus festis petenda a pastore. Conficiendum inventarium. 
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Venerabile quando ad aegros defertur, comitentur, quotquot 
poterunt. Charitatem magnam huius parochiae experti, quippe 
quae ultro nobis equos Weilerstadium!, ac dein in discessu in 
Goelingen ? obtulit, ac insuper Portzemium usque alios in 
occursum misit, qui nos reducerent. Jussu item dominae 
abbatissae ex Frauenalb hoc loco ab eiusdem cellerario laute 
tractati, quando amplissimas per suum officialem gratias E=° 
et nobis egit pro tam salubri missione. Substitimus hoc loco 
dies duos, ac totidem noctes, quando ad populum diximus 5, 
catecheses habitae 3, communicantes 324, aegri provisi 3, 
reconciliata ecclesia et coemeterium, benedictae campanae 3, 
 distributi 400 panes et vinum in memoriam habitae missionis 
et benedictionis campanarum. 
Aus: Liber visitationis episcopalis Spirensis, 1683, pars I. 
Im älteren Eremplar ©. 138— 140, in der Abjchrift S. 212 — 218, 
41700. Extractus Steinemer Gräng-Bejchreibung de anno 1700, 
Den Distriet mit Erfingen und Bilfingen betreffend, — Verth. 
R. DO. Beil, Lit. N. 2. ©. 37—41. 126, 
1700—4701. Bericht der bifchöflih ſpeiriſchen Bifttatoren 
Georg Klein und Urban Nobert, Soc. Jeſu, über Erfingen. 
Liber visitationis de anno 1701. ol. 82. | 127. 
1715. Sept. 29. — Oft. 1. Bericht der bijchöflich ſpeiriſchen 
Bifitatoren Petrus Cornelius, Biſchof von Methone, und Kirchen: 
rath Heinrich Theifen, über Erjingen und Bilfingen. Relatio 
visitationis etc. de anno 1715, Seite 585—594. 128. 
1722. Juni 1—2. Erfingen. Der faiferlihe Notar So. Dagob. 
Fritz conftatirt, auf markgräflich badiſche Nequifition hin, dei 
Zuftand ber babifchen Wappen an dem NRathhaus und an ber 
Kelter zu Erjingen, wobei fidy der dem badiſchen Hofratl) zuges 
fommene Bericht, es follen auf Befehl der Aebtiffin zu Frauenalb 
zwei Gemeindshäujer zu Erjingen niedergerifjen und bie daran bes 
findlichen Wappen an die neuen Gebäude nicht wieder angeheftet wor= 
ben fein, als faljch erweist. Notariatsinjtrument. Pap. Orig. Abs 
druck im Auszug: Recht bes H. Baden Beil. 299 Seite 247. 129. 
1726. Merz 9. Erfingen. Pfarrer Ferdinand Meyß berichtet 
auf ein biſchöflich ſpeiriſches Ausjchreiben, d. d. Bruchjal 16. Fe— 
bruar 1726, daß ſich zwar eine Iutherifche Perfon aus dem Württems 
bergifchen im verwichenen Jahr bei ihm wegen Übertritt angemelbet, 
1 Meil die Stadt, DA. Leonberg. 
a Wohl Schreibfehler ftatt Gerlingen, DA. Leonberg. 
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baß er fie aber zu ben PP. Gapuzinern nach Weil ber Stabt ver 
wiejen habe. Orig. Pap. Alten. Conv. 11, Religion. 130, 

17238—29, Die Aebtijfin Maria Gertrud von Schtersheim zu 
Frauenalb führt bei dem arbinalbiihof (Damian Hugo) von 
Speier-Bruchjal Klage über den Pfarrer Ferdinand Meiß zu Er- 
fingen und Bilfingen. Der Biſchof bemerkt unter dem Klag— 
jchreiben, man müfje nothwendigerweije diefer Aergernus ein Ende 
machen und bürfe his circumstantiis diefem Mann feine cura 
animarum anvertrauen. Dr. Kellermann jolle fi zur Unter: 
juchung der Angelegenheit an Ort und Stelle begeben. Das 
Fragenformular (164 Fragen), deſſen ſich Dr. Kellermann be— 
diente, jowie das Driginal und eine Copie des Unterjuchungs- 
protofolles Liegen bei. Auf Grund des Befundes fommt Dr. Keller: 
mann zu dem Schluß, daß ber Pfarrer Meiß feines Amtes gänz- 
lich entjeßt, bie Pfarrei Erfingen und Bilfingen getrennt und zu 
Bilfingen ein eigener Pfarrer aufgeftellt werben jolle. Die Beſchwerde— 
punkte von Geiten des Klofters Trauenalb gegen den Pfarrer 
folgen hier im Abdruck. Akten, Con. 8. Kirchendienft, 131. 

Scandalose lebens arth des bermaligen pfarrers zu Erfingen 
und Bilfingen, namens Ferdinand Meyß, jo berjelbe vor und in 
jeiner bißweillen simulirten maladie zu treiben pflegt. 

1”° machte pfarrer öfters in feiner pfarrbewohnung auch nächt⸗ 
licher weill getümmel mit haltung der fpihlleuthen und tangen 
feiner mägte, damit folche Hierdurch in gemeinfchaft mit den ledigen 
purſch- auch entlih zum heyrathen gerathen möchten, wie ban 
bereit8 zway von feinen mägten durch dergleichen nächtlichen 
insolentien in Erfingen männer befommen haben. 

2°° feindt feine mägdt maifter über alles gewejen, aljo dz 
pfarrer nichts hat und in armuth leben mues. 

3. underlafjete derjelbe öfters ahn ſonn- und feyertägen bie 
predigen, auch an vornemben frawen feſten, da er body einen 
coadiutorem bey fich Hatte, 

4° ſeindt ville chriſtliche lehren ahn fontägen zu groſem ſcha— 
den der häutigen jugendt underlaſſen worden. 

5° iſt pfarrer dem trunckh allzu ſehr ergeben, von morgen 
biß in die jpathe nacht ven wein krueg vor fich habend, daß man 
fich billig darob ärgert, und feine unpäßlichkeit hiervon herriehren 
mued, und nit von etwan vworjchigenden jchweren pfarreylicher 
arbeit), darumb er fich doch gar wenig ahnnimbt, fondern von 
dem unorbentlich übermefjigen leben. Wie dan 
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6t° derſelbe fich bey faft allen hochzeithen und kündstauf ſuppen 
fi einfindete und wackher fich öfters barbey beraufchete. 

Tmo Hat derjelbe fchon bey einem gangen jahr hero, jo ja gar 
ärgerlich, nit wohl 8 heyl. meffen ahn fonn= und feyertägen ahn- 
gehört, will weniger gelegen, feine unpäßligfeit worjchügend, ba 
boch erweißlich und befhant genueg ift, dz er eben ahn folchen 
fonn und feyertägen, ba er kheine heul. meß angehört, fpaßieren 
gangen und andere in ihren häufern heimgefuecht. 

8. hat gar ville zeith den pfarrer niemand das roman. brevier 
jehen betten, wohl aber tapfer trünckhen, biß in die ſpathe nacht. 

9° Hat derjelbe fol unartige manier zu leben, dz niemand 
faft bey ihm bleiben han, und vwillmahl mente lapsus et delirans 
ſcheinet. 

10. rerum inops, und wan er 1000 ff. competenz haben 
wurde, jo were gleich wohl alles nit erklöckhlich. Mithin 

11. prodigus und vor ein recht ohngeiltlichen man passirt 
wird: jo alles bey einem vornemmenden examine ſich genuegſamb 
zaigen wurde. 

1730. San. 2. Erfingen. Pfarrer Burdardb zu Erfingen bes 
richtet an den Bifchof zu Speier-Bruchſal, daß fich bei ihm Hein: 
rich Seufert, eines lutheriſchen Prädicanten Sohn zu Pforzheim, 
ein Menſch von 18 Jahren, auch von fehr berühmbter conduite 
und qualitaeten, jchriftlic gemeldet habe, mit der Abficht, den 
Lutherthumb zu verlaffen und den allein jeligmachenden catholi- 
jhen Glauben anzunehmen; und bittet um Verhaltungsmaßregeln. 
In den beiden beigelegten Briefen des Seufert erflärt diejer, daß 
er fein Vorhaben ohne feiner Eltern Willen durchführen und auf 
deren fernere Unterftügung werde verzichten müfjen, wie er aber 
bereit jei, um Gotteswillen Schmad, Hohn, Verfolgung und 
allerlei Ungemad auszuftehen. Am zweiten Briefe erzählt er, 
wie er in ber orbinären Zeitung von einer großen Helle gelejen 
habe, die am 16. Dez. 1729 Abends gegen 7 Uhr über der Stabt 
Leiden, Paris und andern Orten, in ber Luft in Form eines 
richtigen Cireuls, aus welchem nach und nach röthlide Säulen 
von einer außerordentlichen Länge entitanden ſeien, gejehen worben. 
Der junge Mann fieht darin ein Anzeichen des bald hereinbrechen: 
den lieben jüngften Tages; was ihm durch die Prophezeiungen 
eines jchlefiichen Bauern betätigt wird. — Ueber den Ausgang 
der Angelegenheit fehlen die Akten (Conv. 11. Religion). 132. 

1730. Jan. 2. Erfingen. Derſelbe Pfarrer bittet um bie 
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facultas absolvendi a casibus eminentissimo ordinario reservatis, 
da e8 ben vielen Erfinger Einwohnern, die im Durlachiſchen und 
Wirtembergifchen wohnen und gemeiniglich im Glauben etwas lauer 
feien, hart und befchwerlich fallen dürfte, wenn fie an den Ordi— 
narius mit einem casu reservato verwiejen werben müßten. Die- 
jelbe Bitte wiederholt er einige Jahre ſpäter, ba er in dieſen 
turbulenten Zeiten bie poenitentes, bie etwan zu ihm mitten ing 
Lutherthumb mit dergleichen casibus fommen möchten, pro absolu- 
tione obtinenda fait nirgends hin anzuweifen wüßte. Ebdaſ. 133. 
1733. Merz 2. Erfingen. Derjelbe bittet um bijchöfliche Er- 
laubniß, dem Wolfgang Hertinger, einem 52 Jahre alten Luthe— 
raner aus der Markgrafſchaft Bayreuth, der feit 16 Jahren zu 
Erfingen wohnt und fich feit und fteif refolvirt Hat, den wahren 
chriſt⸗catholiſchen, allein jeligmachenden Glauben anzunehmen, das 
folenne und öffentlihe Glaubensbefenntnig abnehmen zu bürfen, 
jowie um bie facultas ab haeresi et casibus rescervatis, damit 
bie ihm anvertraute Pfarrei, in welcher nunmehr, Gott ſei e8 ge- 
dankt, alle bis auf Hertinger catholiich find, von allem Irrglauben 
gereinigt werben möge. Ebdaſ. 134. 
1737-1752. Berhandlungen zwijchen dem markfgräflichen Ge- 
heimenvath zu Karlsruhe und bem Kloſter Trauenalb, wegen bes 
von frauenalbifchen Amtskeller Sperl, bei Erjingen an ber 
Straße zwifchen Pforzheim und Wilferdingen, erbauten Meierei— 
gebäudes, bes jogenannten Siehedichefür. Baden erhebt gegen den 
Bau Einſpruch, weil das abgelegene Haus einen Unterjchleif für 
allerhand liederliches Diebs- und Näubergefindel in der ohnehin 
nicht jicheren Gegend abgeben könne, vollends da dem Vernehmen 
nad eine Wirthichaft in dem Haus betrieben werden fjolle; man 
erhält aber beruhigende Antwort von Frauenalb. Die Sache wird 
auf ſich beruhen gelaffen, obgleich das Oberamt Pforzheim nad) 
Karlsruhe berichtete, daß entgegen den Berficherungen ber frauen- 
alber Aebtiſſin, wirklih in bem Haufe Wein gejchenft werbe, 
wenn auc) nicht öffentlich, und daß zugleich die Katholiichen auch 
Gelegenheit machen, ihre Gottesdienjte zu ererciven. Nur wird 
ben badijchen Unterthanen der Bejuch der Wirthichaft jtrenge unter: 
fagt. Im Dezember 1751 wird die Angelegenheit jedoch wieder 
aufgenommen und von der Webtijjin, mit Berufung auf bie 
Kreisihlüffe Abhilfe verlangt, da das Wirthshaus notoriſch in 
der ganzen Nachbarjchaft als ficherer Aufenthaltsort für Diebs- 
und Naubgefindel berüchtigt jei. Der frauenalbiihe Amtsleller 
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Süngft erhält denn auch von der Aebtiſſin gemefjenen Befehl zur 
Obfignation und Wegführung des MWeins in ber Wirthichaft und 
zur Abnahme des Straußes von berjelben. Wirth und Meier 
müffen innerhalb 3 Wochen das frauenalber Gebiet verlafien. 
Akten, Conv. 1, Baufache, 135, 
1742. Dez. 11. Erfingen. Pfarrer Burkard bittet wieder um 
bie ihm früher auf ein Jahr bewilligte facultas absolvendi ab 
haeresi, mit Rüdficht auf einen neuerdings vorliegenden und viel 
leicht vor noch mehr folgende casus, damit er die Supplicanten 
in jolhen Fällen nicht allhier aus ber Mitte des Lutherthumbs 
mit ihrem Verdruß an bie Religiojen verweifen und zudem, falls 
er fie zur Inſtruction annehme, neben feiner Mühe und Arbeit 
jedesmal den Botenlohn nach Bruchfal tragen müfje, wenn er für 
jeden einzelnen Fall immer wieder um die facultas anzuhalten 
habe. Akten, Conv. 11, Religion. 136. 
1744, Dez. 2. Erfingen. Caplan Melchior Schwaiger, bei dem 
fih ein junger Iutherifher Menfh aus dem Würtembergifchen, 
Namens Bernhard Neinhard, der feinem Vater aus feinen ges 
wiſſen Urjachen entloffen, gemeldet, als gänzlich entjchlofjen, mit 
Herz und Mund die wahre Religion des catholifchen Chriſten— 
thums anzunehmen, bittet um die bijchöfliche facultas absolvendi 
ab haeresi, da er jonjt dem guten Menfchen zu feinem heiligen 
Borhaben nicht verhilflich fein kann. Ebdaſ. 13 
41772. Febr. 14. Erfingen. Der Faiferlihe Notar Joh. Hart: 
mann Jüngſt nimmt ein Notariatsinftrument auf über die, auf 
Requifition der Aebtiffin Maria Abundantia von Stotzing zu 
Trauenald, am 12, Zebruar vorgenommene Borftellung eines 
neuen Schultheißen für die Gemeinde Erjingen, in ber Perfon 
des, durch das Klofter Frauenalb dazu ernannten Simon Vögele; 
Aber die Weigerung der Gemeinde Erfingen, ihn als folchen an— 
zuerfennen, und über bie Proteitation des Kloſters Frauenalb 
gegen bie, am 14. Februar von der Gemeinde zu Erjingen, unter 
marfgräflich badiſcher Protektion, vorgenommene neue Schulen: 
wahl. Pap. Orig. 138. 
1775—76. Die Aebtiffin Maria Antonia v. Beroldingen zu 
Frauenalb nimmt Anſtand, ven Verkauf des jog. Sperlifchen Hof: 
guts bei Erfingen durch den Oberftlieutenant Freiheren von Beuft 
zu Raftatt, an den badiſchen Stallmeifter Liborius Wippermann 
in Karlsruhe, zu genehmigen, da ber Käufer Wippermann luthe— 
riſcher Confeffton ift, und dba weder wor oder in, noch nach dem 


362 


Entſcheidjahr ein Proteftant Grundftüde oder fonftige Tiegenbe 
Güter in den frauenalbifchen Dörfern Erfingen und Bilfingen 
bejefien bat. Die Aebtiffin erholt ſich deßhalb Raths bei dem 
Hofratd Haas zu Wetzlar und bei dem Geh. Nath Link zu Bruch— 
jal. Das Gutachten des letzteren lautet unbeftimmt, während der 
erftere es für rathfam erklärt, die Beftätigung nicht zu verweigern, 
obgleich offenbar die Abficht bahin gehe, nad) und nad) prote— 
ftantifche Unterthanen und Güterbefiter ins Frauenalbiſche zu 
ziehen, und obgleich die Sache gegen ven statum pure catholicum 
anni normalis laufe. Baden behaupte nun einmal, daß die Dörfer 
Erſingen und Bilfingen im Badiſchen liegen, und Frauenalb habe 
in dem alten Proceß ſelbſt nicht in Abrede ftellen können, daß 
Baden in biefen Dörfern fich die Landeshoheit anmaße. Akten, 
Conv. 7, Güterftand. 4139. 
1779—80. Das bifhöflihe Vicariat in Speier erhebt bei der 
Aebtijfin Marta Antonia von Beroldingen zu Frauenalb Vor— 
ftellungen darüber, daß zwei Eheverlobte von Erfingen, wegen 
Verzögerung in der Ertheilung der Ausruficheine von Geiten 
Frauenalbs, fich in Karlsruhe durch einen proteftantifchen Predi— 
ger, mit Verachtung der allerhöchiten Faiferlichen und geijtlichen 
Gewalt haben copuliven laſſen. Unüberfehlich fei die Reihe der 
wibrigiten Folgen, die fich damit weiter verbinten mögen; durch 
den Einfluß einer proteftantifchen Regierung werde wohl bald ein 
gänzlicher Verfall der Fatholifchen Religion in den beiden Orten 
Erjingen und Bilfingen zuwege gebracht werben, Darauf bedacht, 
wie eine jolche ſchreckbare Veränderung noch immer abgewendet 
werden könne, rathe man, den Eheverlobten bie Anehelichungs- 
erlaubnig doch noc zu ertheilen. Die Aebtiffin verwahrt fich 
gegen die Unterjtellung, fie habe den Ausrufichein verweigert, ſo— 
wie gegen die Beſorgniß des Eintretens der „ſchreckbaren Folgen“, 
die Feinesfalls ihr und ihrem Gotteshaus zur Laft gelegt werben 
könnten. Sie ftellt fchlieglich einen Erlaubnißjchein aus, daß bie 
nichtig copulirten vermeintlichen Eheleute nach chriſtkatholiſchem 
Gebrauch ohne weiteres priefterlich eingejegnet und dadurch ihre 
nichtige Ehe öffentlich vevalibiret werte. Die Verweigerung ber 
Proclamation und der Copulation Seitens des Pfarrers zu Er: 
fingen wieberholt fich jedoch bei mehreren Paaren, welche von dem 
badijchen Beamten zu Erfingen ihre Proclamationsicheine erhalten 
hatten. Der Pfarrer handelte dabei nach den, vom bijchöffichen 
Dicariat in Speier erhaltenen Inſtructionen. Der badiſche Amts: 


verwefer in Erfingen erhält deßhalb vom badiſchen KHofraths- 
colegium bie Weifung, den Pfarrer zur unverzüglichen Vornahme 
der Verkündung nochmals aufzufordern, wibrigenfall® man fich 
genöthigt fehe, nicht nur durch andermeite Fürkehr ben badiſchen 
fchirmsverwandten Unterthanen den landesfürſtlichen Schuß und 
Schirm angebeihen zu laſſen, fondern auch gegen den Pfarrer als 
einen Störer der Ruhe des Staates einzufchreiten. Den Ber: 
Iobten follte, für ven Fall der fortgejegten Weigerung bes Pfarrers, 
Dispenfation von dem Verbot der Trauung außerhalb des Landes 
und die Erlaubniß ertheilt werben, fich copuliren zu laffen, wo 
fie fönnen und wollen. In Speier werben gleichzeitig Vor⸗ 
ftellungen gegen die reichsgeſetzwidrige und unnachbarliche Hands 
lungsweije erhoben. Endlich wird die Angelegenheit dem Chur: 
fürften Erzbiſchff zu Mainz in Freundichaft mitgetheilt. Der 
legtere macht in der That den Bilchof von Speier darauf auf: 
merffam, daß das bifchöfliche Vicariat den wahren Gefichtspunkt 
des Gegenjtandes ganz verfehlt habe, indem daſſelbe dieſe geiftliche 
Privatjache mit dem zwifchen dem Haufe Baden und der Abtei 
Trauenalb puncto superioritatis territorialis über den Ort Er- 
fingen obwaltenden Nechtsftreit verflochten habe. Im vorliegenden 
Fall hätte die Proclamation und Copulation ohne Anjtand vor: 
genommen werben follen. In Sachen des an einem fremden Orte 
getrauten Ehepaares jolle man allerdings auf Nevalidirung der 
Che bejtehen, aber die Bedrohung mit dem Kirchenbann jei vor: 
eilig gewejen. Der Erzbiſchof ftellt es fchließlich dem eigenen er— 
leuchten Ermeſſen des Biſchofs zu Speier anbeim, wie er bem 
Pfarrer zu Erfingen für die Zukunft ein jolches Benehmen vor: 
zujchreiben belieben wolle, damit unter dem ungeeigneten Bor: 
wande des zwiſchen Baden und Frauenalb fürmaltenden Rechts: 
ftreites, die Losiprehung von den Sünden niemanden verweigert, 
wohl aber die katholiſchen Unterthanen nöthigenfalls dazu ermahnt 
werben, in Anjehung der ftrittigen Lanbeshoheit die gänzliche 
obriftrichterliche Entjcheivung ruhig abzuwarten, und mittlerweil 
ber int wirklichen Befite befindlichen weltlichen Obrigkeit als chrift- 
lihe Unterthanen den ſchuldigen Gehorfam zu leiten. Dadurch 
werde dem Mergerniffe der durch proteitantiiche Prediger vorzu: 
nehmenden Copulation für die Zufunft am ficherften vorgebeugt, 
die Gewiffensruhe unter den Pfarrkindern hergeitellt, und zugleich 
das Verſtändniß zwiſchen der geijtlichen und weltlichen Ortsobrig- 
feit fernerhin erhalten werden. Dem jpeieriichen Vorſchlag einer 
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gegen bie „Baden'ſchen Zubringlichkeiten” allerhöchiten Orts an- 
zubringenden gemeinfamen Vorſtellung fann Mainz nicht beitreten. 
Die Akten fchließen mit der Bemerkung, daß man (babifcherfeits) 
vorerit die Wirfung des Vermittlungsverfuches des Churfürjten von 
Mainz abwarten wolle, ehe man weitere Schritte thue. Akten, 
Eonv. 9, Kirchenhoheit. 140, 
41783. Apr. 15. GErfingen. Der kaiſerliche Notar Daniel 
Lembre conftatirt auf Requifition des Marfgrafen von Baben, 
bie Eriftenz eines Steines mit dem badiſchen Wappen, mit einem 
Amtsitab dahinter und der Jahrzahl 1590 darüber, an ber dem 
Kloſter Frauenalb gehörigen Kelter zu Erfingen. Notariats- 
inftrument , mit vorjtehender „Abzeichnung durch einen artis 
peritum“. Pap. Orig. 141, 

1790. Zul. 23. Frauenalb. Bejtallungsbrief und Inſtruction 
für den bisherigen Verwalter zu Frauenalb, Franz Lothar 
Gaftorph, als frauenalbifchen Amtskeller zu Erfingen. Bejolbung, 
neben freier Wohnung: 100 fl., 1 Zuder 5 Ohm Wein, 15 Mitr. 
Korn, 15 Mitr. Dinkel, 15 Mitr. Haber, 2 Mltr. Gerfte, 1 Mitt. 
4 Sri. Erbjen, 2 Sri. Linfen, 1 Mitr. 4 Sri. Ackerbohnen, 
16 Klftr. Eichen» und Buchenholz, 150 Büchel Reißach, Genuß 
des Fleinen Zehnten zu Bilfingen, der Amtswiele zwifchen Er: 
fingen und Bilfingen, 200 Büchel Dinkelſtroh und 150 Büſchel 
Haberſtroh. Pap. Orig. 142. 

1793. Jul. 12. Erſingen. Der kaiſerliche Notar Karl Wilh. 
Wielandt zu Karlsruhe nimmt ein Inſtrument auf über die Hul— 
digung, welche der marfgräflid, badische Commiſſär, Obervogt von 
Laſſolaye von Gernsbach, den feit der Huldigung im Jahr 1771, 
neu aufgenommenen Erfinger und Bilfinger Bürgern, abnimmt; 
über die Protejtation der lebteren gegen den in ber Huldigungs: 
formel gebrauchten Ausdruck „Landesfürjt”; über die Erinnerung 
der übrigen Bürger an ihren früher gejchworenen Eid; endlich 
über das Anfchlagen neuer, unverjehrter Eremplare ber bei dem 
bermaligen Reichs krieg gegen Frankreich ergangenen, von Seiten 
des Markgrafen der Aebtijfin zu Frauenalb zur Publication zu— 
gefchieften mandata dehortatoria et avocatoria, welche die Aebtij- 
fin nur zerftümmelt und mit geflifjentlicher, gefährlicher Ab- 
ſchneidung des den Anfang und Schluß machenden markgräflichen 
Tituls und PBublicationsbefehls, auch marfgräflichen Unterjchrift, 
hatte anfchlagen laſſen. — Pap. Orig. In dem Notariatsinjtrument 
ift eine Lifte der Erſinger und Bilfinger Bürger enthalten. 143. 
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Ettlingen! 


1402. Febr. 16. Frauenalb. Der Taiferlihe Notar Johannes 
Reufch von Bruchlal nimmt ein Inſtrument auf über die Aus: 
jagen einer großen Anzahl von Zeugen, wegen des Eigenthums- 
rechtes an ben zwilchen dem Kloſter Frauenalb und ber Stadt 
Ettlingen ftrittigen Wäldern. Vernommen werben die Klojter- 
frauen zu Frauenalb: Elja von Sahfjenheim, Agnes von Ger: 
tringen, Elſa Glegzin, Anna von Giltlingen, Elſa Spetin, Elſa 
Druͤchſeßin und Wille von Sahfjenheim; ſodann Gerichtsleute und 
Einwohner won Buͤrckpach, Meczlinfwande, Bernbach, Speßhart, 
Nuweſatze, Volderfpah, Mali, Steynbach, Pfaffenrode, Schuel- 
berge, Sulczpach, Freyelßheim, Scheltbronne, Slutenbach, Spyl- 
berg, Uterjpür, Rynech, Obernhufen, Attenhufen und Arnbach.* 
Als Zeugen anweſend: Junker Heinrich Hommel von Lichtenberg, 
der Edelknecht Dietherich von Aüweßheim, genannt von Anglach, 
Bruder Heinrich Mejener, Beichtiger der Klofterfrauen zu Frauen 
ald, Caplan Gotfrid daſelbſt, Pfarrer Berhtold Doler zu Zelle ® 
und Pfarrer Johann Mager zu Bürdpadh. Perg. Orig. Saal⸗ 
bu 37% — 40. 444, 

1404. Merz 4. Durlach. Friverih Schenke, Herr zu Limpurg, 
Hauptmann der Einung zu Franken, befennt, daß er, als ber 
von König Ruprecht ernannte Gemeinmann zwijchen der Aebtiſſin 
Margaretha von Eberftein zu Frauenalb und der Stabt Ettlingen, 
von wegen gewiſſer Wälder, mit den von Frauenalb und Ettlingen 
gewählten Schiebsrichtern, Heinrich Humel von Lichtenberg, Bernger 
Helen von Honkhein (Frauenalb), Albreht von Ruſt und Raub 
von Odelßhofen (Ettlingen), dahin entjchieven habe, daß fich 
beide Parteien mit befferer Kundjchaft verjehen jollen. Einge— 
nommen joll die Kundſchaft werden durch Albreht von Berwangen, 
der zu diefem Zweck nad) Malſch einen Tag anjegen joll. Die 
MWälder, um welche es ſich in der Streitſache handelt, find: bie 
ſmietde, die tannen, unden an der jmietden, der bo langet biß 


1 Bu den folgenden Urkunden vgl. Ztſchr. 23, 297 f. Reg. 30. 

2 Burbad, Mezlinfhwanderhof, Spejfart, Bölferäbad, 
Mali, Pfaffenrotd, Schielberg, Sulzbad, Schöllbronn, 
Schluttenbad, Bez.-A. Ettlingen; Langenfteinbad, Spielberg, 
Bez: A. Durlah; Ittersbach, Bez.-A. Pforzheim (vgl. Ztihr. 2, 371 f.)3 
Sreiolsheim, Bez⸗A. Raftatt; Bernbach, Neufag, Feldbrennad, 
Dbernhaufen, Ditenhaufen, Arnbad, DON. Neuenbürg. 

3 Marzzell, Bez.A. Ettlingen. 
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gen Meczlinkwan in Foßfiegen?, ber munichwalt, der jchönberg, 
und der wald von dem ſchonberg abhin biß daz die Moſealb in bie 
Alb get. Gegeben zu Durlah am dinſtage nad dem fontag, als 
man finget Dculi, in der valten. Perg. Orig. Die Siegel der 5 
Schiedsrichter hängen an, in Tuch eingenäht. Saalbud) 128. 145. 
41404, Aug. 9. Wimpfen. Friderih Schend, Herr zu Limpurg, 
Hauptmann des Lanbfrieven zu Franken, bekennt, daß von bem 
obigen Schiedsgericht? das Eigenthumsreht an den zwijchen bem 
Klofter Frauenalb und der Stadt Ettlingen jtrittigen Wäldern, 
ven Klofter Frauenalb zugeſprochen worden ift, nachdem die von 
Albreht von Berwangen eingenommene Kundſchaft vorgelegt wor: 
ben und bie fünf Schiedsrichter am 8. Auguft zu Wimpfen am 
Berg noch einmal beiderlei Anfprüche verhört, und nachdem bie 
Aebtiffin Margaretha mit 2 Conventsfrauen ihr Eigenthumsrecht 
eivlich erhärtet hatten. Der Schiebsfpruch erfolgte durch Stimmen- 
mehrheit, drei gegen zwei (Friderich Schend von Limpurg, Humel 
von Liechtenperg und Diether von Ewßhein, genannt von Anga= 
lady, gegen Albrecht von Rüſt und Raban von Udalßhofen). 
Geben Ku Wimphen an dem ſampßtag vor ſant Laurentien tag bez 
h. martlerz. Perg. Orig. Es fiegeln die 3 für Frauenalb ftimmen- 
den Schiebsrichter; die Siegel hängen an. Saalbuch 129 f. 146. 
1425. Mai, 5. Die wirtembergijchen Räthe Graf Fridrich von 
Helffenjtein, Graf Rudolff von Sulg, Hans von Zymmern, Hans 
von Stadyon, Eonrat von Stamhein, Hans von Sachſenhein, 
Hand Sturmfelber d. ältere, Wilhalm Druchſeß von Stetten und 
Gotfrid von Meinßhein, ftellen auf Bitten der Aebtiſſin von 
Frauenalb ein Vidimus aus über die Urkunden d. d. Durlach 
4. Merz 1404 (Meg. 145) und d. d. Wimpfen 9. Aug. 1404 
(Meg. 146). Geben jampftag nach des heiligen crußtag, als es 
funden ward. Perg. Orig. Es fiegeln die Grafen von Helfenftein 
und Sulz und die Ritter von Stadion und Sachſenheim. Das 
erfte, zweite und vierte Siegel hängen an. 147. 
1429. — Abt Dietherich von Anglach zu Odenheim ftellt auf 
Bitten der Mebtijfin Erlint von MWingarten zu Frauenalb, ein 
Vidimus aus über die Urkunde d. d. Wimpfen 9. Aug. 1404 
(Reg. 146). Das Datum fehlt in dem Vidimus ; dafjelbe ift geben 


4 Bol. Ztſchr. 23, 298 Anm. 2. 
2 Meg. 145. Für Veringer Helen von Heinsheim war Diether von Dewis⸗ 
beim eingetreten, 
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uff fritag nach dem jonentag . . — Perg. Orig. Das Siegel des 
Abtes hängt an. Saalbuch 66 f. 148, 
1431. Merz 23. Nürnberg. Der römiſche König Sigmund 
betätigt der Webtijfin Erlint von Wingarten zu Frauenalb das 
Eigenthumsrecht an ben, zwijchen dem Klojter Frauenalb und der 
Stadt Ettlingen frittigen Wäldern. Da bey fein geweien . . 
Sohann zu Agram und Cunrad zu Regenjburg, bilchove, ber 
hochgeboren Wilhelm pfaltgraff bey Nein und herzog in Bayren, 
unfer liber oheim, und fürft Johann und Leuppolt, Tandgraven 
zum Leuchtemberg, Ludwig grad zu Ottingen, hofmeyfter, haubt- 
marjhalf von Bappenheim, Heinrich Nothaft von Wernberg 2c. 
Geben zu Nüremberg am freitag vor unfer frawentag annuns 
ciacionis. Perg. Orig. Das Meajeftätsfiegel hängt, in Leinwand 
eingenäht, an. Saalbuch 130. Abdrud: Verth. R. O. Lit. H 10 
©. %61. 149. 
1433. Mai 27, MarkgrafjSacob (IL) von Baden verträgt zwi« 
ſchen der Stadt Ettlingen und der Gemeinde Speffart, wegen ber 
Anſprüche derer von Speffart in Betreff de8 Bau: und Brenn 
holzes, des Waidgangs und des Eckerichrechts in den Ettlinger 
Wäldern, dahin daß die von Speffart ihr Bauholz in den Wäl- 
bern ber Gemeinde Ettlingen jchlagen, zweimal des Sahres ihren 
Bedarf an Brennholz dajelbft holen, mit ihrem Vieh auf bie 
Waide fahren und in gleicher Weife, wie die von Ettlingen jelbit, 
das Eckerichrecht jollen genießen dürfen. Geben mittwoch nach 
fanct Urbanustag. Snferirt in der Urkunde Meg. 151. 150. 
1460. Zul. 19. Walther von Haimenhofen, Peter Harant 
von Hohenburg, Amtmann zu Graben, und Wendel von Rem: 
dingen, Amtmann zu Eberftein, entjcheiden im ber Streitjache 
zwifchen der Stadt Ettlingen und der Gemeinde Spefjart wegen 
der Anfprüche der leßteren im ſelben Betreff wie Meg. 150, und er- 
läutern den Mertragsbrief des Markgrafen Sacob von Baden 
Neg. 150. Datum uff fampftag nach ſanct Margrethen tag. Die 
Urkunde Neg. 150 ift inferirt. Saalbuch 43P- ff. und 131 f. 151, 
1472. Dez. 9. Markgraf Karl (I) von Baten, Graf zu Span⸗ 
beim, entjcheidet in der Streitſache zwijchen der Stadt Ettlingen 
und dem Klofter Frauenalb, von wegen des Dorfes Speffart, in 
Betreff der von Ettlingen beanfpruchten Zufarth in den Bann 
von Speflart und namentlich in die vier Gaffen daſelbſt, der Ber: 
pflihtung der Spefarter, Beet von ben in Ettlinger Markung 
liegenden Wiefen zu entrichten, uyb des Waidgangs in ben 
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Ettlinger Mälbern. Gegeben uff mittwoch nach unfer lieben 
frowentag conceptionis. Saalbuch 45.f. 152. 
1515. Mat 4 Markgraf Chriftof (I.) von Baden und Hoch— 
berg, Graf zu Spanheim, Herr zu NRöteln und Suſemburg, be— 
fennt, daß feine Räthe zu Baden zwijchen dem Klofter Frauenalb 
und der Stadt Ettlingen verglichen haben, dahin daß Xebtijfin 
und Convent zu Frauenalb hinfur in ewigfeit von allem dem, 
das fie zu wagen, Farrch, pferde und füß uß oder durch Ettlingen 
furen und tragen werben, nit me bann das halb georbent gewon- 
lich weggelt geben und von den von Etlingen und iren nachfomen 
in ſolchem faal weggelts halb wither nit gefteigt oder angezogen 
werben follen. Gegeben uff fritag nach des h. crutzes tag als es 
funden ward. Perg. Orig. Die drei Siegel des Markgrafen 
Chriſtof (mur noch ein Bruchſtück), des Klofters Frauenalb 
(Ztſchr. 23, 334) und ber Stadt Eitlingen (Ztſchr. 6, 342) 
hängen an. — Saalbuch 16—17.3 153. 
1532. Dez. 13. (zinftag nad) concepeionis Marie). Erneurung 
bes Zinsbuchs zu Ettlingen; in ber alten Stabt, Lagerbud) von 
1532, Fol. 291—299*; jin der neuen Stabt 299’—308, Nach 
einer Bemerfung zum Regijter des Lagerbuchs von 1553 waren 


bie Zinfe inzwiſchen abgelöst worden. 154. 
Ettlingenweier 
(Unswilre, Uneöwiler, Unßwiler, Omiswiler, Ufferwyer, Ettlingenmwyher, 
Ußwyher.) 


Bez.A. Ettlingen. 

Kolb I, 279. 

1258. Zul. 1. Eberftein. Graf Eberhard (IV.) von Eberftein 
und jeine Gemahlin Adelheid übergeben ihren Hof zu Unswilre 
dem Klojter Trauenalb, theils als Erſatz für gewiſſe Schulden 
und bemjelben zugefügte Unbilden, theils als Seelgeräth. Acta 
sunt haec Eberstein anno domini M°, CC°, Lviii®, prima die 
Julij. Perg. Orig. Es fiegeln Eberhard, Adelheid und Agnes. 
Nur noch das dritte ovale Siegel, ſtark beitätigt, hängt an: 
Dame zu Pferd, in langem faltigem Gewand, mit einem Falken 
auf ber Linken. Umjchrift bis auf wenige Buchjtaben zerjtört. 
S. AGN(ETIS. COMITISSE. GEMINI. P)ONTIS. Bgl. Ziſchr. I, 
244. Saalbud 134 Abdruck (nad dem Saalbuch, nicht nad 
dem Original) in Krieg v. Hochfelden, Gr. von Eberit. 362. 
Das Driginal bat: Unswilre, sollempniter, super eo (nicht 
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supra allein), Zwenbrucken. Sonft ftimmt der Abdruck mit dem 
Original. 155. 
1259. — Markgraf Rudolf (I) von Baden freit die von ben 
Grafen von Eberftein und Zweibrücden, zu ihrem und ihrer Eltern 
Geelenheil, dem Klojter Frauenalb geſchenkte Scheune zu Unes— 
wiler, von Frohnden und DBeeten, ausgenommen die ihm von 
Vogtei wegen jährlich zu entrichtenden 10 Schill. und 1 Mitr, 
Roggen. Datum anno domini M°. CCo. L°, ix. Perg. Orig. 
Das Siegel des Markgrafen hängt, ſehr beichäbigt, an. Vgl. 
Zell, bb. W. ©. 15. Fig. 6. — Saalbuch 134. Abdruck 
(ebenfalls nach dem Saalbuch) bei Krieg 363. Das Saalbud, 
und nad) ihm Krieg, liest quomodo, während die Abkürzung bes 
Originals quo in quoniam aufzulöfen ift. Souftige Abweichungen: 
Uneswiler, Zwainbrugen. Das Original ift flüchtig gejchrieben 
und hat advocie;(ohne Ablürzungszeichen) ftatt advocatie. 156. 
1280, — Schaffner (procurator sive minister) Lampert bes 
Kloſters Frauenalb verkauft unter Zuftimmung der Aebtiſſin 
Gude und des Gonvents zu Frauenalb, an Craft von Outinfhein 
einen Hof (curiam sive grangiam) zu Unfwiler, um 30 Pfd. Hlir, 
Perg. Orig. Es fiegeln Markgraf Hermann (VII) d. j. von 
Baden, Graf Otto (II) von Eberjtein und das Klojter Frauen— 
alt. — Nur im Saalbuch 1346. 157. 
1292. Zul. 12.2 Vogt Krafto und feine Gemahlin Irmengard 
verfaufen an das Klofter Frauenalb die demſelben ehemals (Reg. 157) 
abgefauften Güter in Owiswiler, wiederum für 48 Pfd. Hlr., 
nachdem Irmengard, welcher die Güter als Heirathsgut verjchrieben 
waren, durch andere in Malſch entjchädigt worden war. Datum 
et actum anno domini m. cc. nonagesimo secundo, proxima 
die ante festum Margarethe virginis. (Margarethen wird vers 
ſchieden gefeiert). Perg. Orig. Es fiegeln: N. von Eberftein, die 
Markgrafen Heffo, Rudolf (III) d. j. und Friderich (IL), und 
der Ausfteller. Nur noch das des Markgrafen Rudolf hängt an, 
ſtark beſchädigt; von dem des Grafen von Eberjtein ein kleines 
Bruchſtück. — Saalbud, 134% 158. 
1322. Merz 31. Die Geſchwiſter Cünrat von Malſche, 
Ruͤvelin und Moelheit, des Vogtes Nitter Craft von Dutinjhein 
Kinder, und Johannes von Frienjten und feine Frau Gerdrut, 
Ritter Erafts Tochter, bekennen, daß fie auf alle Anſprüche an 
den Hof zu Unjwilre, dem Kloſter Frauenalb gegenüber verzichten, 
nachdem fie vom Klofter 5 Pfd. Hllr. und 6 Vrtl. Korn erhalten 
geitiär. XXV. 24 
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haben. Johannes von Frienften und feine Schwiegermutter, Nitter 
Crafts Wittwe, verpfänden zugleich ihre beiden Häufer und Höfe 
zu Mali, bis daß Nüvelin dem Kloſter den Hof zu Unfmwilre 
aufgibt. Diz geſchach an ber mittewochen vor dem balme dage. 
Perg. Orig Es fiegeln: die Markgrafen Rudolf (III.?) d. &. 
und Friderich (IT.) von Baden und Ritter Heinrich von Selbad). 
Das erfte Siegel ift zerbrödelt, das zweite abgefallen, das be: 
kannte (Ztſchr. 6, 71) des von Gelbady hängt an. — Saal: 
bud) 135, 159. 
1496. Merz 5. Die Aebtiffin Margaret Zerinn zu Frauen- 
alb verkauft an Martin Wendel und feine Frau Barbara zu 
Uſſerwyer bei Ettlingen, den dem Klojter gehörigen Hof zu Wier 
in Wierer Markung, fammt aller Zubehör, um 150 fl. rheiniſch, 
Eitlinger Währung, mit dem Bebing, daß nach dem Tode des” 
einen Gatten der Hof an den andern, nach beider Abfterben aber 
wieder an das Klofter fallen folle. Geben uf famftag nach Remi— 
nijcere in der vaften. Perg. Orig. Die Siegel der Nebtiffin und 
bes Convents hängen an. Das runde Siegel der Nebtiffin in 
bunfelgrünem Wachs hat eine Muttergottes unter gothiſcher Archi— 
teftur ; unter dem Bilde das Familienwappen der Elſäßer Familie 
Zorn von Bulach, getheilter Schild, im obern Felde ein Stern; 
Umſchrift: f. margret « zornin » eptiſſ « zu - frawe » alb. Das 
befannte Conventsfiegel ift ſtark beſchädigt. 460. 
1533. San. 7. (zinftag nad) der h. dry Funig tag). Zinsbuch 
von Ettlingenwyher; im Lagerbucdh von 1532, 311—324. 161. 
1535. Mai 20. Die Brüder Paulin, Gilg und Görg Rumel 
von Ußwyhr im Ettlinger Amt reverfiren fich gegen die Aebtiffin 
Scolaftica Goͤlerin von Nabenfperg zu Frauenalb, wegen des in 
Erbbeftandsmweife ihnen, gegen jährlihe 24 Gulden verliehenen 
Hofes zu Ußwyher. Geben burnftags nad) dem 5. pfungftag. 


Saalbuch 136—138. 162. 
1559. Dez. 18. Zinsbuh von Ußweyr; im Lagerbud von 
1553, 343—353. 163. 
Feldrennach. 


(Veltrinnach, Velltrunche, Veltrynnach, Rynnich.) 
Württemberg, Oberamts Neuenbürg. 


1277. Zul. 22. DBerchtoldus de Wyssenstein et uxor eius 
bona sua, videlicet omnem proprietatem in Velltrunche et 
universos homines communiter possessos ab ipsis et a con- 
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ventu inferioris monasterii in Alba, eidem conventui contule- 
runt, tali interposito pacto, quod domine eiusdem conventus 
ve] earum procurator, Berchtoldo et uxori predictis ad tem- 
pus vite, octo libras hallensium et sedecim caseos de bonis 
prescriptis annis singulis conferant seu presentent. Für ben 
Tal des Ablebens des einen Ehegatten jollen die Klojterfrauen 
diem septimum, tricesimum et anniversarium illius cum ora- 
tionum devotione rationabiliter celebrare, dem überlebenden 
Theil aber auf Lebenszeit 4 Pfd. Hlr. ſammt den Käfen ver- 
abreichen. De residuis quatuor libris, cum dies anniversarius 
alterius celebrabitur, dominabus predictis debet taliter mini- 
strari, quod in die anniversarii cuilibet domine de conventu 
integra mensura vini detur et pisces ad valorem unius libre 
cum albo pane, quantum sufficit, simul universis ministrentur. 
Nach dem Tode des anderen Gatten ſoll in gleicher Weile deſſen 
Gedächtnikfeier begangen werden und aud bie 4 übrigen Pfunde 
den Klofterfrauen zu gute fommen. Et sic post obitum utrius- 
que dieta bona sine quolibet censu a dicto monasterio debent 
possideri, nisi quod singulis annis de huiusmodi bonis in 
Velltrunche dicto Stallwureg, eivi in Bruchsella, decem solidos 
hallensium in festo beati Martini nomine censuum dare debent, 
et pro huiusmodi collatione domine predicte diem anniver- 
sarium Gerdrudis et Mettze filiarum Berchtoldi debent etiam 
celebrare. Datum in die Marie Magdalene, Saalbuch 123. 164. 
1301. San. 2. Ulricus, Conradus et Wolmarus fratres dieti 
de Brannburck constituti coram hominibus honestis infra- 
scriptis, anno domini millesimo tricentesimo primo, crastino 
circumeisionis domini, videlicet Cunone et Symone de Kinges- 
pach, Strubelino de Strubenhart militibus, Jacob decano in 
Durlach, magistro Johanne dieto Flemming, officiali ecclesie 
sancti Germani Spirensis, Petro viceplebano in Celle et aliis 
pluribus fidedignis. promittunt seu promisisse se recognoscunt 
Burckhardo procuratori monasterii sanctimonialium in Alba 
nomine ipsarum et monasterii, eas seu monasterium in bonis 
seu hominibus in Velltrunche, que seu quos Berchtoldus de 
Wyssenstein et uxor sua legittima contulerunt monasterio in 
Alba dominarum, non debere impedire seu aliqualiter molestare 
vel per se vel per alios; promittunt etiam, quod si Ulricus 
minor frater suus in bonis seu hominibus prescriptis vellet 
sibi jus aliquod usurpare seu assumere, cum tamen nullum 
24” 
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jus sibi competat, ipsi dicent, ut verum est, nullum jus 
sibi competere, ubicunque locorum fuerint requisiti. Datum 
in Rutmarspach * anno et die predictis. Es ſiegeln die Aus— 
jteller und auf Erſuchen Graf Eonrad von Vaihingen. Saal— 
buch 123. 165. 
1532. Okt. 18. (uff Luce evangelifte). Zinsbuch zu Beltryn- 
nah, Rütmerſpach und Outenhußen.“ Lagerbuch von 1532, 
326— 340. Nach Fol. 327 hot myn fram von Alb im dorff zu 
Rynnich drytzehen frönen, und uff die jelben fronen mag myn 
fraw von Alb ein gerichte jeben, des gotzhus Handlung rechtlich 
uß zu füren, wann und jo offt ihr not it und fon würt. Auch 
hot myn fraw von Alb an allen freffeln, Kleinen und grojen 
freffeln, jo in banzeunen gefallen, allweg vier ung hlr., thut ein 
ung xx hir. Item welcher ein fronen tregt und mit bot vergeth, 
ift myner frawen von Alb ye von hundert pfunt Kir. zu fal ein 
gulden ſchuldig, und follen die richter des abgejtorben fronen 
treger die fronen ſchetzen.“ 166. 
1559. Jul, 31. (montag nach Jacobi apoftoli). Zinsbuch von 
Belttrinnach, Nüttmerfpach, Attenhaufen, Gräfenhaußen.* Lager: 
buch von 1553, Fol. 4496 -508. 167. 


Freckenfeld. 
Pfalz, Bez.⸗A. Germersheim. 
1532. Zins zu Frickenfeldt. Lagerbuch von 1532, 835 f. 168. 
1559. Deßgl. im Lagerbuch von 1553, 844. 169. 


Gernöbad. 

1322. Merz 14. Frau Clara, weiland des Grafen Heinrich (1.) 
von Eberſtein Wirthin, ftiftet für die Klofterfrauen zu Frauenalb 
ain ome wins owigliche uff dem wingarten zu Gernſpach, die da 
yetzund Nittger hat, die der Schallerin waren, und zehen jchillinge 
heller geltes owigliche {uff dem Hufe und der hofitatte, das yetz— 
und Reſche der brotbede bat, das da Iyt unter dem Firchhofe zu 
Gernſpach, alſo das fie jollen iv mal und pfrunde damit befjern 
zu zwaien zeiten in dem jar, das ift an vem hailigen tage zu 
wihennadht und an dem grünen donfterstag, jo fie unfers herren 


ı Rudmersbad, DA. Neuenbürg. 

3 Attenhauſen, Atenhaufen, Outenhufen = Dttenhaufen, DA. Neuenbürg. 

3 Im Lagerbud) von 1553 ift dabei der Zufat: davon dem richter jedeß 
mals v ß heller geburen. 

+ Bräfenhaufen, DA, Neuenbürg. 
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lichnam enpfahent. Geben an dem fontag vor mitterfaften. Saal: 


buch 144. 170. 
Gertrudenhof. 


Bez.⸗A. Ettlingen. 

1726. Sept. 1. Frauenald, Das Klofter Frauenalb verleiht 
dem frauenalbijchen Verwalter Johann Albert Sperl auf 10 Sahre 
den Hof auf der Glashütte, "a Stunde unterhalb Pfaffenroth an 
der Alb. Pap. Orig. 1.11. 

1743. Juni 28.- Frauenald. Deßgl. dem Jacob Gyſi von 
Zofingen, Gantons Bern, das im Gertrubdenthal Tiegende Hammer- 


wert auf 15 Jahre. Pap. Orig: 172. 
1750. Aug. 31. Frauenalb. Deßgl. daffelbe auf 20 Sahre 
dem Friedr. Jacob Wagner. Pap. Orig. 173. 


1764. Juli 24. Frauenalb. Der markgräflich badiſche Münzver: 
walter Wapner tritt diefen Accord (Meg. 173.) an den frauenalbifchen 
Dberamtmann von Serini ab. Nachtrag zur Urk. Neg. 173. 174. 

1769. Merz 4. Frauenalb. Von Serini vergleicht fi) mit den 
Bendijerjhen Erben zu Herrenalb, wegen Aufhebung des am 
1. Oft. 1764 von ven herzogl. wirtembergifchen Eiſenwerks— 
admodiatoren, Hofrath Seidel und Kreiscommifjär Heigelin ab: 
gejchloffenen und fpäter den Benckiſer'ſchen Erben übertragenen 
Hammerwerks-Accords. Pap. Orig. 175. 

1777. Mai 12. Frauenalb. Das Klofter Frauenalb gibt den 
jog. unteren Gertrudenhof dem Sacob Amberi auf 20 Jahre in 


Beitand. Pap. Orig. 176. 
ATI. Jan. 20. Frauenald. Deßgl. denfelben auf 15 Jahre 
dem Joſeph Daum von Schillberg. Pap. Orig. 177, 
Gochsheim. 


Bez. Bretten. 

1334. Aug. 1. Die Brüder Heinrich (II.) und Wilhelm (I.) 
von Eberſtein verfaufen auf die Bitte dev Töchter des Edelknechtes 
Cunrat Dftertag, Eljabet, Alhus und Angnes, eine Korngült zu 
Goſpolzheim, welche diefe von den Grafen von Eberftein zu Lehen 
trugen, um 40 Pr. Hllr. an das Klofter Frauenalb, mit dem 
Beding, daß die Korngült die Schweiter der drei Gejchwilter, 
Gertrut, Kloiterfrau zu Frauenalb, Tebenslänglich nießen, nad) 
beren Tode aber diejelbe dem Kloſter zufallen fell, und zwar 
hälftig zur Vertheilung unter den Convent, hälftig an den 
Kloſterſpeicher. Geben an jante Peters dag in der ern. Perg. Orig. 
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Es fiegeln die Aussteller. Nur noch das zweite Siegel hängt an. 
Rundſiegel, kaum größer als ein Guldenftüd, die eberfteiniiche 
Roſe im breiedfigen Schild; Umfchrift: S. WILHELMI. COMITIS. 
D. EB’STEIN. 178. 
Unter und Ober⸗Grombach. 
(Grunbach, Grünbach, Gruonbach, Gronbad). 
Bez⸗A. Bruchſal. 

Kolb III, 6. 315. 

1267. Jan. — Drutelmann, Bürger zu Bruchjella, übergibt 
feinen Hof zu Grunbach, zu feiner und feiner Frau Druchlindis 
Seelenheil, dem Klofter Frauenalb, mit dem Bebing, daB ber 
Convent ihm auf Lebenszeit jährlich 16 Sc;ffl. Weizen und 3 Ohm 
Mein reiche. Nach feinem Tode follen feiner Frau und ihrer 
Tochter Buchridis, einer Converfin, 10 Schffl. Welzen und bie 
3 Ohm Wein jährlich gereicht werden und nach dem Ableben ber 
einen von beiden, der anderen verbleiben, wenn nehmlich Frau 
Druchlind MWittwe bleibt und die Tochter nach ihrem Gott ge 
thanen Gelübde ein ehelojes Leben führt (duxerit vitam castam). 
Nach dem Tode der Gatten und ber Tochter ſoll ber Hof an das 
Kelofter fallen. Data sunt mense Januario. Saalbuch 72. 179. 

1267. San. 13. Prepositus in Alba conventui eiusdem 
cenobii pro Bleuchelino et Junta matrona sua cum consensu 
fratrum et sororum eius vineam et census et omnia bona 
ipsorum sita in Grünbach titulo proprietatis ut in perpetuum 
cedant eis pro viginti quinque talentis comparavit; predietus 
vero Bleuchelinus et matrona sua et fratres et sorores eius 
coram honestis personis, que testimonium perhibent, unani- 
miter resignaverunt, scilicet Conrado sculteto in Pfortzheim, 
Hainrico de Durlach, Cunrado Magerin, Berchtoldo Goltman, 
Berchtoldo fabro de Odtenbrunnen, Albertho Stebelino de 
Ergesingen, Albertho Salhenbach, Berchtoldo Elmendinger, 
Arnoldo Sepinger. Acta sunt hec in octava Epiphanie Idus 
Januarii. Es iegelt die Stadt Pforzheim. Saalbuch 72, 180. 

1270. Apr. 4. Speier. Magifter Hleinrih) von Nicaftel, 
Präbendarius zu Speier, entjcheidet zwiſchen Begine und dem 
Propft zu Ab, auf das Zeugniß des Cirolf und Hartlib von 
Grunbah hin, daß gewiffe Güter in Grunbach, auf welche Be— 
gine Ansprüche erhoben hatte, von dem Propſt rechtmäßig er: 
worben feien und ihm zugehören. Acta sunt in claustro Spirensi 
feria sexta ante Palm. Saalbuch 72»- 181. 
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1275. Dez. 31. Gerhardus miles de Bruchsella, dictus de 
UÜbestat, claustro dominarum in Alba, cui Adelheidim filiam 
suam mancipavit deo jugiter servituram, per manum Gerdru- 
dis uxoris sue curiam suam in inferiori villa Grünbach dictam 
domine de Schlierstat, cum omnibus attinentiis condonavit, 
excepta tamen vinea sita apud ipsam curiam, quam suo usu- 
fructui reservavit; ceterum tres libras censuum ad eandem 
curiam perpetuo spectantium cum sexaginta pullis censualibus 
in predicta villa eidem claustro contulit, item dimidium juge- 
rum vinearum nichilominus erogavit, Testes sunt H. advo- 
catus et quondam scultetus, Hertricus frater suus, Drutel- 
mannus cives de Bruchsella, Zaizolfus, Hartlibus, Ebelinus 
de predicta villa Grunbach. Datum in vigilia circumeisionis 
domini. Es fiegeln der Ausfteller und die Stadt Bruchſal. Saal- 
buch 73. 182. 

1394. Apr. 28. Cuͤntze Fauͤt von Nyderngrünbach und feine 
Frau Mechtildt verkaufen au die Aebtijjin Gräfin Magreth von 
Eherftein zu Frauenald, 1 Ohm MWeingült um 4 Pfd. Pige; 
MWiederlöjung vorbehalten. Derre kouf ift gejchehen vor Hans 
Rudolphen dem jchulthaifen zu Grünbach, und vor Berchtold 
Dölden, Gerünge Meßner, Claus Kellern, Zolfen by der Firchen, 
Einzel Sütern, Cünzel Heritein, Heinrich Legjtein, Anßhelm 
Herftein, Frige Meßener, Hartlieb Neme, Cuͤnze Neme und 
Berthold Enjeln, richter zü Grunbach. Geben dynftag nad 
janct Gorgen tag. Es fiegelt Pfarrer Zolf zu Grünbad. Saal: 
buch 73. 183. 

1432. San. 21. Die Brüder Cünzlin und Hainz Hofjeße von 
Undergrünbach reverfiren fich gegen die Aebtiſſin Clint (Erlint) 
von Wingarten zu Frauenalb, daß ihnen der frauenalbijche. Hof 
zu Untergrunbacd in Erbbejtandsweile gegen jährliche 12 Mitr. 
Roggen, 18 Mitr. Dinkel und 18 Mitr. Haber verliehen worden 
iſt. Gejchehen vor dem fchulthaifen zu Grünbach, mit namen 
Henfel Frey, und vor den richtern daſelbs, Zolfen Emich, Remian 
Zolf, Frig Meßener, Conzel Frey, Hand Sodelin, Hainz Lepler, 
Hans Unger, Cunz Süter, Cunz Diez, Henjel Diez, Cunz Zode— 
bad) und Hans Rufe Geben uff janct Agnejen tag der h. junck— 
frawen. Es fiegelt der Pfarrer Claus Trewer (Trewein) zu Grüns 
bad. Saalbuch 74. 184, 

1435. Dez. 6. Hainz Hoffeße von undern Grünbach, genannt 
Birkhainz, verkauft feinen Theil an dem, von ihm und feinem 
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Bruder Cunz, von dem Klofter Frauenalb bejtandenen Hof zu 
undern Grünbad), wieder an das Klofter Frauenalb um 36 Gulden. 
Geben uff fanct Niclaustag des h. biſchofs. Es fiegeln Ritter 
Schwider von Sickingen (der zu difer zeite Grünbach inne hat) 
und Junker Hainric von Berwangen. Saalbuch 74°—75. 185. 
1485. Nov, 11. Die Aebtijfin Margret von Wingarten zu 
Frauenalb verleiht die durch Lüderlichkeit der Beſtänder wieber 
an das Klofter zurückgefallene Hälfte des frauenalbifchen Hofes zu 
undern Grunbadh, in Erbbejtandsweije an Hartlieb Rem und Joſt 
Hün, gegen jährlihe I Mitr. Korn, 10 Mitr. Dinkel, 19 Mitr, 
Haber, 18 zweilpännige Karren voll Mift u. ſ. w. Geben uff 
fanct Martins tag. Saalbuch 75P—76, 186, 
1531. Juni 12. Hans Toll und Genofjen zu undern Grun— 
bad) reverjiren fich gegen die Aebtiffin Scolaftica Gölerin zu Frauen: 
alb, wegen der von ihnen erfauften 8 Morgen "a Brtl. Wein- 
garten zu undern Grunbach, wofür fie baar 238 Gulden bezahlt 
haben und den Neft verzinjen wollen. Geben uff möntag nad) 
dem feſt corporis Chrijti. Es fiegelt Vogt Cunrat von Sickingen 
zu Brachfal. Saalbuh 7677. 187. 
1531. Juni 12. Schultheiß, Gericht und Gemeinde zu undern 
Grunbach ermäßigen in Folge diejes Kaufs (Reg. 187) die bisher 
von dem Kloſter Frauenalb von feinen Weingärten zu Untergrom— 
bach gereichte Beet, von 1 Mitr. Korn, 1 Mitr. Haber und 
3 Schill, 4 Pig. Heidelberger, auf 3 Sc. 4 Pf. Heidelberger, 
a Mitr. Korn und !e Mitr. Haber. Datum uud Siegler wie 
Neg. 187. Saalbuch 77. 188, 
1932. Dez. 12. (dornſtag nach concepcionis Marie) Zinsbuch 
zu undern und obern Gronbach, Solingen, Bruchjel, Banbruck.“ 


Lagerbuch von 1532, 736— 790. 189. 
1556. Oft. 18. ff. Zinsbuch von under und obern Gruonbach. 
Ragerbuch von 1553, 230—279. 19. 


1745. Aug. 7. Bruchſal. Die hochfürftlich fpeirifchen Kammer: 
Präfident, Landjchreiber amd Näthe ertheilen dem Jacob Gify 
Admodiator des Eijenwerls zu Frauenalb, auf 15 Jahre die Con: 
cejfion, in Obergrombacher Markung Erz graben zu dürfen. Bap. 
Orig. 191. 

1797. Febr. 24. Untergrombach. Der frauenalbiſche Bevoll- 
mãchtigte Hofgerichtsrath Haub kommt mit dem bisherigen frauen— 


ı Jöhlingen, Bez... Durlach; Bruchſal, Bahnbrücken, Bez.A. 
Bretten. 
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albifchen Schaffner Auguftin Diehler zu Untergrombach überein, 
daß die Schaffnerei eingezogen wird, Auguftin Diehler aber gegen 
jährlihe 25 fl. den Einzug der frauenalbijchen Geld», Wein: und 
Fruchtzinfe zu Ober: und Unter-Grombadh und zu Ubjtabt 
(Bez. Bruchjal), und ihre Einlieferung in die Kellerei Erfingen 
übernimmt. Pap. Orig. 192. 
Höfen 
bei Langenfandel, Bez.:U. Germersheim. 
1532. Hoffgütere zu den Höffen. Lagerbuch von 1532, 


807— 812. 193. 
1532 — 36. Grbbeftandreverfe, die frauenalbifchen Güter zu 
den Höfen betreffend. Saalbuch 184—190, 194. 
1559. Zins zu den Höfen, won hof giettern, Lagerbuch von 
1553, 825—835. 195. 
Ittersbach. 


(Utterſpurg, Uterſpach.) 
Bez.⸗A. Pforzheim. 

Kolb U, 110. 

1512, Okt. 26. Abt Marcus zu Herrenalb gibt auf Bitten 
ber Gemeinde Utterfpurg, als Patron und Lehenherr der Caplanei 
daſelbſt, und tie Mebtiffin Scolaftica Gölerin zu Frauenalb 
als Lehenherrin der Pfarrkirche zu Mardzell, die Einwilligung 
zu der Trennung der Caplanei zu Utterfpurg von der Pfarrei zu 
Marckzell und zur Erhebung der erfteren zu einer eigenen Pfarr: 
firche. Die Gemeinde Ittersbach macht dabei geltend, daß ſie uff 
ein groffe Halb myl wegs von beftympter pfarrfich zu Marckzell 
gejeffen, daruß zu mermalen entfprungen und erwachjen jchabe 
und feumniß geiftliher und Iyplicher dinge, alſo das offtmals 
frande perjonen one die heiligen facrament, und neue geborne 
findere offt und dick in bie vierde pfarr getragen worben, biß 
fie zu touff fomen, und dannocht ettliche ungetoufft von dijer zyt 
verjcheiden, desglychen fie zu zyten durch waſſer, Tellti, jchnee 
und andere ungemitter verhyndert worden, berüert iv pfarrkirch 
zu füchen und underwyfung evangelifcher und ander heiligen 
Yeere, zu öwiger feligfeit fürbrende, zu hören und vernemen. 
Geben uff dinftag nechft nach der eylff tufent megb tag.! Es 

4 Auch in diefer Urkunde fommt der Name eines jonft nicht befannten, 


offenbar ganz in der Nähe von Ittersbach gelegenen, eingegangenen Ortes vor. 
Die von Ittersburg jollten nad der Urkunde unter anderem verpflichtet jein, 
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fiegeln die Klöfter Herrenalb und Frauenalb, Johans Wurm, 
Decan bes Ruralcapitels Durlach, und die Stadt Ettlingen. In 
einem Vidimus vom 17. Nov. 1512, 196. 
1512. Nov. 17. Ettlingen. Der Faiferlihe Notar Wilhelm 
Stud der jüngere, von Steinbach unter Yberg, Stabtjchreiber zu 
Ettlingen, ftellt auf Bitten der Gemeinde Utterfpurg ein Vidimus aus 
von der Urkunde Reg. 196. Perg. Orig. Saalbudy 124. 197. 
1532. Okt. 9. Zinsbuch zu Uterfpach.+ Im Lagerbuch von 1532, 


342— 348, 198. 
1559, Nov. 11. Deßgl. im Lagerbuch von 1553, 513—519. 
199, 
ſeleinſteinbach 


BA. Durlach. 

Kolb II, 163, 

1338, Apr. 23. Agnes von Northeim, weiland Hanſen von 
Remchingen Wittwe, und ihre Söhne Dieterich und Bertolt, ver- 
faufen um achthalb Pb. Hür. eine Gült von 2 Mitr, Korn und 
4 Mitr. Haber jährlih, ab dem hofe güte und ederin der hobe, 
die Coͤnrait Schaup von uns hait zü nider Steinbach, an ihre 
Tochter, bzw. Schweiter Gerhufin, Klofterfrau zu Frauenalb, nad) 
deren Tode die Gilt an Adelheid von Goiſpoltzheim, gleichfalls 
Kloſterfrau dafelbjit, und nach deren Ableben an das Klofter 
Frauenalb fallen fol. Gegebin an jancte Georiin dag. Perg. Orig. 
Es fiegeln Agnes, Dieteric) und Bertolt. Die 2 erjten Siegel 
hängen, in Leinwand genäht, an; das dritte iſt abgefallen, 
Saalbuch 118. 200, 

1532. Oft 5. Zinsbuch des Hofes zu Kleinenſteinbach. Lager: 
buch von 1532, 232?— 240. 201. 

1558. Aug. 13. Zinsbuch zu Kleinenfteinbah. Lagerbuch von 
1553, 304—312. 202. 

Königsbach 
(Kungiſbach, Kungeſbach, Kunegeſpach, Kurngipah, Kungſpach, Konnſpach, 
Künſpach, Konigſpach). 
Bez.⸗A. Durlach. 

Kolb II, 170. 

1303. Mai 31. Hermannus dictus Vese de Kungesbach 
armiger jus patronatus ecclesie in Kungisbach , quod sibi jure 
bie kirch zu Utterſpurg und bie fir zu Wolmerjpurg mit iven ganzen be: 
griffen mit dem heiligen und patronen in benanten zmeigen kirchen ouch in 
gutem buw nad aller notburfft zu Halten, Vgl. über diefen Ort Ztjchr, 2, 372. 
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hereditario successit in divisione rerum paternarum cum fratre 
suo Symone milite de Kungesbach, cessit et transtulit in 
eundem fratrem et suos heredes. Testes sunt dominus Hugo 
prebendarius ecclesie sancti Germani, dominus Wolframus 
plebanus in Kungisbach, Merkelinus de Stiedelingen armiger, 
Albertus dietus Hackewol, Bertoldus Longus, Bertoldus dietus 
Roller et alii quam plures fide digni ville predicte, Actum 
anno domini m?. ccc’. tercio feria sexta post festum penthe- 
costes. Perg. Orig. E8 fiegeln: Der Ausfteller und feine Oheime 
(patrui) Ritter Kuno und Hermann von Kungiſbach, und ber 
Propft zu St. German in Speier. Die 2 erjten Siegel find ab- 
gegangen, das dritte ijt ſtark Heichädigt (vgl. Ztſchr. 2, 378), 
das vierte faft ganz zerſtört. Saalbuch 210, 203. 
1335. San. 9. Der Official des Propftes zu St. German in 
Speier jtellt dem Priefter Heinrich von Ehingen, Frühmeffer zu 
Kunegeſpach, einen Inveſtiturbrief aus für- die Pfarrei zu Kunege— 
ſpach, zu deren Rektor er nad dem Tode des Marquard von 
Balshoven, Decans zu Bunnenkein!, weiland Rektors der Pfarr: 
kirche zu Kunegeſpach, durch die Brüder Neinbot und NReinbot ? 
von Kunegeſpach, die wahren Patrone der Pfarrkirche, ernannt 
und troß der Einſprache des Edelknechtes Gerhard, Sohn einer 
Frau von Dalbeim, ber gleichfalls Patronatsrechte an die Pfarr: 
firche geltend machen wollte, bejtätigt worden war. Der Decan 
zu Elmendingen wird beauftragt, Heinrich bei der eier einer 
Meſſe der Bevölkerung zu Kunegefpach vorzuftellen und in ben 
Beſitz der Pfarrkirche einzufegen. Datum anno domini m®, ccc®, 
xxxv°, feria secunda post festum Epiphanie. Perg. Orig. Siegel 
abgefallen. 204. 
1363, Apr. 20. Graf Eberhard von Wirtenberg befennt, daß 
er den ihm von den Brüdern Herman und Günrat, ben Boten 
bon Kuͤngſpach aufgegebenen, von ihm bisher zu Lehen getragenen 
und nun an das Klofter Franenalb verkauften Kirchenjag zu 
Kuͤngſpach, aufgenommen und dem Klofter den Edelknecht Cuͤnrat 
den Zunden zum Lehenträger gegeben habe. Geben an boneritag 
vor ſant Gedrien tag. Perg. Orig. Es fiegelt der Graf. Siegel 
abgefallen. Saalbuch 91. 205. 
1363. Jul. 7. Biſchof Gerhard von Speier incorporirt bie 
Pfarrkirche zu Küngefpach mit dem Klofter Frauenalb, dem das 
1 Bönnigheim, DA. Befigheim. 
? Die Urkunde hat deutlich doppelt Reinbotonem. 
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Patronatsrecht daſelbſt zuſtand, mit Zuftimmung des Decans 
Eberhard von Randecke und des ganzen Kapitels zu Speier, ſowie 
des Propſtes Walram de Treveri zu ©. German als Ortsarchi⸗ 
diacons, unter der Bedingung, daß das Kloſter einen Vicar da— 
ſelbſt halte. Acta sunt Nonas mensis Julii. Perg. Orig. Es 
ſiegeln Biſchff Gerhard, der Decan und das Domkapitel und der 
Propft zu ©. German. Das Siegel des Biſchofs ijt Ähnlich dem 
Ztſchr. 5, 350 bejchriebenen ; Umfchrift nicht mehr ganz lesbar; 
das Siegel des Dombdecans ijt abgefallen; das des Domfapitels 
ift das Ztſchr. 1, 227 befchriebene; zu dem des Propſtes von St. 
German vgl. Ztſchr. 8, 97. Umſchrift: S. W.... DE. TRE- 
VERT. (PPTL) SCI. G’MANI. SPIRE. — Saalbud) 210 ®- 206. 
1363. Dez. 12. Frauenalb. Der Faiferliche Notar Cafpar ftellt 
im Auftrag des Speirer Hofgerichts und auf Bitten der Aebtijfin 
und des Conventes zu Frauenalb ein Vidimus aus über die Ur: 
kunde Peg. 206, damit de contentis in eisdem literis apud sedem 
apostolicam plena fides fieri posset, pro eo quia supplicare 
vellent sanctissimo domino Urbano papa V., ut idem dominus 
papa eandem incorporationem eis factam dignaretur confirmare, 
sed propter multa et varia discrimina viarum et pericula eas- 
dem literas originales ad dietam sedem transmittere non 
anderent. Zeugen: Die Pfarrer Heinrich zu (Marx—-) Celle, 
Heinrich zu Borgbach (Burbach), Albert zu Ergefingen, und 
Caplan Berthold und Frühmeſſer Heinrich von Frauenalb. Perg. 
Drig. Die Urkunde enthält ein vollftändiges Verzeichniß der zur Zeit in 
Frauenalb befindlichen’ Klofterfrauen. Val. Ztſchr. 23,289 f. 207. 
1366. Aug. 18. Gerhard von Talheim, Propft zu St. German 
bei Speier, befennt, daß in feinem, als des Ortsarchidiacong 
Auftrag, die Decane Berchtold zu Notenfeld und Heinrich zu Dur: 
lach, die Pfarrer Heinrich zu Ettelingen, Conrad zu Gernfpach, 
dev Pfarr-Rektor Congeman zu Dormersheimt und der Früh: 
meffer Heinrich zu Fräwenalbe, zwijchen dem Kloſter Frauenalb 
und dem Pfarrer Conrad Mentener zu Kungeſbach, die Compe— 
tenz für den jtändigen Vicar der mit dem Klofter incorporirten 
Pfarrfirche zu Kungefbah (Neg. 206), vereinbart haben, Datum 
et actum feria tertia post festum assumptionis gloriose virginis 
Marie. Berg. Orig. Es jiegeln Propſt Gerhard, die Aebtijjin 
Elizabet und der Gonvent zu Frauenalb. Nur noch das zweite 
Siegel hängt an; es iſt das Heine runde Profanfiegel dev Aebtijjin 
ı Durmersheim, Bez.:N. Rajtatt. 
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Eliſabeth von Eberftein; in dreieckigem Schild die eberftein’iche 
Roſe; die Umfchrift ijt faum mehr lesbar: (S. E)LI.... DE, 
EBERS(TEIN). — Saalbuch 211. 208, 
1401. Dez. 28. Stuttgart. Graf Eberhart von Wirtemberg 
übergibt den ihm bisher zu Lehen gegangenen Kirchenfaß zu Kung: 
ſpach, deſſen leßter Lehenträger Hans Röder d. ä. war, bem 
Klojter Frauenalb zu eigen; mit der Bedingung, daß das Kloſter 
viermal des Jahres, jedesmal am Donnerftag zu Temperfajten, mit 
Jämmtlichen Klofterfrauen und mit 7 Prieſtern eine Sahrzeit bes 
gehe. Die 7 Prieſter follen dafür ein Mahl und jeder 1 Schill. 
Straßb. Pig. (à 2 Hr), die Klojterfrauen ebenfalls jede 1 Schill, 
Str. Pig. erhalten. Geben zu Stügarten an der findlin ber hai— 
liger marterer tag in der wihenahten. ‘Berg. Orig. Das ſchön eı= 
baltene Siegel des Grafen Eberhard, in rothem Wachs, hängt an. 
Bei Sattler, Graven II, 1. Figur 3. Die Urkunde ift ganz 
erblaßt, der Tert Faum mehr lesbar. Beier erhalten ift das Vidi— 
mus Reg. 213. Im Saalbuch 91 f. 209, 
1443. Juni 14. Ritter Hans von Stadion, Hofmeifter, Peter 
von Winde, Vogt zu Baden, Albrecht von Züttern, Haushof: 
meijter, Heinrich von Berwangen, Rudolf von Hohenihan, Wilhelm 
von Remchingen und Barthlomeus Schreyber, entjcheiden zwifchen 
der Aebtiſſin Agnes zu Frauenalb und Wilhelm von Kungſpach, 
wegen des Zehnten vom Neubruch in der Markung zu Kungſpach. 
Datum feria sexta post festum penthecostes, Die fünf eriten 
Schiedsrichter jiegeln. Saalbuh 92P-F. 210, 
1451, Dez. 13. Wilhelm von Kungjpach verkauft an das 
Klojter Frauenalb jeinen Antheil am Zehnten zu Kungſpach, uß— 
genomen die brey breit, die da leben find und zehend frey, um 
600 Gulden. Geben am möntage nad fanct Niclaustag. Es 
fiegeln außer dem Ausjteller Pauls von Luttran von Ertingen, 
Bogt zu Pforzheim, und Heinrich von Sternenfele. Saalbuch 95, 
211. 
1461. Jul. 12. Margretha von Sieingen, Wittwe von Fry— 
berg, und ihr Sohn Michel von Fryberg d. j., verkaufen an bie 
Hebtilfin Agnes zu Frauenalb ihren Antheil am Zehnten an wyn 
und an frucht an ber obern hern theil zu Kungſpach, ijt mit 
namen ayn achttheil, mit dem bergwyn, wie er von ihrem Vater 
und Ahnherrn Kraft von Sicingen an fie gekommen war, um 
130 Gulden, Geben uff janct Margrethen tag. Es fiegelt außer 
den Ausjtellern, ihr Tochtermann, bzw, Schwager Heinrih von 
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Berwangen, mit defjen und jeiner Frau Margretha Zuftimmung 
der Kauf geichehen war. Saalbuch Y5P f. 212. 
1465. Juni 17. Bropit Bernhard, Decan und Kapitel ber 
Stiftskirche zu Baden ftellen ein Vidimus aus über die Urkunde 
Reg. 209. Geben uff mentag nad) jant Vits tag. Perg. Orig. 
Das Nundfiegel des Kapitels hängt an, in grünem Wade: 
Muttergoltesbild zwilchen gothiiher Architektur, darunter ein 
Schild mit dem badensfponheimischen Wappen (ähnlich wie bei 
Zell dig. IN; Umſchrift: f. capituli. eclefie. beate. marie. badeufis. 
Im Saalbud 92. 213. 
1465. Jul. 1. Diefelben ftellen ein Vidimus aus über bie 
Urkunde Reg. 206. Datum feria secunda post festum sancti 
Johannis baptiste. ‘Berg. Orig. Siegel wie an der vorigen Ur: 
kunde. Rob. Bapt. fällt jelbit auf den Montag; auffallend ift, daß 
nach der obigen Datirung Peter und Paul dazwiſchen liegt. 214. 
1483. Jan. 8, Der Landhofmeijter Wilhelm von Nyperg ent- 
ſcheidet zwilchen der Aebtiſſin Margareih von MWingarten zu 
Trauenalb und Hans von Konnſpach, Vogt zu Pforzheim, in ber 
Streitſache wegen einer Fruchtgült von 20 Maltern ab dem Hofe 
zu Konnſpach, von der verjtorbenen Wittwe von Triberg ber: 
rührend; wegen des Fleinen Zehnten von Glocken Tenigers Wie— 
jen zu Bilfingen, und wegen der Beet von den Gütern, welche 
Hanjen von Königsbach Hinterfaßen und Zugehörige in Bilfinger 
Mark befigen. Gegeben uff mittwoch ſanct Erharts tag. Pap. 
Orig. Das Siegel des Ausftellers ift aufgebrüdt. Die Urkunde 
ift zerfetzt. 215. 
1486. Oft. 16. Der vom Pfalggrafen zum Obmann ernannte 
Jorg Goler von Nabenjperg, Vogt zu Bretten, und die vom 
Klofter Frauenalb, bzw. Hans von Venigen zu Nydenſtein ge- 
wählten Schiedsrichter, Conrad von Entzberg und Hans von 
Helmftatt (Frauenalb), Diether von Angelloh und Philips 
Bettenborffer (Venningen), erkennen in ber Streitſache zwilchen 
Frauenalb und Hans von Venningen, welch leßterer das Kloſter 
in der Einjeßung eines Meßners zu Konigſpach und in deſſen 
Bejoldung aus dem Flöfterlichen Schlüffelzehnten, worein auch bes 
Hans von Venningen Güter gehörten, gejtört hatte; dem klöſter— 
lichen Anwalt wird ein weiterer Termin zum Beweis der Ans 
ſprüche Frauenalbs angejeßt. Geben uff jant Gallen tag. Perg. 
Drig. 68 fiegelt Jörg Göler. Das Siegel hängt an, in Lein— 
wand eingenäbt, 216, 
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1487. Mat 14. Sörg Goler von Navenfperg, Vogt zu 
Bretten, entjcheidet zwilchen Hans von Kungſpach, Vogt zu 
Pforzheim, und Michel von Fryberg, wegen eines halben Hofes zu 
Kungſpach, den Margret) von Sicingen, Albrechts von Fryberg 
Wittwe, als Erblehen verliehen und unter dem Vorbehalt der Lö— 
fung durch ihren Sohn Michel, verfauft hatte, dahin daß Michel 
bie Löfung dem Hans von Kunſpach nicht wehren ſolle. Geben uff 
mentag nad antate, Inſerirt in einem Vidimus v. 9. Aug. 
1488, Neg. 219. 217, 

1488. San. 28. Görg Göler von Rabenſperg, Vogt zu 
Bretten, als Obmann, und Cünrat von Enzberg, Hans von 
Helmftatt, Diether von Angelloh und Philips von Bettendorfe, 
entjcheiden in der Streitfache zwifchen dem Klofter Frauenalb und 
Hans von Venigen zu Nydenjtein, wegen bes Kirchenjages und 
Mepneramtes zu Kungfpach und anderer Spänne und Srrungen, 
nachdem in dieſer Nechtsjache an Sankt Gallentag (1486) ein 
weiterer Termin auf Mittwoch nach Invocavit angejegt worden, 
Hans von Veningen aber jpäter weitere Klagen vorgebracht hatte. 
Geben uff montag nad) converfionis Pauli. Saalbuch Y5v—103. 
Dal. Reg. 217. 218, 

1488. Aug. 9. Schultheiß und Richter der Stadt Pforzheim 
ftellen auf Bitten der Margret von Winde, Wittwe des Junker 
Hans von Kungſpach, zwei Vidimus aus von der Urkunde Reg. 217, 
wovon jie ein Eremplar dem Klojter Frauenalb und das andere 
der Frühmefje des St. Jacobs Altars zu Kungſpach übergeben 
müjfe. Geben uff jant Laurenczen aubent. Perg. Orig. Das 
Siegel der Stadt Pforzheim hängt an. Saalbuch 95. 219. 

1494. San. 8. Der Kämmerer bes Durlacher Kapitels 
Kohannes Gößwin, Ludwig von Illingen, genannt Yßingen, und 
andere vertragen zwijchen dem Kloſter Frauenalb und Paulus 
. Koler, Pfarrer zu Kongipach (Kläger), wegen ausjtehender Fruchte 
und Weinbejoldung, wegen des Heinen Zehnten zu Wympßheim!, 
wegen des baufälligen Pfarrhaufes zu Kongſpach, wegen bes 
Zehnten von den Nenbrücen in der Marfung daſelbſt, wegen 
bes verfperrten Corpus der Pfarrei und wegen einer arrejtirten 
Gült, die der Pfarrer der Frühmefje zu Bilfingen halber zu bes 
ziehen hat, Geben uff mitwoch nach der drier heiligen konig tag. 
Es fiegeln Goͤßwin und von Sllingen. Beide Siegel hängen an, 
Berg. Drig. 220. 

1 Wimsheim, DA. Leonberg. 
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1532. Nov. 6. Zinsbuch über zing und zebenden zu Kün— 
ſpach. Im Lagerbud) von 1532, 148—212. Nah Fol. 212 „hot 
myn fraum von Alb den kirchſatz und die pfarr zu Kunſpach zu 
jeder zyt zu verlyhen Tut eins briefs. (Des glychen die frümen, 
genannt fanct Niclaus pfrond bat myn gnadige frow von wegen 
des gotthuß ouch zu verlyhen, jo oft die ledig wurt). Darku bot 
fie dz meiner ampt Int eins briefs zu verlyhen.“ 221. 

1536. Apr. 4. Erneurung der Gefälle, Nubungen und Zus 
gehörben der Pfarrei zu Kungſpach. Saalbuch 212 f. Fol. 213 
fteht die Nota: Dis hie obgeſchriben corpus der pfarr zu Kung- 
pad), wie e8 von alter ye und allwegen aynem pfarher geraycht, 
iſt in dem puren Frieg durch etliche marggravifche rät und Theng 
Hartman, der zeyt amptman zu Frowenalb, one willen, willen 
oder verhengnus der erwurdigen, wurbigen und anbachtigen 
frowen , frowen Scolaſtica Golerin von Nabenfperg, aptijfin, 
priorin und convents gedachts gottshuß Frowenalb geändert, und 
wie hieoben geſchriben ftät, gemeeret worden ?; derhalben billich 
by gedachter eptiffin, priorin und convent oder dero nachfomen 
geitanden, das nüme corpus, fo yber und one ir willen und 
gunden gejekt, mwyberumb abzufunden und by dem alten zu be= 


Iyben, wann inen gelyben wurt. 222, 
1554, Einführung der Reformation in Königsbach, durch 
Erasmus von Venningen. 223, 


Gottes wortt in emwigfeit bleibt, 

Obſchon dem ber teufels bapſt zumiberftreit, 

Welcher geregiert lange zeit die wellt, 

Demjelben fich widerſetzt als des teuffelö helbt ; 

Zu Küngſpach auch genommen hat uberhandt, 

Wie menigklich das ift ganz wohl befanbt; 

Im 54 jar Durch gottes gnaden das verbilget worden 
Zu gottes ehren und fchanden dem papftifchen orben‘; 
Durh mich, Erafmus von Benningen fürwahr 

Der würdig und hochgelert magifter Johann Voit ungefahr 
Bu einem kirchen biener angenommen und beftellt, 

So gottes hilff des teuffels faljche lehr hernider gefellt 


1 Die eingeflammerte Stelle ift fpäterer Nachtrag. Im Saalbuch Fol. 214», 
wo fich ein faft gleichlautender Eintrag findet, ift noch die weitere Bemerkung 
hinzugefügt: Und gepurt aynem yeden meßner, weldem das ampt bevolhen 
und geluhen wurt, fur fein belonung der zehend, genant der ſchluſſel zehend 
groß und Hain. Vgl. Lagerbuch v. 1553, Fol, 212, 

2 Im Jahr 1526. Aktenauszüge und Urkunvenabichriften von Königsbach 
Fol. 114. 
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Gemeiner firchen einen gutten anfang hat gemacht, 
Alls gank verdruckht des bapfts faljche lehr und pradit, 
Mit Iehrung göttlichs wortts und chriftlicher zucht, 
Den armen dürfftigen feelen zu nuß und gut; 
Auch erhaltungen (sic) gott3 feeliger Fhindter lehr. 
Gott verleyhe gnab, das zu anfang feiner einigen ehr 
Sein ewigs wortt in uns beftehe und zunem 
Und dem teuffel alle feine faljche lehr geſchendt. 
Darzu woll gott mir und meinen prebigern 
Sein Hilff ergeigen und unfer fürnemmen mehrn; 
Darumb diße teutjche biblium in die firchen faufft,t 
Darinn zu bleiben und zu vertrudhen der windhelmeß lauff. 
Gott woll una emwig bey feinem wortt erhalten 
Und wehren ber bäpftijchen lehr manigfalten, 
Damit mir (sic) hie alzeit chriftlichen leben 
Und durch Jeſum Chriftum entlich feelig werden. Amen.. 
1.5.S 5.6. 
Gott. Geb. Gnad. 
Eras. w Venningen, 

1555. Aug. 7. Markgraf Karl (II) zu Baden und Hachberg 
verträgt fih mit Erasmus von Venningen wegen verjchiedener 
Streitigkeiten im Dorf Königsbach. Der 7. Punkt des Vertrags 
betrifft die Neligionsverhältniffe und beftimmt, daß, nachdem ber 
von Benningen ohne des Markgrafen Borwiffen einen Prädicanten 
zu Königsbach aufgeftellt, nun aber Urjachen angeführt, wodurch 


1 Nach einer, von Fyriederich von Benningen unter dem 23. Yan. (2. Febr.) 
1611 an das badiſche Rathscollegium zu Karläburg, eingefandten Abjchrift. 
(Königsbach, Alten, Conv. 19. Kirchendienfte. Mefnerbienft. 1608 ff.) Frie⸗ 
drich jagt darüber in feinem Schreiben, daß fein anherr Eraßmus von Benningen 
feeliger die bey gelegten deutfchen verß in die Firchen bibell mit eigen handen 
geichriben und das er ein evangelifchen pfarrer anno 1554 albero gejegt und 
die firchen reformiert, ohne hinderung oder einreden bes kloſters Frauenalb. 
— Sn der That findet fich auch unter ſämmtlichen Königäbacher Alten (über 
40 Convolute), Fein Schriftftüf, frauenalberſeits, das eine prinzipielle Ber: 
wahrung des Klojters gegen Einführung der Reformation ausjpräde. Dagegen 
find eine Menge Alten vorhanden über Berhandlungen zwijchen Frauenalb, 
Baden und den von Venningen, jpäter von St. Andre zu Königsbach, wegen 
bes Gollaturrechtes auf Bfarrei und Mefnerei daſelbſt, und wegen 
Reichung der Competenz. Ueber Erasmus von Benningen vgl. Vierordt 
©. d. ev, Kirche I, 414. 462. 490, Die folgenden Mittheilungen find theils 
Auszüge aus den Driginalatten, theil3 aus einem Sammelband von 621 
Blättern, der Auszüge aus Akten und Abjchriften von Urkunden über Königs: 
bad) enthält und ohne Zweifel während des Prozeſſes zwilchen Baden-Durlach 
und St. Andre wegen der Condominatärechte in Königsbach, ang:legt wurde, 
Selbftverftändlich kann für unfere Zmede eine Benüßung der Akten nur inſoweit 
gerechtfertigt fein, als Frauenalb bei den Berhandlungen betheiligt erjcheint. 

Beitfär, Xxv. 25 


- 
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er zu folchem bewegt worden, Erasmus aus eben dieſen Urſachen 
jeinen Präbicanten oder einen andern wohl behalten, jedoch in der 
Religion zu Königsbah ohne des Marfgrafen Bewilligung feine 
Univerfale unb gemeine Aenderung thun folle. Nach der Copie 
in dem oben citirten Sammelband 396. 224. 


1556. Juni 19. Erasmus von Venningen führt beim Mark— 
grafen Beichwerbe, daß ber Amtmann von Etein den Pfarrer, 
Schultheißen, Meßner und einen vom Gericht zu Kuͤngſpach nad 
Pforzheim, der Kirchen-Bifitation und -Ordnung halber, berufen 
habe. Die Billigkeit verlange gegenfeitige Beobachtung bes Ver: 
trags (Meg. 224). Es mangle in Kungfpah an allem nichts, 
„dann ein alter papieftiefcher pfaff uff der pfarr fit, deren bie 
nunnen zu Alb collatores, und ich von meiner armut meinen 
predicanten erhalte, der die arbait thut. Alda langt an E. F. ©. 
mein ganz unberthenigs bitten, €. %. ©. wollen mit und neben 
mir verholfen fein, bamit berjelbig abgeſchafft und mein prebicant 
in bie fiat verorbnet werbt, und fie die nunnen dem alten pfarher 
in andere weg, nachdem er alt, in etwas hilf und ergeblichkeit 
thunt, daidurch ber Luciver verftoßen und das bapftumb entlich 
ausgereit werde u. ſ. w.“ Bap. Orig. Alten, Conv. 20, Kirchen: 
hoheit. 226. 


1558. Oft. 16. Pforzheim. Markgraf Karl IL und Erasmus 
von Venningen verlangen vom Klofter Frauenalb wiederholt * Auf: 


1 Der alte abgejekte Pfarrer Philipp Sterrer fehrieb bewegliche Briefe 
nad Frauenalb, um das Klofter um Entichädigung und Unterftüung in feiner 
bilflofen Lage zu bitten. Wie es fcheint, vergebens. Wenigſtens verweist ihm 
bie Aebtiffin Catharina von Bettenborf feine Unzufriedenheit (5. Merz 1560). 
Nur hatte er die beftimmte Weifung, in feinem Fall zu weichen und das Pfart- 
haus zu verlafien. Der über 80 Jahre alte Mann, der über 40 Jahre Pfarrer 
zu Erfingen geweſen, bittet fchließlic den Markgrafen Karl, fich feiner zu ers 
barmen. Wenn er früher ftreitig erfunden worden fei, fo fei das auf Anftiften 
des Kloſters Frauenalb gejchehen, und es ſei ihm von Herzen leid. In ber 
That lafien ihm auch bie beiden Königsbacher Condomini aus bem namhaften 
Einlommen des bortigen Heiligen ein billiges Deputat auf Lebenszeit anmweifen 
(20. Dez. 1561); obgleih Erasmus von Benningen perfönlid dem alten 
Manne keineswegs gewogen ſchien. Wenigftens gibt er ihm in einem Schreiben 
». 12. Apr. 1557 den Namen eines papiftifchen Criſamfreſſers, eines papifti- 
ſchen alten Seelverführerd, eines alten Gänß Prediger und eines alten Baplers. 

° Das Klofter ſchweigt beharrlich und thut nichts (Schreiben bes Erasmus 
an Markgr. Philibert v. 1. Febr. 1569). Erasmus dringt deßhalb auf ernfts 

Jiche Naßregeln, damit bad Kloſter dem Anſinnen entipreche, wodurch „auch 
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befferung der Competenz für den, von ihnen nad Kunigſpach 
verordneten Kirchendiener ihrer Confeſſion. Das Klofter fei dazu 
durch den Augsburger Neligionsfrieen verpflichtet, Alten, an 20. 


1558. Nov. 22,—23. Zinsbuch von Kuͤngſpach. Im Lagerbuch 
von 1553, 149—213. 227. 


1559. Oft. 24. Markgraf Philibert vergleicht zwiſchen den 
Vogtsherren zu Königsbad (Markgr. Karl IL und Erasmus von 
Venningen) und dem Klojter Frauenalb, wegen Aufbefjerung der 
Pfarreompetenz? zu Koͤnigsbach. Rap. Orig. Akten, Conv. 20, 228, 

1611, Febr. IT an Erneurung aller des clofters Frauenalb ha= 
benden widdumb⸗ ber, zins güter, bejonder und theilbaren zehenden 
vor wein und früchten, auch ander gefäll und einfhomen, jambt 
derjelbigen freybeit, auch recht und gerechtigfeit, deßgleichen ber 
pfarren und mößner ambts zehenden, güter, gefäl und nukbars 
keiten. 50 Bl. Bay. Unter den Königsbacher Lagerbüchern. 229. 

1699. Febr, u. März, Dekgleichen. 76 BL Pap. Ebdaſ. 230, 

1745. Deßgl. Ebdaſ. 231. 

Rangenalb. 
Dez. Pforzheim, 
Kolb II, 197, 
1532. Oft. 21 (möntag nad fant Gallen tag). Zinsbuch zu 


Langenald. Im Lagerbuch von 1532, 362—398. 232. 
1560. Zul. 17. Deßgl. im Lagerbuch von 1553, 521—549. 
233. 


gottes wort erhalten und daß leybig lumpericht papftumb in bie hellieſche ab 
grundt verftoßen werde‘. Das Refultat der Verhandlungen war ber Vergleich 
Reg. 228. 


ı Die Verhandlungen zwifhen den Conbomini zu Königsbach und bem 
Klofter Frauenald, wegen der Pfarrcompetenz, der Collatur, des Pfarrhaus: 
baues, des Kirchenbaus u. |. w. erneuern fich bis gegen das Ende des vorigen 
Jahrhunderts. Im Allgemeinen fcheint die Hebung beobachtet worden zu fein, 
daß Frauenalb einen Pfarrer präfentirte und daß dieſer je nad Umſtänden 
von ben Condominatöherren angenommen wurde ober nicht. Als im Jahr 
1653 die Nebtijfin die volle Ausübung des Patronatärechte8 beanſpruchte, 
wurde ihr ermwidert, fie habe nichts anderes zu thun, als dem Pfarrer feine 
Competenz zu reichen. Doch pflegte ſich der neu ernannte Pfarrer jeweils bes 
ber Nebtilfin vor feiner wirklichen Inftallation zu melden. Die Streitigfeiten 
zwiſchen Baben und von Wenningen, fpäter von St, Andrö, gehören nicht 
bieber, 

25" 


Langenſteinbach. 
Bez.⸗A. Durlach. 

Kolb II, 199. 

Bruder Ludwig Breytter, Prior, Bruder Eberhard Zyttbös, 
Burjhierer!, beide Gonventualen zu Herrenalb, Hans Scholl, 
herrenalber Amtmann zu Vaihingen, und Thenger Hartmann von 
Erfingen, frauenalber Amtmann, vertragen zwifchen den Kiöftern 
Herrenalb und Frauenalb, wegen ber Verweigerung ber Neichung 
einer Gült von 1 Mitr. Noggen aus dem Amt Langenfteinbach? 
und einer Beet von der Igelswieſe in Schuhelberger Mark, von 
Seiten Herrenalbs. Geben uff dynſtag nach purificationis Marie, 
Perg. Orig. Die Abteis und Conventsfiegel von Herrenalb und 
Frauenalb Hängen an, in Leinwand eingenäht. Saalbuch 168—69, 

. 234. 


1 Bol. du Cange, glossar. unter „bursarius“ = officium monasticum, 
penes quem est bursa, seu pecunia monasterii. 

2 Diefes Steinbach, bzw. die brei (Langen-, Klein: und das ausgegangene 
Mittel:) Steinbach zufammen (Ztſchr. 12, 445) ift au ©. 835 zu verſtehen, 
und nicht, wie bort Anm, 5 irrthümlich erllärt ift, Steinbach, A. Bühl 


Gmelin 


Zur Gefchichte der Waldeultur in Baden. 

Die Natheprotocolle der Stadt Nürnberg aus dem J. 1498 
(Rathsbuch No. 7 im Nürnb. kön. Archiv BL. 49) enthalten fols 
genden Eintrag: 

Es ift erteylt unnferm genebigen bern margfgraf Eriftof von 
Baden ettlich metzen waltſamenß ze jchenden und” feinen gnaben 
ben waltfeer domit zu ſchicken, mit einer erberen fchrifit. Act. 
sabato profesto Elisabet (17. Novemb.). 

(Da Eliſabeth 1498 auf einen Montag fiel, it an vorliegender 
Stelle der gegenüber Weidenbah neuerdings von Grotefend, 
Handbuch der hift. Chronol. S. 36 — freilich unter Vorbehalt — 
angezweifelte Brauch, wie bei der firchlichen Vigilie den dazwiſchen⸗ 
liegenden Sonntag nicht zu rechnen, in Geltung.) 

Th. v. Kern, 
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Urkunden des Klofterd Mariahof bei Reidingen. 

Wo die Yuraberge die fruchtbare Hochebene der Baar gegen 
Süben begrenen, erhebt fich unmittelbar beim Pfarrborfe Nei— 
bingen fanft anfteigend ein mäßiger Hügel, deſſen Norbabhang in 
trägem Laufe die Donau befpült. ALS vereinzelte Höhe, die weit- 
bin den Fluß und die Gefilde beherricht, ift die Stätte ſchon von 
ber Natur zu gejchichtlicher Bedeutung beftimmt. So erfcheint fie 
denn auch ſchon in frühen Zeiten beſiedelt. Zwar bleibt e8 nur 
Bermuthung, daß fich bereit die Römer auf dem Hügel nieber- 
nelafjen Haben; dagegen iſt e8 wohl verbürgt, daß fich zu ben 
Zeiten ber Karolinger auf der Höhe des Dorfes Nidinga, eines 
zum Gau Bertholdsbaar gehörigen Graffchaftfiges, eine Tönigliche 
Billa erhob. Aus dem Jahre 881 rührt die ältefte Erwähnung 
des Ortes, bie wir dem St. Galler Schenfungsbuche verdanken.“ 
Am 13. Januar 888, wenige Monate nach feiner Abjekung, ftarb 
bier lebensmüde Kaifer Karl der Die, nachdem ihm von ber 
Herrſchaft über Deutjchland, Frankreich und Stalien nichts ges 
blieben war als diefer Hügel und einige andere Kammergüter in 
ber Baar, die ihm fein Nachfolger Arnulf aus Barmherzigkeit 
überlafien hatte? 

Nahezu vier Sahrhunderte tritt dann bie Höhe in vwölliges 
Dunkel zurüd, bis uns ein Erlaß des erwählten Biſchofs Rudolf 
von Konftanz vom Sabre 1274 belehrt, daß bort eine Kapelle 
ftand, genannt „auf dem Hof” (super curiam). Nonnen, welche 
bisher unten im Dorfe Neidingen ihren Wohnfig gehabt hatten 
erhielten damals bie Erlaubniß fih auf dem Hügel neben ber 
Kapelle ein Bet: und Wohnhaus zu bauen und einen eigenen 
Priefter aufzuftellen. Mit Zujtimmung des Grafen Heinrich von 
Fürftenberg als Schirmherrn der Pfarrei Neidingen und bes 
Pfarrers Konrad von Herblingen wird biefe Kirche „Auf dem 
Hof” von der Pfarrei Neidingen unabhängig erklärt. Bis zum 
Sabre 1287 gehören die Schweitern noch Feiner beftimmten Regel 
an, wenn fie auch unter Leitung und Aufficht des Auguftinerorbens 

1 Villa Cheneinga (Rlengen, 8. X. Villingen) in Alamannia in comitatu 
Nidinga in pago Berchtoldesbara. Wartmann, U. 8. der Abtei St, Gallen, 
I 225. 

Die neuere Schreibweije „Neudingen“ ift demmach nicht gerechtfertigt. 

2 Hermann. Contract. M, G, script. V 109, u, Annal, Fuldens, |, c. 
I 404. — 


Aſ⸗ 
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ftehen. Dann werten fie durch den Legaten von Tusfulum dieſem 
Orden fürmlih und völlig zugetheilt. Als Stifter der frommen 
Gelellſchaft nennt‘ das -Anniverfarienbuc des Kloſters! einen 
Johannes Unricht und deſſen Gattin, die wohl im Beginne bes 
13. Jahrhunderts lebten. Doc werden ſchon früh auch die Grafen 
von Fürftenberg, bie Territorialherren und weitaus begütertiten 
Grundbejiger der Gegend, als Stifter genannt und unzweifel⸗ 


‚ haft verdankt das Klofter ihren Scenfungen unb ihrer Bes 


günftigung bauptfächlich feinen Aufſchwung. Roch vor ihrer Ueber⸗ 


ſiedelung auf den Berg hatte die klöſterliche Geſellſchaft im Jahre 


1244 durch Entſendung von Schweſtern nach Wonnenthal bei 
Kenzingen im Breisgau dort eine ähnliche Vereinigung gegründet? 
fo daß ſchon diefe ältere religiöfe Genofjenichaft nicht fo unbeden- 


tend gemwejen zu fein fcheint, wie der Mangel an Nachrichten ver: 


muthen laſſen möchte. ) 

Dem Auguftinerorden blieb das Klofter nicht lange getrem. 
Auf einem 1305 zu Genua gehaltenen Generalfapitel des Domini⸗ 
fanerordens, der damals, alle anderen Orden überflügelnd, in 
der Periode jeines glänzenditen Aufſchwunges ftand, wurbe bie 
Aufnahme der Schweitern von Neidingen in den Dominikanerorden 
beichloffen und in den folgenden Jahren durch die Generalfapitel 
zu Paris 1306 und zu Straßburg 1307 beftätigt und ins Werk 
gelebt. 

Schon 1299 Hatten Graf Konrad von Fürftenberg, Domherr 
zu Konſtanz, als Vormünder feiner Neffen, und Graf Heinrich 
von Fürftenberg, ald der ältefte ber Mündel, das Klojter in ven 
Schub ihres mächtigen Gejchlechtes genommen und mit Privilegien 
ausgejtättet, jeinen Angehörigen Steuerfreiheit, feinen Heerden 
Weiderecht bewilligt. Auch die folgenden Grafen von Fürftenberg , 
blieben dem Kloſter geneigt, beftätigten und erneuerten feinen 
eriten Schiembrief, Im Jahre 1337 wählte Graf Heinrih II. 
von Fürftenberg die zu Füßen feiner Stammburg gelegene Kloſter⸗ 
kirche zu jeiner Begräbnißſtätte und feit diefer Zeit hat die Mehr: 
zahl ber Grafen, dann Fürjten von Fürftenberg hier ihre Ruhe— 
ftätte gefunden. 

Das 14. Jahrhundert war die glanzvollſte Zeit bes Klofters, 


1 Herausgegeben von Fickler als Donauefhinger Gymnaſialprogramm 
1845 u. 1846. 
- % Dieh ergibt ſich aus ber im 8. Bande, ©. 484 piejer Zeitjchrift mit⸗ 
geteilten Urkunde bes Mofters Wonnenthal. Virsaflliy ad 1. 
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das, der hl. Maria geweiht, feinen alten Namen „auf bem Hof“ 
b. b. auf der Stelle des früheren Karolingerhofes, mit „Mariahof” 
vertaufchte. Im Laufe dieſes Zahrhunderts zählte das Klofter 
fünf Gräfinen von Fürftenberg unter feinen Nonnen, von benen 
zwei bie Würde des Priorats erlangten. Auch die anderen KHerrens 
gejchlechter der Baar, des Hegaus und Kletgaus, die von Blume 
berg, Blumenegg, Almenshofen, Eſchingen, Hewen, Diefjenhofen 
u. a. liebten es, ihre unverforgten Töchter hier ben Schleier 
nehmen zu laſſen. Damit gingen zahlreihe Schenkungen und 
Stiftungen Hand in Hand, die das Klojter bald zu bedeutendem 
MWohlitande hoben. 1344 wurden ihm dur eine Bulle Papſt 
Clemens VI. die Pfarreien Neidingen und Gutmadingen, deren 
Kirchenſatz die Grafen von Fürftenberg an das Klofter veräußert 
hatten, einverleibt; fpäter erwarb e8 auch das Patronatsrecht 
über zwei Pfründen, welche die Gräfin Adelheid von Fürftenberg, 
geb. von Hohenlohe, und die Schweiter Anna Egensheimerin in 
Neidingen geftiftet. hatten. 

Indeſſen blieb die Stiftung nicht von Nöthen und Stürmen 
verſchont. Durch Fehden und Teuersbrünfte angerichtete Ver— 
wüftungen riefen 1413 im Klofter jolche Noth hervor, daß feine 
achtundzwanzig Nonnen um die Erlaubnig nachjuchten in ber 
Konjtanzer Diözefe milde Gaben jammeln zu dürfen. Die Zeit 
ber Reformation brachte dem Klofter vorübergehend völligen 
Untergang. Mehrere Dezennien ftand Mariahof ebenfo mie das 
benachbarte Friedenweiler verlaffen, da an Gtelle der ausge— 
ftorbenen Nonnen feine neuen eintraten.? In den Sahren, bie 
der Verödung vorhergingen, muß die Disziplin, wie uns ärger 
lihe Vorgänge in beiden Klöftern zeigen, dort tief gejunfen fein 
Graf Heinrih VIIL von Fürftenberg aber ftellte beide Klöſter. 
wieder her, indem er nach Friedenweiler Eifterzienferinen aus 
Lichtenthal, nach) Mariahof aber im Sabre 1562 Bernharbiner« 
Nonnen aus Lauingen berief, welche durch den Pfalzgrafen von 
Neuburg von dort vertrieben worden waren. 41584 ſprach eine 
päpftliche Bulle die Einverleibung des Klofters in den Eifterzienjer= 
orden aus, ber britte Ordenswechſel feit Beſtand des Klofters, 
und während früher das Prebigerklofter in Rottweil die Aufficht 
über die Nonnen geführt hatte, übernahm biefelbe nun der Abt 


ı So jdildert den Hergang ein Schreiben des Carbinalbifchofs Johannes 
Moronud von Dftia von 1576, von welchem ſich eine Br im Fürftl, 
Bürftenberg. Archiv befindet, 
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von Kaijersheim, an deſſen Stelle jedoch wegen zu großer Ent- 
fernung bald der Abt von Salem trat. Noch einmal braufte 
im breigigjährigen Krieg ein ſchwerer Sturm über das Kloſter 
herein; in wohlbegründeter Angſt haben ſich damals die Nonnen 
in die Schweiz geflüchtet. Auch im ſpaniſchen Erbfolgekriege 
jcheinen die Nonnen die Flucht ergriffen zu haben. Doch über: 
dauerte das Kloſter auch diefe Gefahren und führte, ohne feine 
mittelalterliche Bebeutung je wieder zu gewinnen, ein bejcheidenes 
Stillfeben fort, bis demjelben die allgemeine Säkularifation zu 
Anfang unſeres Jahrhunderts ein Ende ſetzte. Mit zwölf anderen 
Klöitern fiel Mariahof 1803 an den Fürjten von Fürjtenberg. 
Einize Jahre beherbergten hierauf die Klojterräume ein groß: 
herzogliches Blindeninjtitut, dann eine Nettungsanftatt für ver— 
wahrlofte Kinder, bis im Sahre 1852 ein Brand Kirche und 
Kloftergebäuse zerjtörte und die Nettungsanftalt nad) dem eine 
Stunde entfernten Städtchen Hüfingen verlegt wurde. Set erhebt 
fih an der denkwürdigen Stätte über der Gruft des Fürften- 
bergifchen Haufes eine nad dem Entwurf des f. Baurathes 
Dibold ausgeführte Kapelle in byzantiniſchem Stil!, deren Bau 
Fürft Karl Egon II. von Füritenberg 1853 beginnen und befjen 


Cohn, Fürſt Karl Egon IIL in den folgenden Sahren vollenden 


ließ. 


Die Urkunden des Klofters, welche wir bier bis zum Sahre 
41500 theils in vwollitändigen Abdrücken theils in Negejten mit: 
theilen, find ſämmtlich dem Fürſtl. Fürftenbergiichen Archive zu 
Donauefchingen entnommen, an das fie nach der Säfularijation 
übergegangen find. Das Kloſter hatte feine Briefe mit Sorgfalt 
und Erfolg bewahrt, jo daß die große Mafje des vorhandenen 
Materials bei der Veröffentlichung eine Auswahl nöthig machte; 
von den ungemein zahlreichen Kauf: und Sahrzeitbriefen find daher 
nur bie fachlich oder ſprachlich hervorragenderen aufgenommen, 
Abgeſehen von rechts-, Fulture und ortsgejchichtlichen Auffchlüffen, 
wie fie alle mittelalterlichen Urkunden mehr orer minder reichlich 
gewähren, find die Neidinger Urkunden vornehmlich in drei Be 
ziehungen lehrreich: fie bieten reichen Stoff für die Geſchichte des 
Haufes Fürftenberg, geben ein nach manchen Richtungen deutliches 
Bild von dem jtillen Leben eines mittelalterlichen Nonnenklofters 


1 Yüngft erfchien das Prachtwerf von Dibolb: Die Gruftlicche des Fürfte 
lichen Haufes Fürftenberg zu Mariahof. Stuttgart, Wittwer, 
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und zeigen, wie fich in biefer von größeren Kulturfigen entfernten 
Gegend auch in der Sprache mancherlei alterthümliche Eigenart 
langer erhalten kounte. 


1274 Nov. 21. Conſtanz. Biſchof Rudolf von Conftanz erimirt 
bie Kapelle Auf dem Hof von der Pfarrei Neidingen unb genehmigt eine Hlöfter: 
liche Niederlaſſung dajelbft. 


Rüdolphus dei gratia Constantiensis electus presentium 
inspectoribus vniuersis salutem in domino. Saluti animarum 
prout || ex officio compellimur prospicientes religiosorum quieti 
et commoditati operam quam possumus non immerito ad- 
hibemus. || Hinc est, quod nos capellam dietam Super Curiam 
cum suis attinentiis, que quondam ecclesie de Nidingen parro- 
chiali filiali obedientia subiecta fuerat, iure ipsius ecclesie 
jureque diocesano integre reseruato de voluntate ,.. .! patroni 
et .. .? rectoris eiusdem ecclesie eorumque consensu ea 
precipue de causa ab ipsa matrice ecclesia separamus, vt 
prefata capella propria gaudeat libertate et liceat conuentui 
religiosarum dominarum in area ipsius capelle oratorium et 
mansionem sibi edificare, in quo inuigilando diuinis obsequiis 
deo valeant liberius militare, liceat quoque eisdem dominabus 
ibidem habere sacerdotem, qui ipsis satisfaciat de diuinis. In 
euidentiam premissorum presentem cedulam sigillis nostri, 
nobilis viri Henrici comitis de Vurstenberg et Cünradi de 
Herwelingen,? * incliti R. (Rudolfi) Romanorum Regis notarii, 
duximus roborandam. Datum Constantie anno domini m, cc. 
Ixxiiii®. xi®. kalendas Decembris, indictione iii®. 

Appensa sigilla Ridolphi electi Constantiensis, Henrici comitis de 


Vurstenberg et Cünradi de Herwelingen (das letztere zeigt Adam und Eva 
mit der Schlange unter dem Lebensbaume). Perg. Or. 


1 2 Ein zweites gleichlautendes Pergament-Driginal vom 25. Dezember 
1274, Rheinau (datum Rinaugie anno domini m?®, cc’, ]xxv”. vii®, kal. 
Januar, indict. iiie), mit den nämlichen drei Siegeln füllt dieſe Lücken mit 
ben Worten; nobilis viri H. de Furstenberg comitis — und: C. de Herwi- 
lingen. 

3 Nr. 2% bat: nobilis viri H. de Furstenberg comitis prenotati et 
Cünradi de Herwilingen prefati rectoris. 


* Herblingen bei Schaffhaufen. 
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1287 Sept. 6. Neufchatel. Der päpftlice Legat, Johannes von 
Tusculum beftätigt biefe Erlaubniß. 

Johannes miseratione diuina — episcopus, apo- 
stolice sedis legatus, dilectis nobis in Christo . . priorisse et 
sororibus de || Nidingen Constantiensis diocesis salutem in 
domino. Illis precibus merito facilem nos condecet prebere 
consensum , que honestati congruunt |] et salutem continent 
animarum. Exibita siquidem nobis uestra petitio continebat, 
quod venerabilis pater Rodolfus Constantiensis || episcopus 
capellam dictam Super Curiam cum suis attinentiis, in qua 
nunc residetis, que quondam parrochiali ecclesie de Nidingen 
Constantiensis diocesis subiecta erat, interueniente consensu 
et uoluntate patroni ac . . rectoris eiusdem ecclesie, ab ipsa 
matrice ecclesia separauit, uobis concedens ut in area ipsius 
capelle possetis oratorium et mansionem construere, ac habere 
sacerdotem, qui diuina ualeat uobis celebrare, prout in litteris 
eiusdem episcopi exinde confectis uidimus plenius contineri, 
quod a nobis confirmari humiliter postulastis. Nos itaque 
deuotis uestris supplicationibus benignum prestantes assensum, 
gratias predictas, prout pie ac prouide per eundem episcopum 
uobis factas, auctoritate qua fungimur confirmamus et presentis 
scripti patrocinio communimur. Nulli ergo omnino hominum 
liceat hanc paginam nostre confirmationis infringere uel ei 
ausu temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare 
presumpserit, indignationem omnipotentis dei et beatorum 
Petri et Pauli apostolorum eius se nouerit incursurum. 

Datum apud Nouum Castrum Tullensis diocesis, viii idus 
septembris anno domini millesimo ducentesimo octuagesimo 
septimo, apostolica sede uacante. 

Perg. Dr. An rother Seidenſchnur hängt das parabolifhe Siegel des 
Cardinalbiſchofs. Die Muttergottes mit dem Chriſtuskinde, darunter ein 
Inieender Biſchof und ein ftehender Heiliger. Umfchrift: SIGILLVM. JOHIS. 

. GRATIA EPI TVSCVLANI. Zwiſchen der Umfcrift die Zeichen ber 
vier Evangeliften. 

1294 Aul 4 Bräunlingen. Graf Friedrich von Fürſten⸗ 
berg entjagt auf feine Iehenäherrlichen Rechte über Güter zu Hondingen, bie 
Hug von Almähofen den Klausnerinen zu Bräunlingen und nad beren Abs 
fterben dem Klofter Neidingen gejchenft hat. 

Fridericus dei gratia comes de Fürstenberc, vniuersis presen- 
cium inspectoribus salutem cum noticia subseriptorum; Que 
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geruntur in tempore, ne labantur cum tempore, solent scrip- 
turarum || testimoniis perhennari. Nouerint igitur vniuersi, 
quos nosce fuerit oportunum, nos presentibus publice profiteri, 
quod Hugo de Almeshouen! miles possessiones suas sitas in 
Haindingen ? || quas excolunt Rüdolfus dietus Schelbeli et 
Maehtildis relicta quondam Sigboti, de quibus proueniunt 
singulis annis quinque modii tritici, sex modii auene, vna 
scapula, vnus pullus || et viginti oua, nec non mediam partem 
vnius agri, quem excolit . . dietus Begginger, nobis iure 
proprietatis pertinentes, quas a nobis in feodo tenuit, coram 
nobis de scitu et voluntate nostra reclusis in Brülingen?, 
videlicet Luggardi et Adelhaidi et omnibus sibi succedentibus, 
siue in illo loco siue in alio quocumque, si locum prefatum 
vel ipse vel eis succedentes quacumque causa rationabili muta- 
bunt, dum modo sint bone vite et de regimine fratrum predi- 
catorum, perpetuo tradidit libere possidendas, renunciauit 
quoque omni iuri canonico vel ciuili, nec non actioni, que 
sibi vel suis heredibus quibuscungue in predictis rebus vide- 
retur competere quoquo modo. Si vero de dictis personis 
presentibus seu eciam futuris nulla superstes inuenietur, 
predicte possessiones sororibus Super Curia in Nidingen eodem 
iure libere pertinebunt. Nos quoque titulum proprietatis 
pertinentem nobis, prefatis personis omnibus contulimus pleno 
iure. Vt autem hec omnia robur habeant et: munimen, ipsis 
dedimus hanc cedulam sigillorum nostri et Hugonis de Almes- 
houen prenominati munimine roboratam. Testes qui huic dona- 
cioni intererant sunt hii: Dietricus plebanus in BrYlingen, 
Rüdolfus miles de Baldingen*, Fridericus miles de Almes- 
hoven, . . dietus Vasant miles, Johannes de Brülingen, Rümme, 
Burcardus cellerarius et quam plures alii fide digni. 


Acta sunt hec apud Brülingen anno domini M® cc? xcii®, 
in crastino beati Vdalrici confessoris. 


Die Siegel bed Grafen Friebrih v. Fürftenberg und des Hugo von 
Almeshouen (beide ſchadhaft). Perg. Dr. 


i Almenshofen, BA. Donaueſchingen. 5 
2 Hondingen, B.A. Donaueſchingen. 

3 Bräunlingen, B.A. Donauefchingen. 

# Des: ober Unterbaldingen, BA, Donauefchingen, 
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1294 Det. 15. Fürftenberg. Graf Friedrich von Fürſtenberg 
fchenkt bem Klofter Neidingen bie Eigenſchaft eines Hofes zu Hondingen, 
ber jein Lehen war. 


In gotes namen amen. Mir graue Friderich von Fürften- 
berg kuͤnden allen, bie diſen brief an || jehent oder horent Lefen, 
daz wir für vns vnde alle vnſer erben alle die aigenſchaft, 
bie || wir baten an bem güte ze Haindingen!, baz des Mannes 
von yürftenberg waz, unbe von vns lehen ift, daz Walther Brot 
oin burger von Schafhufen Füfte, unbe ez gegeben hat ze rehter 
gift ber priorinne vnde dem conuente des clojters Vfen Houe ze 
Nidingen vnde iren nach comenne, durch got Luterliche vnde durch 
finer finde willen, bie da gote dienent, vnde giltet ane ainen 
zvainzig jchefel Ferne vnde aht jchefel habern, haben gegeben luter- 
liche durch got den vorgejchribenen vrowen ber priorinne vnde dem 
conuente des clofters Vfen Houe ze Nidingen. Die Iehen Tüte bie 
daz vorgenante güt büwent fint: Walther von Imendingen? vnd 
Eünrat der Begginger vnde Haini Vetwins vnde din Schielbelin. 
Vnde daz dis war vnde jtete belibe jo henfen wir ber worges 
jhribene graue Friderih von Fürftenberg vir uns vnde alle unfer 
erben vnſer infigel an diſen brief ze ainem offenne örkuͤnde birre 
binge. 

Dirre brief wart gegeben vnde befchach ze Fürftenberg an 
fante Gallen abenden do man zalte won gotes gebürte zuelfhundert 
jar vier vnde nüngzig jar. 


Das Siegel des Ausſtellers. Berg. Dr. 


1295 Mai 15. Wildenmühle. Johannes von Baldingen ver: 
zichtet gegen 1 Mark Silber auf alle Anjprüde an das dem Klofter von feinem 
Bruder Rudolf verkaufte Gut. 

Sin gotes namen, amen. Ich Johannes von Baldingen? kuͤnde 
allen den, bie diſen brief an || jehent oder horent leſen, daz ich luter— 
lich durch got vnde durch die bette mines herren, || grauen Fride— 
riches von Fürftenberg vnde .. miner vrowen, ber greuinne, finer 
wirtinne, mid) han verzigen alles bes rehten vnde aller anſprach 
vnde anclage, die ich hate oder haben mohte gegen der . . prio- 
rinne vnde dem conuente des clojters Vfen Houe ze Nidingen, 
vmbe alles daz güt, daz herre Rübolf felige von Balbingen, min 


1 Hondigen, B.A. Donaueſchingen. 
2 Immendingen, B.A. Engen. 
3 Der: ober Unterbalbingen, B.A. Donaueſchingen. 
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bruͤder, ain titter, in ze kuͤfenne hat gegeben, ober durch got ges 
geben, oder fvie er in ez hat gegeben, unbe aller anberre an— 
fprache vnde anclage, fvaz ich mit in ze fchaffenne hate, han ich 
mich verzigen an diem gegenwartigen brieue. Ich vergihe üch, 
daz mir die vorgefchribenen vrowen . . diu . . priorin vnde ber 
convente ze ainer fruntjchaft vnde ze ainer liebi herumbe hant ges 
geben ain marke filbers luters vnde lütiges, bie ich von im 
enphangen han vnde in minen nuz verkieret vnde vergihe des an 
bifem brieue. Die geziige, die her an waren, fint herre Hug von 
Almeshouent, herre Friverih von Almeshouen, ritter, maifter 
Albreht, mines herren grauen Frideriches fchribere, Hainrich 
Maifter, Hainrich der Nidinger, Hainrich der Schulthaizze, burger 
ze Fürftenberg? vnde ander erbere lüte genüge. Daz aber bis war 
vnde ftete belibe, jo bitte ich minen herren, grauen Friderichen 
von Fürftenberg, daz er fin infigel an difen brief henfe, war ich 
aigenes infigeles niht enhan, ze ainem offenne örkünde dirre dinge, 
Wir aber graue Friderich von Fürjtenberg durch die bette Johannes 
von Baldingen banken vnſer infigel an diſen brief ze ainem offenne 
vrkunde dirre Dinge, 

Dirre brief wart gegeben vnd beichach ze Wildenmuli? an dem 
nabften ſunnuntage nach vnſers herren vfvart, do man zalte von 
gottes gebürte zwelfhundert iar fünve vnde nuͤnzig iar, 


Das (Reiter:) Siegel des Grafen Friderich von Furftenberg. Perg. Dr. 


1296 Mai 8. Heinrich der Neibinger von Fürftenberg verkauft bem 
Klofter Neidingen einen Hof in Hondingen. 

Allen den fol Font fin, die bien brief anfehent oder hörent 
lefen, das ich Hainrich der Nivinger von Fürftinberg min get, I 
das ze Haindingen * lit, das Wernher der brotbecke buwet, han ze 
cöfenne gegebin reht vnd redelich mit allem rehte fo dar || 3b höret, 
an holze vnd an velde, bi wajen vnd bi zwie, minen vrowen von 
bem clojter Vffen Hove ze Nidingen und || ſehs mark Lötiges und 
Ioter8 filters, des jb mich gar vnd genzeclich gewert hant, vnd 
han inen das felbe „bt gevertigot vuͤr ein lediges cigen von minem 
herren graven Ehnrat von Fürftinberg, von dem ich e8 ze lehen 
hatte, aljo: ich Hainrich der Nidinger gab dis vorgenante gbt 
minem herren graven Conraten ledeclich vf in fine hant vnd gab 

12 Almenshofen, Fürftenberg, B.U. Donauefchingen, 


In Pfohren, B.A. Donaueſchingen. Vergl. Urk. v. 1912, Apr, 18, 
Gondingen, B.A. Donaueſchingen. 
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er es do minen vrowen Vffen Hove vrilich und willeclich ze einem 
Vedigen eigen. Dis fint der gezbge namen, bie bi diſem cöfe 
waren: her Hg von Titinshufen‘, her Berhdolt Stödeli von 
Moöringen ?, ritter, Hög DVerli, Berhdolt von Gifingen®, her Dite 
under der ftegun®, Berhbolt von Tanhein?, Burcart von Stoda®, 
Hainrich der ſchultheis, Cuͤnrat der Nidinger, Hainrich von 
Nötenbach ?, Hainrih Spies vnd Johanna von Horwe.d Vnd das 
birre cöf ganz vnd tete belibe, fo iſt dire brief befigelt ze einem 
offenne vrfünde herbber mit mies vorgenanten herren graven 
Ehnrates infigel, under dem ich grave Cuͤnrat von Fürftinberg 
vergihe offenlich an difem brieve, das mir dis gbt wart vfgegebin 
in mine hant ledielich, vnd gab ich e8 bo von mir jelbir vnd an 
mines bruͤders feligen graven Frideriches Finden ftat minen vrowen 
Vffen Hove vür ein leidiges eigen und han dar vmbe min infigel 
an diſen brief gehenket. 

Dirre brief wart gegebin an dem nehſten zinstage vor pfingften 
in dem iare do man zalte von gottes gebhrte zwelfhundert jar 
nionzig iar und ſehs iär, 


Das Siegel des Grafen Conrad von Fürftenberg. Perg. Drig. 


1296 Det, 23. Eglisau. Herr Conrad non Tengen vergabt bas 
Bruberholg beim Gnadenthal zu einem Seelgeräthe an das Klofter Neibingen. 


In gottes namen amen. Sch herre Churat von Tengen?, 
ritter, vnde mine jbne Chnrat vnde Hainrich, tögen Font || allen 
ben, die diſen brief ane fehent, leſent oder hörent leſen, daz min 
vatter herre Cünrat von Tengen den walt, ber ba haizzit || ber 
brüder holz vnde genomen wart vzſer dem hove, der fin aigen 
waz vnde bnfer aigen ift, der da haiffit Dieteriches || Hof von 
D’wolvingen?‘, gab den brüdern vnde dem hove ze Gnabental!! 
mit waſen vnde mit ziwige vnde mit allem rehte, ber nv ijt ber 


ı Dittishaufen, B.A. Neuftadt. 

2 Möhringen, B.A. Engen. 

3 Seifingen, BA. Donauefchingen. 

4 Mohl unter ber Steige von Fürftenberg, wo das Landgericht ber Baar tagte. 
5 Thannheim, B.A. Donaueſchingen. 

6 Stockach, Sitz bes B.A. 

NRöthenbach, B.A. Neuſtadt. 

B Horb, Sig des O. A. 

9 Thengen, B.A. Engen. 

0 Aulfingen, B.A. Engen. 

Das Gnadenthal, eine Wallfahriscapelle! /, Stunde von Nelbingen, 
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priorinvn vnde der frowan vnde des conventes ze Nidingen Vffen 
Hove; des vorgenanden waldes ber da haifjit ber Brüder holz, 
des vergehen wir, ber vorgenande herre Conrat von Tengen, vnde 
mine fone Cbnrat vnde Hainrich, der vorgenandon priorinvn vnde 
dem conuent ze Nidingen Vffen Hove ze aime rehten aigen, mit 
waffen vnde mit zwige vnde mit allem rehte vnde ze ainem 
almvſen mit dem gedinge, das der jelbe walt niemer verfofet fol 
werden vnde das die worgenanden frowan vnde der convent jargezit 
mines vatter, miner mbter, mind vnd miner wirtinne vnde aller 
dnferre vorderen vnde vnſerre nachfomene iemerme began fon, an 
dem ahtoden tage nach jant Gallen dult. Dirre vorgejchribenon 
dinge fint gegbge, der brediger ordins brüber Hainrich vnde brüber 
Ehnrat von Tengen, ber minron brüber orbins bruͤder Berbtolt 
ber Tihteler vnde brüder Hainrih von Engen. Das disv' rede 
ganz vnde gewer fi vnde den worgejchribenen frowan vnde bem 
convent iemer ftete belibe, jo henfe ich der vorgenande herre 
Ehnrat von Tengen, für mich vnde mine vorgenanden fune 
Ehnraten vnde Hainrichen, min infigel an bifen brief ze ainer 
fiherhait alles des hie vor gejchriben ftat. 

Dirre brief wart gegeben ze O’we? vffen miner burg bb ba 
lit anderthalp dem Nine in dem iare do man zalte von gottes 
gebürte tvſend iär zwai Hundert iar nonzig iar dar nach in bem 
fehlten iare an dem ahtoden tage fant Gallen. 

Mit dem Siegel be3 Conrab von Tengen in brauygelbem Wachſe. Na 


rechts gefehrtes Einhorn. + S. CHVNR. NOBILIS. IVNIORIS. DE. 
TENGE(N). Perg. Dr. 


1297 Jan. 12. Berthold der Tanheimer von ürftenberg gibt einen 
Hof zu Hondingen an das Klofter Neidingen. 

Allın den fol kunt fin, die dijen brief anfehent oder hörent 
lejen, das id) Berhtolt || der Tanhaimmer von Fürrftinberg ? minen 
vrowen der priorin ber (sic!) conuent vnd dem ||-clofter Vffen Hove ze 
Nidingen, won fiv mind kint Annon vnd Adelheit Interlich 
durch || got in ir orden vnd ze inen in das felbe clofter enpfangen 
hant durch liebi vnd och einvaltclich) durch got gegebin Kan viır 
ein Ichigs eigen den maiger hof ze Hainbingen?, den Cünrat 
der meier vnd Berhdolt der meier bumwent, vnd giltet ber felbe 
hof isergelich® zweinzich jchöffol Ferne, als vil habern vnd gehen 

I Eglisau, Canton Zürich, Bez. Bulach. 

8 yüsftenberg, B.A. Donaueſchingen. 

5 Sondingen, B.A. Donauelcingen, 
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fchilfinge pfenninge; dar 36 han ich inen gegebin ben britteil bes 
ſwizhofes vf dem efpan, der giltet isergelich® vier fchöffel Ferne, 
als vil habern vnd vier fchillinge pfenninge, vnd han inen bie 
eigenfchaft des vorgenanten gutes gevertigot mit mines herren hant 
graven Ebnrats von Fürftinberg und mit gonft vnd finem willen, 
won er in bijen tagen fines bruͤders jeligen graven Friderichs 
finde vogt vnd pfleger ij. Vnd das dis ganz vnd ftete belibe 
minen vrowen vnd dem clofter, jo ift dirre brief ze einem offenn 
vrfünde herbber befigelt mit mines vorgenanten herren graven 
Conrates infigel und mit graven Hainzelins infigel fines brüber 
jeligen jones. Ich grave Cuͤnrat von Füritinberg, vogt vnd pfleger 
mines brüders feligen Finde graven Frideriches, won bis mit minem 
gonft vnde willen gefchehin iſt vnd ich mit miner hant bife vor— 
gefchribenn eigenjchaft gevertiget han vor hern Hbgen von Titins⸗ 
hufen!, bern Chnrat BVrefjelin, bern Berdolt Stödelin, rittern; 
Hainrih dem Eitelinger?, Cünraten von Huvingen?, Johanns 
von Baldingen*, Berjchin Bergelins und Berhtolden von Gifingen >, 
fo han ich min infigel vnd Hainzelins mines brübers jones infigel 
ze einer offenunge an bijen brief gehenfet. 

Dirre brief wart gegebin an ſant Hylarii abende in bem iare 
bo man zalte von gottes gebhrte zwelfhvndert jär nvnzig jär vnd 
ſiben jär. 

Die Siegel ber Grafen Conrad (canonicus Constantiensis) und Heinrich 
von Fürſtenberg. Perg. Drig. 

1299 Jan. 13. auf dem Hof in Neidingen. Graf Gontab 
von Fürftenberg, ald Vormünder, Gräfin Urbelhild und Graf Heinrid von 
Zürftenberg, deren Sohn, ſchenken dem Klofter Neidingen die Mühle daſelbſt. 

Cinradus comes de Furstenbere, canonicus ecclesie Con- 
stantiensis , tutor pupillorum Friderii quondam comitis 
predicti castri, nostri fratris, Vdelhildis || comıtissa in Fursten- 
berc domina in Wolua® et Hainricas filius eiusdem Vdelhildis, 
predictorum antiquior pupillorum, vniuersis ad quos presentes 
peruenerint || salutem cum noticia subscriptorum. Nouerint 
vniuersi, quos nosse fuerit oportunum, quod nos voluntate 

ı Dittishaufen, B.A. Neuftabt. 

2 Yitlingen, im Schweizerfriege von 1499 zerftörted Dorf im Aitrachthale 
unfern von Riedeſchingen, BU. Donauefchingen. 

8 Hüfingen, BU. Donauefchingen. 

# Ober: oder Unterbaldingen, B.A. Donaueſchingen. 

5 Geifingen, B.A. Donauefchingen. 

Wolfach, Sit des 8.4, 
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vnanimi et consensu , molendinum || nostrum situm in Nidingen, 
ad nos iure pertinens proprietatis, cum omnibus suis attinen- 
ciis . . priorisse ac conuentui sororum Super Curia in Nidin- 
gen presentibus et futuris propter deum tradidimus et tradi- 
mus per presentes iure proprietatis libere ac pacifice perpetuo 
possidendum, renunciantes tam pro nobis quam nostris succes- 
soribus omni iuri, quod nobis in predicto molendino compete- 
bat vel vilo modo competere videbatur, promittimus insuper 
bona fide pro nobis et nostris successoribus quod numquam 
aliud molendinum in banno ville Nidingen edificabimus vel 
edificari sinemus in predictarum sororum seu sui monasterii 
preiudicium et grauamen, addentes nichilominus quod num- 
quam compellemus nec compellere debemus homines nostri 
distrietus seu iurisdictionis alibi seu in molendino alio ad 
molendum, fraude et dolo in hiis circumscriptis. In huius 
donacionis euidentiam pleniorem presentem scripturam pre- 
fatis . . priorisse seilicet et sororibus sigillis nostris dedimus 
roboratam. | 

Datum super prefata curia in Nidingen anno domini 
m° ce? Ixxxx® viiij° in octaua epiphanie presentibus dominis 
Berhtoldo de Valkenstain!, Cinrado de Blimenegge ?, Johanne 
et Alberhto de Blvmenberc ?, magistro Alberhto de Horwe* 
nec non reuerendis in Christo fratribus Philippo et Hainrico 
de Argentina ordinis fratrum predicatorum domus Rotwilensis 
ac aliis quam pluribus fide dignis. 

Die mwohlerhaltenen Siegel der drei Ausfteller. Perg. Orig. 


1299 Jan. 13. Auf dem Hof in Neidingen. Schutz- und 
Privilegienbrief der Grafen von Fürftenberg für Klofter Neidingen. | 

Conradus comes de Firstenberg, canonicus ecclesiae Con- 
stantiensis, tutor pupillorum Friderici quondam comitis eius- 
dem castri, fratris nostri, nec non Heinricus antiquior? pupil- 
lorum eorundem, religiosis et deuotis in Christo priorissae 
ac conuentui sororum Super Curia in Neidingen, coelesti regi 
famulatu fideli ac perpetuo militare. Aeternas dei prouidentias 
et leges humanae pietatis pariter attendentes cum nouis ac 

1 Wahrſcheinlich Falkenftein, B.U. Freiburg. 

2 Blumegg, BA. Bonndorf. 

3 Blumberg, BA. Donauefchingen. 

* Horb, Sig des DM. 

5 Die Abſchrift bat: antiquorum, 

Beitfär. XXV. 26 
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sacris vestris profeetibus,: in religionis uidelicet assumptione 
cum obseruantia regularis diseiplinae, ex animo congaudemus, 
fauorem nostrum et gratiam, cum: consilio et auxilio super 
his. et aliis uobis expedientibus, sanctae vestrae congregationi 
pro viribus impendendo, sane loeum in quo iam habitatis 
cum personis uestris et; personis. de uestra familia. existentibus 
et omnibus ad uos in. éodem loco* pertinentibus, ab omni 
seruitute et: exactione, qua nobis ratione: personarum earun- 
dem seu .loci praedicti tenebamini uel teneri uidebamini, tota- 
liter eximentes, plenam uobis, seeundum priuilegia et exemp- 
tiones sororum ordinis fratrum praedicatorum , tenore praesen- 
tiam concedimus libertatem, ita tamen, quod si. aliquam per- 
sonam -nobis 'seu nostro dominio  pertinentem pro . familia 
tenueritis, :postquam a uestro recesserit famulatu, nostrae 
iterum subiaceat: seruituti, renuntiantes omni iuri seu: iuribus, 
quae nobis seu nostris successoribus nunc et imposterum circa 
personas 'uel locum seu res ‚uestras  ibidem- -competunt vel 
competent, ratione dominii uel advocatiae, nec non. iuris- 
dietionis, seu consuetüudinis Cuiuscungue, numerum: quoque 
de. personis';apud uos recipiendis  uestrae discretionis arbitrio 
libere committentes, donamus praeteres uobis ius plenum 
communieationum in pascuis, ita tamen,:quod numerus pecu- 
(dum ueéstrarum uobis pertinentium , quantitatem trecentarum 
ouijum’non excedat, numerum uero pecorum, uidelicet equo- 
rum boumque ad utilitatem seu necessitatem uestri monasterii, 
ibi uel in aliis bonis- uestris uestro arbitrio duximus relin- 
quendum, Vsufruetum et syluarum .nostrarum ad comburen- 
dum et dedificandum pro exigentia uestrae utilitatis seu neces- 
sitatis in praedicto loco uobis duximus concedendum , et in 
aliis societatibus communibus cum incolis nostri districkus, 
cum quibus uos uel uestros homines loci praefati contigerit 
habitare. Uerum si de nostra uoluntate, seu dominorum de 
Firstenberg qui pro tempore fuerint, tam in personis quam 
in rebus gratiam obtinueritis anpliorem , eaedem personae seu 
res praedicta? gaudeant libertate. Mandamus igitur distriete 
cunctis nostre ditionis hominibus ut non solum in aliquo uos 
non turbent, sed etiam ab omnibus uos turbantibus tueantur, 
quatenus, per has et alias nostras — et nos et nostri 


1 Die Abjchrift wiederholt nad} loco: ad uos. 
2 — praedictae. 
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omnes tam praedecessores quam successores mercedem glorio- 
sam, uestris deuotis precibus simul et piis meritis medianti- 
bus, a summo domino consequamur, Vt autem haec omnia et 
uobis et succedentibus uobis salua et inconuulsa permaneant, 
praesentem scripturam nostris sigillis dignum duximus confr- 
mandam. 

Datum supra praedicta curia in Neidingen, anno domini 
- M=° CCr° nonagesimo nono in octaua epiphaniae. 

Copie a. d. 17. Jahrhdt., in Schreibweife unzuverläffig. Noch ungenguer 
ſcheint eine Eopie, welche von der Ganglei der Reihöprälatur Salem 17. December 
1726 dem Klofter Neidingen mitgetheilt worden ift und fich jetzt ebenfalls im 
F. F. N. befindet. 


41299 Apr. 25. Aufdem Hof zu Neidingen. Graf Heinrich 
von. Fürftenberg verkauft bem Klofter feinen Maierhof zu Aafen. 

In gotes namen amen. Wir graue Hainrich von Furftenberg 
tün kunt allen die. difen brief -anjehent oder horent leſen, daz wir 
mit vnſers vetern, grauen Cünrates von Fuͤrſtenberg, ||; aines tuͤm⸗ 
herren ze Coſtenze, vnde mit vnſerre müter, vrowen Vedelhilde 
der greuinne von Fuͤrſtenberg, hant, gunſt, willen vnde gehelle, 
mit geſamenater hant haben verkuͤfet mit || rehtem kuͤfe, reht vnde 
redelich vnſern hof ze Ashain!, der da haizzet der maierhof, mit 
wajen vude mit zwi (sic!) vnde mit allem rehte vnde aller ehefti, 
als in vnſer vordern an vns hant braht, || der priorinne vnde 
dem conuente des cloflers Vfen Houe ze Nidingen vmbe ſehs vnde 
zvaizig marke luters vnde Jütiges filbers, daz güt wir von in 
enphangen haben vnde mit vnſers vetern vnde mit vnſerre müter 
ber vorgenanten bant gunſt vnde willen in vnſern vnde vnſerre 
geſviſtergit nuzze verfieret, vnde haben in ven jelben Hof gegeben 
für reht ledig aigen vſſer unferre gwalt in ir gualt ze bejezende 
vnde ze enzezende in allem veht, als. ob wir in haten vnde an 
uns braht ift. Wir verziben sch uns für ons, vnſerin gefviftergit 
vnde vnſer erben mit der vorgefchribener vnſers vetern vnde 
vnſerre müter hant, gunſt vnde willen alles des rehten, gaijch- 
liches (sic!) oder. weltliches, gewonliches oder junderberes, oder 
jvie fie genemmet oder gehaifjen fint, daz vns gegen ben vor- 
genanten der priorinne vnde dem conuent an dem. vorgejchribenen 
kuͤfe beholfen mohte fin. Wir Haben och in gelopt mit güten 
trüwen fie ze- jchirmenne vf dem vorgenantem hove noch niemer ze 
irvende noch ze bejverende noch jchaffen geirret werben noch bejveret 

NAaſen, B.A. Donaueſchingen. 
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Dis vergehen wir für vns vnſerin gefviftergit vnde vnſer erben, 
als hie vor gejchriben ift. Vnde daz dis war fie vnde ftete bes 
libe, ſo geben wir in bijen brief befigelt mit vnſerm, vnjers 
vetern vnde vnſerre müter ber vorgenanten infigeln befigelt ze 
ainem offenne vrkunde dirre dinge Wir oͤch graue Günrat der 
porgenant durch die befjerunge vnde fürderunge vnſers brüder 
finde vnde wir vrowe Vedelhilt din vorgejchribene greuin durch 
bie bejjerunge vnde fürderunge vnſerre finde henken beidiu vnſeriu 
inſigel mit des vorgenanten grauen Hainriches inſigel an diſen 
brief ze ainem offenne vrkuͤnde dirre vorgeſchribener dinge vnde 
daz alles daz hie vorgeſchriben iſt mit vnſerre baider hant gunſt 
vnde willen geſchehen iſt. 

Dirre brief wart gegeben vnde beſchach Vfen Houe ze Nidingen 
an ſante Marcus tage des ewangeliſten do man zalte von gotes 
gebürte zvelfhundert jar nun vnde nuͤnzig jar. 

Die Siegel des Grafen Heinrich, der Gräfin m. unb des Grafen 
Conrad zu Fürſtenberg. Perg. Drig. 


1303 Apr. 9. Neidingen. Die Grafen Heinrich, Konrad und 
Friedrich von Fürftenberg, Gebrüder, verlaufen ihren Kelnhof zu Neibingen an 
das Klofter. 

Allen den, die diſen brief fehent, oder hörent, tun wir graue 
Hainrich, graue Cünrat und graue Friderich von Förftenberc, ges 
Brüder, kunt, das wir mit vnſerre vettern, graue Cünrates || von 
Fürftenberg, ains Törherren von Coſtenz, vnd graue Gebhartes 
von Fürftenberg hant, gunft und willen verkoffent haben vnd ver: 
gehen an diſem brieue, das wir ze Eoffenne haben gegeben, ben 
erbern || und gaiftlichen Isten, der priorin und der jamenunge Vffen 
Hove ze Nidingen, der bredier ordens, vnſern kelnhoffe ze Ni— 
dingen, da ber kirchenſatzze ze Nidingen in höret, vmbe äne vier 
hundert marke || Ioter8 vnd Lötiges filbers, Notwiler geweges, in 
zehabenne, ze niefjenne vnd ze befitenne vuͤr ain lebiges aigen 
eweclih vnd allen iren nach komenne mit allem reht vnd nöozze, 
und mit aller zbgehörbe, bi waſen vnd bi zwie, fonbes vnd 
vnfundes, ze bejetzzenne vnd ze entjetzzenne, banmwarten darzv vnd 
hirten Hber al ze Nidingen ſöln ſiv fetzzen oder ir maier Hb fiv 
im es bevelhent, vnd mit namen ben firchenjatzze ze Nidingen 
und ſwas 36 dem kelnhove hoͤret, foffe oder jo, es Habe namen 
oder nüt, An das gerihte ze Nidingen allain, won das haben wir 
ons felber behaben vd mit namen in dem koffe vsgenomen. Wir 
vergehen och, Das wir ber vorgenanten äne vier hundert marke 
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ſilbers von der priorin vnd ber ſamenunge gewert fint ganzlich 
vnd gaerlich, und in vnſern nozze fomen fint, vnd haben in bifen 
felnhoffe än das gerihte ze Nidingen vffe gegeben, vnd geben in 
vffe an difem brieue, An alle gevaerde und alliv biv rehte, die von 
alter ze dem houe hörent, dehaine wife reht vnd rebelich vnd ges 
loben mit güten tröwen für uns vnd für alle vnſer erben vnd 
nachfomen wer bie fint, das wir fiv vnd ir nachfomen bis Teln- 
hoves mit aller zbgehöret vnd reht, An das gerihte ze Nidingen 
weren füln für ledig aigen gegen aller maengelich nach rehte und 
fin niemmer daran geierren darvmbe angeiprechen, daran geſchade— 
gan noch gemügen ſunt von gewalt ober wor gerihte noch än ges- 
rihte. Wir wellen och nöt, das div geburjchaft ze Nidingen fiv 
behain wife an dem hove oder an dehainem reht, das in ben 
hoffe” horet, e8 fige holze oder waide, ober anders, was bas 
wäere, befwäere oder ierre, won mit ir gunft vnd willen. Mir 
verzihen vns och mit diſem brieue mit güten tröwen alles fürzoges 
aljo das wir nimmer fürgeziehen fon, vor gerihte noch äne gerihte, 
das vns der vorgenant Felnhoffe vnvergolten fi oder uns das vor: 
gejchriben filber mit gewaegen fi, oder in vnſern nvtzze nit komen 
fi, oder das wir an diem Eoffe iht betrogen fien über halb oder 
mit dehainer geverde vnde alles rehtes und ſchirmes gaiftliches und 
weltliches geribtes, gemains vnd junders aller gewonhait, aller ge: 
ſetzzet und aller brieue, des babejtes und anberre herren da mit 
wir dijen koffe widerziehen oder diſe gegenwaertig hantveſti wider: 
werfen möhtin oder dehain dinge wider triben das bie vor oder 
bie nach gejchriben ftät. Es ift och gerätte vnd gebinget, das bie 
vorgenanten frowen, die priorin vnd div ſamenunge dijen kelnhoffe 
mit allem reht, än das geriht verfoffen vnd Hin geben mugen 
oder jüfje verwandeln 5b es im füget und bie Firchen ligen ſöln 
wen fiv wellent, won wir ven felben hof mit allem reht an das 
geriht ze Nidingen an fiv braht Haben vnd bringen mit bifem 
brieue, als er An vns komen ift von vnſern vorberan. Wir graue 
Cünrat von Förjtenbere, körherre ze Coſtentz vnd graue Gebhart, 
gebrüber, vergehen offenlich, das dirre koffe mit vnſern handen, 
gunft und willen reht vnd redelich gejchehen ijt in allem dem 
rehte als da vor gejchriben ftät vnd habent vns durch ber vor— 
genanten vnſerre vettern bette und willen verzigen luterlich, ain— 
valtklich vnd än alle gevaerde alles des rehtes des wir baide ge- 
mainlich oder vnſer dewedere junderlingent wartende waerent ze 
dem kelnhove oder warten möhtin fühle oder jo vnd verzihen vns 
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binamen mit tröwen des rehtes das wir mohtin Haben behain wife 
von erbe oder von glöbde an dem Firchenjatzze ze Nidingen ober 
das man fiv vnſer aintwederm lihent folti jo fi ledig wrde no 
ald hie nach oder wir fi lihen ſoltin vnd geloben ‚an genaerbe, 
bas wir die vorgenanten, die priorin vnd bie jamenunge an dem 
firkenjatzze vnd och an der Eirchen vor geriht noch ſuſſe niemmer 
geierren jüln noch nößgennet vs ziehen ſöln, das fiv geierren moht 
vnd vergehen oc offenlich, das wir an dem jelben kelnhof dehain 
reht hant noch niemmer reht gewinnen jüln, dehain vie (sic!) an 
gaiftlichem oder an weltlichem geriht, oder jujfe und das biz alles 
‚ware fi vnd taste belibe das hie wor gejchriben ftät darumbe han 
wir graue Hainrich, graue Cuͤnrat vnd graue Friderich von Für: 
ftenberg gebrüber, vnſeriv ingejigel, vnd wir graue Günrat von 
Fürftenberg, korherre ze Coftenz vnd graue Gebehart von Füriten- 
berg mit der vorgenanten vnſer vettern ingejigeln durch bette ir 
vnd willen vnſeri ingefigel an difem brief gehenfet ze ainem ewi— 
gen vrfünde Wir och, der fchulthaiffe vnd die burger von 
Fuͤrſtenbere vergehen offenlich des koffes vnd aller der. dingge die 
da vor gejchriben jtent, das ji mit vnſerre wifjent reht und rede— 
lich bejchehen fint vnd von gebietenne vnd haiffen vnſerre herren 
der vorgenanten jo haben wir od vnſer ingefigel an dijen brief 
gehenlet ze ainer gezugndft der vor gejchribenre dinge. Gezuͤge die 
an dijem Foffe waren vnd andern Dingen, die vorgejchriben fint, 
fint: herre Herman von Eunthujen?, ain ritter, Günrat von 
Bldmenberg? ze Hüvingen?, Sohannes von Blümenberg, Herman 
fin bruͤder, Rübolf von Almeshoven*, Hugge von NRiffenberg®, 
Hainrich der itelinger®, Hainrich der Schenkfe, Johannes von 
Eihingen?, Johannes der Burger vnd anderre vil biderber Iöte. 

Dirre brief wart gegeben ze Nidingen Vffen Hove, da birre 
koffe beſchach, do man zalt von gottes geburt drizehen Hundert 
vnd driv järe, an bem zijtag nach dem oſtertag. 

Die Siegel der drei Ausfteller, ihrer Vettern, der Grafen Cünrat und 
Gebehart von Fürftenberg, und der Stadt Fürftenberg. Berg. Dr. 

1304 Nov. 16. Hainrid), ein Edelfnecht von Gütmettingen ® 
verkauft „mit willen, gunſt vnd hantgetat” feines Herren, Grafen 

I Sunthaufen, Ruine, BU. Engen. 
2 3 4 Blumberg, Hüfingen, Almenshofen, BA. Donauefcingen. 

5 Die Burg Reiffenberg ftand oberhalb Thalheim, DA. Tuttlingen. ' 

& S. Urk. v. 1297, Jan. 12. Anm. 4. 

7 Donauejchingen. 

® Sutmabingen, B.A. Donauefhingen. Da das Siegel der Edelknechte 
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Hainrichs von Furſtenberg, Grafen Fridrichs ſel. Sohnes, ben 
ehrjamen Frauen, „ber priolinun“t und dem Convent Bffen Hove 
ein Eigen, heißt des Goͤlren Gut, zu Gütmettingen, und bie 
Eigen, die er geerbt hat „von Spünne wegen“ von Gütmottingen 
und die Hofjtatt dafelbit, die bei Spünne Hof gelegen, „vnd die 
erbichaft ze der halben tail, du; mich an jolt vallen won ſweſter 
Gerinun Spünninum an brin effern, vnd von Hainrichen dem 
Golen“, für rechte Tedige Eigen (ohne Spünen Hof, den er ſich 
vorbehält) um 6 Mark lauteres, Löthiges Silber „ains vierdeguns 
mine, Vilinger geweges“, worüber er quittirt, Zeugen: Johans 
von Almshoven ?, Johans von Eichingen?, Claus Fiefh (1), Hain: 
rich der Nidinger?, Spin von Gütmettingen, Berhtolt der Vifcher, 
Hainrid, Biswan von Gütmeitingen. „und anderre biderbe lüt vil.“ 
Gegeben 1304 an ft. Othmars tag. | 


Die Siegel des Ausftellers und bes Grafen Hainrich von — 
Berg, Dr, 


1305 vo. T. Genua. Aufnahme des Klofters in den Dominifanerorden 

Ego frater Aymericus fratrum predicatorum ordinis magi- 
ster licet indignus notum .facio vniuersis, quod || diffinitores 
capituli generalis nuper Janue celebrati interueniente mea 
voluntate et expressa licentia concesserunt, || quod .priorissa et 
monasterium sororum de Nidigen Constantiensis dyocesis reci- 
piantur ad curam et regimen ordinis nostri secundum nostra- 
rum constitutionum continentiam et tenorem. In quorum 
testimonium sigillum meum duxi presentibus apponendum,. 

Datum Janue anno domini m®. cec°, quinto in dicto capi- 
tulo generali. | 

Das Siegel des Auöftellers fehlt. Berg. Dr. 


4 


1306 o. T. Baris. Urkunde deſſelben Betreffes. 
Ego frater Aymericus, fratrum predicatorum ordinis magi- 
ster licet indignus, notum facio miuersis, quod inchoationem || 


von Gutmadingen drei Radjcheiben zeigt wie das der Eichinger (von Donau: 
eihingen), find fie wohl mit letzteren ſtanmverwandt. 

ı Die Form „Priolin“ ftatt Priorin ift in Urkunden dieſer Gegend 
häufig. * 

Almenshofen, BA. Donaueſchingen. 

Donaueſchingen; Sit des B.A. Ueber das Geſchlecht der von Eſchingen 
ſ. meine Geſchichte von Donaueſchingen in den Schriften des Vereins für Ge: 
— und Naturgeſchichte dev/Baar, II, 9. 

* Neidingen, BA. Donauejchingen. 
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de receptione priorisse et monasterii sororum de Nydegen, 
Constantiensis dyocesis, ad curam et regimen ordinis nostri || 
secundum nostrarum constitutionum continentiam et tenorem 
factam per diflinitores capituli generalis Janue celebrati anno 
domini m’. ccc®. quinto interueniente mea voluntate et expressa 
licentia duxi cum consensu et assensu diffinitorum generalis 
capituli Parisius celebrati approbandam. In quorum testimo- 
nium sigillum meum duxi presentibus apponendum. 

Datum Parisius anno domini millesimo trecentesimo sexto 
in dicto capitulo generali. 

Das Siegel bes Ausftellers. Perg. Dr. 


1307 o. &. Straßburg. Urkunde veffelben Betreffes. 

Ego frater Aymericus fratrum predicatorum ordinis magi- 
ster licet indignus notum facio vni || uersis quod inchoationem 
de receptione priorisse et monasterii sororum de Nidingen || 
Constanciensis dyocesis ad curam et regimen ordinis nostri 
secundum nostrarum constitutionum || continentiam et tenorem 
factam per diffinitores capituli generalis Janue celebrati anno 
domini millesimo. ccc®. v. interueniente mea voluntate et ex- 
pressa licentia et cum consensu et assensu diffinitorum gene- 
ralis capituli celebrati Parisius anno domini millesimo. ccc°. vi®, 
approbatam duxi de consensu et assensu prouincialium diffini- 
torum generalis capituli in Argentina celebrati anno domini 
millesimo. ccc°, vii®. confirmandam decernens ipsam priorissam 
et monasterium memoratarum sororum ex nunc in antea per 
fratres nostri ordinis fore gubernandas secundum nostrarum 
constitutionum continentiam et terorem. In quorum testimo- 
nium sigillum meum duxi presentibus apponendum. 

Datum Argentine anno domini millesimo. cec°. vii®, in dicto 
capitulo generali. 

Das Siegel des Ausftellerd. Perg. Dr. 


1307. o. T. Priorin und Convent der Schweitern zu Nidingen 
Vffen Houen geloben jährlich an dem dritten Tage vor „unfer 
vrowen liet (I) mefje” die Jahrzeit Herrn Hermanns des Schribers, 
Walthers, jeines Bruders, und Frau Willebirge, feiner ehelichen 
Wirthin, zu begehen mit dem Gütlein zu Gütmütingen!, das 
ihnen von ben genannten Herrn Hermann, Herrn Walther und 

1 Gutmadingen, BA. Donaueſchingen. 
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Echweiter Haedewige, feiner Tochter, die bei ihnen in dem Klofter 
wohnt, zugefommen iſt. Gegeben 1307. 

Das Siegel des Convents. Parabolifh, braungelbes Wachs, auf einem 
Streifen mit der Aufſchrift: TOHAS ein Vogel mit rüdwärts gewenbetem Kopf 
darüber ein Stern, Umſchrift: S. SORORVM. SVP. CVRIA I. NIDINGEN. 
Perg. Dr. 

1307 Jun. 13. Fürftenberg. Herr Wezzel von Riſcha, Schultheiß zu 
Fürftenberg beurfundet Namens der Stadt einen mit dem Klofter Neibingen 
unter Ginwilligung des Grafen Heinrich zu Fürftenberg, vollgogenen Tauſch 
einer Weggerechtigkeit. 

Allen den, die difen brief anfehent oder hörent leſen, tbn wir 
her Wezzel von Riſcha! am vritter, fchulthaiffe ze Förſten⸗ 
berg, || vnd die burger gemainlich von der jelben jtat Fvrſtenberg? 
font, das wir mit vönſeres herren grauen Hainriches || von Fhriten- 
berg hant, gunft vnd gbtem willen vnd mit der gebvren willen won 
Nidingen, den weg der gan jolte || durch den Matafer gelegen under 
dem clojter ze Nidingen Vffen Hove, ‚geben haben reht vnd rete= 
lich vnd geben mit difem gegenwertigen brief in ainem rehten 
wehſel der ereberen vnd gaijtlichen Töten der prigrinon vnd ber 
jamenvnge bes jelben clojters ze Nidingen iemer ze habenne aigen= 
lich vnd ze nieffenne nach ivem willen, vmbe ben weg ob dem 
vorgenanten Matafer, ber ir aigen was, vnd geloben mit göten 
trömwen diſen jelben wehſel iemer ftete ze habenne äne geverbe vnd 
ba wider niemer ze fomenne mit worten noch mit werfen, weder 
jus noch jo, vnd das dis ware fi und ftete belibe, darvmbe han 
wir der jchulthaiffe und die burger von Förſtenberg da vorgenant 
difen brief befigelet mit vnſerre ftette vnd mit bes vorgenanten 
vnſers herren grauen Hainriches ingefigelen ze ainem vrfonde ber 
warhait. Wir graue Hainric) von Forftenberg davorgenant veriehen 
offenlid an diſem brief, das dirre wehjel mit vnſerem gonſt vnd 
goten willen bejchehen ift, und darvmbe jo han wir önſer ingefigel 
36 ber vorgenanter burger von Förſtenberg ingefigel vnd durch ir 
vnd der geburen von Nidingen bette ze offenem vrkönde gehenfet 
an diſen brief 

der wart geben ze Förſtenberg an dem nehften zinftag nad 
jant Barnaben tag in dem iare do man zalte von gottes gebhrte 
drözehvndert und fiben iare, 

Die Siegel des Grafen Hainrich von Fürftenberg und ber Stabt Fürfien: 
berg. Berg. Dr. 

NReiſchach, hohenzollern'ſches D.A. Wald. 

2 Fürftenberg, B.A. Donaueſchingen. 
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1307 Aug. 22. Wartenberg. Kohannes von Baldingen, ges 
jeffen zu Vriburg, verkauft mit Zuftimmung feiner rau, ber 
edeln Gräfin Annen, Grafen Hainrichs ſel. von Vriburg chelicher 
Wirthin?, und feines Heren, Grafen Hainrichs von Förſtenberg, 
ihres Tochtermannes, feinen Hof zu Baldingen?, den der Töchinger 
baut, um 23 Mark Silbers Briburger Geweges den ehrbaren 
Frauen, dev Priorin und dem Convent bes Kloſters zu Nidingen 
Vffen Hoven als lediges Eigen. 

Geben ze Wartenberg? 1307 an dem nehſten zinftag vor 
ft, Bartholomens tag. 

Die Siegel (da der Ausfteller eigenes nicht hat) der Gräftn Anne (in dem 
von der abgejchliffenen Umſchrift gebildeten Kreife ohne Wappenſchild 
r. der Freiburgifche Adler, l. der Wartenberger aufgerichtete Löwe) und bes 
Grafen Hainrich von Fürftenberg (Reiterfiegel). Perg. Dr. 


1310 Suli 29. Villingen. Hainrich von Aitlingent ver 
fauft mit Zuftimmung feines Herrn, Grafen Hainrichs von Foriten: 
berg, den ehrbaren und geiftlichen Frauen, der Privrin und ber 
„ſamenvnge“ des Klofters zu Nidingen Vf Hoven um 45 ® 
Pfennige Brisger, worüber er quittirt, ein Holz, heißt Habseffe ?, 
„entfwifchent der oͤden kilchen vnd Miſtelbrvnnen“ ® das er von 
ben von Langenftain kaufte. | 

Geben ze Vilingen an der nehjlen mitwochen nach ft. Jacobes 
tag 1310, 


Die Siegel des Grafen Hainrich von Forſtenberg und Hainrichs von Ait⸗ 
lingen (wie es ſcheint, ein ſtehender Hahn). Perg. Or. 


1312 Apr. 18. Fürſtenberg. Rudolf und Johann v. Baldingen, 
verkaufen die Wildenmühle nebſt Burg und Burgſtall bei Pfohren, mit Zu— 
ſtimmung des Grafen Heinrich zu Fürſtenberg, ihres Lehensherren, an das 
Kloſter Neidingen. 

Allen den, die diſen brief anſehent oder hoͤrent leſen, fon wir 
Rvdolf von Baldingen® vnd Johans fin broöder ont, das wir 
Wilden mbli und burg vnd burgital, vnd alles das 36 derfelben 
mdli verlbhen ift, vnd ainen brögel haifjet Berenbrögel, vnd bie 


1 Geb; von Wartenberg. 
. ? Unterbaldingen, B.A. Donauefchingen. 
3 Wartenberg, B.A. Donauefchingen. 
+ ©. Urf, v. 1297, Jan. 12., Anm. 4. 
s'MWald Habseck, fühl, von ber Straße von Hubertöhofen nach — 
Miſtelbrunn, B.A. Donaueſchingen. 
Langenſtein, B.A. Stockach. 
8 Ober⸗ oder Unterbaldingen, B.A. Donaueſchingen 
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wiſan vnd die egerdan, bie barobe || ligent und in Pforrer? ban, 
mit allem reht mit aller ehafti vnd mit aller zögehörde, bi wajen 
vnd bi zwi, an holze an velde, mit wafler vnd mit waſſer⸗ 
(aitinan vnd gemainlich mit aller zbgehorde es fi benemmet ober 
vubenemmet, haben ze Löffenne geben ledeclich reht vnd reblich 
vnde verköffen mit dijem brief mit vnſeres herren. grauen: Hain: 
riches von Foritenberg hant, gunft und mit finem göten willen ven erebe= 
ren vnde gaiftlichen vrowan der priorinvn ond dem conuente des eloſters 
ze Nidingen Vffen Hove predier ordens, inen ivem clojter und iren nach: 
fomenne, ze habenne ze behaltenne vnd ze niefjenne, for lidig aigen, won 
wir oͤch db jelben gbt inen gevertiget Haben for aigen, mit vnſers vorge: 
nanten herren grauen Hainriches hant, von dem wir jb ze.lehen hetten, 
als hie nach gefchriben ftät, vmbe jehszig marke Ivters vnd loötiges filbers 
Bilinger geweges, vnd vergehen das wir befjelben filberd von inen 
fin gewert genzelih vnd gar, vnd bag es in önſeren nvtze komen 
ift. Wir geloben och bi goten tröwen mit diſem brief for vns vnd 
for alle vnſer erben der vorgenanten gbte mit allen vehten: und 
mit aller zugehörbe, als vorgefchriben ift, iemerme were ze. finde 
för aigen an gaiftlichem. vnd an weltlichen geriht, vnd ze allen 
tagen gegen aller menglichem nad) veht, vnd han Ins verzigen 
vnd verzihen ns mit diem brief. for vns vnd fhr önſer erben aller 
anjprache vnd alles rehtes, jo wir an ben jelben gbten hetten ober 
haben mohten vnd alles forzuges, alfo, das wir niemer fulen für- 
gezihen das wir des vorgefchribenen filbers niht gewert fien, oder 
das wir an bijem koͤffe betrogen fien vberhalp oder mit befainer 
flahte geverde und alles jchirmes gaiftliches vnde weltliches gerihtes, 
gemaines vnd junderes, vnd aller gewonhait vnd gejeßebe ver 
lender und ver ftette vnd aller brieve und hantveftinan der bebefte, 
der konge, der bifchof vnd anderre herran und rihter vnd gemaitte 
lich aller dinge vnd gedinge vnd oͤch lebender gezbge, damit wir 
oder vnſer erben diſen köffe oder dekain ding, das an bifem brief 
geſchriben ift, iemer widertriben oder geierren möhtin os oder fo- 
Vnd das dis ware fi vnd ſtete belibe barumbe han wir, won wir 
aigener ingefigele niht haben, vnſeres worgenanten herren grauen 
Hainriches ingefigel ze ainer ficherhait und dar zb ber ftat ze 
Forftenberg ingefigel ze ainem vrfonde erbetten an diſen brief. 
Wir graue Hainrich von Fhritenberg da vorgenant vergehen, das 
Rödolf und Johans gebrbder von Baldingen davorgenant db vor: 
genanten gbt bb fb von Ins ze Iehen heiten bn8 M gabent ledig 
1 Pfohren, BA. Donaueſchingen. 
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vnd lere vnd das wir bb felben got mit allen vehten vnd mit 
aller zugehörde aigenlich gegeben haben vnd geben mit diſem brief 
Iuterlich durch got und durch ir bette den vorgenanten vrowan ber 
priorinon vnd dem conmente von Nidingen Vffen Hove, inen, 
irem clofter vnd iren nachfomenne ze habenne vnd ze niefjenne för 
lidig aigen, vnd darvmbe verzihen wir vns for dns vnd for önſer 
erben aller der rehte vnd ber gebinge bb vorgejchriben jint, vnd 
bamitte man dije gift oder ben vorgefchribenen koͤffe, ber mit 
dnjerre hant gunft vnd götem willen beichehen ift, oder dekain 
bing bar an bifem brief gejchriben ftät iemer wibertriben möhte 
in fainen weg, vnd darvmbe han wir bnfer ingefigel ze ainer 
fiherhait und ze ainem vrfonde gehenket an difen brief. Wir ber 
ſchulthaiſſe vnd der rate von Förſtenberg, won dirre köffe vnd diſv 
gift vor Ins beſchach, henken önſer ſtet ingeſigel ze ainer geſtbg— 
nvſte (sic!) an diſen brief durch der vorgenanter löte bet. Hi bi 
warent Hammrich der Nidinger, der ſcholthaiſſe ze Forjtenberg, 
Conrat der Beringer von Blomenberg!, Hainrich Gongenböhel, 
Heinrich ob der kilchen, Burkhart der Smidinun, Hainrich der Rote, 
Burkart der Nidinger, Hainrich Wetzel und anderre biderber Ihte vil. 

Dis beſchach vnd wart oͤch dirre brief geben ze Förſtenberg an 
ben nehften zinftag wor jant Gerientag in dem iare do man zalte 
von gottes gebhrte drözehenhöndert iare und zwelf iare. 

Die Siegel des Grafen Heinrich zu Fürftenberg und der Stadt Fürften- 
berg. Berg. Dr. 

1343 Juni 25. Rotweil, Rodolf, Sohn Friderichs ſel. 
von Almeshouen ?, verfauft an Frau Hilteburgen, Herrn Volrichs 
jel. von Almeshouen, feines Vetters, Tochter, die Eberhart des 
Maigers von Troffingen ? eheliche Wirthin war, und Katherinen, 
ihre Tochter, 4 Güter und Höfe zu Teggingen*, die er von Herrn 
MWernhern von Zimmern, einem Freien, zu rechtem Lehen trug, 
um 16 Mark Töthiges Silber Bilinger Gewzeges, worüber er 
quittirt, als ledige, leere und vechte Eigen. Wernher von Zim: 
mern eignet auf deſſen Bitte ven Käuferinen biefe Güter. 

Gegeben ze NRotwil an dem mantage nach ft. Johans bag ze 
jonnenwenden 1313. 


Das Siegel des Ausftellers (quadrirter Schild, in dem Feld oben r. eine 
Rofe); das Wernhers von Zimmern fehlt. Perg. Dr. 


1 Ylumberg, BA. Donauejchingen. 
2 Almenshofen, BA. Donauejchingen. 
3 Troffingen, D.A. Tuttlingen. 

+ Döggingen, BR. Donaueſchingen. 
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1314 Suli 15." Graf Heinrich von Furftenberg beurfundet, 
daß vor ihm ftand Frau Maeehthilt, Ruͤdolfs fel. von Ortenberg !, 
feines Dieners, ehelihe Wirthin, Cunrads el. von Tengen? 
Tochter, und befannte, daß fie mit Zuftimmung Cunrads, Sophien, 
Velrichs, Katerinen, Berhtolds und Adelhaiden, ihrer Tochter— 
mannen und Töchter, den ehrbaren und geiſtlichen Frauen, der 
Priorin und dem Eonvent des Klojters zu Nidingen Vf Houen zu 
ihrem, ihres Wirthes Nüdolf, ihrer Vordern und Nachkommen 
Seelenheil 2 Scheffel Kernen und 2 Scheffel Haber jährlichen 
Geldes von dem Hofe zu Baldingen?, den Berhtolt ver Tochinger 
baut, zu rechtem Eigen gegeben habe. 

Zeugen: Bruber* Berhtolt der Phiſter von Nidingen, Eberli 
der Mater und Rud. Azze von Phorren? u, a. ehrbare Leute. 

Diz gejchach 1314 ze ft. Margereten tage, 


Das (Reiter:) Siegel des Ausftellers. Perg. Dr. 


1316 Juli 15. Neidingen. Gönrat von Wartenberg ® ver 
fauft der Priorin und der „Jamenunge” Vffen Hove bei Nidingen 
um 8 8 Pfennige alter Brisgomwer feine Vogtjteuer von jährlich) 
1 Schheffel Kern und 2 Scheffel Haber Nidinger Maaß von Chnrat 
Goffoldes jel. Gut zit dem niveren Baldingen? und alles Recht, 
bas er zu Bruder? Wernhers, des genannten Gojoldes jel. Sohnes, 
Leib und Gut hatte. 

DIE gejchach ze Nidingen 1316 an ft. Margareten tage. 


Das Siegel des Ausſtellers. Perg. Dr. 


1317 April 21. Bräunlingen Ruͤn, em Bürger zu 
Brülingen?, verfauft all jein Gut zu Nidingen, das Berhtolt von 
Wellenberg baut, ohne die „under hölgern” gelegenen Wieſen 
für recht ledig Eigen den ehrbaren und geiftlichen rauen, der 
„priolinun” und dem Convent des Klofters zu Nidingen, Prediger 


1 DOrtenberg, B.A. Offenburg. 
2 Thengen, B.A. Engen. 
3 Unterbaldingen, B.A. Donauefchingen. 
+ d, i. Laienbruder im Klofter Neidingen, 
5 Pfohren, B.A. Donaueichingen. 
57 Wartenberg, Unterbaldingen, B.A. Donauefchingen. 
9 Wohl Laienbruder im Klofter. 
’ Bräunlingen, B.A. Donaueſchingen. 
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Ordens, um. 18 Marl Silber Friburger Gewegs, worüber er 
quittirt. 

Gegeben ze Brülingen 1317 an dem nebiten dunrſtag vor 
ft. Georien tag, in dem fünfzeheden zinsiare Romer. 

Das Siegel des Bogted und des Rathes der Stadt Brulingen. Berg. Or. 


1320 April 22. Wernli, Cünrat Gofolts jel. Sohn von 
Baldingen, gibt zu feinem Seelenheil der Priolin und dem Eon: 
vent des Klofters Vffen Houe jein Gut zu Baldingen’, genannt 
Cuͤnrat Gojolts Gut, ohne 2 Viertel Korngeltes aus dent Acer 
ze der Stubun, die der Kirche zu Gwingen ? werden jollen,: zu 
Eigen und dazu ſein Haus und Hof zu Hüvingen.” Dieß geihah 
vor Junker Albreht von Blümenberg*, ver Herr zu Hüvingen tft, 
vor Hainrich dein Schultheißen und vor den Burgern gemeinlich 
zu Hüvingen. 

Gegeben 1320 an dem nehſten ziftage vor ft. Georgien tag. 

Das Siegel Junker Albrehts von Blümenberg. Perg. Dr. 


41321 Febr. 14. Billingen, Leibgedingsbrief für Katharina, die 
Tochter des Grafen Conrad von Fürftenberg, Klofterfrau in Friedenweiler. 

‚ Wir graf Gebhart von Fürftenberg, chorherr ze Koftenk, tün 
chunt allen ven, die bien brief anjehent || oder hörent leſen, daz 
wir mit verbachtem müt und mit gangem willen vnſers bruͤders, 
graf Egen, und || finer jün, graf Hanjen und graf Soßen, vnd 
aller vnſer erben han gegeben ze ainem rechten erb vnſers brüver 
graf Chünrats || jeligen tohter Katerinen, diu ze ridenwiler? in 
dem kloſter ift, ze niefen, die wil fiu lebt, vnd ze haben briu 
phunt phening Prisger, die denn ze Bilingen geb vnd genig jint, 
vnd bie felben phening fol jeu han von vnſerm güt ze Tanhain © 
an ben zinfen, vie hie gejchriben fiant: ber git Walthers güt von 
Niderhofen ſechs jchilling, Ruͤdolf des Taters güt ſechs Schilling, 
Itten güt des Fuchſers müt (sie!) ſechs ſchilling, Hainrichs 
Schnewelins güt jechs jchillinge, Berchtols Amen güt jechs jchil- 
ling, Eberlins Ymen güt ſechs jchilling, Ruͤdolfs Hetzeln vnd 
Burghars Herr, dev baider güt ſechs ſchilling, Eberhartes des 


125% Ynterbalbingen, Defingen, Hüfingen, Blunberg, BU. Donau: 
ſchingen. 

5 Sriedenweiler, B.A. Neuſtadt. 

Thannheim, B.A. Donaueſchingen. 
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Bertlers güt fechs ſchilling, Bertolts des Widemers güt dri und 
fünf ſchilling, Berchtols des Chünges güt dri vnd zwen ſchilling, 
Burghartes des Hufers güt dri und zwen ſchilling, Burghars 
Ymen güt dri vnd zwen ſchilling, und die ſelben phening fol matt 
ir gen iereclich ze ſant Nycolaus tag vor wihennachten. Wer aber 
och daz der lut nicht enwer, die den güt ine hant, vnd mit 
ſwelhen Intten fin denn beſezet werdent, die fint ber felben 
phening ſchuldig vnd gebunden ze geben in dem recht als vor ge- 
ihriben jtat. Wir wellen och, ob der vor genantern wroͤwen 
Katherinen, vnſers bruͤder feligen graf Chünrades tochter‘, nicht 
wer, jo jol daz jelb güt wider vallen an uns oder an vnſer erben 
ob wir enweren. Daz dis tet und war belib geben wir graf 
Gebhart und vnſer brüder graf Egen vnſer baider ingejigel an 
bifen brief ze ainem waren vrchunt ber fach, bie bie vor geſchriben 
jtat. Wir graf Hans und graf Goͤcz veriehen an bifem brief under 
vnſers vaters ingejigel durch bett vnſers vettern graf. Gebhartes 
ze ſtet ze henne aller der dinge, die an diſem brief geſchriben ſtaut, 
wan wir nicht aigen ingeſigel haben. 

Daz brief iſt gegeben je Vilingen do man zalt von Chriſtes 
geburt driuzehen hundert jar dar nach im dem ains und zwain- 
zigiften iar an jant Valentis tag. * 

Die Siegel ber Grafen Gebhart und Egen von Fürſtenberg. Perg. Dr. 


1323 Apr. 11. Stühlingen. Hug Freiherr von Lupfen genehmigt 
als Lehensherr, nach vorausgegangenem Taufche, dab Ritter Heinrich Stauben- 
gaft dem Klofter Neidingen jenen Hof zu Hondingen überläßt. 

Ich Hüg ein frier herre von Luphen, lantgraue ze Stölingen, 
konde und vergihe allen dien, || - die difen brieph ſehent leſent alder 
hvrent leſen, daz ich dur got vnd dur bet bern Hainriches || 
Stöbengaftes, ritters, vnd vmbe ainen wehjel ben er mir geben 
bat, motwilleclich reht vnd 1& || delich vnbetwnenlich frilich, ale 
en iegelich friherre fin göt geben jol vnd mag ſwem er. wil, bein 
erberen goghuje ze Nidingen Vffen Houe under Fürftenberg, 
games? ordens, in Kojtenzer bistbm, den hof ze Haindigen?, ven 
Berhtold von Aſchehain? buwet, der min aigen vor diſer gift 
waz, vnd giltet zwelf jcheffel kernen, zwelf ſcheffel habern und 
zehen jchillige Prisger phendige, den. jelben hof aigenlich Eiveclich 
die aigenjchaft geben han, vnd den jelben hof Re * nieſen 

Correctur auf „predger“ (?) 

2 Hondingen, BA. Donaueſchingen. 

3 Aafen, 8.4. Donauefchingen, 
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for en ledig fries aigen, daz her Hainrich der vorgenande ber 
Stobengaft von mir ze Iehen hatte, vnd hat mir den felben hof 
wiber lat mit zwain hoben, ligent ze Luitfridingen! in dem borffe 
vnd bumwet aine Chnrat der Wolf, giltet jehfe motte roggen vnd 
fernen jehje motte habern vnd vier jchillige Koftenzer pheindige, 
bie andrvn buwet Conrat von Aſol vingen? vnd giltet fünf motte 
voggen vnd fernen fünf motte habern vnd fünf jchilligen Prisger 
phendige. Daz diz bijv gift vmbe diſe aigenjchaft iemer ftäte belibe 
bem vorgenanden goßhvjes, jo han ich der worgenande Hüg von 
Zuphen min infigel ze ainer ficherhait an bifen prieph 

der wart geben ze Stölingen? vf der burg des järes do man 
zalte won gottes gebürte tujent dröhvndert zwainzeg jär in dem 
dritten järe an dem ahtoden tage ſant Ambrofien. 

Das Siegel des Auäftellerd. Berg. Dr. 


1325 San. 16. Neidingen. Hiltpurg, Here Velrichs fel. 
von Almeshouen Tochter, die „etwenne” Eberharts jel. des Mai: 
gers von Troffingen eheliche Wirthin war, gibt 4 Eigengüter zu 
Teggingen, die fie von Rübolf jel. von Almeshoue, Frideriches 
fel. von Almeshoue Sohn, faufte und die ihr Herr Wernher jel 
von Zimmern, ein Freier, für Eigen fertigte*, ihrer Tochter Kathes 
rinen, die weltlih ijt, und ihrer Tochter Hailwigen und ihren 
Schweitern Berhten und Katherinen, die Klojterfrauen Bf Houen 
zu Nidingen find, unter der Bedingung, daß fie (die Ausjtellerin) 
dieſe Güter bei Lebzeiten jelbjt haben und nießen jolle; nach ihrem 
Tode ſoll die eine Hälfte an ihre weltliche Tochter, die andere 
Hälfte an ihre geiftliche Tochter und bie geijtlichen zwei Schweftern 
fallen; aus ber leßteren Hälfte jollen 5 Viertel Kernen, 1 Scheffel 
Haber und !/s Viertel Eier für ihre (der Ausitellerin) Jahrzeit 
an das genannte Klofter gegeben werden. Es folgen weitere Be: 
ftimmungen über ben Erbfall diefer Güter und fernere Jahrzeiten 
Katherine, die weltliche Tochter der Nusjtellerin, deren Vogt, 
Günrat von Gifelingen?, jodann Graf Hainridy von Fürftenberg, 
ber gnädige Herr der Ausftellerin, geben ihre Zuſtimmung. 
Zeugen: bie ehrbaren Leute: Hug von Langenftain‘, Cuͤnrat von 


s Leipferbingen, BA. Engen. 

a Aielfingen, 8.4. Bonndorf. 

s Stühlingen, B.A. Bonnborf. 

% BVergl. Urk. v. 1313, Juni 25. 
5 Geißlingen, BA. Jeſtetten. 

6 Zangenftein, B.A. Stockach. 
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Gifelingen, Bruder Berhtolt, Schaffner des Klofters Vf houe, 
Eünrat Funfe, Hans der Viſcher, Gerunge Hans, Frau Diemüten 
Sohn, und andere ehrbare Leute genug. Geben in dem vor: 
genanten clofter Bf Houen ze Nidingen an dem nejten gütemtag 
nad) ft. Hylarien tag 1325. 

Das Siegel des Grafen Hainrich von Fuͤrſtenberg. Perg.Dr. 


1329 April 30, Geifingen. Wernher von Swainborf! 
gibt mit AZuftimmung des eben und feines gnädigen Herren, 
Grafen Hainrihs von Fürftemberg, und feiner Lieben ehelichen 
Frau, Frau Annen, den ehrbaren geiltlichen Frauen, „ver ſamen— 
unge gemainlich Vffen Houen bi Nidingen, Bredier ordens“, feine 
Eigengüter in den Dörfern Gütmettingen?, Pforren? und Teg- 
gingen®, und fein eigen Haus in der Stadt zu Gifingen?, das 
Sohannjen des Beichaidenne war, und empfängt all bieß wieder 
gegen einen jährlichen Zins von einem Schilling Pfennige alter 
Brisger und unter der Bedingung, daß e8 nach feinem, jeiner 
Frau und feiner Schwiegermutter Tode an das Klofter zurückfalle. 
Graf Hainrich von Fürftemberg und deſſen Sohn, Graf Cünrat, 
bezeugen, daß dieſe „gifte” ihres Lieben Dieners Wernher mit 
ihren Handen und ihrer Gunſt gejchehen fei.® 

Geben an ft. Walpurg abent 1329. 

Die Siegel de3 Grafen Hainrich v. Furftenberg (Reiterfiegel), des Grafen 
Eünrat (Helm und Kleinod ohne Schild) und des Ausſtellers. Perg. Dr. 


1333 Oft. 13. Fürftenberg. Hainrich, Berhtold, Cuͤnrat 
und Sohans, Gebrüder von Gifingen?, Söhne Cünrats fel. von 
Gifingen, geben mit Zuftimmung ihrer gnäbigen Herren, Grafen 
Hainrichs von Fürftenberg, Grafen Cünrats, Grafen Johanns und 
Grafen Hainrichs, feiner Söhne, fowie ihrer (der Ausſteller) 
Mutter, Frau Engelun, den ehrbaren geiftlichen Frauen, ber 
„Priolin” und dem Convent Vffen Hofen zu Nidingen ihr Gut 


1 Schwandorf, B.A. Ueberlingen. 

2345 Gutmadingen, Pfohren, Döggingen, Geifingen, B.A. Donaueſchingen. 

6 Am 3. Juni (an dem nehften famftag nad der vffert) desfelben Jahres 
ftellen die Priorin und die „ſamenung gemainlich des conuenk Vffen Hofen bi 
Nidingen‘ über diefe Bergabung einen Revers aus. Perg. Dr. mit den Siegeln 
der Grafen Hainrich und Cünrat von Fürftemberg, des Convent3 (auf einem 
Streifen mit unleferlicher Aufihrift ein zum Flug die Schwingen auäbreitender, 
aufwärts blidender Vogel) und der Priorin (ein auf das Rad geflochtener 
menſchlicher Körper, wohl der hl. Katharina von Alerandrien, 

T Seifingen, B.A. Donaueſchingen. 
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zu Guͤtmettingen!, ferner ein Holz, genannt die Halde in Phaffen— 
tal?, und ein Holz an der Lengi? ob Gifingen zu ihrem und 
ihrer Vordern Seelenheil zu rechtem ledigen Eigen. 

Geben ze Fürftenberg * an dem nehſten Gütemtag vor ft. Gallen 
tag 1333. 

Die Siegel der vier genannten Grafen von Furftenberg und ber vier 
Brüder von Gifingen. Perg. Dr. 

1335 Juni 7. Hainrih von Gifingen und Berhtolt von 
Gifingen?, fein Bruder, kaufen von den .geiftlichen Frauen, der 
Priorin und dem Convent des Klofters Vffen Hove bei Nidingen 
eine Gilt von 1 Pfund alter Brisger von einer Wieſe in Stbt- 
terstal vndern findan um 15 Pfund alter Brisger und ftiften um 
biefe Gilt eine Jahrzeit an St. Barbeluntag für die Seelen ihres 
Bruders Kohannes von Gifingen und ihrer Vordern. Falls bie- 
jelbe nicht begangen würde, jo wollen fie, „das bb priorin, bb 
jubpriorin, db fchafenerin vnd db köſterin zü dem nehſten hohgezit 
ane onferen herren ſtanden“.“ 

Gegeben an dem gbtemtage in ben phingejten 1335. 

Die Siegel der beiben Ausſteller und Chunrabs von Gijfingen. -Perg. Dr. 

1335 Juni 21. Wille und Ruͤdi, Gebrüder von Baldingen ”, 
verfaufen den ehrbaren geiftlichen Frauen, der „priolinen” und 
dem Gonvent des Kloſters zu Nidingen Vffen Hofen zwei Äcker 
in dem Banne zu Nidingen zwijchen Goffinger Bay und dem 
Sichenberg, die Gerunges und des Nates waren, um 40 Pfund 
Pfennige alter Brisger, worüber fie quittiren, und fertigen ben 
Käufern biefe Äder von ihrem gnädigen Herrn Grafen Hainrichen 
von Türftenberg für recht ledig Eigen. 

Geben an dem nehiten Gütemtag vor ft. Johannes tag ze 
jongihten 1335. 

Die Siegel des Grafen Hainrih von Fuͤrſtenberg (Reiterfiegel) und ber 
beiden Ausfteller. Berg. Or. 

1336 April 4& „Phaf Heinrich Bomen” gibt den ehrbaren 
geiftlichen rauen, ber „Priolin” und dem Convent bes Klofters 

1 Gutmabingen, B.A. Donauefchingen. 

2 Pfaffenthal, gegen Kirchen ziehender Thaleinjchnitt der Länge. 

3 Die Länge, Höhenzug fübl. von Neidingen, Gutmadingen, Geifingen. 

* Fürftenberg, B.A. Donauefchingen. 

5 Geifingen, B.U. Donauefchingen. 

6 D. h. wohl: daß fie von der Communion ausgejchloffen werben. Vergl. 
Urk. v. 1886, April 25, u. 1340, Nov, 22, 

7 Dbers ober Unterbalbingen, V.A. Donaueſchingen, 
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zu Nidingen Vffen Hofen das Petersgut zu Wultertingen !; Graf 
Hainrih von Fürftenberg gibt als Lehensherr feine Zuftimmung 
und eignet das Gut dem Kloſter. 

Geben an ft. Ambrofien tag 1336. 


Die Siegel des Grafen Hainrich von Fürftenberg (Reiterfiegel) und bes 
Ausftelers. Perg. Dr. 

1336 April 4 Hog von Almeshofen ?, genannt dev Boner, 
gibt demfelben Klojter ein Gut zu Wultertingen ?; Graf Hainrich 
von Fürftenberg gibt als Lehensherr feine Zuftimmung und eignet 
das Gut dem Klofter. 

Geben an ft. Ambrofien tag 1336, 

Das Siegel des Grafen Hainrich von Furftenberg (Neiterfiegel) ; das des 
Ausſtellers fehlt. Perg. Dr. 

1336 April 4& Günrat in Sewe, gejeffen zu Hüfingen ?, 
gibt den ehrbaren geiftlichen Frauen, „der priolinen” und bem 
Eonvent des Klofters zu Nidingen Vffen Hofen ein Gut zu Ni: 
dingen, heißt „der güt im ſewe“, und Graf Hainrich von Fürftens 
berg, Lehensherr des" Gutes, eignet daffelbe dem Kloſter. 

Geben an ft. Ambrofien tag 1336. 

Das (Reiter:) Siegel des Grafen Hainrih von Furftenberg (beſchädigt) 
Berg. Dr. 

1336 April 25. Hainzeli, Berhtolt und Cünrat, Gebrüber, 
genannt die von Gifingen*, faufen von ber „priolin” und dem 
Eonvent des Klofters Vfen Hove bei Nidingen ein Gütli zu Gbt- 
metingen?, das des Sponne jel. war, gilt jährlich 4 Scheffel Kernen, 
4, Scheffel Haber und ?s Viertel Gier, um 30 Pfund Piennige 
alter Brisger, welche fie gänzlich bezahlt haben, und geben bass 
jelbe ihrer Schwefter Vrenvn, „in demfelben clofter weſent“; nad 
beren Tode fol das Gutli an das Klofter fallen, das bafür bie 
Sahrzeiten ihres Vaters, Günrat fel. von Gifingen, und ihrer 
Mutter Engelun begehen joll; „were aber, das bb inrgezit von 
fainer ſache wegen verjumet wrdin, jo. fol dh prierin, dh ſub⸗ 
priorin, bb fchaffenerin vnd dh kvſterin ane vnſern herren Stan 
ane allerslaht geverde.“ Ä 

Gegeben an ft. Markes tag des hl. ewangeliften 1336, | 

Die Siegel der zwei erftgenannten Ausfteller; das Cunrats fehlt. Perg. Dr. 


1 Molterdingen, B.A. Donaueſchingen. 
s Almenshofen, B.A. Donaueichingen, 
a Hüfingen, B.A. Donaueſchingen. 
+ 5 Beifingen, Gutmabingen, BA, Donauefchingen, 
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1338 Jan. 14. Gerung von Nidingen verkauft den ehrbaren 
geiftlihen Frauen, der Priolin und dem Convent des Kloſters 
Vffen Hofen bei Nidingen eine Wiefe, genannt der Mataffer, ges 
legen unter dem genannten Klojter, um 40 Pfund Pfennige alter 
Briffiger. Graf Cünrat von Fürftenberg, fein gnäbiger Herr, 
gibt dazu feine Einwilligung und fertigt dem Klofter die Wieſe 
für recht ledig Eigen. 

Geben an dem nehſten Gütem tag nad ft. Hylarien tag 1338, 

Das Siegel des Grafen Cunrat von Fuürftenberg. Perg. Dr. 


1339 Febr. 14. Rüdi von Baldingen! verfauft den ehrbaren 
geiftlichen Frauen, der „priolinen” und dem Convent des Kloiters 
Vf Hofen zu Nidingen für Eigen eine Wiefe an der Tündwe bei 
dem Matacker, heit die Müliwiefe, um 13 Pfund Pfennige alter 
Brifiger, worüber er quittirt, und Graf Cünrat von Fürjtenberg 
gibt dazu feine Zuftimmung. 

Geben an ft. Valetines (sic!) tag 1339, 

Die Siegel des Grafen Coͤnrat von Furftenberg und bed Ausſtellers. 
Berg. Dr, 

1340 Nov. 22. Die Privrin und der Convent des Kloſters 
zu Nidingen Vffen Houe, Prediger Ordens, verfaufen von ihrer 
Wiefe in Stütersthal vonder Studan und von zwei Höfen in 
Nidingen 2 Pfund alter Prisger Geldes zu einer Jahrzeit um 
31 Pfund Pfennige alter Prisger an Berhtolden von Gifingen 
und Hanfen, deſſen Bruder; für dieſe 2 Pfund verjprechen fie die 
Jahrzeit der beiden „vffen den tag als es fellt“, und ihrer Vor: 
dern zu begehen; „unb bie jelben zwä phunt geltez jon bez jelben 
tages, jo ſu iru iarzit begand, dienen vber den tiſch vm win vnd 
vm filche, als ferre alz e8 denne raiget, Wer aber, daz baz ver: 
jumet wurde, daz hie wor gejchriben ftat, jo fun duͤ priorin, bü 
fuppriorin, di fchaffenerin vnd dü kuſterin zu dem nehſten hobzit 
ane önſern heren ftan ane aller fchlehte generbe 

Geben 1340 an ft. Eeziligen tag. 

Das Siegel des Convents. Perg. Dr. 


1341 Dec. 20. Wartenberg auf der Felte Die Grafen 
Eonrad, Yohann und Heinrich von FFürftenberg, Gebrüber, ſchenken bem 
Klofter Neidingen ben Kirchenſatz zu Gutmabingen und den Brühl bafelbft. 

Mir graue Chnrat, graue Johans vnd graue Hainrich, ges 
brüber von Furſtemberg, tün kunt allen den, die dißen brief an: 


ı Dher: oder Unterbalbingen, B.A. Donauefchingen, 
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fenhent, leßent ober hörent |] legen, daz wir alle drie mütwilleclich, 
ainhelfeclih, durch got, Lütterlich und durh fingen und leßen vnd 
durh vnſers vatter grauen Hainrich von Furjtemberg || und anderr 
vnſer vorderen jele willen, ven kilchenſatz ber kilchen ze Guotmüs 
tingen? vnd ben brül gelegen in bes jelben borffes banne, in dem 
obern winfel, dem man ba nemmet Zaltten, da die vorgenant Filch 
mit allen rehten vnd nuͤtzen vnd gemainlich mit aller ir zugehorbe 
in höret, gegeben haben vnd geben mit dem urfunbe dis bricueg, 
ben erberen gaiftlichen wrowen, ber priolinen vnd dem conuent bes 
vrowen clöfters Vffen Houe fant Dominicus ordens, iemerme ze 
haben vnd ze nießend ze bejeßent und entzegent vnd an iren tifche 
eiveclich ze hörend vnd dar am ze niegend an alle wider rebe, mit 
ſolichem gebinge als hie nach gejeriben ftat, aljo daz bie vorges 
nanten kilchen Martha vnſer bafe vnd Verena vnſer jweiter, 
vrowen bes ſelben conuentes, haben vnd niezen, beſetzen vnd 
enzezen ſunt, diewile für lebent, vnd nad ir baider toͤde ſweln 
vrowe denne priolin iſt zu dem ſelben cloſter, die fol die vor⸗ 
genanten kilchen, ob es darzv komet, mit irs capitels ratte iemerme 
lichen beſetzen vnd enzetzen, haben vnd ouch nießen, als inen wol 
fuͤget vnd nutz iſt. Es ſunt ouch die vorgenanten vnſer bas, 
vnſer ſweſter, du priolin vnd der conuent iemer me gebunden ſin 
von dem vorgenanten kilchen ſatz 36 vnſer vatter jarzit vnd ander 
vnſer vorderen jaͤrclis (sic!) an den tiſche der vorgenanten vrowen 
vier phunt altter Brisger geben iren tiſche da mit ze beſſerand 
vnd ir gewonlichen phruͤnde nit ze minrand, war vmbe duͤſce denne 
allerwilleclicheſt gent vnd allergerneſt hant, das da mit den ſelben 
tag zv ir gemwonlichen phründe ir eſſen vnd ir trinken gebeſert 
werde. Vnd ze ainer rehter ficherhait das diſu gabe vnd gift her: 
nad) iemer me ftätte vnd gank belibe won uns vnd won vnſeren 
nach koͤmenn, fo verzihen wir uns aller ver reht vnd geſetzde vnd 
alles ſchirmes der bapfte der biſchoͤff kaiſer kunge Yantrihter vnd 
barzb gemainlich aller vihter wie fu genemt fint, bie ieza geſetz 
fint öber her nach geſetz werbent, da mit difu gabe und gift wiber- 
triben mohte werden, vnd geloben fü mit güten truwen dar an nit 
ze irrand wan alweg ze fchirment. Vnd das alles war fie vnd 
her nach iemerme ftätte belibe, jo haben wir graue Cünrat graue 
Sohans und graue Hainrich da vorgenemt vnſru infigel an dißen 
brief gehentet ze ainer warer gezugnuft aller der dinge und ge: 
dinge die da vor geſcriben ftant. 
ı Gutmabingen, BA, Donaueſchingen. 
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Dirre brief wairt geben ze Marttenberg ! vffen der veiti an 
fant Thomas abent des zmelfbotten do man zalt von Eriftus ge= 
burt druzehenhundert jar vierzig jar vnd dar nach in dem erften jar. 

Die Siegel ber drei Auöfteler (1 u. 8 ſchadhaft, 2 unfenntlih). Perg. Dr. 


1343 Nov. 4 Hainzeli von Troffinggen ?, fein Bruder Vlli, 
feine Mutter, Frau Katterin, und feine Schwejter Elsbette ver— 
taufhen ihre Güter zu Teggingen? an Schweiter Katterinun von 
Almeshouen* und deren Schweitertochter Hatlinun, die im Con— 
vent des Klofters zu Nidingen find, gegen ein Gut zu Ashan?; 
nach dem Tode der beiden Frauen jollen die Güter an das Klofter 
zu Nidingen Vffen Houe fallen, das dafür ihre und ihrer Ahnen 
Sahrzeit begehen fol. Zeugen die ehrbaren Leute: Herr Hans 
von Almeshouen, ein Ritter, Hug von Almeshouen, „dem man 
Iprichet der Boner”, und Volrich Freifeli. | 

Gegeben 1343 an dem nehſten zinftag nach aller haligen (!) tag. 

Die Siegel des Grafen Hainrich von Fürftenberg (da die Ausfteller eigene 
Inſiegel nicht Haben) und der 3 obengenannten Zeugen. Berg. Dr. 


1344 Jan, 7. Priorin und Eonvent zu Neidingen verkaufen ihrem 
Kaplan, Herrn Hanjen, eine jährlihe Meingilt von einem Saum meißen ober 
rothen Meines von Achſtat. 

Wir die priorin vnd ber conuent gemainlich des clofters ze 
Nidingen Vffen Houe, Brebiger ordens, kuͤnden allen ben jo mu 
ober || hernac diſen brief anfenhend oder hoͤrend Iefen, vnd ver: 
gehen vffenlih an diſem brief vnd dem vrfünde dis briefeg, 
bas || wir ze Eoffen han gegeben vnd geben an diſem brief ze 
koffen reht und redelich, aines jteten Foffes, ainen ſome wijes ober 
rotes wines järliches vnd ftetes geltes, des beflen der vns wehlet 
offen allem vnſerm winwahſe ze Achjtat, dem erberit herren hern 
Hanfen vnſerm kappelan vme abzehen phunt Brisger, die er Ins 
vergolten het genzelich vnd gar vnd in vnſers clofter8 vorgenant 
güten nuz bewendet find, aljo mit jolichem gedinge das ber vor: 
genante den vorgejchriben wine haben vnd niffen fol vnz vffen 
finen tot, vnd wenne er abgeftirbet jo fol dirre win mit allen 
rehten vallen an vnſer gozehus Vffen Houe und fol dem emerme 
binan ze opher win ze allen ben mefjan di dar inne gejungen 
oder gefprochen werdend, vnd fol och dinan allen den die önſern 


1 Martenberg, B.A. Donauefchingen. 
2 Troffingen, D.A. Tuttlingen. 
345 Döggingen, Almenshofen, Aafen, B.A. Donaueſchingen. 
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herren da enphahend, fü figen gaiftlich oder weltelich, vnd och an 
ſant Sohannes ewangeliften tag fin minne da ze trinken. Es ijt 
och gedinget das wir jaͤrlichs vnd 'emerme bijen win geben vnd 
fertegan fon an allen ſchaden vffen ſant Katherinun tag vnd wer 
och das man dis wines hi zü nit alles gebruchen möhti, fo fol 
man ben bberigen dem conuente gemainlich geben an dem winnahs 
tag bber tiſche vnd wer och das wir das vorgefchriten gedinge 
alles famend nüt endetin als da vorgefchriben ftat, fo fol bi 
priorin vnd alle amteſweſtera vnd och bie brübere an bnfern 
herren ftan vnz das fü es volle fürend, für fon e8 och fertegan als 
fü vme dis almuͤſen an irem jungeften ſuͤfezen gotte dar vme 
entwürten wellen. man jol od) nach finem tode bijen brief vnd 
och den win 'emerme entwurten ainer ecklichen die denne Füfterin 
ift. Vnd das dis alles war und ftete hi nach belibe fo geben wir 
die frowa vorgenant dem vorgejchriben diſen brief befigelt mit 
dnfer privrinen infigel vnd ze ainer meren ficherhait jo henken 
wir vnſers conuentes infigel an diſen brief. 

Dis beſchahe und wart dirre brief gegeben do man zalte von 
gottes gebürte druzehenhundert jar vnd fierzig jar vnd darnach in 
dem fierden jar an dem nehjten gütentag nach dem zwelften tage. 

Die Siegel der Priorin (mie an Urk. v. 1329, Juni 3, ſ. S. 47, Anm. 6.) 
und bes Convent3. Perg. Dr. 

1344 Febr. 5. Avignon. Papſt Clemens VI. incorporirt dem Kloſter 
Neidingen bie Pfarreien Neidingen und Gutmabingen. 

Clemens episcopus, seruus seruorum dei, ad perpetuam 
rei memoriam. || Apostolice sedis circumspecta benignitas per- 
sonas sub religionis obseruantia uacantes assidue studio pie 
uite congruo fauore prosequitur et ut quietius illi debitum 
impendere ualeant famulatum, || cui mundanis abiectis illece- 
bris se spontanee deuouerunt, in ipsarum necessitatibus eis 
libenter sue munificentie gratiam impertitur. Exhibita siqui- 
dem pro parte dilectarum in Christo filiarum . . priorisse et 
conuentus monasterii sororum in Nidingen per priorissam 
soliti gubernari, ordinis sancti Augustini, secundum instituta 
et sub cura fratrum ordinis predicatorum uiuentium, Constan- 
tiensis diocesis, nobis petitio continebatur, quod dietum mona- 
sterium et persone ipsius propter sororum multitudinem et 
tenuitatem reddituum earundem necnon propter seruitia, que 
diuersis dominis, comitibus, baronibus quondam Lupoldo 
duci Austrie adherentibus, fidelibus ecclesie, contra dampnatum 
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Ludouicum de Bauaria fecisse dicuntur, ac etiam pro eo, quod 
ipse tamquam deuote filie ipsius ecclesie interdietum ecclesi- 
asticum per processus apostolicos prolatum in illis partibus 
diligentissime seruauerunt hactenus et obseruant, ac etiam 
propter hospitalitatem, quam eas tenere oportet, premuntur 
maxima egestate nec ipse sufficiunt ad premissa et alia eis 
incumbentia onera supportandum. Quare pro parte dictarum 
priorisse et conuentus fuit nobis humiliter supplicatum, ut ad 
huiusmodi earum indigentiam releuandam ville de Nigindem ! 
(sic!) ualoris annui octo marcharum argenti et de Gütem- 
tingen? parrochiales ecclesias de patronatu ipsarum priorisse 
et conuentus ut asseritur existentes dicte diocesis, ualoris 
annui sex marcharum argenti, priorisse et conuentui et per 
eas monasterio supradictis (sic!) incorporare, applicare, unire 
et annectere de speciali gratia dignaremur. Nos igitur uolentes 
easdem priorissam et conuentum in hac parte prosequi gratiose 
earum supplicationibus inclinati parrochiales ecclesias supra- 
dictas cum omnibus uiribus et pertinentiis suis priorisse et 
eonuentui et per eas monasterio supradictis (sic!) exnunc aut- 
toritate apostolica imperpetuum incorporamus, applicamus, 
annectimus et unimus pro supportatione ac releuatione onerum 
predictorum ita, quod cedentibus uel decedentibus rectoribus 
ipsarum ecclesiarum, qui nunc sunt uel alias quoquo modo 
ecclesias dimittentibus supradictas, liceat ipsis priorisse et 
conuentui corporalem possessionem dictarum ecclesiarum 
auctoritate propria apprehendere ipsasque in suos usus et 
dieti monasterii perpetuo retinere dyocesani loci uel alterius 
cuiuscumque licentia minime requisita, reseruatis tamen de 
ipsarum ecclesiarum prouentibus pro perpetuis vicariis in eis- 
dem ecclesiis ad presentationem dictarum priorisse et conuen- 
tus instituendis, taxandis per dietum diocesanum, super quo 
eius conscientiam oneramus, congruis portionibus, ex quibus 
iidem vicarii congrue sustentari, episcopalia iura soluere et 
alia eis incumbentia onera ualeant supportare. Non obstanti- 
bus si aliqui super prouisionibus sibi faciendis de huiusmodi 
ecclesiis uel aliis beneficiis ecclesiasticis in illis partibus spe- 
ciales uel generales, sedis apostolice uel legatorum eius litte- 
ras impetrarint, etiam si per eas ad inhibitionem, reseruationem 
1 Netdingen. 
2 Gutmadingen, B.A. Donaueſchingen. 





425 


et decretum uel alias quomodolibet fit processum, quas quidem 
litteras et processus habitos per eosdem ad dictas ecclesias 
uolumus non extendi, sed nullum per hoc eis quo ad asse- 
cutionem ecclesiarum et beneficiorrum aliorum preiudicium 
generari et quibuslibet priuilegiis, indulgentiis et literis apo- 
stolicis generalibus uel specialibus, quorumcumque tenorum 
existant, per que presentibus non expressa uel totaliter non- 
inserta effectus presentium impediri ualeat quomodolibet uel 
differri et de quibus quorumque totis tenoribus de uerbo ad 
uerbum habenda sit in nostris litteris mentio specialis. Nos 
enim irritum decernimus et inane, si secus super hiis a quo- 
quam quauis auctoritate, scienter uel ignoranter contigerit 
attemptari. Nulli ergo hominum liceat hanc paginam nostre 
incorporationis, applicationis, annexionis et unionis ac consti- 
tutionis infringere uel ei ausu temerario contraire. Si quis 
autem hoc attentare presumpserit, indignationem omnipotentis 
dei et beatorum Petri et Pauli apostolorum eius se nouerit 
incursurum, 

Datum Auinione nonis Februariis pontificatus nostri anno 
secundo. F. de Carpineto. 

Das päpftliche Bleifiegel. Berg. Dr. 

1345 Juli 27. Die Priorin und der Convent des Klofters 
zu Nidingen Vffen Hofe beurkunden, daß ihnen ber ehrbare Mann, 
Berhtold der Küche von Fürftenberg? einen Acker, gelegen unter 
ihrer Wieſe zu Genadentail?, wohl 2 Juchart groß, geſchenkt hat, 
und verſprechen bafür des Schenfers und feiner Frau Elsbeten 
Sahrzeit zu begehen mit Meffen, Bigilien und anderem Gebet 
und mit Spenden an alle, die Pfründe bei ihnen haben. 

Gegeben 1345 an der nehften mitwochen nach ft. Jacobes tap. 

Das Siegel bes Conventes. Perg. Dr. 


1346 Mai 5. Priorin und Convent des Klofters Nidingen 
Vffen Houe beurfunden, daß fie 6 Schillinge jährlichen Geldes 
gewöhnlicher Münze zu Nidingen — 4 von Bruder Wernhers des 
Kutteler3 und 2 von Ruͤdis des Kuttelers Gut — um 7 Pfund 
Brisger, worüber fie quittiven, ihrem Caplan, dem ehrbaren 
Herrn, Herrn Hanjen von Tanhan? verkauft haben. Nach bem 
Tode des Caplans joll die Gilt an die Kirche im Dorfe zu Ni: 


ı 2 Fürftenderg, Gnabenthal, B.A. Donaueſchingen. 
3 Thannheim, BA, Donaueſchingen. 
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Nivingen fallen, 1 Schilling davon foll der dortige Leutpriefter 
jährlih „an die großen Ferzen gen vnd die ander (5) jol er gen 
vme große vnd klain offelatan!, als vil er vnd die vndertan be— 
durfen. Wer och, daß ime derjelben phening behainer vber wrdi, 
die jol er Han zü finer iarzit; er het och mit namen gebinget: 
wer, das wir ober v'nfer nachfomen oder emander (sic!) zü vinferm 
clofter hörend ift oder noch wirt, das vorgenante gelte — vnd 
zehen ſchilling geltcs het er gefoffet an de Filchen vffen houe vnd 
fier jchilling geltes bet er och gefoffet an die filchen gegen Got— 
entingen in dem jelben koffe — in behain wife jumen oder jperren 
wöltin, fo jol vinjeri wife ennend der Tünowe, der man fprichet 
bes mannes egerde, der fint zweger manne mabe, vnd neſſend 
ju‘ vinſer mulller ze Nidingen, die fol 'emerme verwallen fin den 
vorgenanten driu gozhuffern ecklichem nach finem tail.” ? 

Gegeben 1346 an dem nehiten fritag nach ft. Walpurg tag. 


Das Siegel bed Conventes. Berg. Dr. 


1348 Oft. 21. Hug von Almshouen, „ben man nemmet 
der Bonere”, gibt mit Zuftimmung aller feiner Söhne: Fridrichs, 
Sohanfen, Hugen, Ruͤdins, Fridrichbiffen? und Hainrichs, auf 
feinen Todfall allen feinen Töchtern, die er in dem Klofter zu 
Nidingen hat: Annen, Nejun, Gretun, Verenun, Bribun, bes 
Hüfers Gut zu Gütemtingen; nad dem Tode diefer Töchter foll 
das Gut an des Eonvents Tiſch fallen und das Klofter dafür die 
Sahrzeit feines (des Ausjtellers) Vaters, Fridrihs von Alms—⸗ 
bouen, feiner Mutter Gerhiltun, feines Bruders, Herrn Johans 
von Almshouen, Ritters, deſſen Frau Lügartun, feines (bes 
Ausftellers) Bruders, Huges von Almshouen, endlich feine eigene 
und die feiner ehelichen Wirthin Annen und aller ihrer Kinder 
begehen. 

Geben an ber ainlüf tufent mägb tag 1348, 

Die Siegel des Auäfteller3 und feiner Söhne Fridrich, Johans und Hug, 
unter denen fi „won fi aigner infigel nit haben” auch bie andern oben: 
genannten Söhne verbinden. Perg. Dr. 


1349 Aug. 11. Eonftanz. Vlricus episcopus Constantiensis 
literas, quibus Clemens VI. papa parochias Nidingen et 


ı Dblaten, Hoftien. 
2 Vergl. Urk. v. 1350, Apr. 16. 
3 9, i. Friedrich, Alwig 
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Gütemtingen monasterio Nidingen incorporari ordinat (1344, 
Febr. 5.), verbotenus communicat et huic unioni et incorpo- 
rationi dat consensum. 

Datum Constantie anno domini 1349 in crastino b, Lau- 
rentii martiris, 

Sigillum Vlrici episcopi Constantiensis. Perg. Dr. 

1350 April 16. Priorin und Convent des Kloſters Ni: 
dingen Vffen Houe verkaufen dem ehrbaren Herrn Hanſen von 
Tänhan, ihrem Caplan, 6 Scheffel Kernen jährlichen und ewigen 
Geltes, Nidinger Maaß, von ihrem Gute zu Nidingen, das bie 
Kutteler bauen, um 43 Gulden und um 131/, Pfund Brisger, 
worüber fie quittiren; nach dem Tode des Käufers fol die Gilt 
wieder an das Klofter fallen, „an das lieht, das ezend enbrennet 
in vnſerm Tore, von ime ift; vnd fon die andern Tiehter deſt 
minre dar vme nuͤt ba drinnen durch finer fele hailes willen vnd 
beran, der almojen es gewefen ift.“ 1 

Gegeben 1350 an dem nehiten fritag vor ft. Gerien tag. 

Die Siegel des Conventes und be3 Grafen Hainrich von Fulrftenberg. 
Perg. Dr. 

1350 April 22. Priorin und Convent zu Nidingen Uffen 
Houe verkaufen von ihrem Hofe zu Nidingen, den Wernhers des 
Schröters jel. Tochter baut, die Hans Bigells ſel. Frau war, eine 
ewige Gilt von 4 Scheffel Kern Nidinger Maaß den ehrbaren 
Herren Hainrih und Velrich den Stubengailten, Rittern, Ges 
brüdern, um 24 Gulden, worüber fie quittiren, unter der Bes 
bingung, daß von biefer Gilt auf ft. Ambrofius Abend ober 
8 Tage vor= oder nachher das Jahrgedächtniß der Frau Mehtild 
von Tettingen, Herrn Abrehtes und Frau Angnefen der Studen- 
geftinen jeligen „und beran, den jb es fchuldig find“, begangen 
werben folle. Der Convent fol an dem Jahrgedächtnißtage über 
Tiſch Wein erhalten, foweit die Gilt reicht. Wird das Jahr— 
gedächtniß nicht gehalten, jo Können bie Stifter auf die Gilt 
greifen; die Unterlaffung dejjelben iſt jedoch entjchulbigt, wenn 
Nidingen das Dorf von Hagel, Wind oder „brlig* ? betroffen 
wird. 

Gegeben 1350 an dem nehſten bünfttag vor ft. Gerien tag. 

Die Siegel bed Conventes und des Grafen Hainrih von Tyurftenberg. 
Perg. Dr. 

1 Bergl, Urk. v. 1346, Mai 5. 

2 d, i. Urlüge = Krieg, Fehbe. 
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1350 Aug. 27. Der Schultheiß und die Burger gemeinlic, 
zu Fürftenberg und die Burgerfchaft zu Neidingen treten auf Bitte 
der ehrbaren geiftlichen Frauen, der Priorin und des Convents 
Vff Hoff denfelben taufchweife den Ejchbann, der ihre gemeine 
Almend geweſen, gelegen unter dem Mattacker gegen die Thonauw, 
und den dazu gehörigen Weg ab. 

Gegeben 1350 an dem nehften freitag vor ft. Verenen tag. 

Das Driginal trägt die Siegel ber Burger von Fürftenberg und bes 
Grafen Heinrich von Fürftenberg (unter welch Iekterem ſich, da fie eigenes 
Inſiegel nicht haben, auch die von Neibingen verbinden). 

Pap. Copie aus dem Ausgang bes 16. Jahrhunderts. 


1357 Dez. 18. Hainrich von Aitlingen? verkauft ben ehr- 
baren geiftlihen Frauen, der Priorin und dem Convent bes 
Sotteshaufes Bf Hof bei Nidingen unter Fürftenderg den Zehnten 
zu Gütmatingen, genannt Witlinger Zehnten, Lehen von feinen 
Herren von Fürjtenberg, um 90 Mark gutes und löthiges Silber 
Schaufhufer Gewichtes, worüber er quittirt, und jtellt als Bürgen 
feinen Herrn, Grafen Hainrih, Herrn zu Fürftenberg, und 
Chünrat den Beringer.? ? 

Geben 1357 an dem nähften mäntag vor ft. Thomas tag bez 


zwelfpotten, 
Die Siegel des Ausſtellers und ber beiden Bürgen. Perg. Or. 


1359 Zuli 20. Fürftenberg. Graf Huge von Fürftenberg, 
Herr zu Haslach, verkauft den ehrbaren geiftlichen Frauen, ber 
Priorin und dem Gonvent bes Gotteshaufes Vfe Hofe bei Ny— 
bingen unter Fürftenberg unter Vorbehalt des Wiederfaufsrechtes 
um 50 Mark gutes und Löthiges Silber Bilinger Gewiges, 
worüber er quittivt, 15 Güter in feinem Dorfe Tanhain und 
einen Hof zu Wulterbingen zu ledigem Eigen, doch mit Vor⸗ 
behalt des Vogtrechtes. Die Hälfte der jährlichen Zinſen von 
biefen Gütern follen Priorin und Convent des Klofters einnehmen 
und bafür jährlih auf St. Remigen Tag mit 10 Prieftern die 
Fahrzeit feiner (des Ausitellers) Frau, Adelhait von Fürftenberg, 
geb. v. Krenfingen, begehen; bie andere Hälfte ſoll einnehmen 
feines Bruders, Graf Hainrichs, Tochter, Elsbet von Fürftenberg, 


1 ©, oben Urk. v. 1297, Jan. 12., Anm. 4. 

2 Bon Beringen bei Schaffhaufen. 

° Am felben Tage eignen bie Grafen Chünrat, Johans und Hainrid, 
Gebrüder von Fürftenberg, Landgrafen in Barre, dem Klofter biefen Zehnten, 
Perg. Dr. mit den Siegeln der drei Ausfteller (2 beſchädigt). 
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die Klofterfrau ift und Pfründe hat in dem genannten Kloſter; 
nach) beren Tode ſoll auch diefe Hälfte an das Klofter fallen und 
dafür die genannte Sahrzeit mit 12 Prieftern begangen werben. 
Die Vettern des Ausftellers, die Grafen Chünrat und Hainrich 
von Fürftenberg, Landgrafen in Bär, Gebrüder, geben bazu ihre 
Zuftimmung. 

Geben zu Fürftenberg 1359 an ft. Margareten tag. 

Die Siegel der Grafen Hug, Chünrat und Hainrich von Fürftenberg. Perg. Dr, 

1363 Juni20. Conſtanz. Hainricus episcopus Constantiensis 
literas indulgentiarum a Jacobo Leopatrensi et Nicolao Laycisa- 
nensi archiepiscopis et sedecim episcopis monasterio Vff Hof ze 
Nidingen 1362, Nov. 14. Avinione datas verbotenus communicat 
et contentis consensum adhibet, praesentibus honorabilibus et 
discretis dominis: Hugone de Almshouen, decano decanatus in 
Fürstenberg, Johanne capellano monasterii Vff Hof in Ni- 
dingen, Johanne dicto Hafner presbytero, Francisco notario 
judicii provincialis distrietus in der Bar et Cünrado dicto 
Fürer layco, testibus. 

Datum Constantie anno domini 1363, 12. kal. Julii. 

Perg. Transſumpt des Notars Johannes Mengli von PBilingen v. 1397. 

1364 Febr. 14. Johans von ZTengen !, Ritter, und Hanman 
von Tengen, jein Sohn, befennen, daß ihre Frau und Mutter 
jel., Frau Anne, geb. von Wartenuels?, vor ihrem Tode fie ge— 
beten, 4 & Pfennige jährlichen Gelves von ihrem Theil des Zolles 
zu O'we am Rin? den ehelichen Kindern des edeln Herren Grafen 
Heinrichs zu Fürjtenberg, die Klojterfrauen find in dem Kloſter 
DH Hofen zu Nidingen unter Fürftenberg, und im Falle feine 
jolhen mehr im Klofter wären, dem Klofter zu einer ewigen Jahr: 
zeit für fi und die genannten von Tengen zu geben, und daß fie 
hiemit nad) deren Willen dieſes Vermächtniß vollziehen mit Zus 
flimmung ihres Vettern, Herrn Cünrats von Tengen, Propftes 
zu Emenrach*, und Sohanfen, feines Bruders, die ifre Gemeinder 
find an dem Zoll zu DO’me.? 

Geben an ft. Valetins tag 1364. 

Bon den Siegeln ber beiden Ausftellee und ihrer beiden Vettern find bie 
zwei erfteren erhalten. (Springendes Einhorn.) Berg. Drg. 

1 Thengen, B.A. Enger. 

2 Die Burg Wartenfeld ftand im Ber. Gösſsgen bed Cantons Solothurn, 

3 Eglisau a. Rh., Canton Zürih, Bey. Bulach. 

+ Embrad, Canton Züri, Ber. Bulach. 

5 Rergl. Urk. v, 1368, Dei. 21. 
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1364 Oft. 12. Blumegg. Hainric von Blümenegg !, 
Ritter, gibt der Schweſter Verenen, Cünrat des Brandeggers Tel. 
Tochter, Klofterfrau in dem Gotteshaufe Vff Hof zu Nidingen, 
fein Gut zu Löffingen ?, genannt des Schermans Gut, das Henni 
Smidinen baut und das jährlich 392 Scheffel Kern und 3, Scheffel 
Haber gilt, und feinen Zehnten zu Hüfingen, genannt der Bärer 
Zehnten, als Leibgebing; nach deren Tode ſoll beides an ihn 
ober feine Erben, oder, falls feine Tochter Katherin, die in bem- 
jelben Kloſter ift, noch lebt, vorher an dieſe fallen. 

Geben ze Blümenegge 1364 an dem nehften famftag vor 
ft. Gallen tag. 

Das Siegel des Ausſtellers. Berg. Dr. 


1365 Aug. 22. Graf Heinrid), Herr zu Fürftemberg, ges 
nehmigt, daß Jaͤkli Guggenbühel, genannt von Tengen, Bürger 
zu Fürſtemberg, mit Einwilligung feiner Brüder Hainrich und 
Henni den Guggenbühel, einen Ader und zwei Land unweit 
Pforren?, die er vom Grafen zu Lehen trägt, an bas Klofter 
Nidingen vertaufcht, und eignet dem Klofter dieſe Güter. 

Geben an dem nehſten frytag vor ft. Bartholomeus tag 1365. 

Das Siegel des Ausftellerd. Perg. Dr. 


1367 Febr. 10. Haini der Torwärter, Burger von Furften- 
berg, verkauft feinen Acker, gelegen „zü bem galgun ob ber frowan 
after BF Hof” dem ehrbaren Mann, Bruder Cünrat dem Nort- 
halder von Oweluingen®, der Eonventsbruder it Vffen Hof®, 
um 4 Pfund Heller und 2 Scheffel Vejen, worüber er quittirt. 
Zeugen „dis erber lit: Welti der Han, Heini der Drisger von 
Fuͤrſtenberg, Haini von Abborf® u. a.” 

Geben 1367 an der nähften mitwochun for ft. Valentis tag. 

Das Giegel ber Burger von Furftenderg. Perg. Dr. 

1 Blumegg, BA. Bonnborf. 

2 Döffingen, B.A. Neuftabt. 

3 Pfohren, B.A. Donaueſchingen. 

* Aulfingen, BU. Engen. 

5 Diefe Erwähnung eines Conventsbruders auf dem Hof tft auffällig 
genug, ba fich nirgend eine Spur davon findet, daß mit dem dortigen Nonnen: 
ein Möndhäflofter verbunden war; auch da, wo nad älterer Sitte eine folche 
Berbindung beftanden Hatte, treffen wir fie im 14. Jahrhdt. faft überall auf: 
‚gegeben. Wabricheinlich war ber jogen. Convents bruder doch nur ein Laien: 
bruber; ſolche feinen ald Handwerker, z. B. Bäder, Beim Kloſter gedient 
und gewohnt zu haben. 

6 Achdorf, BU, Bonnbosf, 
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1367 Mai 1. Peter der Tegginger von Hüffingen, Burger 
zu Vilingen, verkauft mit Zuftimmung feines Eohnes Sohanjen 
ben ehrbaren Günrat dem Büller, Cuͤnrat dem Brülinger und 
Hainrich dem Waltjnider, als Bögten Peters und Otmars, der 
Kinder Otmars des Brülingers jel., fein Gut zu Tündme Eſchin— 
gen, das derzeit Hupheli baut, gilt jährlich 13 Viertel Kernen 
und 13 Viertel Haber Nidinger Maaßes für Tedig Eigen nad) 
Bilinger Stadtrecht um 40 Pfund Pfennige guter Heller, worüber 
er quittirt, 

Geben an ft. Walpurg tag 1367. 

Das Siegel der Stadt Bilingen (erbeten in offenem Rath). Perg. Dr. 


1367 Nov. 29. Der Schultheiß, der YBurgermeifter und 
die Richter gemeinlich zu Rotwil beurkunden, daß Schweiter Anne 
die Stölglin, ihre Burgerin, zu Rotwil vor Gericht ihr Haus 
zu Rotwil bei den Brediern, ſtoßt einhalb an Benten des 
Karrers Haus, anberhald an Adelhaiten der Holmerspechinen 
Haus, der Priolin und den Frauen des SKlofters zu Nydingen 
Dffen Hof vermacht und von denfelben gegen einen jährlichen Zins 
von 6 Hallern auf Lebenszeit zurück erhalten hat; nach ihrem 
Tode follen die Frauen das Haus in Jahresfriſt verkaufen und 
von der Kaufjumme 20 ® Haller nehmen, die ihnen Anne bie 
Stöltzlin fchuldet von der Pfründe wegen, die fie für Adelheit des 
Ballierers Tochter bei ihnen gewonnen hat; von dem Reſt ber 
Kaufjumme jollen die Frauen die eine Hälfte zu einer Jahrzeit 
Annen der Stölglin und aller ihrer Vordern verwenden, bie aubere 
jol man der genannten Adelheit des Ballierers Tochter zu einem 
Leibding anlegen; nad) deren Tode aber foll alles an bie — 
zu Nydingen fallen. 

Geben an ſt. Andres abent 1367. 

Das Siegel der Stabt Rotwil. Perg. Dr. 


1368 Mai 19. Fürftenberg. Gräfin Anna zu Fürftenberg ver: 
ſchreibt mit ihrem Sohne Heinrich ihrer Tochter Anna, Nonne in Neidingen, 
bie Weintafernen zu Hondingen und Pfohren als Leibgebing. 

Wir frow Anne gräfenn von Muntfort, frowe ze Fürftemberg 
vnd graf Hainrich von Fürftemberg, „ir fun, tünt kunt allen ben, 
bie bijen brief am ſenhent oder hörent leſen, vnd veriehen offens 
lich“ mit difem brief für dns vnd für vnſer erben, daz wir Annen von 
Fuͤrſtemberg, miner der vorgenanten frow Annen tochter , Hofterfrowen 
Vff Hofe ze Nidingen vnder Fuͤrſtemberg gelegen in Coſtentzer 
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bystum, geben habin vnd geben ze rehtem lipgeding ze habenn 
vnd ze nieffenn ze ende ir wil bie win täferven ze Hainbingen 
und ze Pforren?; vnd tettint wir iro gefwijtergit ald Tem ir 
behains in daz vorgenant Elojter, iv wer ains ober me, bie font 
oͤch mit ihr die vorgenant täferren ze Lipgebinge han vnd nieffen, 
die wil fi lebent, und jont wir noch vnſer erben noch nieman von 
vnsren wegen jü dar an fumen noch ierren noch dehaines wege 
befrenfen, juß noch fo, weder mit worten noch mit werfen an 
geuerde, vnd wenn die worgenant Arne vnd andri iri geſwüſtergit, 
bie Flofterfrowen in dem jelben kloſter merint, abgant vnd erſter— 
bent nad) ir tot, fo font die vorgenant täferren wider vallen an 
dns oder an bnfer erben, ob wir enwerin. Vnd ze warem vnd 
ftettem vrfünd ber worgejchriben ding habin wir die obgenant frow 
Anne vnd graf Hainri von Fürftemberg vönſri infigel für Ins 
und für nſer erben gehenkt an difen brief. 

Der geben ift ze Fürftemberg an dem nehften frytag vor fant 
Vrbans tag do man zalt von gottes gebürt drüzehen hundert und 
jehtzig iar und darnach in dem ahtoden iare. 

Von den Siegeln ber beiden Ausfteller find nur Bruchftüde erhalten. 
Berg. Dr. 


1368 Dez. 21. Johans von Tengen, ein freier Herr, bes 
kennt, daß er von feinem Zoll zu Eglinsöwe an dem Rin jähr- 
ih auf ft. Martins Tag 4 8 Pfennige Schafhuͤſer Münze den 
Kindern des eveln Grafen Hainrich von Fürftenberg, die derſelbe 
in dem Klofter zu Nidingen Vf Hof hat, ob ihrer eines ober 
mehrere find, geben fol von Frau Annen von Wartenfels, feines 
Vettern, Herrn Hanſen von Tengen eheliher Wirthin; „wenn 
aber die kint ab gand“, fol das Geld an das Klofter fallen, mo: 
für daffelbe die Jahrzeit der genannten Frau Annen begehen jolL? 

Geben 1368 an ft. Thomas tag aines zwelfbotten. 

Das Siegel des Ausſtellers. Perg. Dr. 


1369 März 22. Frau Ann die Spätin, die weiland Hain 
richen Späten Ehefrau war, beurfundet, daß derjelbe im Klofter 
zu Nydingen Vffen Hof eine Jahrzeit gejtiftet hat für fi und 
die andern, denen er Gebet oder Almoſen ſchuldig, mit 1 Malter 
Kernen jährlichen Geldes, „dez gat aim fchoffel ab ainem güt ze 


12 Hondingen, Pfohren, B.A. Donaueſchingen. 
3 Vergl. Urk. v. 1864, Febr. 14, 
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Ashan! vnd ain fchöffel Fern gat uch ab ainem güt ze Ashan 
vnd daz gelt ift vogtreht. Es gät oͤch ab dem vorgenanten güturn 
iärliches zwa huͤnr; die jond der von Emmingen? clofterfrowen 
Dffen Hof, werden ir leben, vnd wen ft aber jtirbet, jo hoͤrend 
ſi och zu dem iarzit.“ 

Gebun 1369 an dem naͤhſten dunſtag nach ft. Benedicten tag. 

D. Siegel des Grafen Eunratun von Furftenberg, des gnädigen Herrn 
ber Ausftellerin. Perg. Dr. (Schluß folgt.) 

Sigmund Niezler. 


Badifche Literatur 
aus den Jahren 1871 bis 1873, 


Die diesmalige Zufammenftelung erjcheint wieder in beträcht- 
lich erweiterter Jorm, gegenüber den beiden früheren aus ben 
Ssahren 1868 und 1869-70 (Zeitſchrift f. d. G. d. Oberrheing 
XXII, 473—482 u. XXIII, 483—507). Die Bitte an Berfaffer 
und an Fachmänner, mich auf Kleinere Schriften und Aufjäge in 
Zeitſchriften aufmerfjam machen zu wollen, erlaube ich mir zu 
wiederholen, Nur jo wird annähernde Vollſtändigleit erreicht 
werden können. Die Ungleichheit in der Behandlung, in mate- 
rieller wie in formeller Beziehung, hat ihren Grund hauptſächlich 
in dem Umjtande, daß mir die Hilfsmittel zu der Arbeit Hier bei 
weiten nicht in der wünjchenswerthen Ausdehnung zu Gebot 
ftehen. So kommt es, daß einzelne Gebiete und einzelne Orte 
gefliffentlich bevorzugt erjcheinen, während in Wirflichfeit auch ein, 
mit dem Werth der Arbeit kaum in richtigem Verhältniß jtehen- 
ber Aufwand an Zeit und Mühe eben nicht zum Ziele führte. 
Für Citate aus Zeitichriften it bald Sahrgang und Nummer 
oder Heft, bald Band und Seitenzahl gebraucht. Theils geſchah 
dies abſichtlich, in folchen Fällen nämlich), in denen die Erwäh: 
nung der SZahreszahl den Titel des Aufſatzes vervollſtändigte. 
Theilweife aber war der Grund ein unfreiwilliger., In vielen 
Fällen mußte ich mich Tediglicdy darauf bejchränfen, das anderswo 
gefundene Gitat, jo wie es daftand, aufzunehmen; wo ich die bes 
treffenden Zeitjchriften ſelbſt nachſchlagen konnte, habe ich in der 
Regel Band und Seitenzahl citirt, Wo nicht ausdrücklich eine 
andere Bezeichnung gebraucht ijt, bedeutet die vömijche Ziffer die 
Bande, bie arabifche die Seitenzahl, Tadel und Verbejjerungen 
jollen die beite Verwerthung finden, 


Beitiör, XxV, 28 
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Statiftifhes aus Verwaltung, Yuftiz u. |. w. 

Beiträge zur Statiftif der inneren Verwaltung des Eroßherzogthums Baden. 
Herausg. von dem Handel3-Miniftertum. Karlsruhe. Müller. ‘30. Heft. 
1872. 32. Heft. 1871. 33. Heft. 1873. 34. Heft. 1873. 4. 

Sahresberichte der Großh. Badiſchen Landes-Commifjäre über die Zuftände 
und Ergebnifje ‚ver innern Verwaltung für das Jahr 1869. Veröffentlicht 
auf Anordnung des Großh. Minifteriums des Innern. Karlsruhe. Madlot. 
1871. 102. 59. 69. 106 S. 2er. 8. — 1870 (Ebd. 1871.) 103. 76. 75. 
1008. — 1871 (Ebd. 1872.) 116, 90. 49. 123 S. — 1872. Ebd. 1873. 
(Die Tabellen dazu bilden je die 1. Abth. des ftatift. Jahrbuchs.) 

Jahrbuch, ftatiftifches, für das Großherzogthum Baden. Karlsruhe. Madlot. 
2.—4. Jahrg. 1871—73. II. Yahrı. (1869.) VIII. 192 S. III. Jahrg. 
(1870.) VIII. 180 ©. IV. Jahrg. (1871.) VIIL 198 ©. gr. 8. (Die 
1. Abth. enthält jeweils die Tabellen, welche als Anlagen zu den Jahres— 
berichten der Großh. Landes:Commifjäre dienen.) 

Mittheilungen, ftatiftiiche, über das Großherzogthum Baden. Karlsruhe. 
Müller. Lex. 8. 1870. Nr. 9. (S. 51-64.) 1871. Nr. 10-12. (56 ©.) 
1872. Nr. 183—16. (8 u. 86 ©.) 1873. Nr. 17—%. (74 ©.) 

Ueberſicht der bürgerlichen Nechtäpflege im Großherzogtfum Baden während 
bes Jahres 1870. Herausg. von dem Groß). Juftizmirifterium. Karls: 
ruhe. Müller. 1871. VIII. 41. ©. 4. 

— Daffelbe, während des Jahres 1871. Ebd. 1872. VI. 41 ©. 
— Dafjelbe, während des Jahres 1872. Ebd. 1873. VIII. 41 ©. 

Weberfidht der Strafrechtäpflege im Großherzogtum Baden während des 
Jahres 1870. Herausg. von dem Großh. Juſtizminiſterium. Karlsrube. 
Müller. 1871. 69 ©. 4. 

— Daſſelbe 1871. Ebd. 1872. 69 ©. 4. 
— Dafielbe 1872. Ebd. 1873. 67 ©. 4. 

29. Nachweiſung über ben Betrieb der Großh. Badifchen Staats-Eiſenbahnen 
und der unter Staatöverwaltung ftehenden Badiſchen Privat-Eifenbahnen. 
Für Die Zeit vom 1, Januar bis 31. Dezember 1869. Karlsruhe. Müller. 
1871. XXII. 227 ©. 4. Mit Plänen. 

80. Nachweiſung. 1. Januar bis 31. Dezember 1870. Ebd. 1872, XXVII. 
241 ©. 4. Mit Plänen, 

81. Nahmeifung. 1. Januar bis 31, Dezember 1871. Ebd. 1873. XXVI. 
277 ©. 4. Mit Plänen. 

Hof: und Staats-Handbuch bes Großherzogthums Baden, 1873, Karls: 
tube, Braun. XIV, 656 ©. 8, 

Volkszählung, die, im Grofherzogthum Baden vom 3. Dezember 1867. 
II. Theil, Karlsruhe. Müller, 1871. XXX, 110 ©. 4. (32. Heft ber 
Beiträge zur Statiftif der inneren Verwaltung.) 

Ergebniffe, die vorläufigen, ber Bolfszählung vom 1. Dezember 1871, 
(Statift. Mitth, Nr. 14.) — Ergebniffe der Volkszählung vom 1. Dezember 
1871. (Ebd. Nr. 17.) 

Die Aus: und Einwanderung des Großherzogtfums Baden im Jahre 
1869. (Statift, Mitth, Ar. 9.) — Deßgl. 1870. (Ebd, Nr. 12,) — Er: 
werbung und Berluft ber Stantsangehörigleit (Ein: und Auswanderung) 
in den Jahren 1871 u; 187%. (Ebd, Nr, 20,) 
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Heilkunde. Gejundheitspflege. 


Bericht des Großh. Obermedizinalrathes am Großh, Minifterium bes Innern 
über den Zuftand des Medizinalmejend im Großherzogthfum Baden im 
Jahr 1869, Karlsruhe, Groos. 1871. VII. 175 ©, 4. 

Mittheilungen, ärztliche, aus Baden. Heraußg. von R. Volz. Karlsruhe. 
Malſch u. Vogel. 25,--27. Jahrg. 1871—73, & 24 Nrn. 8. 

Bäderfommer 1870. Rench- und Kniebisbäder. (Aerztl. Mitth. 1871, 
S. 41 ff.) — Sädingen (55.) — Rothenfels (85.) — Rappenau (86.) 
— Bäderſommer 1871. (Ebd. 1872, ©, 63 ff., 95 ff.) — Bäderſommer 
1872. (Ebd. 1873, S. 59 ff., 72 ff.) 

Geißler, U. Die Blattern im Großherzogtum Baden im Jahre 1871. (Aerztl. 
Mitth. 1871, Nr. 16.) — 1872 (ebd. S. 126 ff.) 

Zum badifchen Irrenweſen. (len. Wochenbl. 1871, ©. 33 ff.) 

Wochenblatt, Illenauer. Organ für die Heil: und Pflegeanftal in Jllenau, 
Rebigirt unter Verantw, von Dr. Hergt. Karläruhe. Müller, 1871—1873, 
a 52 Nen. gr. 8. 

Ein Blid in das Leben der Heil: und Pflege-Anftali Illenau. (Ev. Kirchen: 
und Volksbl. 1872, Nr. 10 ff.) 

Illenauer Literatur, (Illen. Wochenbl, 1872, S. 102 ff.) 

Fiſcher. Die Heil: und Pflegeanftalt zu Pforzheim. (Men, Wochenbl, 1872. 
©. 161 ff. Igel. ©. 121 ff.) 

Gmelin, Moriz. Zur Gefchichte der Spitäler in Pforzheim. (Bir. f. G. d. 
Dberrh. 24 Bd. ©. 327—399.) Bgl. auch Frb. Diöz.-Arch. VII, 808— 313, 

Denkſchrift der Il. Section des Karlsruher Männer:Hilfävereind an den 
Gemeinderath der Refidenzftadt Karlsruhe. Die Errichtung eines Orts— 
Gejundheitsrathes betreffend. Karläruhe. Brann. 1872. 15 ©, 8. 

Das Auftreten der Trihinenkrankheit in Heidelberg. (Thierärztl. Mitth. 
7. Jahrg. Nr. 3.) 

Mittermaier. Ueber da3 Cloakenweſen in Heidelberg. (Vech. des Heidelb« 
naturhift.:meb. Vereins V, 38 ff.) 

Reich. Eine Typhus:Epidemie in Sulzbach (Bez.-A. Weinheim). (Merztl. 
Mitth. 1871, ©. 117 ff.) 

Molten: und Naturheilanftalt Untermünfterthal bei Staufen, (Aerztl. Mitth. 
1872, S. 90 ff.) 


Sahresberiht, 10.—12., über bie Zuifen-Heilanftalt für kranke Kinder zu 
Heidelberg, eritattet von Prof. Dr. Th. v. Dufch u. Prof. Dr. 3. Oppen: 
heimer. Juli 1869 — Sept. 1872. Heidelberg. 1871—73. 8. 

Jahresbericht, 17.—19., der evangeliihen Diafonifjenanftalt in Karlsruhe. 
1869— 72, Karlsruhe. Gutſch. 1871—72, 8. 

Der Kranfenfreund. Gorreipondenzblatt für und über die Diakoniſſenſache. 
Aus der Diakonifjen:Anftalt Karlsruhe. Herausg. von Pfr. Walter. 
Karlärube. Groos. 1872. Nr. 1. 2. 1873. Nr. 1-12. 4. 

Das Kinderhofpital des Diakonifjen:Vereinz in Mannheim. (Ev. Kirchen: 
und Volksbl. 1871, Nr. 52.) 


Kalfer, J. Mebieinifce Statiftit des Großh. VBadiſchen Armee-Corps für bie 
43 Jahre 1827513 1869, Karlsruhe. Macklot. 1871,50u,79 S. gr,8, Mit4 Tab, 
sur. 
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Bed, Bernd. Chirurgie der Schufverlegungen. Militärärztliche Erfahrungen auf 

dem Siriegsjchauplage des Werder'ſchen Corps. Freiburg. Wagner. 1872, 
VIII. 923 ©. gr. 8. 

Bergmann. Ueber das Friedrichs-Baracken-Lazareth zu Karlsruhe. (Dorp. 
mebic. Ztjchr. II, 190.) 

Billroth, TH. Chirurgiſche Briefe aus ben Kriegälazarethin in Weißenburg 
und Mannheim. Berlin. Hirſchwald. 1872. VI. 349 ©. gr. 8, 

Sriedreih, N. Die Heidelberger Baraden für Kriegs-Epidemieen während 
des Feldzuges 1370— 71. Heidelberg. Baffermann, 1871. 28 S. 4. Mit 
7 lithogr. Tafeln, Vgl. Viſchr. f. öff. Geſpfl. IV, 266. 

Heiligenthal, F. Die Heilerfolge der Thermen in Baden-Baden bei den in 
der MWinterftation verpflegten Verwundeten und Kranken aus dem letzten 
Kriege. Nebft dem Gejchäftäberichte der MWinterftation von A. Sad. 
Baden:Baben. Hohmann. 1871. 86 ©. gr. 8. 

v. Krafft:Ebing, R. Beobachtungen und Erfahrungen über Typhus abdomi- 
nalis während bed beutjch-franzöfifchen Kriegs 1870—71 in den Zazare: 
then ber Feitung Raftatt. Erlangen. Enfe. 1871. VI. 62 ©. gr. 8. 

Kußmaul, Baradenbauten für Vlatterntranfe (in Freiburg). (Viſchr. f. öff. 
Gefpfl. IV, 651 ff.) 

Loſſen. Kriegächirurgifche Erfahrungen aus den Baraden:Lazarethen zu Mann: 
beim, Heibelberg und Karlsruhe. (Deutfche Ztfchr. für Chirurgie von 
Hueter und Lücke. 1. Bd, Heft 6 ff.) 

Ddin, E. Ein Beitrag zur Statiftif der Kriegschirurgie und Beobachtungen in 
den Vereins-Reſervelazarethen „Altes Seminar“ und „Friedrichs-Baracke 
Nr. 1* in Karlsruhe. Dorpat. 1873. 71 ©. gr. 8. (Difjert,) 

Schinzinger. Das Reſerve-Lazareth Schwegingen im Kriege 1870 u. 1871. 
Freiburg. Wagner. 1873. 101 S. gr. 8, 

Soein, Aug., u. Edwin Klebs. Chirurgifche und pathologifch-anatomijche 
Beiträge zur Kriegäheilfunde, II. X. u. d. T. Kriegächirurgiiche Erfah: 
rungen, gejammelt in Karlsruhe 1870 u. 1871 von N. Socin. Mit 
(eingebr.) Holzſchnitten u. 9 (lith.) Tafeln. Leipzig. Vogel. 1872. X. 
195 ©. hoch 4. 

Bolz, Rob. Zur Einführung einer Mortalitätäftatiftit (in Baden). (Viſchr. 
f. öff. Geſpfl. IV, 200 ff.) | 


Thierärztliche Mittheilungen. Organ bes Vereins badijcher Thierärzte. Herausg. 
von Hof. Fuchs. (Vom 7. Jahrg. an von A. Lydtin.) 6.—8. Jahrg. 
Karlsruhe. Gutſch. 1871—73 A 12 Nen. 

Bericht der Vereinädireetion, bie VII. Generalverfammlung (bed thierärztl, 
Vereins) in Offenburg betr. (Thierärztl, Mitth. 6. Jahrg. Nr. 11.) — 
(VIII. Generalverfammlung ebd. 7. Jahrg. Nr. 9.) 

Fuchs, ©. 3. Das Tilgungäverfahren bei der Rinderpeit im Großherzogthum 
Baden. Karlöruhe. Gutſch. 1871. 51 ©. 16. 

Seudenftand (Riehjeuchen) im Großherzogtfum. (Thierärztl. Mitth., monat: 
weife, je im nächitfolg. Monatäheft. 7. Jahrg. Nr. 1 ff.) 

Bemerkungen über die Nagefvantheit bezw, Darrſucht des Schwarzwaldes. 
(Thierärztl. Mitth. 6. Jahrg. Nr. 5.) 

Die Rinderpeft in Steinenſtadt. (Ebd. 7. Jahrg. Nr, 4 ff.) 
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Desinfection des badiſchen Eiſenbahn-Viehtransport-Materials. (Ebd. 8. 
Jahrg. S. 167 ff.) 

Fentzling. Die Fleiſchſchau und Errichtung eines neuen Schlachthaufes in ber 
Stadt Freiburg. (Ebd. 8, Jahrg. ©. 24 ff.) 


Vereine für Krankenpflege, Wohlthätigkeit und fonftige gemein: 

niitzige Zwecke. 

Statuten für den Badiſchen Frauen-Verein. Karlsruhe. Malſch u. Vogel, 
1842. 16 ©. 8. 

Jahresbericht, 11. u. 12,, des Vorftandes des Badiſchen Frauen-Vereins 
Abiheilung Karlsruhe, über feine Thätigfeit vom 1, Juli 1869 bis 
dahin 1871, Karläruhe. Müller. 1871. 30 S. 4, — Deßgl. 13, Jahresb. 
1. Juli 1871 bis 31. De). 1872. Ebd. 1873. 30 ©. 4. 

Jahresbericht, 1.—4,, des Frauen: Vereins der Stadt Gernsbach 1868 -72, 
Gernsbach. Mutterer. 1870—73, 8, 

Statuten des Frauen-Vereins in Weinheim. (1871.) 8 S. 8, 

Zanbe3:Hilfsverein, badiſcher. Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1873. 
Karlsruhe. Mali u, Vogel. 1873. 29 ©. 8. 

Statuten des Badiſchen Männer:Hilf3:Bereins, (Karlöruhe, 1871.) 8, 

Statuten des freimilligen Krankenträger:Corp3 bed Karlsruher Männer: 
Hilfsvereind. (Karlörube. 1871.) 8. 

Rechenſchaftsbericht über die Thätigkeit des Karlsruher Männer-Hilfs- 
vereins während der Jahre 1871 u. 1872, erftattet von dem Borfigenden 
des Bereinsvorftandes,. Karlsruhe. Malſch u. Vogel. 1873. 16 ©. 8. 

Verhandlungen der III. Section des Karläruher Männer-Hilfävereins über 
das Armenmwejen der Stadt Karlsruhe. Karlsruhe. Gutſch. 1873. 24 ©. 8. 

Rechenſchaftsbericht, 18,, des Vereins zur Rettung fittlih verwahrloster 
Kinder im Großherzogtfum Baden. (Karlärube, 1872.) 12 ©. 4. 

Das Mutterhaus für Kinderpflege zu Nonnenmweier bei Lahr 1870--71. 
Karlöruhe. Groos. 30 ©. gr. 8. 

Bericht über das Waifenhaus Georgähilfe in Wertheim während ber vier 
Jahre vom 23. April 1868 bis dahin 1972. Wertheim. (1872.) 16 ©. 8. 

Jahresbericht (19. u. 20.) der Harbt:Stiftung zu Weljchneureuth bei 
Karlsruhe für 1869/70 u. 1871 72. Karlsruhe. Groos. gr. 8, 

Die Herberge zur Heimath in Karlsruhe. (Ev. und Volksbl. 1871. 
Nr. 48 f. 1872. Nr. 51 f.) 

Xebensbedürfniß-VBereinKarlärube, Nechenfchaftöberichte bed Verwaltungs: 
rathes für die Jahre 1870—72. (Karlöruhe. 1871—73.) 8. 


Kriegsthätigleit. 

Nachrichten des Gentralcomite'S des Badischen Frauen-Bereind. Herausg. von 
ben Vereinigten Hilfscomite'3 in Karlsruhe. Karlsruhe. Braun. 1871. 
2. Bd. 684. ©. 8. 

Hifsthätigfeit, Die freimillige, im Großherzogthum Baden im Kriege 
1870— 71. Redyenfchaftäbericht der vereinigten Hilfscomite’8 des Badiſchen 
Frauen-Bereind und des Männer:Hilfsvereind zu Karlsruhe. Karlörube, 
Braun. 1872. VI. 247 ©, gr. 4. Mit 8 Steintafeln und 2 chromolith. 
Karten in qu. Fol. 
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Rechenſchaftsbericht Über die Thätigfeit des Freiburger Hilfävereins im 
Nationalkrieg 187071. Freiburg i. Br. Poppen. 1871. 41 ©. 8. 
Rehenfhaftsberiht, 1., des Badifhen Landesvereind der Kaiſer— 
Wilhelms:-Stiftung für deutfche Invaliden, erftattet von deſſen Ber: 
waltungärath für das Jahr 1871. 24 ©. 4. — Deßgl. 1872. 21 ©. 4. 


Naturwiſſenſchaften. 


Berichte über die Verhandlungen der naturforſchenden Geſellſchaft zu Frei— 
burg i. Br. Red. von Maier unter Mitwirk. von Eder u. Müller. 
Freiburg. Trömer. 1873. 6. Bd. 1. Heft. 133 ©. 8. Mit 3 Farbentafeln. 

Feſtſchrift zur Feier des fünfzigiährigen Jubiläums der naturforjchenden Ge— 
ſellſchaft in Freiburg. Siöftolg. 1871. 118 ©. 8. 

Verhandlungen des naturhiftorijch-mediciniihen Vereins zu Heibelberg. 
5. Bd. Heidelberg. G. Mohr. 1871. 192 ©. 6. Bd. Ebd. 1872. 113 ©. 8. 

Berhandlungen bes naturmwifienichaftlichen Vereins in Karlsruhe. Ebd. 
Gutſch. 5. Heft. Mit 3 Tafeln. 1871. XVI. 1608 — 6. Heft. Mit 
6 Tafeln. 1873. XVI. 238 ©, gr. 8. 

Birnbaum, E. Kurze Gefchichte des naturwiffenfchaftlichen Vereins in Karla: 
ruhe, (Verb. d. Vereins VI, V—X.) 

Jahresbericht, 37. u. 38. des Mannheimer Vereins für Naturkunde. Er— 
ftattet in der Generalverfammlung am 4. April 1871 von E, Weber 
(26. April 1872 von W, Vogelgefang). Mannheim. 1871. 83 S. — 
1872. 98 ©. 8. 

Claus, Ad. Mittheilungen aus dem Univerfitätälaboratorium zu Freiburg i. Br. 
(Berichte der deutſchen chem. Gel. zu Berlin. 6. Jahrg. Nr. 11.) 

Mittheilungen aud dem landwirthſchaftl. Laboratorium der Univerfität 
Heibelberg. (Nobbe’3 landwirthſchaftl. Verſuchsſtationen. 16. Bd. Nr. 4.) 

Beichreibung, geologifche, der Umgebungen von Triberg und Donaueſchingen. 
Mit 2 geolog. Karten und 2 Brofiltafen. Karlsruhe. Müller. 1872. 133 ©. 
4. (30, Heft der Beitr. zur Statiftit der inneren Verw.) 

Beihreibung, geologifche, der Umgebungen von Forbach und Ettlingen, Mit 
2 geolog. Karten und 3 Profiltafeln, Karlsruhe. Müller, 1873. 40. ©. 4. 
(33. Heft der Beitr. zur Statiftif der inneren Verw.) 

Birnbaum, K. Ein Stüd Alchemie aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts, 
(v, Sternhayn in Karlsruhe.) (Deutjche Warte von Br. Meyer. 1873 
©. 449 ff.) " 

Cohen, Emil, Die zur Dryas gehörigen Gefteine des fühlichen Odenwaldes. 
Nebſt 1 geolog. Karte und 1 Blatte mit Gebirgäprofilen. Inaug.-Diſſ. 
Heidelberg. 1871. 133 ©, 8: (Bgl. Sitgäber. 151 des naturhift. Ver. des 
preuß. Rheinlandes.) 

Emminghaus, A. Karl Frievrih’3 vor Baden phyfiokratiiche Berbindungen, 
Beitrebungen und Verſuche. Ein Beitrag zur Gefchichte des Phyfiofratis- 
mus. (Sep. Abdr. aus Hildebrands Jahrb. für Nationalökonomie und 
Statiftif, 29. Bd. 1. u. 2. Heft.) Jena. Mauke. 1872. 63 ©. gr. 8. 

Emminghaus, A. Ein deutſcher Phnfiofrat. (Im neuer Reich 1873 Nr. 21.) 

Germwig, Rob, Das Erratifche in der badifchen Bodenfee:Gegend, (Mit Ab: 
bildungen.) (erh. des naturmw. Ber. in Karlsruhe V, 89—105.) 

Inſtruction für die auf Veranlaſſung Großh. Badiſchen Minifteriumä bes 
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Innern unter Prof. Dr. Bunfens Leitung ausgeführte Unterfuchung ber 
badifchen Mineralwaſſer. (Ztſchr. für analytiiche Chemie von Frejenius. 
10. Jahrg. 4. Heft.) 

Karle. Die nüslihen und jchäblichen Käfer von Suddeutſchland. (Oberrh. 
Lehrerztg. 1873. Nr. 4 ff.) 

— Die Schmetterlinge in der Umgebung Freiburg. (Ebd. Nr. 24 ff.) 

Knop, U. Ueber da3 Vorkommen von Petroleum bei Reichartähaufen im 
Odenwald. (Neues Jahrb. für Mineralogie 1872, ©. 529 ff.) Bal. auch 
Ausland 1871 Nr. 8. 

— Ueber die Nidelerze von Horbah bei St. Blafien im Schwarzwalde. 
(Neues Jahrb. für Mineral. 1873, S. 521 ff.) 

— Analyſe des Pyrochlors von Schelingen im Kaiſerſtuhl-Gebirge. (Btichr. 
ber beutjchen geolog. Gejellih. XXIII, 656.) 

v. Kobell, Fr. Ueber das Berhalten der lithionhaltigen Mineralien vor dem 
Speftrofflop und über Auffinden des Thalliums im Sphalerit von 
Geroldseck im Breisgau. (Neues Repert. f Pharmacie. 20. Bd. 7. Heft.) 

Miller. Die Schalthiere des Bodenſee's. Mit 2 lith. Tafeln. (Schr. d. Bodenſ.⸗ 
Ber. IV, 123— 184.) 

Mittheilungen des Oberrheiniichen geologijchen Vereins. (Neues Jahrb. für 
Mineralogie 1873, ©. 520 ff.) 

Möhl. Mikroftopiiche Unterfuchungen einiger Bafalte Badens. (Ebd. ©. 824 ff.) 

Blag, Ph. Geologie des Pfinzthales. Karlsruhe. Malj u. Bogel. 1872. 
318.8.u.2 Karten, (Beil,zum4. Jahresb. des Realgymnafiums zu Karlörube.) 

— Geologie des Mürgthales. (Verh. des naturm, Ber. in Karlsruhe V, 9—12.) 

— Geologie des Rheinthals. Mit 2 Tafeln. (Ebd. VI, 152—212.) 

— Das Steinjalzlager von Wohlen, Mit 4 Tafeln. (Ebd. VI, 105—151.) 
Bol. auch Neues Jahrb. für Mineral. 1873. ©. 766. 

Rehmann, E. Die fürftlihe Naturalienfammlung in Donauejchingen, mit 
einem Führer in den geologiihen Sammlungen, von W. Bogeljang. 
(Donaueich. Ztichr. II, 105—184.) 

Roſenbuſch, H. Petrographiſche Studien an den Gefteinen bes Kaiſerſtuhls. 
I. Die Limburg und ihre Gefteine. (Neues Jahrb. für Mineralogie ꝛc. 
1872, ©. 35—65. 135—170.) 

Schald, Ferd. Beiträge zur Kenntniß der Trias am jüböftlihen Schwarz: 
walde. Nebit 1 Atlas enth. 36 Profile auf 12 Tafeln und 5 Tabellen, 
Schaffhaufen. Brodtmann. 1873. II Bll. 109 ©, gr. 8. (Bol. Neues 
Yahıb. für Mineralogie 1873. ©. 552 ff.) 

Bogelgejang, W. Die Witterung3:Berhältniffe von Mannheim im Jahre 1871 
(38. Jahresb. des Mannh. Ber, für Naturkunde S. 73—98.) 

Weber, ©. Beitrag zur Schlangen: yauna des GrofherzogthHums Baden 
(37. Jahresb. des Mannh. Ver. für Naturkunde. S. 4550.) 

— Die Temperatur:Berhältnifie von Mannheim nach 28jähriger Beobachtung. 
(37. Jahresb. des Mannh, Ver, für Naturkunde S. 75—83.) 

— Die Witterungs-Berhältniffe von Mannheim im Jahre 1870. (37. Jahresb. 
bes Mannh. Ber, für Naturkunde. S. 58-74.) 

Hopfgartner, U. Unterfuchungen über die hemifche Zuſammenſetzung einiger 
Duell;, Fluß: und Brunnenwäfler zu Donauefchingen. (Donaueſch. Ztichr. 
I, 125—133,) 


— 
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Meber, Fr. u. Sohncke. 2. u. 3. Jahresbericht über die Ergebniſſe der an 
den badiſchen meteorologifchen Stationen 1870 u. 71 angeftellten Beobad): 
tungen. Rarlörube. Braun, 1873. 171 ©. gr. 8. 

Hopfgartner, A. Refultate der meteorologijchen Beobachtungen, angeftellt im 
Kalenberjahre 1871. zu Donauefchingen (691,8 Meter über dem Meere). 
(Donaueſch. Ztſchr. II, 185— 194.) 

v. Ketiner, F. Drnithologiiche Beobachtungen in ben Jahren 1869 bis 1871. 


(In ber Karlsruher Gegend.) (Verb. des naturw. Ber. in Karlörube VI, 
217—225.) 


Landwirthſchaft. 


Verhandlungen der zweiten Seſſion des Landes-Kulturraths in Karlsruhe 
vom 1. bis 3. Juli 1870. Protokoll der Verhandlungen und General: 
berichte über die landwirthſchaftlichen Zuftände Babens im Jahr 1869. 
Herausg vom Großh. Badiſchen Handelsminifterium. Karlsruhe. Braur. 
1871. IV. 371 ©. gr, 8. 

Beiträge zur Förderung des naturwiſſenſchaftlichen und landwirthſchaftlichen 
Unterrichts. Erſter Bericht über die Thätigfeit ber permanenten Aus» 
ftellung landwirthſchaftl. Lehrmittel zu Karlsruhe 1870—1871. Im Auf: 
trag des Guratoriums verfaßt von Curt Weigelt, Karlsruhe. Selbit: 
verlag. 1872. 194 ©. 8. 

Wochenblatt des landiwirthichaftl. Vereins im Großherzogtum Baben. 
Herausg. von der Gentralftele. Red. V. Funk. Karlsruhe. Braun, 
1871—1873 & 52 Ren. 4. 

Berhandlungen des Gentralausjchuffes des lanbmwirtfchaftl Vereins am 
12., 18, u. 14. Dezember 1870, (Low. W.Bl. 1871, ©. 76 ff. Bel 
1872, ©. 4. 18.) — Deßgl, am 15., 16. u, 17. Januar 1872. (Ebd. 1872, 
153 ff.) 

Berbandlungen des Gentralausfchufies bes landwirthſchaftl. Vereins am 
27. u. 28. Januar 1873, (Low, WB. 1873, Nr. 16, 20. (Die Tabals- 
fteuer.) 27. (Die Beftenerung des Branntweins,) 28—33 f. (Ueber bie 
Vertheilung von Geldprämien auf Bieh:Ausftellungen.) Die 3 legten Be- 
richte auch ſeparat erjchienen. 

Ueber die Thätigkeit der Gentralftelle des landwirthſchaftl. Vereins im Jahre 
1870. (Low. W.Bl. 1871, S. Uff.) — Deßgl. 1871. (Ebd. 1872, S.41 ff.) 
— Deßgl. 1872. (Ebd. 1873, Nr. 7 ff) 

Generalbericht des landmwirthfchaftl, Vereins im Großherzogtum Baden für 
1871. (Ldw. W.Bl. 1872, 283 ff.) — Deßgl. für 1872. (Ebd. 1872 
Nr. 48 ff.) 

Lehr: Programm und Jahresbericht der landwirthſchaftl. Schule Hochburg. 
Emmendingen. Dölter. 1871— 73? 

Berichte über die landwirthſchaftl. Winterſchulen in Buchen, Bühl, Freiburg, 
Heidelberg, Labenburg, Meßkirch, Müllheim, Dffenburg, Billingen, 
Waldshut. 

Bericht über den Beſuch landwirthſchaftl. Schulen in Württemberg und Baben. 
(Schweiz. Ztſchr. für Gemeinnügigfeit 18. Jahrg. 6. Heft.) 

Gfell, Peter. Die landwirthſchaftl. Verhältniffe des Amtsbezirls Adelöheim, 
Karlsruhe Madlot, 1871. 59 ©, 8. 
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Heufer, U. Die Iandwirthfchaftl. Verhältniffe des Amtsbezirks Eppingen. 
Karlsruhe. Madlot. 1873. VI, 74 ©, 8. 

Lehnert, E. Der Großh. Badiſche Amtsbezir! Müllheim, In feinen wirth— 
Ichaftlihen Berhältniffen dargeftellt. Karlsruhe. Madlot. 1873. 88 ©, gr. 8. 

Helmle, Joh. Geo. Wahrheitögemäße Darftellung der Gründe für die Er: 
haltung der gefchloffenen Hofgüter des Hochſchwarzwaldes. Denkſchrift, im 
Auftrage vieler Gemeinden u. f. w. verfaßt und beim Großh. Handels: 
minifterium eingereicht, Freiburg, Wangler. 1871. 31. ©, 8. 

Bogelmann, Boll. Die Reutberge bes Schwarzwaldes. 2. Aufl, Herausg. 
von DB. Funk. Karlörube. Braun, 1871. 83 S. gr. 8. 

Märklin, M. Die Felbweg-Anlage im Großherzogthum Baben vollzogen auf 
Grund des Geſetzes vom 5. Mai 1856 in ihrer Bedeutung für die Land: 
wirthichaft. Karlsruhe. Braun. 1873. 32 ©. 8 mit 2 Plänen. 

Aus dem Yahresbericht über den Fortgang der Tyelbbereinigungs:Arbeiten 
im Sabre 1872. (Ldw. WU. 1873, Nr. 28. 45.) 

Devrient, G. Einige landwirthſchaftl. ftatiftiiche Bergleiche zwiſchen Baden 
und Eljaß. (Low. W.Bl. 1871, 3 ff.) 

Die Ernte Bahens im Jahre 1871. (Statiftifhe Mitth. Nr, 13.) — Daff. 
1872, (Ebd. Nr. 18,) 

Die Felderbeftellung und die Ernte de3 Jahres 1870. (Statiftiihe Mitt, 
Nr. 10.) — Daſſ. 1871. (Ebd. Nr. 15 ) — 1872. (Ebd. Nr. 19.) 
Juſt, L. Die Samenprüfungs:Anftalt der Centralftelle des landwirthſchaftl. 
Vereins, (Low. W.Bl. 1872, ©. 73 ff. u. 105 ff. 1873, Nr. 7.) 


Erfahrungen über den Maffenvorrath und Zuwachs gefchloffener Hochwald⸗ 
ftämme und einzeln ftehender Stämme. Gefammelt bei ber Forſt-— 
einrichtung im Großherzogthum Baden. Amtl. Ausg. 5. Heft. Karlsruhe. 
Braun. 1873. 105 ©. 8. 

Der Sturmfhaden bes 26. Dftober 1370 im Großherzogtfum Baden 
(Monatichr. für Forft: und Jagdweſen 1871. September.) 

Der badiſche Forftverein. (Monatfchr. für das Forft: u. Jagdweſen. 17. Jahrg. 
September bis Dftober.) 

Schwarzwälder Reife-Erinnerungen. (Defterreich. Monatsſchr. für Forſtweſen. 
12. Bd. Juli: u. Auguftheft.) 

Die Beränderungen am forftlihen Grundeigentum in Baden feit ben legten 
40 Jahren. (Monatsfchr. für das Forft: u, Jagdweſen. 17. Jahrg. Juni.) 


Funk, V. Der Obftbau und die Obftverwerthung im Großherzogthum Baden. 
Karlsruhe. Braun, 1871. 57 ©. 8. 

Basler, E. Zeller Herbftchronit von 1800—1869. (Annalen der Denologie 
von Blanfenhorn u. Rösler II, 353—360.) 

Blanfenhorn, A. Einiges über die Weinleſe des dahres 1869 auf Blanken⸗ 
hornsberg. (Ebd. II, 349— 362.) 

— Der önologifche Theil der Karlsruher permanenten Austellung landwirth: 
Ichaftlihen Lehrmittel nad) feinem Stande vom 31. Dezember 1871. (An: 
nalen der Denologie II, 481—503.) 

— Ueber bie Einrichtung einer Rebſchule bei Blantenhornäberg (Ebd, III, 
172 ff.) 
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Blankenhorn, A. Die Betheiligung des önochemiſchen Laboratoriums in 
Karlärube, ſowie ber Nebjchule bei Blanfenhornsberg an ber Wiener 
Melt:Ausftellung. (Ebd. II, 133 ff.) 

Burgbard, Ergebniffe der im Jahre 1872 abgehaltenen Weinmärkte. (Low. 
W.BL. 1873, Nr. 23.) 

Göthe, H. Die Gutebel im babifchen Markgräflerland und am Genfer See. 
(Low. WBl. 1871. ©. 821 ff.) 

Lanz, J. P. Die MWeinjahre am Bobenfee von 1473—1872, (Schr. des Bobenf,: 
Ber, IV, 134—145.) 

Nepler, I. Unterfuhung zweier Rebbergboven von Hemsbach und über 
Düngung bes Untergrundes. (Low. W.Bl. 1871, S. 113 ff.) 

Schultz, A, Lieber die Steigerung des Abforptionsvermögens von Kaiferftühler 
Bafaltboden für Phosphorfäure durd Miſchung mit Humus, (Annalen 
ber Denologie III, 309 ff.) 


Ergebnijje ber Viehzählung vom 3, Dezember 1869. (Statift. Mitth, Nr, 8, 
— Deßgl. von 1870. (Ebd. Nr. 11.) — Defgl. 1871. (Ebd. Nr. 16.) 

Lehnert. Ueber die Berbefjerung ber Viehmweiden auf dem Schwarzwalde. 
(Low. WB. 1871. S. 17 ff.) 

Funk, V. Förderung der Rindviehzucht auf dem Schwarzwalde, (Low. W.Bl. 
1871, ©. 145 ff.) 

Funk, B. Ueber Orts-Viehverſicherungs-Vereine, ihre Organifation und Wirk: 
ſamkeit im Großherzogthum Baden. Nebſt Statutenentwurf. Karlsruhe. 
Gutſch. 1873. 38 ©, 8. (Bol. Low. W.Bl. 1873, Nr, 22.) 

Birnbaum, 8, Ueber die babifche Pferdezucht. (Georgika, herausg. von Birn: 
baum. 4. Jahrg. 5. Heft.) 

Herth, ©. Die badische Pferdezucht. (Low. W.Bl. 1872, ©. 169 ff.) 

Lydtin, A. Die Pferdezucht im Großherzogtfum Baden, ihre Vergangenheit, 
Gegenwart und anzuftrebende Zukunft. Karlsruhe, Gutſch. 1870, IV. 
83 ©. 8. — 2. Aufl. 1871. 

Lydtin, A. Vorſchläge zur Förderung der Pferdezudt im Großherzogthum 
Baden. Karlsruhe. Gutjch, 1873. 105 S. 8 mit 3 Plänen. 

Ueber die Mittel und Wege zur Erhaltung und Förderung der badiſchen 
Pferdezucht nach Aufhebung der Großh. Landesgeftüts:Anftalt. (Thierärztl. 
Mitth. 7, Jahrg. Nr. 7. 10.) 

Stel, das erreichbare, der badiſchen Pferdezucht. (Ebd, 8, Jahrg. ©. 13 ff.) 

Thätigfeit des Pferdezucht:Vereins Karlsruhe pro 1873. (Ebd. VIII, 102 ff.) 








Bericht des Vorftandes über die 7. Ausftellung des badiſchen Bereins für 
Geflügelzucht im Jahr 1871. (Monatsbl. des bad. Ver. für Gefl. 1871. Nr. 4.) 

Bericht über die am 8,, 9. und 10. September (1872) im Thiergarten zu 
Karlsruhe abgehaltene Geflügel: Ausftelung. (Ebd. 1872, Nr. 9.) 

Statiftishe Notizen über den Stand des Geflügel im Großh. Baden. (Ebd. 
1872. Nr. 11 f. 1873. Nr. 1 ff.) 

Monatsblatt des badifchen Vereins für Geflügelzucht. Herausg. von den 
Borftandsmitglievern, (Bon 1873 an von Mar Neimeier.) Karlsruhe. 
Gutſch. 1871—73, à 12 Nrn. 4. 

Ein ornithologifher Spaziergang im Thiergarten zu Karlsruhe. (Ebd. 1873, 
Nr. 5 ff.) 
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Rheinifhe Gartenfchrift. Hauptorgan des Verbands rheinifhher Gartenbau: 
Bereine, Herausg. vom Gartenbau-Vereine für das Großherzogthum 
Baden, Redig. von H. Göthe. (Bon 1872 an von R. Noad.) Karläruhe, 
Groos 1871—73 A 12 Hefte 8. 

Sahresbericht des Gartenbau:Vereind für das Großherzogtum Baden für 
1870. (Rhein, Gartenſchr. 1871, ©. 33 ff.) 

Schüle, W. Bericht über die zweite große Auäftellung des Gartenbau:Bereind 
für das Großherzogtfum Baden, abgeh. in Karlöruhe vom 8.—15, Sep: 
tember 1872. (Rhein. Gartenſchr. 1872, S. 161 ff. 1873, ©. 2 ff.) 

Hopfenzeitung, badiſche. Allgem, Anzeiger für die bad, u. bayr, Rheinpfalz. 
Schwegingen. Expebition. 1871, 1872, 1873 je 152 Nrn. à 4 Seiten. 

Der Tabak. Aus Baden. (m neuen Reich 1873, I, 547—551.) : 


Handel und Gewerbe, Verlehr. 


Badiſche Gemwerbezeitung. Organ der großh. badischen Landed:Gemwerbehalle. 
Ned. von 9. Meidinger. Karlärufe, Braun, 4.—6. Bd. 1871-73. 
gr. 8. (Der 5. Bd. mit Beilage u. d. T.: Der häusliche Fortichritt.) , 

Großherzoglich badifhe Landes:Gemwerbehalle zu Karlsruhe. Katalog der 
Bibliothel, IL. Nachtrag, enthaltend die vom 1, Januar 1870 bis 
1. Januar 1873 angefchafften Werke. Karlsruhe. Müller. 1873. VII ©- 
u. ©. 259—330, 8. 

Anſpach, Frieder, Rechenknecht nad der neuen Maß- und Gewichtsordnung 
für den Norddeutichen Bund und das Großherzogthum Baden auf Grund 
des Reichätags:Gejekes vom 17. Auguft 1868. Nebft Bundeögefeß über bie 
Map: und Gewichtsordnung u. |. w. Düfjeldorf. Geftewig. 1871. 144 ©. gr. 8, 

Eyrich, Louis. Die neuen Maße und Gewichte in Baden. Das Geſetz vom 
24. November 1869 nebit Tabellen zur bequemen Bergleichung dev neuen 
Make und Gewichte des Großherzogtfums mit den feitherigen und mit 
denen anderer Staaten, mit erflärenden Beifpielen. Mannheim. Schneider- 
3. Aufl, 1872. 296 ©. gr. 8. 

Foßler, 3. Berwandlung der badiihen Maße in das Metermaß und um: 
gekehrt. In jyftematiich geordneten Aufgaben für Schulen und zur Selbft: 
belehrung. Karlsruhe. Gutſch. 1872. 35 ©. gr. 8. 

Walter, Fr. Das metriffhe Maß und Gewichtsſyſtem und die neue badifche 
Maß- und Gewichtsordnung in überfichtlicher Darftellung und unter fach: 
gemäßer Vergleihung mit den bisherigen Einrichtungen. Freiburg. Herder. 
1871. 32 ©. 16. Mit 6 Tabellen. 

Reduktions-Tabelle der metriſchen Make und Gewichte in das biäherige 
alte Maß und umgekehrt, nebft Preisverhältnißzahlen und Miänz: 
vergleichungen. Zugleich Anhang zum „Metrifhen Maß- und Gewichts: 
ſyſtem“ von Fr. Walter. Tabelle, 40 auf 62 Centimeter. Freiburg. 
Herber, 1872. ei i 

Dand:Tabelle zur Umwandlung ber bisherigen badiſchen Maße und Ge: 
wichte in Die neuen metrijhen, zum Gebrauche für Geſchäfts- und 
Berfaufslofale u, j. w. Lörrach. Mayer. 1872. Fol. — Daffelbe,. Tafchen: 
format. Ebdaſ. 1872. 8 S. 12 

Schönfeld, E. Das deutſche Eichungswejen mit befonderer Beziehung auf 
Baden, (Bad. Gem,Zig. 1872, ©. 2 ff.) 
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Meidinger, 9. Die Wiener Welt-Ausſtellung und die badiſche Induſtrie. 
(Karlör. Zig. 1873, Nr. 124 ff. Bei.) _ 

Wiener Welt: Ausftellung. Verzeichniß der badifchen Nuäfteller, Badiſche 
Jury-Mitglieder, badiſche Landes-Commiſſion. (Bad. Gemw.ätg. 1872, 
S 73 ff.) 

Die Betheiligung dyr badiſchen Landwirthſchaft an der Wiener Welt: 
Auöftellung. (Low. W.BL. 1873. Nr. 17. 20.). 


Die oberbabiihe Gewerbe: Ausftellung in Freiburg og die Induſtrie des 
badischen Oberlandes. (Bad. Gew.8tg. 1871 Beil. S. 73—112, Bal. 
aud ©. 25.) 

Katalog zur oberbadifchen Gemerbe-Ausftellung in Freiburg i. Br., zugleich 
Adreßfalender für ſüddeutſche Gewerbe und Gejchäfte, Freiburg. Poppen. 
3. Aufl. 1871. 55 ©. u. 20 BU. 8, 

Oberbadiſche Gewerbe: Ausftellung in Freiburg. Karlsruhe. Braun. 1871. 
(Sep.:Abdr, aus Nr. 10 der bad, Gewerbe-Ztg.) 40 S. gr. 8. u. 1 Karte, 

Ausfuhr Badens nad; Nordamerika. (Bad. Gem.:Ztg. 1872, ©. 49 ff.) 


Hofmann v. Nauborn, K. Ein Blid in den’ Schwarzwald und feine Induſtrie. 
(Das neue Blatt von Frz. Hirfh 1873, Nr. 35.) 

Scott, Karl. Die Schwarzwälder Uhrmacherei. (Welt: Ausftellung Wien 1873.) 
o. O. u. J. 48 ©, 8. (Nicht im Handel.) 

Im Schwarzwälder Uhrenlande. (Daheim 1873—74, Nr. 2.) 


Ausftellung von Geflechtftroh und Strohgeflechten zu Furtwangen 1871 
(Bad Gew.Ztg. 1871, Beil. S. 47—54.) 

Berzeihniß der im Jahr 1870 im Großherzogtfum Baden ertheilten Erfin: 
dungspatente. (Bad, Gew. Ztg. 1871, Beil. S. 9-12.) — Daſſ. von 
1871, (Ebd, S. 113 ff.) — Daff. 1872. (Ebd. S. 185 ff.) 

Bericht der Handelskammer in Karläruhe für die Jahre 1868—1872. Karls: 
ruhe. Braun. 1873. VI. 92 ©. 8, 5 

Sahresberiht der Handeläfammer in Mannheim für 1872. Mannheim 
Schneider. 1873. 144 ©. gr. 8. Mit 1 lith. Plan in 4, 

Jahresberichte über den Stand der Gewerbefhulen zu Baden, Donau: 
eihingen, Eppingen, Ettlingen, Karlsruhe, Lahr, Mannheim, Müllheim, 
Pforzheim, Raftatt, Ueberlingen, Villingen, Waldshut, Weinheim. 

Bericht über die Thätigfeit und über den Stand des Gewerbevereind zu Frei: 
burg i. Br. im Jahre 1872, erftattet von dent Vorfigenden Dr. A, Straub, 
(Bad. Gem.Ztg. 1872, ©. 88 ff.) 

Jahresbericht, ftatiftifcher, über den Schiffs: und Güterverfehr auf dem 
Rhein im Jahre 1871. Mannheim. Schneider, 110 S. 4. 1872 u. 73? 

Allgemeine Berforgungs:Anftalt im Großherzogthum Baden. Rechenfchafts- 
bericht für das Jahr 1870. Karlsruhe. Gutſch. 1871. XIV.6 6,4 — 
Deßgl. 1871. XIV. 22. S. — Deßgl. 1872, 38 ©, 

Adreßbuch der Kaufleute, Fabrifanten und Gemwerbsleute von Baden. Nürn: 
berg. Leuchs. 1872, 168 ©, 8. 

Emminghaus, A. Löhne für fogenannte Fleine Handatbeit und Lebensmittel: 
preife in Baben. (Der Arbeiterfreund von Böhmert u. Gneift, 11. Jahrg. 
1. Heft.) 

Die Dampficifffahrt auf dem Bodenſee. (Didasfalia. 1871, Nr. 317.) 
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Topographie, Karten u. |. w. 
Allgemeines. 


Bed, of, Das badifche Land oder badifche Heimathskunde. Karlsruhe. Braun, 
1873. VI. 104 ©. 8. 

Hepting, Fridolin. Geographie von Baben nebft einem Abriß der deutjchen 
Geſchichte. Lahr. Kaufmann, 4. Aufl. 1872. 136 S. 12, mit 1 Karte, 

Triticheler, E. E. Geographie für Schulen. 1. Heft. Baden. 4. Aufl, Karls: 
ruhe. Creuzbauer. 1872. 16 ©. 8. 

Verzeichniß ſämmtlicher Ortfchaften der Ober-Poſtdirektions-Bezirke Karlsruhe 
und Conftanz, gebildet aus den Staatögebieten des Großh. Baden, der 
hohenzollern'ſchen Lande, ſowie des heifischen Kreifes Wimpfen. Bearbeitet 
in dem Bureau der kaiſerl. Ober-Poſtdireltion in Karlsruhe. Ebd. Müller. 
1873. VIIL 158 ©. 4. 

MWörl, 3. E. Geographie und Statiftit des Großherzogthums Baden, Mit 
1 colorirten Karte von Baden, Württemberg und Hohenzollern, 6, Aufl. 
von Joſeph Bader, Freiburg. Herder. 1871, 104 ©. 12, 

Bilder von der Bergftraße, (Illuſtr. Ztg. Nr. 1557 |.) 

Wörner, E. Ueber den angeblichen früheren Lauf bes Nedard durch bie 
Bergitraße, (Archiv für heff. Gefch. und Alterifumsfunde, 13, Bd. 1. Heft.) 

Zimmermann, 9. Nedarfahrt von Heidelberg bi3 Heilbronn. (Aus allen 
Welttheilen 1872, Nr, 1.) 

Fröhlich, H. Der Bodenfee und feine Umgebung, ſowie das Rheinthal von 
Rheine bis zur Via mala. Neu:Um, 1871. 129 S. kl. 8. Mit 1 col. 
Kärtchen. = 

Grube, A. W. Skizzen vom Bodenfee. (Daheim 1873, Nr. 31 ff.) 

Magg. Der gefrorene Bodenfee, (Gartenlaube. 1872. ©. 122.) 

Streifereien am Bodenſee. (Illuſtr. Ztg. Nr. 1471.) Mit Abbild. von 
Heiligenberg, Hohenträhen, Konftanz, Meersburg, Ueberlingen (Dom.) 

Wajlerhojen auf dem Bodenfee, (Jlluftr. Ztg. 1523.) 

Schaube, H. Die Vierlande des Schwarzwaldes. (Gartenlaube 1873, 
Nr. 30.) 

Löbe, W. Der badifhe Schwarzwald, feine Bewohner und feine Induſtrie. 
(Buch der Welt 1872, 3. Heft.) 

Schmidt-Weißenfels. Im Schwarzwald, (Ueber Land u, Meer 1872, Nr. 50.) 
— Freiburg u. Straßburg. (Ebd. Nr. 52.) 

Schnars und Fidler. Der Schwarzwald nebſt Nheinebene, Bodenjee und 
Odenwald, Handbuch für Neifende. Mit 8 lith. und chromolith, Karten, 
Plänen und Panorama’s in qu. 4., Fol., qu, u. gr. Fol. — 4. Aufl. 
Heidelberg. Emmerling. 1872. IV, 500 ©. gr. 16, 

Die Schwarzmwalbbahn, (Topographifche Schilderung.) (Allg. Big. 18373. 
Beil, Nr. 207 f. Karlör, Ztg. 1873. Beil, Nr. 179 f. Didasfalia 1873, 
Nr. 319 ff.) 

Seifart, 8. Ein ſchwarzwälder Bauernhof. (Ueber Land und Meer 29. Bd. 
1. Heft.) 

Im Schwarzwald. (Didasfalia. 1873. Nr. 259 ff.) 

Seydlig, ©, v. Neuer Wegmeifer durch den Schwarzwald nebft Obenmalb, 
Hegau bis zum Bodenſee, Eingangsrouten und ben Stäbten Frankfurt 
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Mainz, Wiesbaden ꝛc. Mit 1 lith. Routenlarte (in Fol.). 2. Aufl, Frei: 
burg. Schmidt, 1872. XX. 293 ©. gr. 16. 

Sommerfrifhen und Wafferpläge in Südweſtdeutſchland. 1. St. Blafien. 
Schluchſee, (Allg. Ztg. 1871. Beil, Nr. 258.) 

Südmweitdeutihe Idyllen. 1. Donaueſchingen. 3. Heiligenberg. (Allg. Ztg. 
1871. Beil, Nr. 223. 227,) 


Monatsblatt des badiſchen Geometer-Vereins. Karlsruhe. Malſch u, Vogel. 
1871 u, 1872 je 96 S. 4. (Mit 1872 eingegangen.) 

Doll, M. Die badischen (Katafter:) Vermeſſungen. (Monatsbl, des bad, 
Geomter-Ver. 1871. ©, 63 ff. 1872. ©. 7 ff.) 

Doll, M. Das Vermeſſungsweſen im Großherzogtum Baden. (Ztſchr. für 
Vermeſſungsweſen II, ©. 35 ff.) 

Jordan, W. Haupttriangulation des Großh. Baden. (Ebd. II, 117 ff.) 

— Ueber den Mangel einer lithographirten Flurfarte in Baden, (Monatsbl. 

de3 bad. Geometer:Ber. 1872, ©, 11 ff.) 


Yordan, Wild. Ueberfichts:Höhenkarte von Baden, Württemberg nebft Hohen: 


zollern. Stuttgart. 1871, Maßſt. 1: 400,000. 

Kleine Karte von Württemberg, Baden und Hohenzollern. Freiburg. Herder. 
1873. Maßit. 1: 840,000. Größe 35 auf 28 Centimeter. 

Windelmann, E. Wandkarte von Württemberg, Baden und Hohenzollern. 
Neue Aufl. Eßlingen. Weychardt. 1871. 

Keller, J. Schulhandkärtchen von Baden zum 2. Theil des neuen badiſchen 
Leſebuchs. Tauberbiſchofsheim. Lang. 1873. 

Karte des Großherzogthums Baden. Maßſt. 1:400,000, Karlsruhe. Creuz;⸗ 
bauer. 1873. 

Karte der Renchbäder Oppenau, Petersthal, Griesbach, Freierdbah, Antogaft 
und Rippoldsau. Maßft. 1:25,000. 2. Aufl. Karlsruhe. Creuzbauer. 1872. 

Karte der Landichaft Freiburg i. Br. 6 Stunden im Umkreis. Neuftich von 
1872 mit Angabe der Höhen in Metern. Größe: 49 auf 57 Centimeter. 
Freiburg. Herder, 1872. 

Touriftenlarte bes unteren babijchen und württembergifchen Schwarzwalbes. 
Karlsruhe. Braun, 1871. Maßſt. 1: 100,000. 

Meberfichtsfarte des Schwarzwald:lleberganges der Eifenbahn von Dffen- 
burg nad Conftanz, Hornberg, Triberg, St. Georgen. Herausg. von 
R. Germwig. Maßſt. 1: 25,000. 4. Aufl. Tryberg. Dito. 1873. 

Tapeten: Wandfarten von Baden, Württemberg. Gernsbach. Seyfarth. 


Einzelne Orte. 


Baden:Baden. Adreßbuch der Stadt Baden. Ebd. Hohmann, 1878, 160 ©. 8. 
— Biermann, A. Baden-Baden ala Kurort. Mit 1 lith. Karte ber Um: 
gegend von Baden:Baben (in qu. 4.) und 1 meteorolog. Tabelle. Heibel: 
berg. Winter, 1872, IlI. 135 ©. 8, 
— Biermann, A. Baden-Baden. Description de ses eaux, de son 
climat et de ses environs. Ed. frangaise par Emile Pugin. Avec 
une (chromolith.) carte des environs de Baden-Baden (in qu.4.) et 

une table meteorologique, Heidelberg. Winter. 1873, 135 8, 8, 
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Baden-Baden. Seefels, 9. Badens Bäder und der Gebrauch derfelben vor 
200 Zahren. Baden-Baden. Hohmann. 1872. 23 ©. 8. 

— Baden:Baden. (Ueber Land und Meer 1872 Nr. 7 u. 48. Lahrer Jlluftr. 
Dorfztg. 1872. ©. 245.) 

— Die Rennen in Baden-Baden. (Illuſtr. Ztg. Nr. 1475.) 

St. Blaſien j. oben: Sommerfriichen ꝛc. 

Bonndorf, Meyer: Ahrens u. Wiel, %. Bonndorf und die Steinmühle, 
zwei flimatifche Eurftationen auf dem Schwarzwalde,. Freiburg. Wagner. 
1873, II. 82 ©. fl, 8 mit 3 Anfichten und 1 Karte, 

Breiſach. Venedey, J. Alt: und Neubreifah. (Sonntagsblatt von Dunder, 
1871. Nr. 8.) 

Bruchſal, das Schloß zu — ſ. unter „Kunft“. 

Bühl. Die alte gothifche Kirche zu Bühl. (Ehriftl. Kunftbl. 1873. Nr. 138.) 

Donauejchingen ſ. oben: ſüdweſtdeutſche Idyllen. 

Freiburger Adreßkalender für das Jahr 1871. Mit der 51. Fortſ. der Beitr, 
zur Geſch. der Stadt Freiburg und des Breisgaues: Skizzen aus dem 
Jahre 1770. Mit Anhang. Gefchäftsanzeigen und Empfehlungen. Frei: 
burg. Wangler, XIV, 119 ©, 8. — Deßgl. 1872, Freiburg. Scheuble, 
XXXII. 144 S. — 1873. Ebd. 160 ©, 8. 

— Bimmermann, 9. Freiburg i. Br. (Aus allen Welttheilen, 1872, 
Heft 5.) — ©. aud oben Schmidt: Meifenfels. 

Griesbach, Bad, im bad, Schwarzwald, (Ueber Land u. Meer. 28. Bd. Nr. 34.) 

Heidelberg. Wegmweifer durch Heidelberg und feine Umgebungen, Mit Plan 
(chromolith. in qu. 4.) und Schloß (lith. in qu. 4.). 2. Aufl. Heidelberg, 
Groo3. 1871, 52 ©, gr. 16. 

— A guide to Heidelberg and its environs. With 12 (lith.) views and 
2 (lith.) plans of the town and the environs, in qu. Fol. Heidel- 
berg. Mohr. 1871. IV. 86 S. gr. 8, 

— Prahl, ©. F. Einmwohner:Verzeichnif der Stadt Heidelberg nebft Angabe 
ihrer Wohnung und Beichäftigung für 1872 u. 1873. Aufgeftellt im No: 
vember 1871. 17. Jahrg. Heidelberg. (1873.) 154 ©. 8, 

— Bimmermann, 9. Heidelberg und feine Schlofruine. (Aus allen Welt: 
theilen. 1871, Dezember.) 

— Das Heidelberger Schloß (Lahrer Illuſtr. Dorfztg. 1872, S. 35.) 

Heiligenberg ſ. oben: ſüdweſtdeutſche Idyllen. 

Karlsruhe. Adreßkalender für die Reſidenzſtadt Karlruhe. 1872. Herausg. 
von C. Reichard. Stand vom 20. Juli 1872. Karlsruhe. Müller. 
104 S. 8. 

— Adreßbuch für die Haupt: und Reſidenzſtadt Karlsruhe. Stand vom 
1. Juli 1873. Ebd, Bielefeld, 1873. 48. 163 ©. gr. 8. Mit Anzeigen, 

— Nachtrag dazu. Stand vom 1. November 1873, Ebd, VIII. 86 ©. und 
Anzeigen. 

— Führer durch Karlsruhe. 4. Aufl. September 1873. Karlsruhe. Horchler. 
XI, 84 ©. Weſtentaſchenformat. Mit Plan und Anzeigen, 

— Siehe auch unter „Kunft und Literatur.“ 

Konſtanz. Verzeichniß der ſtändigen Einwohner der Stadt Konſtanz. Nebſt 
Anhang, enthaltend das Verzeichniß der Gebäude. Konſtanz. Ammon. 
1872, 50 ©, 8, 


448 


Konftanz. Adreßkalender der Stabt Konftanz für bad Jahr 1873. 

Konſtanz. Ammon. 1873. 59 ©. 8. 
— Topler, T. Die jerufalemitanifche Todtenfapelle in Konftanz. (Schr. des 

Bodenſ.Ver III, 124— 127.) 

Mainau. Die Injel Mainau, (Beil, des Preuß. Staatdanz. 1871. Nr. 21.) 

Mannheim. Plan von Mannheim und Ludwigshafen. Maßft. 1: 10,000. 
Mannheim. Schneider, 

— Moreflalender von Mannheim. Berlag des Mannh. Anzeiger? Erjcheint 

jährlich). 

Müllheim. Schuhmacher, A. Beihreibung des Amtes Müllheim. Müllheim. 
Selbftverlag. 1873. 16 ©. 8. Mit 1 Kärtchen. 

Petersthal, Bad. (Lahrer Zluftr. Dorfjtg. 1872, S. 260.) 

Pforzheim. Adreßbuch der Stadt Pforzheim nach dem Stand vom 1. Juni 
1872, Herausg. von Th. Wenk. Pforzheim, Rieder. 1872. IV. 144 ©. 
gr. 8, 

Rippoldsau, die Kirche in. (Chriſtl. Kunftblätter. Nr, 125.) 

Schluchſee f, oben: Sommerfrifchen. 

Ueberlingen. Höfer, Edmund, MUeberlingen. Mit 2 Illuſtr. (Pavillon, 
Thurm und Gartenpartie des Babhoteld. Die Heidenlöcher bei Goldkirch.) 
(Weftermann’s Monatöheite. 1872. S. 617—629.) 


Geſchichte. 
Zeitſchriften. Bibliographie. 


Zeitſchrift für die Geſchichte des Oberrheins, herausgegeben von dem Großh. 
General⸗Landesarchive zu Karlsruhe. Karlsruhe. Braun. 1871. XXIII. 
Bd. 2.—4. Heft. S. 129 -638. — 1872. XXIV. Bd. 498 S. — 1873. 
XXV. Bd. c. 500 S. 8. 

Zeitſchrift der Geſellſchaft für Beförderung der Geſchichts-, Alterthums- und 
Volkskunde von Freiburg, dem Breisgau und den angrenzenden Land: 
haften. Freiburg. Scheuble. Bd. II, (1870—72.) 1872. V BU. 468 ©. 
— Bd. II, 1. 2. 1873. 268 ©. 8, 

Freiburger Diözeſanarchiv. Organ bes Firchlich-hiftoriichen Vereins ber Erz: 
diözeſe Freiburg für Geſchichte, Alterthumskunde und chriftlihe Kunft. 
mit Berüdfichtigung der angrenzenden Bisthümer. Freiburg. Herder, 
VI. 8b. 1871. XIV. 318 ©. Mit 1 Karte u. 1 Holzſchnitt. — VII. ®b. 
1873. XIV. 358 ©. gr. 8, 

Schriften des Vereins für Geichichte und Naturgefchichte der Baar und ber 
angrenzenden Landestheile in Donauejchingen. Karlsruhe. Braun. I. Jahrg. 
XXIV. 133 S. 1870. TI. Heft. XIV. 207 ©. 1872. 8. 

Schriften des Vereins für Geſchichte des Bodenſee's und feiner Umgebung. 
Lindau, Stettiner. 3. Heft. Mit 1 Pfahlbautenfarte des Bodenſee's und 
1 Abbildung der Schlacht von Tornad. 1872. IV. 168 und 88 S. — 
4. Heft. Mit 2 lith. naturhiftor. Tafeln. 1873. IV. 150 und 44 ©, kl. Fol. 

v. Kern, Th. Die geichichtliche Literatur des Breisgaues und der angrenzenden 
Landichaften. 1869-1871. (Frb. Ztſchr. II, 4535—454.) 

Geſchichtsforſchung am Oberrhein. (Allg. Big. 187%. Beil, Nr, 185, 
195 f.) 
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Biographifhes. Memoiren. 


Brunner, P. 2. Reife bes P. Reginbald Möhner, Benediktiners von St. Ulrich 
in Augsburg, als Feldcaplans bei den für Spanien gemorbenen und 
unter dem Commando des Markgrafen Leopold Wilhelm von Baden 
geführten deutſchen Regimentern, in die Niederlande im Jahre 1651, 
(35. Jahresb. des hiſt. Ver. von Schwaben und Neuburg. S. 91-208.) 

Zell, K. Rudolph von Zäringen, Biſchof von Lüttich, (Frb. Diöz. Arch. VII, 
107—132,) 

v, Weed, Fr. Zur Gejchichte des Kurfürften Ottheinrich. (Giſchr. f. G. d. 
Oberrh. 25, Bd. S. 236—279.) 

Holland, 2. W. Briefe der Herzogin Elijabeth Charlotte von Drlcans 
aus den Jahren 1707 bis 1715 (3. Sammlung). Stuttgart. Literar. 
Verein (Bd. 107.) 1871, 820 ©, gr. 8. 

Kluckhohn, A, Briefe Friedrich des Frommen, Kurfürften von der Pfalz. 
Braunjchweig. Schwetſchke. 1868—72, 2% Be, 1, Bb. XLVII. 741, ©, 
2. Bd. XLIU. 1088 ©, 8, 

— Pfalzgräfin Maria. (Hiftor. Tafchenbud. 5. F. 2. Jahrg. S. 329 ff.) 

— Die Ehe des Pialzgrafen Johann Cafimir mit der Brinzeffin Elifabeth, 
Tochter des Kurfürften von Sadjen. (Sigungsber. der philoj.:philol, 
GI, d. f. b. Akademie d. Wiſſ. zu Münden. 1873, Heft 1.) 

Martin, Ernſt. Erzherzogin Mechthild, Gemahlin Albrehts VI. von 
Oeſterreich. (Frb. Ztſchr. I, 145— 271. II, 207 f.) 

Niezler, ©. Graf Friedrih II. von Fürftenberg als Stifter eines fathol, 
Schugbündnijjes. (Frb. Ztſchr. II, 273—306.) 

v. Schreckenſtein, 8. H. Frhr. Roth. Der angebliche Biſchof Gerhard von 
Conſtanz 1009. (Ztſchr. f. G. d. Oberrh. 25, Bd. ©. 233—235.) 
Bader, J. Zur Geſchichte des 5* Johann Widloch zu Conſtanz. (Frb. 

Diöz. Arch. VI, 241—258.) 

Mone, Frid. Weiterer Beitrag zur Geſchichte des Johann IV, Biſchofs zu 
Gonftanz. 1351—1356. (Fb. Diöz. Arch. VII, 145—153.) 

v. Schredenitein, 8.9. Frhr. Roth. Die Ermordung des Biſchofs Johann III, 
von Conſtanz. (Ztihr. f. ©. d. Oberrhein 25. Bd. S. 1—24.) 

Alzog, J. Itinerarium oder Raisbüchlein des P. Conrad Burger (Conventual 
zu Thennenbad). Schluß. (Frb. Diöz. Arch. VI, 72—157.) 

(v, Reilin:Meldegg.) Aus den Erinnerungen eines badischen Beamten. 
Freiburg. Scheuble. 1872. VII. 146 ©. gr. 8. 

Bauer, Franz. Meiſter Walther von Breiſach. (Germania von Bartſch. 18. 
Jahrg. 2. Heft.) 

König, J. Neisbüchlein des M. Stürkel zu Buchheim aus bem Sabre 1616, 
(Feb. Diöz. Arch. VII, 159-198.) 

Marmor, J. Uri von Richental und ſeine Concilschronik. (Frb. Diöz. Arch. 
VII, 183—144,) 

v. Schreckenſtein, K. H. Frhr. Roth. Den Chroniſten Heinrich Truchſeß von 
Dießenhofen betreffend. (Ztſchr. f. ©. d. Oberrh. 26. Bd. ©. 34 f.) 
Vetter, Joh. Zur Holbein-Literatur. (Urkundliche Nachrichten über die 

Schliengener Holbein.) (ZItſchr. f. Geſch. d. Oberrh. 25. Bd. ©. 28—34.) 
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v. Andlaw, Heinrich Freiherr. Nekrolog. (Frb. Kirchenbl. 1871 ©. 73.) 

Bähr, J. Chr. F. Nebe bei ber Beerdigung des weil. Geh. Hofraths und 
Profefiors 3. Chr. F. Bähr zu Heidelberg, 1. Dezember 1872, gehalten 
von 8. Bartſch. (Heidelb. Jahrb. 1872. ©. 954 ff.) 

— — Lebensnachrichten über Johannes Chriftian Felix Bähr von B. Starf. 
(Ebd. S. 956965.) 

Bol, C. PB. Nekrolog von A. Reumont. (Allg. Ztg. 1870. Nr, 322. Beil. 
Chriftl. Kunftblätter Nr. 102.) 

— Profeſſor Peter Cornelius Bod in jeinem Wirken zu Freiburg. Von Zell, 
(Chriſtl. Kunftblätter. Nr. 112.) 

Brandes, Wilhelm, Kammerfänger. (Alm. u, Adreßbuch des Karlsr. Hof: 
theaters 22. Jahre. S. 38 ff.) 

Dent, Jofef, Hofichaufpieler in Karlsruhe. (Karlsr. Ztg. 1872. See. 244. Al: 
manad u. Adreßbuch des Karlsr, Hoftheaters 23, Jahrg. S. 44 ff.) 
Dies, Feodor, Hofmaler und Profefior in Karlsruhe. Nefrolog. (Karlsr. Ztg. 

1870. Nr. 329. 1871. Nr. 2. Allg. Ztg. 1871. Beil, Nr. 1. v. Lükom’s 
Kunftchronit VI, 75 ff. (von 8. Schill). Unjere Zeit, N. $. VII, 1, 
367 f. Ergänzungsblätter zur Kenntniß der Gegenwart VII, 158. Breuß. 

Staatsanz. 1871. Beil. Nr. 10. Karlsr. Nachrichten. 1871. Nr. 4.) 

Drollinger, C. F. Bon Th. Löhlein. Karlsruhe. Braun. 40 ©. 8. (Beil. 
zum Brogr. des Gymnafiums zu Karlsruhe 1873.) 

v. Edeläheim, Ludwig Freiherr (Staatsminifter a. D.). (Allg. Big. 1872. 
Beil. Nr. 131 f. Unſere Zeit. N. 5. VIU, 2. S. 12 ff.) 

Eiſenlohr, Dr. Wilhelm, Geh. Rath in Karlsruhe. (Aftronomijche Biertel- 
jahrsſchrift VII, 263—66. Deutſche Warte von Bruno Meyer III, 382. 
Unfere Zeit N. F. VIII, 2 ©. 707. Karlör. Ztg. 1872. Nr. 167. 169. 
(Bon Chr. Döll.) Karlsr. Nachrichten 1872. Nr. 83.) 

Fickler, C. B. A. Profeffor in Mannheim, (Allg. Ztg. 1871. Beil. Nr. 355.) 

Fingado, Ferdinand, Erinnerung an den Waifenvater —. (Ev. K. u. Volksbl. 
1871. Nr. 22.) 

Fuchs, Ehriftian Joſef, Mebicinalrath u. Brofeffor. (Thierärzil. Mitth. 6. Jahrg. 
Nr. 12. 7. Jahrg. Nr. 1 f. Karlör. Ztg. 1871. Nr. 283,) 

Gervinus, ©. ©. Autobiographie. (Allg. Ztg. 1872. Beil. Nr, 60.) 

— — Goſche, Richard. G. ©. Gerpinus. Leipzig. Teubner. 2. Aufl. 1871. 
68 ©. gr. 8. 

— — Grimm, Herm. ©. ©. Gervinus, (Preuß. Jahrb. 27. Bd. ©. 475 fi.) 

— — Hillebrand, K. G. G. Gervinus, (Preuß. Jahrb. 82. Bd. S, 329 fi. 

— — NRüdert, 9. © ©. Gervinus. (Unfere Zeit N. F. 7. Jahrg. 
2. 8. ©. 1—25.) 

— — Schmidt, Julian, Gervinus, Eine Studie, (Allg. Ztg. 1871. Beil, 
Nr. 147—149.) 

— — 6. G. Gerwinus. Von 2. v. Ranke (Sybels Hift, Ztſchr. 27. Bd. 
©. 184—146,) 

— — Das politiihe Teftament des Hiftorifers Gervinus, (Hiftor. polit, 
Blätter 69. Bd. S. 355—369.) 

— — Dahlmann und Gervinus, Bon Anton Springer, (Im neuen Reich 
1871, 1. ®b. ©. 183 ff.) 

— — Nahmwort über Gervinus, Von K. Dove. (Ebd. S. 494 fi.) 
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Gervinus, ©. ©, Vgl. auch: Grenzboten 31. Bd, 1. Sem, 1. Bb. ©. 52 ff. — 
Jahrb. der deutjchen Shafefpearegef. 6. Jahrg. — Germania von Bartſch. 
4. Zahrg. 2. Heft. — Allg. Btg. 1871. Beil. Nr. 81. 87. 88. 1872. 
Beil, Nr, 284, — Jlluftr. Ztg. Nr. 1452. — Karlör. Ztg. 1871. Nr. 77, 

v. Glümer, Adolf, k. preuß. Generallieutenant und Befehlähaber der großh. 
badischen Divifion. (Illuftr. Ztg. Nr. 1451.) 

Grimm, Dr. Albert Ludwig, Hofrath. (Karlsr. Ztg. 1872. Nr. 293.) 

Haiz, Dr. Fivel, Domcapitular in Freiburg. (Rarlär. Zig. 1872. Nr. 141.) 

Häuſſer, Ludwig. Von Karl Janicke. (Deutihe Warte von Br. Meyer II, 
86— 102.) 

Hebel, Johann Peter. Verſchiedenes zur SHebel-Literatur. (Birlinger'3 
Alemannia I, 209—214. 290—297.) Bgl. auch Karlär. Big. 1872, 
Ne. 144. 1873. Nr. 132 Beil, 

Henhöfer, Dr. Aloys, ev. Pfarrer zu Spöd und Staffort. Eine Erinnerung 
an —. (Ev. Kirchen: und Volksbl. 1872. Nr. 16.) 

Hierholzer, Dr. Karl, Privatdocent der Mathematit am Polytechn. in Karls: 
ruhe. (Karlör. Ztg. 1871. Nr. 228,) 

Holgmann, Dr. Adolf, Profefjor in Heidelberg. (Ziſchr. für deutſche Philo: 
logie. III, 201—%07. von E. Martin. — Germania von Bartſch. 
N, NR. IV. 242—247), 

Hundeshagen, Dr. Karl Bernhard. Eine Lebensſtizze von Th. Chriftlieb. 
(Füllners deutiche Blätter. 1872. ©. 678 ff. 741 ff.) 

— — Riehm, E. Zur Erinnerung an C. B. Hundeshagen. (XTheolog. 
Studien und Kritifen. 1874. Heft 1.) 

— — Bol. Allg. evang. luth. Kirchenztg. 1878. Nr. 13. Ev. Kirchen: und 
Volksbl. 1872. Nr. 30, 

SHolberg. Brandt, M. G. W. Mutter Zolberg, Gründerin und Borfteherin 
des Mutterhaujes für Kinderpflege zu Nonnenmweier, ihr Leben und 
Wirken. Barmen. Klein. 1871—72, IV. 404 ©. 8, Mit 1 Phot, und 
1 Lithogr. 

Yolly, Julius, Staatsminifter, (Grengb. 32. Jahrg. 1. Sem. 2. 3b. S. 81—99.) 

Yung, Amalie, und das Großh. Fräulein-Inftitut in Mannheim. Weimar. 
Böhlau. 1873. 213 ©. 8. 

Ratharina Barbara, Prinzeffin von Baden. (Ev, Kirchen: und Vollsbl. 
1872. Nr. 48.) | 

Kayjer, 8.2. Zur Erinnerung an Profeſſor Karl Ludwig Kayfer, von 
K. 8. Stark. (Heidelb. Jahrb. 1872. S. 401—422.) 

— — Rol,auch Allg. Ztg. 1872. Beil. Nr. 154. Karlör. tg. 1872. Nr. 108, 
Unjere Zeit N. 5. VII, 2, ©. 574 f. 

v. Langsdorff, Tobias Daniel, Kirchenrath, Pfarrer in Kirchheim bei Heibel- 
berg. (Ev. Kirchen: und Volksbl. 1871. Ar. 19.) 

v. Laßberg, Jojeph. Briefwechſel zwiſchen Joſeph Freiherrn v. Laßberg und 
Ludwig Uhland. Herausg. von Franz Pfeiffer. Mit Biogr. Franz 
Pfeiffer's von K. Bartſch und den Bildniſſen von Pfeiffer, von Laßberg 
und Uhland. Wien. Braumüller. 1870, CVII. 342 S. gr. 8. — Vgl. 
Hiſtor. polit. Blätter. 67. Bd. S. 237-256. 

v. Leszezynski, Oberſtlieutenant, Chef des Generalſtabs der badischen Divi- 
fion. (Illuſtr. Ztg. Nr. 1457.) 

29* 
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v. Lotzbeck, Freiherr Ludwig. (Allg. Ztg. 1873. Nr. 51 Beil. Unſere Beit 
N. F. IX, 16. 7% f.) 

v. Mohl, Robert. (Illuſtr. Ztg. Nr. 1469.) S. auch unten: Feftfchrift. 

Molitor, Dr. Georg in Sinsheim. (Bad. Schulstg. 1871 Nr. 4.) 

Mone, Franz Joſeph. a. (Mone, Fridegar.) Franz Joſeph Mone, fein 
Leben, Wirken und jeine Schriften. (Freib. kathol. Kirchenbl. 1871. 
Nr. 15—R0. 22, 24.) Separatabdrud davon, mit einigen Auslafjungen, 
Freiburg bei Dilger. 1871. 30 ©. 3. 

— — b. v. Schredenftein, 8. 9. Frhr. Roth. Das Generallandesardiv 
in Karlsruhe unter Leitung des verjtorbenen Ardivdireftord Herrn 
Dr. 5. 3. Mone. Offener Brief an den Herrn Dr, Stephan Braun,, 
verantwortl, Redakteur des Freiburger kathol. Kirchenblattes. Karlsruhe. 
Braun, 1871. 49 ©. gr. 8. 

— — c. Mone, Fr. Franz Joſeph Mone und jeine Anfläger. Freiburg. 
Dilger. 1872. 65 ©. gr. 8. 

— — Bol. zu b. Sybels Hift, Zeitfchrift. 28. Bd. ©. 233 ff.; zu c. ebbaf, 
©. 449 f. — Außerdem Freib. fath. Kivchenbl. 1871. Nr 11. 34. 1872, 
Nr. 24. — Allg. Ztg. 1871. Beil. Nr. 231. 235. — Karlsr. Ztg. 1871. 
Beil. Nr. 201 f. 207. 216. 220. 1872. Beil. Nr. 54. — Babifcher Be: 
obadhter. 1871. Nr. 206 und Interhaltungsblatt Nr. 71 u. 78. 1872, 
Nr. 57. 58. 60. 67. 137. — Badifche Volksztg. 1872. Nr. 58. 131. — 
Neue Badische Landesztg. 1872. Nr. 95. 102. — Karlör. Warte. 1871. 
Mr. 191 u. ſ. w. — Unfere Zeit N, F. VII, 2 ©. 233. 

— — Bartſch, 8. Franz Joſ. Mone. (Germania. Neue Reihe IV, 250 ff.) 

v. Vfaffenhoffen, Franz Sigmund Freiherr (fürftl. fürftenberg. Hofmarjchall). 
(v. Lützow's Kunſtchronik VII, 385 (von A. Woltmann). Karlör. Big. 
1872. Nr. 84.) 

v. Rochau, N. 2. Bon H. v. Treitſchke. (Preuß. Jahrb. 32. Bd. 5. Heft.) 

v. Roggenbadh, Frhr. Franz. (Illuſtr. Ztg. Nr. 1509.) 

Rophirt, Eduard Franz, Geh. Rath und Profeſſor in Heidelberg. (Deutjche 
Warte V, 640.) 

Rothe, Richard. Nippold, Fr. Richard Rothe, Dr. und Profefjor der Theo: 
logie und großh. badijcher Geh. Kirchenrath zu Heidelberg. Ein dhrift: 
liches Lebensbild auf Grund der Briefe Rothe's entworfen. Wittenberg. 
Kölling. 1. Bd. 1873. Mit Porträt in Stahlftih. XX. 545 ©. gr. 8. 
(2. 8b. 1874.) 

— — Richard Rothe in Briefen. (Südd. ev. prot. Mochenbl. 1878. Nr 10, 
52. — Proteſt. Sonntagsblätter 1873, Nr. 4.) 

— — Bol. aud Allg. Ztg. 1873. Beil. Nr. 107. 

Schneider, Dr. Peter Joſef, Geh. Hofrath in Offenburg. KKarlsr. Ztg. 1871. 
Nr. 161.) 

Schreiber, Heinrich (Brofeffor in Freiburg). Lebensabriß von J. Raud. 
(Freib. Ztſchr. III, 209—265.) Vgl. Aug. Big. 1873. Beil. Nr. 250. 

Schwarz, Dr. Wilhelm Heinrich Elias, Kirchenrath in Mannheim. (Ev. 
Kirchen: und Volksbl. 1873. Nr. 52.) 

Stern, Wilhelm. — Zeug, F. Profeffor Wilhelm Stern, Director des evangel. 
Scullehrerfeminars zu Karlsruhe 1824— 1866, (Kehr's pädagog. Blätter 
II, 241— 259.) 
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v. Treitſchke, Heinrich. (Orenzboten. 81. Jahrg. 1. Sem. 2. 2b. ©. 41 ff.) 

Trautz, Karl Wilhelm Friebrih (Pfarrer und Decan.) (Südd. ev. prot. 
Wochenbl. 1873. Nr. 17.) 

Zulla, Johann Gottfried. (Karlsr. Nachrichten. 1871. Nr. 111 ff.) 

v. Bangerow, R. N. (Allg. Big. 1870 Nr. 363. Unfere Zeit. N. 3. 
VII, 1S. 143 f.) 

v. Vicari, Hermann. Zur Hundertjährigen Geburtätagsfeier bes hochjeligen 
Erzbifchofs Hermann v. Vicari. (Feb, kath. Kirchenbl. 1873. S. 145 ff.) 

— — Gedanken des Erzbiichofs Hermann v. Vicari während feiner Ber: 
baftung (22. bis 30. Mai 1854) von ihm ſelbſt aufgezeichnet. (Ebdaſ. 
S. 178.) 

Weinbrenner, Friedrich. (Karlsr. Nachrichten. 1871. Nr. 137. 139 f.) 
Weizel, Dr. Gideon, Präfident des großh. Verwaltungsgerichtähofes. (Karlsr. 
Ztg. 1872. Nr. 48 f. Badifche Landesztg. 1872. Nr. 29, 2. Blatt.) 
Weltzien, Dr. Karl, Hofrat und Profeffor, Vorftand der chemiſchen Schule 

des Polytechnikums. (Karlsr. Ztg. 1871. Nr. 7.) 

Merber, A, Profeſſor in Freiburg. (Karler. Ztg. 1872. Nr. 74.) 

v. Werder, General. Höder, Oskar. General v. Werber, der Bertheibiger 
Süddeutſchlands. Bielefeld und Leipzig. Velhagen und Klafing. 1873. 
214 ©. 8. Mit 8 Bildern. 

— — Bellmann, Th. Werder's Wacht am Rhein. 1. u. 2. Aufl. Zreis 
burg. Herder. 1871. 32 ©. gr. 8. 

— — General Werder und feine Braven. (Gartenlaube, 1871. Nr. 11.) 

— — General v. Werder und fein Generalftab. (Illuſtr. Ztg. Nr. 1457.) 

— — Bol. auch Daheim. 1871. ©. 113. Lahrer Illuſtr. Dorfztg. 1871. 
&. 105. 207. 274, und unten „Kriegswejen“. 

v. Weſſenberg, 3. 9. Zell, Franz. Bisthumsverweſer 3. 9. v. Weſſenberg. 
und die „Stunden der Andacht”. (Frb. Diöz.Ardiv VII, 355—358.) 

Wilhelm, Prinz von Baden. (Illuſtr. Ztg. Nr. 1442.) 

Winterhalter, Franz. (Allg. tg. 1873. Beil. Nr. 228. Unjere Zeit. N. F. 
IX, 2 S. 717.) 

v. Woringen, F. A. Gedächtnißrede auf Franz Anton v. Woringen, Doctor 
der Rechte, o. ö. Profeffor des Naturrechts, Strafrechts, deutſchen Privat: 
rechts und der deutjchen Staats: und Nechtögefchichte an der Univerfität 
zu Freiburg i. Br., bei deſſen academiſcher Todtenfeier am 10. Juli 
1871 in der Aula gehalten von Wilh. Behaghel. Freiburg. Poppen. 
1871. 30 ©. 4. 

Zell, Karl, Geh. Hofratd in Freiburg. (Unfere Zeit N. F. IX, 1S. 712 f. 
Bad. Beobachter 1873 Nr. 97 f.) 

— — Ein Kranz auf ein Grab. (Hifter. polit. Blätter 71. Bd. ©. 335 f.) 

Bittel, Dr. Karl. Reden , gehalten bei der Beerdigung des Dekans und Stadt: 
pfarrers 8. Zittel am 30. Auguft 1871 von Stadtpfarrer Herbft und 
Stadtpfarrer Oslar Schellenberg. Brot. Sonntagsbl. 1871. Nr. 16. 17.) 

— — Hausrath, WU. Dr. 8. Bittel, ein evangelifcher Pfarrer unjerer 
Tage. (Im neuen Reid. 1871. Nr, 36.) 

— — Ein Nachruf von Holgmann. (Prot. Kirchenztg. 1871. Nr. 37 f.) 

— — Bl aud Sübd. ev. prot. Wochenbl. 1871. Nr. 36. Deutſche Warte 
I, 768. Didaskalia 1871, Nr. 271. 
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Allgemeine und Partikulargeſchichte Badens. 


Ale, J. E. Geſchichtstafel des Grofherzogthums Baden für den Schulgebraud 
gezeichnet. Chromolith. Imp. Fol. Karlsruhe. Groos. 1872. 
Bauer, H. Die Herren von Rofenberg. (Beitjchr. d. Hift. Ver. f. d. wirtemb- 
Franken IX, 177—221.) 
Bernhard von Weimar’s Rhein: Feldzug 1638. (Allg. Milit.Ztg. 1872 
Nr. 40 ff.) 
Birlinger, U. Ueber die Schwaben und Alemannen. 1. Land und Leute nad) 
älteren Zeugniffen. (Alemannia I, 88—102.) 
— Bur Sprade und Literatur aus der Oberrheinifchen Zeitichrift. (Ale: 
mannia I, 157—163.) — Zur Spracde der Murgfchiffer. (Ebd. I, 112.) 
Bud. Zur Ethnologie der Bodenjeegegend. (Schr. des Bodenf.:Ber. IIT, 118 
bis 123.) 
Chriſt, K. Römiſche Infchriften aus der Stadt Baden-Baden. (Yahrb. des 
Ber. von Altertbumsfreunden im Rheinlande. 1871. Heft 49.) 
— Römiſche Legiondtempel aus dem Odenwalde. (Jahrb. des Ber. von 
Altertfumsfreunden im Rheinlande. 1871. Heft 49.) 


Srand, W. Das Zähringer Erbichaftögebiet der Grafen von Urach (jpäter 
Freiburg: Fürftenbergiihe Lande) und feine Rechts: und Kulturzuftände 
im 13. Jahrh. (Irb. Ztſchr. II, 59—130.) 
— Graf Wilhelm von Zimbern läht 1582—85 den Georg Bufe nart in 
Florenz Muſik ftubiren. (Frb. Ztſchr. II, 140—142.) 
— Der Hexenprozeß gegen Mathias Tinctorius und Genoffen in Hüfingen. 
(Frb. Ztſchr. II, 1-42.) 
Glatz, 8. J. Geſchichte der Landgrafen von Lupfen:Stühlingen. Mit Stamm: 
tafel. (Donaueſch. Ztſchr. I, 1— 124.) 
Gmelin, Moriz. Aus einem Regiftrarium des Erzherzogs Albrecht von Defter: 
reih, von 1454 und 1455. (Zur Geichichte ded Breisgaus, Klettgaus 
und Hegaus.) (Ztſchr. f. ©. d. Oberrh. 24. Bd, S. 113— 128.) 
Gutmann, F. Häuſer-Inſchriften aus der Baar. (Donaueſch. Ztichr. II, 
195— 207.) 


Hager. Vortrag über Sitten und Gebräuche am Bodenfee. (Schr. des Boden]. 
Ber. III, 49—65. IV, 69--91.) 

Hartmann, %. Wittenberger Stubenten aus dem Bobenfee-Gebiete 1502 bis 
1544 (u. A. Konſtanz, Markdorf, Meersburg, Ueberlingen.) (Schr. des 
Bobenj.:Ber. IV, 95—98.) 

Haug. Römiſche Inſchriften von Dfterburfen. Mit lithogr. Facfimiles. (Ztſchr. 
be3 hiſt. Ver. f. d. wirtemb. Franken IX, 273—277). 

Hausrath, A. Die oberrheinifche Bevölkerung in der Geſchichte. Heidelberg. 
Baflermann. 1871. 40 ©. fl. 8. 

Hoffmann, 9. Das Michtigfte aus der badilchen Geſchichte. Mannbeim. 
Löffler. 3. Aufl. 1872. 12 ©. 8. 

Liebrecht, %. Zur Ehronif von Zimmern. (Germania von Bartfch. 18. Bd. 
2. Heft.) 

Marmor, J. Zur Geſchichte des Domſchatzes des vormaligen KHochftiftes 
Conſtanz. (Frb. Diöz. Arch. VI, 231—240.) 
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Martin, Ernft. Freiburger Paffionzfpiele — XVI. Jahrhunderts. (th, 
Ztſchr. III, 1—206.) 

Menzel, Karl. Archivalifche Mittheilungen zur — der oberrheiniſchen 
Gebiete, insbeſondere von Elſaß, Baden und ber bayriſchen Pfalz. (Ztiſchr. 
f. ©. d. Oberrh. 23. Bd. S. 488 -469.) 

Meyer, Joh. Klettgau. (Grenzen, Name.) (Birlinger's Alemannia I, 178 
bis 185.) 

Mühlhäußer, K. Die Vollsfhule in der ehemaligen Markgrafſchaft Baden: 
Durlach. (Aus der Ztichr. f. ©. d. Oberrh. Bd. 22.) Karlsruhe. Braun. 
1871. III. 80 ©. gr. 8. 

Müller, ©. Der Raftabter Gefandtenmord, Leipzig. 1873. 95 S. 8. (Differtat.) 

Müller, W. Baden im letzten Yahrzehnt. (Unſere Zeit. N. F. VIII, 1, S. 
225 ff. 752 ff.) 


Naef, N. Die Bündniffe der Stabt St. Gallen mit ben beutjchen Reichs: 
ftädbten, namentlih mit denjenigen in Echwaben und am Bodenſee 
(u. A. Conftanz, Freiburg, Weberlingen). (Schr. d. Bodenj.sBer. IV, 
32—55.) 

Nebenius, C. Geſchichte der Pfalz. Heidelberg. E. Mohr. 1873. IV. 193 ©. 8, 

Nitzſch. Die oberrheinifche Tiefebene und das beutfche Reich im Mittelalter, 
(Preuß. Jahrb. 80. Bd. ©. 239 ff. 341 ff.) 

Rolfus, Karl. Die Salpetrer. Geſchichts- und Lebenäbilder aus dem Hauen: 
fteinifchen. Mainz. Nupferberg. 1873. VI, 160 ©, gr. 8. 

(Sachs, Friedr. Chr.). Badiſcher Geſchichtskalender für jeden Tag des Yahres- 
Mit 2 Anfichten. Karläruhe. Müller. 1873. VIII, 446 ©, 8. 

Die Sage von dem Heldentode der Pforzheimer. (Gartenlaube. 1873. ©. 216.) 

Schmitthenner, d. Die Grabmale der Edlen von Helmjtatt in der Tobten: 
kirche zu Neckarbiſchofsheim. (Ztſchr. f. G. d. Oberrh. 24. Bd. S. 27—56,) 

v. Schredenftein, K. 9. Frhr. Roth. Landesherrlihe Verfügungen des 
Markgrafen Bhilipp II. von Baden:Bhden, aus ben Jahren 1581 bis 
1588. (Ztichr. f. G. d. Oberrh. 24. Bd. ©. 399--420.) 

— Zur Gefchichte der Deutfchorbensballei Elſaß-Burgund. Reichenauer Zehen. 
(Ztſchr. f. G. d. Oberrh. 23, 478-483.) Deutfchordensichweftern in 
Beuggen. (Ebd. 24. Bd. S. 267 f.) 

— Der Schappelhirich, ein Hochzeitgebrauch (im Baden-Baden'ſchen). (Ebd, 
24. 3b. ©. 420-424.) \ 

— Layenbrüder des Klofters Salem volljtreden, als Wiffende der weftfäli- 
Ihen Fehme, an 08 Dachs, einen Beimohner der Stabt Ueberlingen, 
ein Urtheil dur den Strang. (Ebd. 25. Bd. S. 228—233.) 

Stern, Alfr. Regeften zur Gejchichte des Bauernfrieges, vornämlid in ber 
Pfalz, nach den Pfälzer, im General-Landesarchiv zu Karlsruhe befind: 
lihen Kopialbüchern. (Ztſchr. f. G. d. Oberrh. 23. Bd. S. 179— 201.) 

Steudel, A. Vortrag über die Pfahlbauten am Ueberlinger- und Unterjee 
u, ſ. w. Mit 1 Karte. (Schr. des Boden.:Ber. III, 66—88,) 

Stoder, F. 4A. Die Thäler der Wehra und der Alb im badiſchen Schwarz: 
wald und die Salpeterer. (Aus allen Welttheilen. 4. Jahrg. Juli.) 
Bivenot, Alfr. v, Zur Geſchichte des Naftatter Congreſſes. Urkundliche Bei: 

träge zur deutſchen Politik Defterreich während der Kriege gegen bie 
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franzöfifche Revolution, Oft. 1797 bis Yuli 1799. Wien, Braumüller. 
XI, 391 ©. gr. 8. 
Wattenbach, W. u. Perlbach, Mar. Regeften ver auf der Großherzoglichen 
Univerſitätsbibliothel zu Heidelberg verwahrten Urktundenfammlung. (Ztichr. 
f. G. d. Oberr. 23. Bd. S. 129—144. 24. Bd. S. 151-224.) 
v. Mech, Fr. Negeiten und Urkunden ber Markgrafihaft Baden-Baden, 
(Ztihr. f. ©. d. Oberrh. 24. Bd. S. 424—467.) 
— Gülten der untern Marfgrafichaft Baden im Jahre 1537. (Gib. 25. Bd. 
S. 69-82.) 
— Baden-Durlachiſche Verordnungen bed 17. und 18. Jahrhunderts. (Ebd, 
25. 8b. S. 100-122.) 
— Pfälziſche Negeften und Urkunden. Fortſetzung. (Ebd. 23. 8b. ©. 155 
bis 179. 24, Bd. S. 56-104, 269— 3727.) 
— Abrechnung des pfälzifhen Vizdums Heinrich von Erlidein a. d. Jahren 
1349—50. (Ebd. 25. Bd. S. 91— 97.) 
Willmann, Andr. Volksthümliches und Sprachliches aus ber (badifchen) 
Baar. (Birlinger’3 Alemannia I, 298—303.) 


Geihichte des Krieges von 1870— 71 fiehe unter „Militärmefen". 


Baden, Frübe, Fr. X. Die höhere Schule in der Stabt Baden. Ebd. Hoh— 
mann. 1871. 73 ©. 8. (Beil. zum Progr. des Gymnafiums in Baden.) 
— Römiſche Inschriften in Baden f. oben Chrift. 
Bühl. Geichichtliche Bilder aus dem Amte Bühl aus älteren und neueren 
Zeiten. (Anzeiger für Stadt und Land im Kreife Baden. 1872, Nr, 4 
6. 10. 16. 19. 22. 25 f. 31, 34, 37. 39, 42, 48. 52. 56.) 
Donauefhingen. Riezler, S. Gefchichte von Donaueſchingen. Mit 1 Plan 
der Stadt. (Donaueſch. Ztichr. II, 1— 104.) 
Freiburg. Mendelsſohn-Bartholdy, K. Freiburg im Jahre 1644, (Frb. 
Ztſchr. II, 307420.) 
— Skizzen aus dem Jahr 1770. (Frb. Adreßkal. 1871. S. IV—XIV.) 
— Bell, F. Ueber die Siegel und Wappen des Münfters zu Freiburg 
(Frb. Diöz-Arch. VII, 349—352.) 
Heidelberg. Bähr, Chr. Zur Gefchichte der MWegführung der Heidelberger 
Bibliothef nah Rom im Jahr 1623. (N. den Heibelb. Yahrb. 1872. 
S. 481—519.) Heidelberg. J. €. B. Mohr. 1872, 39 ©, gr. 8. 
— Chronif der Univerfität Heidelberg für das Jahr 1871. (Heidelb, Jahrb 
1871, 961—971.) — Für 1872. (Ebd. 1872. 965-969.) 
— Die Beleudtung des Heidelberger Schloffes. (Illuſtr. Ztg. Nr. 1530.) 
— Die ehemaligen Kunſtſchätze in der heil. Geiſtkirche zu Heidelberg 
(Chriſtl. Kunftblätter. 1871. Nr. 117 f.) 
Hüfingen, Hexenprozeß ſ. oben Frand. 

Kandern. Mehrer, 8. Das badifche Markfgräflerland mit bei. Rüdf. auf die 
Chronif von Kandern. Ebd. Selbftverlag. 1871. VII, 382 ©. H. 8. 
Kappel. Bader, of. Die MWeistümer von Kappel unter Rodeck. (Ztiſchr. f. 

G. d. Oberrh. 23. Bo. S. 404-438.) 
ſKarlsruhe. Aus Karlsruhe's Vergangenheit. (Karlöruher Nachrichten. 1871. 
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Nr. 1.19 f. 53. 74 f. — 1872. 68. 70-72. 74 f. 77. 80. 133, 149 
bis 151. — 1873. 83. 96. 105 f. 117. 126.) 

Konftanz. Marmor, J. Urfunden-Auszüge zur Geſchichte der Stadt Konftanz 
vom Jahre 1155 bis zum Jahre 1406, 44 S. (Anhang zu Schr. des 
Bodenf.:Ber. IV. 3b.) 

— Das Schulmefen in Konftanz vom 15. Jahrhundert bis in die neuefte 
Zeit, inöbefondere das Volksſchulweſen Konftanz. Ammon. 1872, V, 
50 ©. 8, 

— Die Beziehungen der Stadt Eonftanz zu der Eidgenoſſenſchaft während 
de3 Mittelalters, (Archiv f. ſchweizer. Geſch. 18. Bd.) 

— Das Kaufhaus in Konſtanz und die darin abgehaltene Papftwahl. (Schr. 
des Bodenſ.-Ver. III, 40—48) 

— Das alte Konſtanz und feine merfwürbdigften Gebäude, (Ueber Land und 
Meer. 1873. Nr. 22.) 

Mägdeberg. v. Weed, Fr. Schlok Mägdeberg im Hegau, (Ztſchr. f. ©. d. 
Dberrh. 25. 3b. S. 280-321.) 

— Frand, W. Schloß Mägdeberg und Mühlhaufen 1634. (Frb. Ztſchr. II, 
138 f.) 

Mainau, v. Schredenftein, K.H. Frhr. Roth. Die Inſel Mainau, Gejchichte 
einer Deutfchordens:Gommende vom 13, bis zum 19. Jahrhundert. Mit 
Urkundenbuch. Karlöruhe. Braun, 1873. XX, 448 ©. Lex. 8. 

Mannheim. Die Zerftörung Mannheims 1869. (Kirchenkalender für den 
d. ev. prof. Gemeinde in Mannheim. 1871. S. 15—26.) 

Dfterburfen, römifche Inſchriften, ſ. oben Haug. 

Pforzheim, Spitäler, j. oben Fifcher und Gmelin, unter „Heiltunde*, 

— Gage vom Heldentod der 400 Pforzheimer, ſ. oben Sage. 

Thengen. v, Schredenftein, 8. 9. Frhr. Roth. Zur Gefchichte der ehe: 

maligen Stadt Thengen:Hinterburg. (Ztſchr. f. G. d. Oberrh. 25. 2b. 
e S. 24—28,) 

Thiengen. Trenkle, J. B. Geſchichte des Domſtift-Baſel'ſchen Fronhofes zu 
Thiengen im Breisgau. (A. d. Freib. Diöz. Arch. Bd. VI) Freiburg 
Herder. 1871. 49 S. gr. 8. 

Ueberlingen. v. Schreckenſtein, K. H. Frhr. Roth. Zur Geſchichte der 
Stadt Ueberlingen. Fortſ. (Ztſchr. f. G. d. Oberrh. 25. Bd. S. 205—228.) 
Zur Geſchichte der Juden in Ueberlingen. (Ebd. 24. Bd. S. 259-266.) 

— Kaltſchmid, J. A. UWeberlingen feit dem Anfall an das Haus Baden. 
Von 1802 bis incl, 1870. (Lindau, Thoma ) 1871. 49 ©. gr. 8. 

Villingen. (Schleier, 3. N.) Pillingen unter den Grafen von Fürften: 
berg, und der Losfauf der Stadt von diefer Herrichaft. 2. Beitrag zur 
Geihichte der Stadt. Konftanz, Ammon, 1872, IV, 776. 12. — 
3. Beitrag: die frühere Rathöverfaffung der St. V. und der Kampf der 

Schnabuliner, Mordiner und Finfenreiter um das Stadtregiment. Ebd. 
1873. VI, 92 ©. 8. 


Kirchengeſchichte. 
(Bader, Joſ.) Karte über die Archidiaconate und Decanate oder Landcapitel 


des Bisthums Conſtanz vor der Reformationszeit nach PB. Neugarts An- 
gaben. 1871. (Frb. Diöz. Arch. 6. Bd.) 
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Bölfterli, J. Die biichöflichzconftanzifchen Viſitationen im Kanton Lucern 
vom 16.—19. Jahrhundert. (Gefchichtäfreund XXVIII, 48—178.) 
Gmelin, Moriz. AusBifitationsprotofollen der Diözefe Konſtanz von 1571— 1586. 

(Ztſchr. f. G. d. Oberrh. 25. Bd. ©. 129-204.) 

Haid, W. Die Conftanzer Weihbiichöfe 1076-1548. (Frb. Diöz.Arch. VII, 
199— 229.) 

Schneller, 3. Rudolfs von Montfort, Biſchofs zu Conftanz, Statuten oder 
Kirhenfagungen. (Geſchichtsfreund. XXVI, 305—322.) 

v. Schredenftein, 8. 9. Fehr. Roth. Die vom Biſchofe Chriftoph von Con: 
ftanz, gegen den Magiftrat zu Meberlingen und den Deutichorben, in Rom 
eingereichten Denuntiationsjchriften. (Ztichr. f. d. G. d. Oberrh. 24. Br. 
S. 129-151.) 

Die Reliquien des 5. Gervafius und Protafius in Altbreiſach. (Frb. 
Kirchbl. 1872, S. 289 f.) 

Die Religionsfhidjale im Amte Bühl während des 16. und 17, Jahr— 
bundert3 und die Paftorationsthätigleit der Yefuiten daſelbſt. (Frb. 
Kirchbl. 1872, ©. 369. 378. 389. 394. 412. — 1873, ©. 28. 35.) 

Die Anfänge der Fatholifchen Pfarrei Karlsruhe. (Frb. Kirchbl. 1871, ©. 
257. 266. 284.) 


Religionsänderung in der Stadt Konftanz von 1520—1551. (Hiftor.: 
polit. Blätter. 67. Bd. ©. 325—46. 441—57. 648-—-70.) 

Die Wallfahrtstirhde Maria:Linden bei Diteräweier. (Frb. Kirchbl. 
1872. S. 210. 219. 226.) 

Werfmann, 2. Hiftorijch:Statiftifches über das Deranat Neuenburg im 
Breisgau bis 1556. (Irb. Diöz. Arch. VII, 159--177.) 

Bader, J. Das Thal Simonsmwald unter dem St. Margareihenftift zu 
Waldkirch. (Frb. Diöz.Arch. VII, 1-80.) Auch feparat: Freiburg, , 
Herder 1873. 80 ©. gr. 8. 

Zur Geſchichte einzelner Klöfter. 

Allerheiligen. Fecht, K. ©. Das Klofter Allerheiligen. Karlsruhe. (Madlot.) 
1872. 69 ©. gr. 8. Mit 3 Steintafeln. 

Berau. Huber, J. Zur Gefchichte der Kloſterkirche Berau bei St. Blajien. 
(Fb. Diöz. Arch. VII, 344—347.) 

St. Blafien. v. Weed, Fr. Ein Brief Kaijer Karl VI. an den Abt von 
St. Blaſien. (Ziſchr. f. ©. d. Oberrh. 25. Bd. S. 98—100.) 

Bronnbad bei Wertheim. Kühles, %. Liber mortuorum monasterii 
Brunnbacensis. Mit 5 Tafeln Abbildungen (Arch. d. Hift. Ver. von 
Unterfranfen und Aſch. XXI, 91-158.) 

Ettenheim. Kürzel, Alb. Gardinal 2. R. E. Rohan zu Eitenheim. (Frb. 
Ztſchr. II, 43—58.) 

— Kürzel, Albert. Herenglaube als Veranlaffung zur Einfegung der Scapu: 
lier = Bruderfchaft in dem Gotteshaufe Ettenheim : Münfter. (Frb. Ztſchr. I 
143 f.) 

Frauenald. Gmelin, Moriz. Urkunden, Regeften und Nachmweijungen zur 

Gefchichte des Klofters Frauenalb. (Ztſchr. f. G. d. Oberrh. [Generalia.] 
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23. Bd. ©. 263— 342, [Specialia,) 24. Bd, 104-112. 25. Bd. ©, 
321—388.) 
Freiburg, St. Clara. Bauer. Ein Klofterfüchenzettel aus dem 15. Jahr: 
hundert. (Frb. Ztſchr. II, 133— 137.) 
Gengenbad. Frank, W. Zur Geſchichte der Benebiftinerabtei und der 
Reichsſtadt Gengenbah (1525—1589.) (Frb. Diöz.Ard. VI, 1—%6.) 
— Frand, W. Zur Gefcichte der Abtswahl des Friede. v. Keppenbach zu 
Gengenbach 1540. (Ebd. VII, 81—105.) 
— Zell, Franz Die Säcularifation der Reichsabtei Gengenbadh. (Ebd. VI, 
297-316.) 
Gottesaue (Klofter bei Karlsruhe). (Karlsruher Nachrichten 1873, Nr. 39, 
41. 44, 47.) 
Ddenheim. Zell, F. Urkunde König Heinrich VII, betr. die Rechte, Güter 
. und Freiheiten des Benediktiner -Klofterd Ddenheim im Kraichgau bei 
Bruchſal. (Frb. Diöz. Arch. VII, 347—49,) 
St. Peter. Aus der Leidensgeſchichte des Benediktinerſtiftes St. Peter. (Frb— 
Kirchbl. 1871, Nr. 27. 34. 41. 62.) 

Petershaujen. Staiger, 5. X. Die ehemalige Benediktiner: und Reichs: 
abtei Petershaufen bei Conftanz. (Frb. Diöz. Arch. VII, 231 —272.) 
KReihernau. König, J. Pie NReichenauer Kirchen. (Ebd. VII, 259—294.) 
— Neff. Zur Gejchichte der Münſterkirche in Reichenau. (Ebd. VII, 343 f.) 
Salem. Beichreibung des Klofterlebens im Reichsftifte Salem in ven le&ten 

Jahren jeines Beſtehens. Bon einem ehemaligen Gonventualen. (Ebd. 
VI, 219—230.) 
— Bader, of. Salemer Haus: Annalen. (Ztſchr. f. d. G. d. Oberrh. 
24 Bd. ©. 249-258.) 
Schienen. Wattenbad, W. Die Hebertragung der Reliquien des 5. Gene: 
ſius nach Schienen. (Ebd. 24. Bd. ©, 1—21.) 


Hanjen, Ad. Magnus. Die Einführung der Reformation in der Stabt Baden 
und deren Umgebung (vom: Jahr 1520—1536). (Ev. Kirchenfalender 
der Stadtdiöz. Karlsruhe 1872 S. 29-49.) 

Himmelheber, Emil. NReligionsgeihichte der Stadt Ettlingen feit ber 
Reformation. (Ebd. 1873, S. 25—49.) 

Herbſt (‚Hermann). Geichichte der evangeliihen Kirche in Heidelberg. 
5—T. Fortjegung. (Anhang zum Kirchenfal. der ev.:prot. Gemeinde in 
Heidelberg 1871 (S. 45-59). 1872 (S. 61-77). 1873 (S. 79-94). 

Nüfle. Der Beginn des firchlihen Terrorismus. Ein Bild aus der kirchlichen 
Seihihte Mannheims 1698—1705. (Kirchenlal. der ev. prot. Gem. 
Mannheim 1872 ©. 2%--32.) 

Der Proteftantismus in und um Sädingen. (Flugbl. d. Guft.:Mdolf:Stiftung 
Nr. 5.) 

Die evangelifhen Diafporagenofjenichaften in Philippsburg und Wag— 
häuſel, (Flugbl. d. Guft.-Ad.-Etiftung Nr. 6.) — in Oberkirch und 
Renden. (Daff. Nr. 7.) 
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Kirchenweſen. 
Katholiſche Kirche. 


Anzeigeblatt für die Erzdiözeſe Freiburg. Freiburg. Dilger. 15.—17. 
Jahrg. 1871—73. 4. 

Freiburger katholiſchee Kirhenblatt, Red, Stephan Braun. Freiburg. 
Dilger. 15.—17. Jahrg. 1871—73 A 52 Nrn. 4. 

Berjonal:Shematismus für die Erzdiözefe Freiburg. Freib. Dilger. 1871. 
146 ©. gr. 8. 

Friedberg, Emil. Der Staat und die fatholiiche Kirche im Großh. Baden 
feit dem Jahre 1860. Mit amtlichen Aktenjtüden. Leipzig. Dunder und 
Humblot. 1871. XII. 537 ©. gr. 8. — 2. Aufl. Ebd. 1873. XIV. 583 
©. (Bol. im neuen Reich 1871, Nr. 29, von Hausrath. N. Ev. Kirchztg. 
1871. Nr. 34. Sobel's hift. Ztichr. 26. Bd. ©. 460. Will. Beil. der 
Leipz. Ztg. 1871. Nr. 46.) 

Dr. €. Friedberg's jogenannte „Abfertigung des Biſchofs von Mainz, Frei: 
herrn v. Ketteler“, im Lichte der Thatſachen. Zugleih ein Beitrag zur 
Aufklärung über die Freiburger Coadjutorsfrage. Freiburg. Herder. 1873. 
45 ©. gr, 8. 

Maas. Die fatholifche Kirche in Baden, bejonders die Benützung der Pfründen, 
mit näherer Rückſicht auf Friedberg's Staat und fathol. Kirche im Großh. 
Baden. (Archiv f. fath. Kirchenrecht von Vering 1873, 1. Heft.) 

Maas. Vorgehen der badischen Regierung gegen fatholifche Frauenorden und 
ordensähnliche Inftitute. (Ebd. 1875, 6, Heft.) 

Der Eintritt der badiſchen fatholifchen Geiftlihen in ben Ortsjchulrath. 
(Sübd. ev.:prot. Wochenbl. 1871 Nr. 27.) 

Edelmann, Karl. Deffentliche Erklärung beim fatholifchen Oberftiftungsrath 
über feine Berjegung und Verhaftung. Freiburg. Herder. 1871. 16 ©. gr. 8. 

Ein Urtheil des badijchen Oberhofgerichts vom 16. Juni 73 in Betreff der 
fogen. Altfatholifen. (Archiv F. fath. Kirchenrecht 1873, 5. Heft.) 

Die altkatholifhe Zandesverfammlung in Offenburg. (Karlär. Ztg. 1872. 
Nr. WM.) 

Rolfus, Herm. Offener Brief an Herrn Brof. Dr, Fr. Michelis. 1. und 2. 
Avfl. Freiburg. Herder. 1873. 29 ©. gr. 8. 

— In Saden des Altkatholicismus und in eigener Angelegenheit. Eine Gegen: 
antwort an Profefjor Michelis. Freiburg. Herder. 1373. 29 ©. gr. 8. 

Michelis, F. Pfarrer Rolfus, Secundant des Herren v. Kübel oder Vertreter 
des badijchen Klerus? Cine Antwort auf den offenen Brief. Conftanz 
Med. 1873. 26 ©. 8. 

Mas find die Altkatholifen? Bühl. Röger. 1872. 48 © 8. 

Reden gehalten bei der Katholifen:Berfammlung im SKonziliumsjaale zu Kon: 
ftanz am 9. Febr. 1873, in Anmejenheit der Profefforen Dr. Friedrich 
von Münden und Dr. MicheliS von Heidelberg. 2. Aufl. Konftanz. 
Ammon. 1873. 32 ©. fl. 8. 

v. Ketteler, W. E. Frhr. Ein Brief über die von Dr. Friedrid und Dr. 
Michelis am 9. Febr. 1873 in Konftanz gehaltenen Reben. 1. und 2. Aufl. 
Freiburg. Herder. 1873. 13 ©. gr. 8, 
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Bortrag des Herren Profeſſor Dr. Michelis von Heidelberg, gehalten bei der 
Altkatholifen:Berfammlung zu Stühlingen, am 15. März 1573, nebjt den 
von Mitgliedern des Stühlinger Altkatholiten:Bereins an die Verſamm— 
fung gerichteten Anſprachen. Waldshut. Zimmermann. 1873. 23 ©. gr. 8. 

Borträge gehalten von Profefior Dr. Michelis auf den Katholiken = Berjanmt: 
lungen zu Waldshut und Rheinheim. Waldshut. Zimmermann. 1873. 
14 S. 8. 

Der dritte Altkatholiken-Congreß in Konſtanz im Jahre 1873. Offizieller 
ftenographifcher Bericht der Verhandlungen vom 12.,—14. Sept. 1873. 
Konftanz. Med. 1873. 310 ©. gr. 8. 

— Bol. Im neuen Neich 1873, II, 534—539. Deutſches Proteftantenblatt 
1873 Nr. 41. Südd. ev.-prot. Wochenbi. 1873 Nr. 44. Karlör. Big. 1873. 
Nr. 216 ff. 

Holgmann, H. Der 3. Eongreß der Altkatholiken, gehalten vom 11. bis 
zum 14. Septbr. in Konftanz. (Prot. Kirchztg. 1873 Nr. 40.) 

Michelis:Braunäberg, F. Der Tag von Konftanz. (Lindau's Gegen: 
wart III, 166.) E 

Schellenberg. Die öffentlihen Berfammlungen des Altkatholitentags in 
Konftanz. (Prot. Kirchztg. 1873 Nr. 41.) 

Vortrag über das Weſen des Altfatholicismus, gehalten von H. Prof. Dr. 
Friedrih aus Münden im großen Eintrachtsfaale in Karlsruhe vom 
7. Dez. 1873. Karlsruhe. Gabeläberger Stenographen-Verein 1873. 20 ©. 8. 


Evangelifh:proteftantifche Kirche. 


Verordnungsblatt für die vereinigte evangelijch-proteftantiiche Kirche des 
Großh. Baden. Karlsruhe. Groos. 1871-73. 4. 

Katehismus für die evangelijch-proteftantiiche Kirche im Großh. Baden. 
Karlörufe. Groos. 1872. 7068, 

Melodieen zum Gejangbuche der evangelifch = proteftantifchen Kirche des Großh. 
Baden. Karlörufe. Groos. 1872. 42 ©, 8. 

Bibliſche Geſchichten für die evangelifch :proteftantifchen Schulen im Großh. 
Baden. Karlsruhe. Groos. 1872, VI. 198 ©. 8, 

Evangelifhes Kirchen- und Volksblatt für das Großh. Baden. 1,—14 
Jahrg. Karlsruhe. Gutſch. 1871—73 à 52 Nrn. gr. 4. 

Süddeutſches evangelifch : proteftantiihes Wochenblatt für Geiftlihe und 
Gemeindegliever. Herausg. von Wild. Höchftetter. 12.—14. Jahrg. 
Heidelberg. G. Mohr. (Bon Juli 1873 an bei Emmerling.) 1871—73 
a 52 Nın. 4. 

Proteftantiihe Sonntagsblätter für Religion und Kirche. Beiblatt zum 
jüddeutfchen ev.:proteft. Wochenblatt. 5.—7. Jahrg. Heidelberg. G. Mohr. 
1871—73. (1871: 176 ©. 8. 1872: 414 ©. gr. 8. 1873: 96 ©. gr. 8. 
Bom 1. Zuli 1873 an eingegangen.) 

Verhandlungen der Jahresverfammlungen (1870/71 zu Sinsheim, 1872 
Schopfheim, 1875 Pforzheim) des badijchen Hauptvereins der evangelifchen 
Guſtav-Adolf-Stiftung. Karlsruhe. Müller. 

Flugblatt des badiſchen Hauptvereins der Guſtav-Adolf-Stiftung. Karls: 
ruhe. Müller, Nr. 1-6, 1868 -78. 
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Buftau:Adolf3:Kalender für das Großh. Baden. Darmitadt. Winter. 
18.—20. Jahrg. 1871—73. 

Jahresbericht (31.—33.) des evangelifchen Vereins für äußere Mijjion 
im Großh. Baden. Karlsruhe. Groos. 1871—73. gr. 8. 

Miffionsblätthen für die Mitglieder des Kreuzervereins für innere Miffion 
augsburgiichen Belenntniffes. Karlsruhe. Groos. 1872, Nr. 1—3, 1873. 
Nr. 1-8. 8. 

Reichs-Gottes-Bote. Gemeinjhaftäblatt des evangelifhen Vereins für 
innere Miſſion augsburgiſchen Belenntniffes in Baden. Red. von Pfr. 
Hofert. (1872 f. von Guftav Stern.) Karlsruhe. Groos. 1871—73 
a 52 Nrn. 4. 

Kirchenkalender der evangelijch=proteftantifhen Gemeinde in Heidelberg, 
auf das Jahr 1871, 1872, 1873 (6—8. Yahrg.). Heidelberg. G. Mohr 
Mit Anhang: 5.— 7. Fortf. von Herbft, Geſch. der ev. Kirche in Heidel- 
berg. 8. . 

Kirhentalender für die proteftantifche Gemeinde in Karls ruhe. Herausg. 
von dem ev.=prot. Kirchengemeinderath. Karlsruhe. Gutſch. 6. Jahrg. 
1871. 166. 8. 

Kirhenblatt für die evangeliihe Stadtgemeinde Karlsruhe. Ebd. Müller. 
1872—73. Nr. 1--19. 8. 

Kirchenkalender, evangelifcher, der Stabtdiözefe Karlsruhe für das Jahr 
1872. Auf Beranlafiung der Diözefaniynode herausgegeben vom Diözejan- 
ausfhuß. Karlsruhe. Braun. 1872. 49 ©. 8. — Deßgl. für 1873- 
49 ©. 8, 

Kirchenkalender für die evangelifch- proteftantifche Gemeinde in Mann 
beim. 29.—31. Jahrg. Mannheim. Hogrefe. 1871-73. 8. 

Kirhen:Kalender für die evangelifhe Gemeinde in Pforzheim auf dad 
J. 1873. Ebd. Flammer. 1872. 16 ©.; auf 1874 ebd. 1873. 20 ©. 8. 

Wild, 3. Th. Ueber die Ausſcheidung des altbadischen evangelifchen Kirchen: 
vermögens vom Staatögute. Heidelberg. Weiß. 1873. 21 ©. gr. 8. 

Die Befoldungsverhältniffe der badischen evangelifchen Geiftlichen. (Südd. 
ev. prot. Wochenbl. 1872 Nr. 35.) — Zur Befoldungsfrage. (Ebd. Nr. 
38 f. 48. 48. 50. — 1873 Nr. 18. (Patronatäpfarrer.) — Ev. 8.: und 
Volksbl. 1872 Nr. 40.) 

Bur Elajfification der Pfarreien ober vielmehr der Pfarrer in Baden. (Südd. 
ev.:prot. Wochenbl. 1871 Nr. 13.) 

Der Beſcheid auf die badijchen Diözefanfynoden 1870. (Südd. ev. =prot, 
W.-Bl. 1871 Wr. 20. Ev. K.: u. Volksbl. 1871 Nr. 19 f.) — Deßgl. 

1872. (Südd. W.Bl. 1873 Nr. 27 f. Ev. K.: und Volfsbl, 1873 Ar. 29.) 

Die badischen Diözejanjynoden des Jahres 1871. (Südd. ev.-prot. 
Wochenbl. 1872 Nr. 33 f. Ev. K.: u. Volksbl. 1872. Nr. 32 f.) 

Aus der badifhen Generalfynode. (Südd. ev. prot. Wocenbl. 1871 Nr. 32 
bis 86. Ev. K.: und Volksbl. 1871 Nr. 23 f. 30—41. 45. Prot. Kirchenztg. 
1871 Nr. 31 ff. Neue Ev. Kirchenztg. 1871 Nr. 35 ff.) 

Das Jahresfeſt des badiihen Guftan: Adolf: Vereins. (Südd. en.:prot. 
Wochenbl. 1871 Nr. 35. 1872 Nr. 32. 1873 Nr. 33.) 

Die 33. Jahresfeier des evangel, Miſſions-Vereins in Baden, (Ev. 
8. und Volksbl. 1873 Nr. 35 f.) 
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Die (Durlader) Pfarrfonferenz am 1. Mai. (Ev. K. und Volksbl. 1872 
Nr. 20. Bol. 1873 Nr. 45. 44.) 

Yahresverfammlung des badifchen Prediger-Vereins. (Sübd. ev. =prot. 
Wochenbl. 1871 Nr. 30 f. 1872 Nr. 31 f. 1873 Nr. 29 f.) 

Der badifhe Proteftantentag. (Sübd. ev. prot. Wochenblatt 1873 Nr. 42.) 
(Berichte aus den einzelnen Ortövereinen jemweild am Schluß der Nummer.) 

Die badische ev. = theologiihe Prüfungsordnung. (Südd. ev. -prot, Wochenbl. 
1873 Nr. 24.) 

Die neue theologische Prüfungs - Ordnung. (Ev. K.- und Volksbl. 1873 Nr. 1.) 

Die Staat3prüfung der badiſchen Geiftlichen. (Südd. ev.=prot. Wochenbl. 
1871 Nr. 27 f. 1872 Nr. 47.) 

Der obligatorische Religionsunterricht,. (Ebd. 1873 Nr. 29,) 

Gedanken über den Religionaunterricht in den badiſchen Schulen. (Ebd. 1871 
Rr. 31 f.) 

Leutz. Die Revifion der (in Baden gebräuchlichen) Religionslehrbüder. 
(Ebd. 1872 Nr. 27.) 

Die Abnahme des Studiums der Theologie und die Heidelberger theologische 
Facultät. (Südd. ev.:prot. Wochenbl. 1872 Nr. 24. 1873 Nr. 9. 50, 
Vgl. Ev. K.- u. Volksbl. 1872 Nr. 21.) 

v. Bödh. Ueber Erlaffung eines Umlagegeſetzes zur Aufbringung ber 
kirchlichen Laſten. (Südd. ev.:prot. Wochenbl. 1872 Nr. 28.) 

Aus der Gejchichte der badifchen Union. (Prot. Kirchenztg. 1871 Nr. 44.) 

Längin, ©. Die Zubiläumsfeier der Union in Baden. (Nordd. Proteftantenbl, 
1871 Nr. 45.) 

Zur Feier des 5Ojährigen Beftehens der evangelifchen Kirchenvereinigung in 
Baden. (Südd. ev.:prot. Wochenbl. 1871 Rr. 44—47. 49 f.) 

Zuftände und Ausfichten der evangel. Kirche in Baden. (Proteft. Kirchenztg. 
1871 Nr. 22.) 


Sculweien. Unterricht. 


Berorbnungsblatt des großh. badiſchen Oberſchulraths. 9,—11. Jahre. 
Karlörube. Groos. 1871 Nr. 1-12. XI u 826 — 1872 Nu 1 
bi 14. XU u. 128 S. — 1873 Nr. 1—12. 107 ©. 4. 

Rend, 2. Die Schulen des Großherzogtum: Baden. VII 64 ©. 4. (34. 
Heft der Beitr. zur Statift. d. inneren Verwaltung.) 

Martin, Ernft. Das Hiftoriiche Studium der neueren Sprachen und feine 
Bedeutung für den Schul: Unterricht zunächft in Baden. Freiburg. Wagner, 
1872. 24 ©. gr. 8, 





Akademiſche Borfhriften für die großh. badischen hohen Schulen zu Heidel: 
berg und Freiburg, Karlsruhe. Groos. 1872. 18 ©. 8. 

Anzeige der BVorlefungen, welde im Sommerhalbjafr 1871 auf der großh, 
badiſchen Ruprecht: Garoliniihen Univerfität zu Heidelberg gehalten 
werben follen. Heidelberg. Groos. 1871. 20 S. — Binterhalbjahr, 
18717220 S.u.f.w 

Rede zum Geburtäfefte des höchftjeligen Großherzogs Karl Friedrich von Baben 
und zur alademijchen Preiövertheilung am 22.Nov. 1871 von K. Knies. 
(Finanzpolitiihe Erörterungen.) Heidelberg. G. Mohr. 1871. 50 ©. 4, 
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Rede am 22.Nov. 1872 von Ad. Renaud. (Ueber die Handelsgejellihaften.) 

Ebd. 1872. 44 ©. 4. 
— am 22. Nov. 1573 von 8.8. Stark. (Ueber Kunft und Kunftwifjen- 

ſchaft auf deutjchen Univerfitäten.) Ebd. 1873. 52 ©. 4. 

Chronik der Univ. Heidelberg j. Heidelberg unter „Geſchichte“. 

Stengel. Der heutige Stand des landw. Unterrichtswejens an den deutjchen 
Hochſchulen und das landw. Studium an der Univerjität Heidelberg. 
(Landw. Wocenbl. 1875, Nr. 4.) 


Ankündigung der Vorlefungen, melde im Sommerhalbjahre 1871 auf der 
großh. badiſchen Albert Ludwigs - Hochjchule zu Freiburg im Breiögau 
gehalten werden. Freiburg. Poppen. — Ebenjo vom Winter 1871- 72 
Sommer 1872 u. ſ. w. 

Programm, wodurd zur eier des Geburtstages Sr. K. 9. unjeres durd): 
laudtigften Großherzogs Friedrih im Namen des academijchen Senates 
bie Angehörigen der Albert: Ludwigs : Univerfität einladet der gegenwär: 
tige Prorektor Dr, Adalbert Maier. Inhalt: Exegetiſch-kritiſche Unter- 
ſuchungen über die Chriftologie. Freiburg. Poppen. 1871. VIII. 63 ©. 4. 

— Deßgl. 1872 von Wild. Behaghel. (Die Güterverhältnifje der Ausländer.) 
Siehe unter „Gerichtsweier“. 

— Dehgl. 1873 von Dtto Funke. (Ueber den Einfluß der Ermüdung auf 
den zeitlichen Berlauf der Musfelthätigfeit. Mit 1 lithogr. Tafel.) Ebd, 
1873. VI. 53 S. 4. 

Reden, bei der öffentlichen Feier der Uebergabe des Prorektorats der Univer— 
fität Freiburg in der Aula am 12, Mai 1373 gehalten von dem abgehen: 
den Proreftor Wild. Behaghel und dem antretenden Dito Funke. 
Freiburg. Poppen. 35 ©. 4. 

Behaghel, W. Gedächtnißrede auf Franz Arnold v. Woringen — j. unter 
Biographijches. 

Feſtſchrift der juriftiichen Facultät der Univerfität Freiburg zu dem 50jährigen 
Doctorjubiläum des Herrn Geheimen Rats Dr. Robert von Mohl zu 
Münden. Freiburg. Poppen. 1871. Inhalt: Rive, Friede. Weber 
den Freiftaat „Ditmarſchen“ im Mittelalter, 2 BL. u. 45 ©. 4 

Degenkolb, H. Der Begriff des Vorvertrages. Feſtſchrift, ihrem hoch— 
verehrten Senior Herren Dr. Johann Adam Fritz zu feinem 5Ojährigen 
Doctorjubiläum am 27. Dt. 1871 dargebracht von der Jurijtenfacultät 
zu Freiburg. 48 ©. 4. 

Dubois:Reymond, P. Antrittsprogramm. (Neue Lehrſätze über bie 
Summen unendlicher Reihen.) Freiburg. (1871.) 

Hartmann, G. Ueber Begriff und Natur der Bermächtniffe im römiſchen 
Recht. Akademifhe Antrittöjchrift. Braunſchweig. Schwetſchke. 1872. 
56 8. 

Für unfere Univerfität. Ein Mahnwort eines Freiburger Bürgers an feine 
Mitbürger bei Gelegenheit der Eröffnung der neuen deutſchen Reichs— 
univerfität Straßburg. Freiburg. Wagner. 1872. 22 ©. 8. 

Brogramım der großh. badiſchen polytechniſchen Schule zu Karlsruhe für 
das Jahr 1871-72. Ebd. Malſch u. Vogel. 1871. 41 ©. gr. 8. — 
Deßgl. 1872—73. Ebd. 1872. 36 S. — 1873—74. Ebd. 1873. 35 © 
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Vorſchriften für die Studirenden der großh. badischen polytechnijchen 
Schule zu Karlsruhe. Ebd. Malſch u. Vogel. 1873. 22 ©. gr. 8, 
Jahres-Bericht über den polytehnifchen Verein in Karlsruhe. 1871 (486.), 

1872 (48 ©.), 1873 (54 ©.) Karlsruhe. Madlot, 8. 


Zujammenftellung, chronologifche, der Gejege und Verordnungen in Sachen 
der badijchen Real: Öymmnajien. Mannheim. Löffler. 1871. 646.4. 8, 

Zur Statiftif der badischen Gymnafien (Karlsr. Ztg. 1873 Nr. 236 f. Beil.) 
u. der badijchen Nealjchulen. (Ebd. Nr, 242.) 

Lehrplan für das Freihandzeichnen an den großh. badischen Realgymnafien. 
(Monatsbl. f. Zeichenkunft und Zeichenunterricht. 7. Jahrg. Nr. 9.) 
Programme und Jahresberichte der großherzogl. Lyceen 
(Gymnafien) zu 
Conjtanz mit Beigabe 1871: May. Der Entwidlungsgang des Horaz von 
41—43 v. Chr. S. 8. — 1872: Kränkel. Der Unterricht in den neueren 
Sprachen an unferen Gelehrtenfchulen. 31 S. 8. — 1873: Nachtrag zum 

Büchercatalog von: 1865, 

Freiburg mit Beigabe 1871: Schwab, N. Der Zatein = Unterricht im erften 
Jahrescurſe. 55 ©. 8. — 1872: Rüdert, K. Th. Religion vom apolo: 
getiichen Standpunkte. 80 ©. 8. — 1873: Fortſ. ©. 81—136 

Heidelberg mit Beilage 1871: Neff, L. Gottfried Wilhelm Leibnig als 
Sprachforſcher und Etymologe. 2. Thl. 53 ©. 8. — 1872: Lang, ©. 
Kurzer Ueberblid über die altgriechiſche Harmonit, nebft 2 Beilagen: Die 
antife Notenfchrift und die antifen Mufifrefte. 49 und 0 ©. 8. — 
1873: Hitzig, Herm. Beiträge zur Texteskritik des Paufanias. 29 S. 8. 

Karlöruhe mit Beilage 1871: Nachtrag zum Katalog. — 1872: Boedel, E. 
Exercitationum Plautinarum specimen. 46 S. 8. — 1873: Löhlein, 
Th. ©. F. Drollinger (ſ. oben Biographiſches). 

Mannheim 1871: feine Beilage. — 1872: Eiſinger, L. W. Thomas 
Cromwell. 72 S. 8. — 1873: Fortſ. 76 S. 8. 

Raſtatt mit Beilage 1871: Oſter, E. Anna Komnena. 3, Thl. 836. 8, 
— 1872: Kremp, 3. Hebräiſche Studien. 47 S. 8, — 1873: Forfter, 
E. Die Platoniſchen Mythen. 56 ©. 8, 

Wertheim mit Beilage 1871: Hertlein, 8. F. Neue Beiträge zur Kritik 
des Diodorus. 44 ©. 8. — 1872: Derſ. Zur Kritit der Reden des 
zhemiftius. 36 ©, 8. — 1873: Ders. Eonjecturen zu griechiichen Pro⸗ 
faifern. 3. Sammlung. 35 ©. 8, 


Programme der großh. Gymnaſien (PBrogymnafien) zu 

Baden mit Beilage 1871: Frühe. Die höhere Schule in Baden (j. oben). 
— 1872: Stoejjer. Lateiniſche Declination der Subftantiva und 
Adjectiva auf Grund der Ergebnifje der vergleichenden Sprachforſchung. 
54 ©. 8. — 1873 (Pro: und Realgymnafium): Büchle, Adolf. Die 
Pädagogik des Iſokrates. 54 ©, 8, 

Biſchofsheim a. T. 1871 ohne Beil. — 1872: Schlegel, 3. 9. Die tra: 
giſche Ironie des Sophotles. 2. Thl. 2. Abth. 71 ©. 8. — 1873 ohne Beil, 

Bruchjal mit Beilage 1871: Gehr, A. Der franzöfiiche Gymnaftalunterricht 
im Anſchluß an das Lateiniſche. 24 S. 8, — 1872: Müller, B. Zum 

Zeitſchr. XXV. 30 
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franzöfiihen Spracdunterrihte. 47 S. 8. — 1873: Seidenadel, A. 
Drpheus’ Argonautenzug im Versmaße der Urfchrift überjegt. 61 S. 8. 
Donauefchingen mit Beilage 1871: Kappes, R. Zur Erflärung von Bergil’ö 
Aeneide. 56 ©. 8. — 1872: Derſ. Ueber Raturanjchauung bei ber 
ftubirenden Jugend. 44 ©. 8. — 1873: Schneider, R. Ueber mifrojfo: 
piiche Unterrichtobjecte. Andeutungen über deren Auswahl, Präparation 
und Darlegung. 54 ©. 8. 
Lahr (Progymnafium und höh. Bürgerfchule) 1871 ohne Beilage. — 1872: 
Eifenlohr, O. Ueber die Lage des homerifchen Tobtenreiches, 29 ©. 8. 
— 1873 0.8. 
Offenburg mit Beilage 1871: Intlekofer, M. Der Muth als allgemeine 
Lebenserſcheinung. 32 S. 8. — 1872 und 1873 ohne Beil. 


Programme der Realgymnajien und PBädagogien zu 
Durlad (Pädagogium und höhere Bürgerfchule). 1871-73 ohne Beil. 
Karlsrube (3. Jahresb. d. Realgymnaj. und 8. der höh. Bürgerjchule) mit 

Beilage 1871: Bauer, 8. 2. Behandlung einiger Aufgaben aus der 
Integral-Rechnung. 15 ©. gr. 8. — 1872 (4. Jahresb. d. Realgymn.): 
Platz, Ph. Geologie des Pfinzthales, |. oben. — 1878: Maier, N. 
Neuere Geometrie. 79 ©. 8 mit 2 Tafeln. 

Lör rach (Pädag. u. höh. Bürgerjchule) 1871—73 ohne Beil, 

Mannheim (Realgymnaj.) 1871 ohne Beilage. — 1872: Richter, A. Reife, 
Eindrüde, Bemerkungen über das Realſchulweſen. 8 S. 8, — 1873 
Schröder, H. Pichtigfeitsmeffungen feiter Körper. 

Pforzheim (Pädag. und Realgymn.) 1871—73 ohne Beil. 

Kahresberichte der höheren Bürgerſchulen zu Bretten, Buchen, Conftanz 
Eberbad, Emmendingen, Eppingen, Ettenheim, Ettlingen, Freiburg, Heidel— 
berg, Karlsruhe (9. Jahresb. 1871 mit Beil,: Adam, DB. Ueber Die geo: 
graphiſchen Einflüffe, unter denen ſich das Kulturleben der Bölfer ent: 
widelt. 31 S. 8. — 10. Jahresb. 1872: Damm, K. Einige Gedanken 

‚ aus Roger Aſcham's: „The Scholemaster“, über Erziehung, bejonders 
über Behandlung der Schüler, 55 ©. 8.), Ladenburg (1871 mit Beil.: 
Schmezer, K. Ueber den Einklang der Erziehung in Schule und Haus, 
15 ©. 8.), Mosbach, Müllheim, Nheinbijchofshein, Schopfheim, Schwegin: 
gen, Sinsheim, Weberlingen, Villingen, Weinheim. 

Bericht der ftäbtiihen Schultommiffionen über Volksſchule, Mädchen: Fort: 
bildungsſchule, Gewerbsjchule und höhere Bürgerſchule in Konſtanz 
1871. (1872 und 73?) 

5008, Aug. Das badijche Gejeg vom 8. März 1868 über den Elementar: 
unterricht, fammt den Dazu gehörigen VBerorbnungen. Mit Benügung 
amtlicher Quellen erläutert. Heidelberg. Emmerling. 1870-72. I. Thl. VI. 
280 ©. II. Thl. 232 ©. gr. 8. 

Knecht, Fr. Juſt. Tafchenbucd für Ortsfchulräthe in Baden. Sammlung 
der in Kraft beftehenden Gejeße, Verordnungen und Erlafje betreffs des 
Volksſchulweſens im Großherzogtfum Baden, mit Regifter. Freiburg. 
Herder. 1872. VII, 356 ©, 12, 

gehrplan für die badiſchen Volksſchulen nach der Verordnung großh. Minifte: 
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riums des Innern vom 24. April 1869, ſowie Vollzugs-Vorſchriften des 
großh. Oberfchulraths vom 7. Juni 1869 ſammt den Beilagen, enth. den 
Normallehrplan der einfachen Volksſchule mit einfacher Unterrichtszeit und 
die Modificationen des Lehrplanes. Konftanz. Med. 2. Aufl. 1872, 
117 ©. gr. 8. 

Heß, Andr. Sperial:Lehrplan für dad Schuljahr 1871—72. Wertheim. Bed: 
ftein. 1871. | 

Riedel, J. NRaumformenlehre nach dem neuen Lehrplan, mit pafjenden Auf: 
gaben für die Hand der Schüler. Mit 27 Holzjchnitten, 1 Winfelmefjer 
und 1 Metermaß. 3. Aufl. Heidelberg. Wiefe. 1871. 

Leſebuch für Volköfchulen. 2. Thl. Bearbeitet unter Zeitung des großh. Ober: 
ſchulraths und in die einfahen Bolksjchulen amtlich eingeführt. Lahr. 
Geiger. 1872. 

Heffner. Beiträge zur Beharblung des badijchen Leſebuches. (Bad. Schulztg. 
1872. Nr. 15 ff.) 

Die Rechtſchreibung in unjerem Lejebuch. (Oberrh. Lehrerztg. 1973 Nr. 28.) 

Lehrer:Kalender für Baden. Mannheim, Benöheimer. 1874. 2 Theile. 
297 und 32 ©. 12. 


Programm des großh. bad. kathol. Schullehrer :Seminars in Ettlingen 1871 
mit Beil.: Neumaier, Joh, Die Kindergärten, ihr Urjprung und Wejen 
(S, 43—60). — 1872: Derſ.: Die Reformatoren der deutjchen Volks: 
ſchule: Rochow und Felbiger (S. 43—59). — 1873: Derj.: Die beutfche 
Volksichule vor der Reformation (S, 45—55.) 

Jahresberichte des großh. bad, kath. Schullehrer Seminars in Meersburg 
1871—73 ohne Beil. 

Der Unterricht in dem großh. bad, evangel, Schullehrer:Seminar in Karls: 
ruhe. 1871 mit Beigabe von F. Leutz: Rede am Einmweihungstage des 
Seminars über die Betrebungen Carl Friedrich3 zur Heranbildung eines 
tüchtigen Lehrerſtandes (S.4— 13). Vgl. aud) Bad. Schulztg. 1871 Nr. 14 ff. 
— 1872 Derj.: Ueber die Entmwidlung religiöfer Begriffe (S. 37—52). 
— 1873 ohne Beil. 

Der Unterricht an der mit dem evangel. Schullehrerjeminar (in Karlörube) 
verbundenen Knabenſchule 1872—73. 

Zeug, F. Das Seminar zu Karlärube, (Zugleich Betrachtungen über Seminar: 
bauten und Einrichtungen derjelben.) (Kehr’s pädagog. Blätter I, 
S. 8—19.) 

Badiihe Schulzeitung. Drgan für Erziehung und Unterricht. Rebig. von 
Fr. Fuchs. Heidelberg. C. Winter. 1871. 5% Nrn. 4. — 1872 redig. von 
A. Hug, J. Riedel und E. Niegel. Heidelberg. Wieſe. — 1873 (Organ 
des badischen Volksſchullehrervereins) redig. von A. Hug. Ebd. a 52 Nrn. 4, 

Oberrheinifche Lehrerzeitung. Wochenſchrift für Schule und Haus, Drgan 
der vereinigten Conferenzen und bes oberrheinischen Lehrervereind. Frei: 
burg. (Schmibt.) 1878. 38 Nrn. 4, 

Arnsperger. Weber die rechtliche Natur der Mittel zur Dedung der Gehalte 
der Lehrer an den Volksſchulen nad, den Bejtimmungen des Geſetzes vom 
8. März 1868. (Btichr. f. bad. Verw. 1872 Nr. 18—20.) 

Die Fortbildungsichule (Bad. Schulztg. 1871 Nr, 37. 1872 Nr. 45, 

30* 
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51 f, 1878 Nr. 4. 10. 14. Bol, Allgemeine Deutjche Lehrerztg. 1873 
Nr. 52.) 
Die gegenwärtige Lage ber Bollöjchullehrer. (Oberrh. Lehrerztg. 1873 Nr. 23.) 
Der Lehrermangel an den babijchen Volksſchulen. (Südd. ev. prot, Wochenbl. 
1873 Nr. 21. Bad. Schulztg. 1871 Nr. 38. 1872 Nr, 5) 
Der Ortsſchulrath und die kathol. Geiftlichkeit. (Bad. Schulztg. 1871 Nr. 
23. Bgl, Nr. 31.) 
Shulgeldberehnungen (aus badiſchen Volksſchulen.) (Bad. Schulztg. 1873 
Nr. 38, 42 ff.) 
Die neuen Schulpatronate (der Städte). (Oberrh. Lehrerztg. 1873 Nr. 5. 
15.) Vgl. Bad. Schulztg. 1872 Nr. 30 f. 1873 Nr. 30. 
Wenger, J. A. Sculftatiftif ded Großh. Baden pro 1870. (Bad. Schulztg. 
1871 Nr. 8.) 
Die badische Volksſchule und ihr religiög-fittlihes Prinzip. (Ev. K.= und 
Volksbl. 1871 Nr. 17 ff.) 
Die Wirkſamkeit des badischen Landes-Lehrerausſchuſſes. Karlsruhe. Madlot 
1872. 166 ©. gr. 8. 
Zur Feier des 2öjährigen Jubiläums des Peſtalozzi-Vereins badiicher Volks— 
ſchullehrer. (Bad. Schulztg. 1871 Nr. 39.) 
Statuten des badiſchen Volksſchullehrervereins. (Schulztg. 1872 Nr. 2. 27. 
33. 35. Xel. 34. 36. 1873, Nr, 1. 6 ff.) 
— ber vereinigten Conferenzen. (Oberrh. Lehrerztg. 1873 Nr. 1.) 
— des oberrheinijchen Lehrervereins, (Ebd. Nr. 2.) 
— des Vereins badijher Schullehrer zur gegenjeitigen Verſicherung gegen 
Teuersgefahr. (Bad. Schulztg. 1873 Nr. 16. Bgl. 30.) 


Großh. bad. allgemeine Taubftummen:Anftalt in Meersburg. Jahresberichte 
1871-—73 ohne Beil. 

Großh. bad. Blinden-Erziehungs: Anftalt zu Ilvesheim. Jahresberichte 
1871-73 ohne Beil. 

Jahresberichte der höheren Töchterſchulen in Baden-Baden, Karlärube, 
Mannheim (1872 angeſchloſſen ein kurzer Bericht über die Mannheimer 
Fortbildungs: Anftalt für Die reifere weibliche Jugend). 

Programme der Töchter nftitute von Frl. Widenhorn in Karlsruhe, J. 
Erhardt in Heidelberg (mit Privat:Seminar für Lehrerinnen und Erzie⸗ 
herinnen). 

Brogramme der Bender'ſchen Anjtalt zu Weinheim. 

Die Centralanſtalt für Erzieherinnen (in Karlsruhe). (Im neuen Reid 
1873, I, 236. Gartenlaube 1873 Nr, 14.) 


Maul, U. Turnbericht aus Baden. (Neues Jahrb. f. d. Turnkunſt 17. 8b. 6. 
Heft). Vgl. auch Deutjche Turnztg. 1872 Nr. 10, 

Waßmannsdorf, C. Der Plan für die Frei- und Orbnungsübungen be 
Heidelberger Lyceums, (Neues Jahrb. f. Turnkunft 18. Bd. 1. Heft.) 

Stenografen:Stimmen aus Baden herausg. vom Gabeläberger :Steno: 
grafenverein Karlsruhe. Karlär. Wagner, 1873. 8. 


469 


Kunſt. Literatur. 


Kunftblätter, chriftliche. Organ des chriftlichen Kunftvereind ber Erzbiögefe 
Freiburg. (Beil. zum Freiburger Kirchenblatt.) Ned. von Stephan Braun. 
Freiburg. Dilger. 10.—12, Jahrg. 1871—73. Nr. 109-138. 4. 

Bruchſal. Das Schloß zu Bruchfal. (Grenzboten 30. Jahrg. I. Sem. 2. Bd— 
&. 743 ff. von Ernft Ihne. — Allg. Ztg. 1871 |. Nr. 26 von Fr. 
Pecht. — Deutjche Bauzeitung V, 176 ff. von Durm (mit Grundriß) 
vgl. ©. 105. — Ztichr. f. bildende Kunft VI, 236—240 von A. Volt: 
mann. — Bhotographien bei Bafjermann in Mannheint. ) 

Donauejdingen. Woltmann, Alfred. Die fürſtlich fürftenbergifchen Kunft- 
fammlungen in Donauejchingen. (Ztſchr. f. bildende Kunft VI, 140—143.) 

Freiburg, das Siegesdenkmal zu —. (Allg. Ztg. 1872 Nr. 160. — Ueber 

Land und Meer 38. Bd. Nr. 50. — Lahrer Illuſtr. Dorfjtg. 1872 ©, 
142. — Didastalia 1872 Nr. 158. — Unfere Zeit N. 5. VIIL 2. ©. 
285 ff. — Illuſtr. Ztg. Nr. 1579 u. j. w.) 

Heidelberg. Ein Beſuch in A. Feuerbach's Gallerie in Heidelberg. (Didas— 
falia 1871 Nr. 287. Bol. Allgemeine Ztg. 1871 Nr. 155.) 

Karlsruhe. Woltmann, A. Die Gemäldegallerie in Karlsruhe. (Ag. 
Btg. Beil. 1872 Nr. 9. 10. 16.) Bol. Karlör. Ztg. 1872 Beil. 24 f. (Von 
5. v. Kettner) und 28. 33. — Beil. zum Deutſchen Reichs: und K. 
preuß. Staatdanz. 1873 Nr. 6 f.) 

— Die Kımftgewerbefchule in Karlöruhe, (Monatsbl. f. Zeichenkunft 7. Jahrg. 
Ar. 9.) 

— Berjammlung deutjcher Arditelten und Ingenieure (zu Karlsruhe Sept, 
1872). (Karlör. tg. 1872 Nr. 226 ff.) 

Karlsruhe im Jahre 1870. Baugejchichtliche und ingenieurwifjenjchaftliche Mit: 
theilungen. Den Mitgliedern der XVI. Verſammlung deutſcher Architekten 
und ngenieure dargebracht vom badijchen Techniker: Verein. Mit 49 
Illuſtr, 3 Plänen und 1 Karte. Karlsruhe. Braun. 1872. VI. 190 
©. gr. 8. 

— Almanach und Adreßbuch des großh. Hoftheaters. Herausg. von K. 
Coßmar und F. Homann. Neue Folge. 22.—24. Jahrg. Karlsruhe. 
Müller. 1871—73. 12. Jeweils mit: Ueberficht der im großh. Hof: 
theater zu Karlsruhe, jowie im Theater in Baden gegebenen Borftellungen. 

— Die Mujitaufführungen unter Hans von Bülow's Leitung in Karls: 
ruhe. (Karlsr. Ztg. 1873 Nr. 86 ff.) 

Konftanz. Die Auffindung von Fresken in Konſtanz. (Allg. Ztg. 1873 
Beil. Nr. 208 und 268.) 

Nariahof. Dibold, Th. Die Gruftlicche des fürftlichen Haufes Fürftenberg 
zu Mariahof. Stuttgart. Wittwer. 1873. Fol, (Vol. Allg. Ztg. 1873. 
Beil. Nr. 116.) 


Eiſenlohr, Keller x. Hodbauten der badifchen Eifenbahn. 3. Abth. Hoch— 
bauten der badiſchen Tauberthalbahn. Karlöruhe. Veith. 1873. 18 BI. Fol. 

Gerſtner, E. Das großh. Hochwafjer- Werk in Karlsruhe. 40 Tafeln, wobei 
3 in Farbendrud, nebft 13 Bl. Text in gr. Fol. Karlsruhe. Greuz: 
bauer, 1871. 
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Hochſtetter, J. Friedrichs-Baracken-Lazareth, erbaut 1870. 1 Photographie, 
4 lithogr. Tafeln und 2 Blatt Tert in qu. Fol. Karläruhe. Veith. 1871. 

— Sammlung ausgeführter militärischer Gebäude im Großh. Baden. 1. Heft 
Lazareth-Baracken. 2. Heft Kaſernen. Je 6 Bl. Fol. mit Tert und 
Koſtenberechnungen. Karlsruhe. Beith. 1872. 





Heidelberger Jahrbücher der Literatur. Heidelberg. J. C. B. Mohr. 1871— 72. 
64, Jahrg. 976 ©, 65. Jahrg. 972 ©. gr. 8. (Mit 1872 eingegangen.) 

Eichrodt, Ludw. Rheinſchwäbiſch. Gedichte in mittelbadifcher Sprechweife. 
2. Aufl. Karlsruhe. Braun. 1873. XV. 212 ©. kl. 8. 

Goll. Ueber die Karlsruher Sammlung der Briefe Mazarin’s, vorgelegt von 
Waitz. (Nachrichten v. d. 8. Gef. d. Wiſſ. ꝛc. zu Göttingen 1872 Nr. 19.) 

Nachtrag zu dem im J. 1865 angefertigten Büchercatalog des Gymnafiums 
zu Conſtanz. Ebd. Stadler. 1873. 56 ©. 8. (Beigabe zum Progr. 
db. Gymnaf. 1873.) 

Nachtrag zum Katalog der Bibliothek des großh. Lyceums zu Karlsruhe 
Ebd. Braun. 1871, 74 ©. 8, 

Sahresberiht (1. u. 2.) des Vereins für eine öffentliche Bibliothek in 
Mannheim für das Jahr 1871 und 1872. 8. (Bgl. Allg. Big. Beil. 
1871 Nr. 25.) 

Katalog der Herder'ſchen Verlagshandlung zu Freiburg im Breisgau. Bis zu 
Ende 1872 reichend. Ebd. 1873. 80 ©. gr. 8. 


Politiſches Staatsleben. *) 


Verhandlungen der Stände:VBerfammlung des Großherzogtfums Baden in 
den Sahren 1871/72. Enthaltend die Protofolle der 1. Kammer und 
deren Beilagen, von ihr jelbft amtlich herausgegeben. Karlsruhe. Hasper. 
Protokollheft mit Repertorium, XI. 147 S. 4. Beilagenheft VII. 268 
S. — Protokolle der 2. Kammer, von ihr felbft amtlich herausgegeben, 
nebjt den hiezu von dem Archivariat aufgeftellten Repertorium. Karlärube. 
Braun. 1872. XXIV, 143 © 4 — 1. Beilagenheft (Nachweijung 
der in den Jahren 1869 und 70 eingegangenen Staatsgelder und deren 
Berwendung jammt dem unterthänigften Berichte des Finanzminifteriums 
an S. K. H. den Großherzog über diefe Nachweifung). Ebd. Maljch und 
Bogel. XI. 303 ©. 4. — 2. Beilagenheft, Vergleichung der Budgets: 
Säbe mit den Rechnungsergebniffen für die Jahre 1868 und 1869 mit 
Erläuterungen über die Unterjchiede u, j. w. Ebd. XV ©. u. IANbjchnitte. 
— 3. Beilagenheft. Budget über die ordentlichen Einnahmen und Ausgaben 
für 1872 und 1873 ſammt dem Vortrage des Präfidenten des Finanz— 
miniftertums. Ebd. XVII ©. u. 5 Abtheil. — 4.—6, Beilagenheft. 
Enthaltend die Beilagen zu den Protofollen der 2. Kammer. Karlsruhe. 
Gutſch. 1872. V. 541 ©. — V. 283. — V. 161 ©. 4. 

Der außerorbentlihe Landtag des Großh. Baden vom 12. bis 21. Dez. 1870, 
(Hiftorifch polit. Blätter 67. Bd. S. 81— 101.) 

Berfajjungs:Urfunde, die, vom 22. Auguft 1818 nebft Wahlordnung 


*) Das bei der legten Zufammenftellung benüßte „Staatsarchiv“ von Aegidi 
und Klauhold fteht mir nicht mehr zu Gebot. 
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vom 28. Der. 1818 für das Großh. Baden nad) ihrer jetzigen Faffung. 
Mit Anhang: Verordnung, die Vornahme der Wahlmännermwahlen bei den 
Wahlen der Abgeordneten zur Zweiten Kammer vom 31. Juni 1871 betr, 
Amtl. Ausg. 2. Aufl. Karlsruhe. Mali u. Vogel. 1871. 44 ©. gr. 8, 

Verfaſſungsurkunde für das Großherzogtfun Baden (v. 22. Aug. 1818) 
in ihrer gejchichtl. Fortbildung bis heute ſammt der Wahlordnung und 
einigen anderen einfchlägigen Gejeken, herauäg. und mit ſachgemäßen An: 
merlungen verjehen von einem badiſchen Nechtögelehrten. Karlsruhe. 
Madlot. 1873. 118 ©, 16. 

Verträge zwilchen dent Norbdeutichen Bunde, ven Großherzogthümern Baden 
und Heffen, und den’ Königreichen Bayern und Württemberg, über Be— 
gründung eines Deutjchen Bundes unter dem Namen des Deutichen 
Reiches, vom 15., 23. und 25. Nov. 1870, (Jahrb. f. Gejeggebung zc. 
des Deutfchen Reiches I, 1 ff.) 

Verträge zwilchen dem Norbdeutichen Bund, Baden und Heffen. (Ebb. I, 
49 ff.) 

Der Uebergang des badijchen Boftwejens an das Deutjche Reich. (Grenzboten 
51. Jahrg. I. Sem. 1. Bd. ©, 396 ff.) 

Der oberrheinische Eifenbahnzmwift. (Im neuen Reich 1873 Nr. 30.) 

Bolitifher Spaziergang durd) Südweſtdeutſchland. Die Inſel Mainau und die 
Oſteria von Ligelftetten. (Hift.- polit. Blätter 67. Bd. S. 140-152.)— 
Bon Hohenbodmann nad) Heberlingen. (Ebd. 69. Bd. S. 67-84.) — Bei 
Rath Blech in Weberlingen. (S. 313—323. 391-400.) — Beuron und 
die Nacht auf Wildenftein. (S. 542-556.) — Ein Ehrenmannsmufter. 
(S. 716-724.) — Ber Dampf von Konftanz nach Schaffhauſen. (Ebd. 
70, Bd. ©. 639-648. 712— 726.) 

Volkspartei, die fatholifche, in Baden. (N. Ev. Kirch. Ztg. 1871, Nr. 13.) 


Geſetze und Verordnungen. 


Geſetzes- und Verordnungs-Blatt für das Großh. Baden. Karlsruhe. Mali 
und Bogel. Jahrg. 1871 Nr, 1 bis 58, XX und 541 S. — Wit Beil.: 
Militär -Grfag - Inftruftion (352 ©.) und Zuſammenſtellung des in Preußen 
geltenden Militär - Strafrechts (127 S.). — 1872 Nr. 1-48, XXIII und 
422 ©. — 1873 Nr. 1 bis 27. XV und 222 ©. 4. 

Staatö:Anzeiger für das Großh. Baden. Karlsruhe. Malſch und Vogel. 
Jahrg. 1871 Nr. 1 bis 52. CXXIU und 505 ©. — 1872 Nr. 1 bis 
49, LIU und 464 ©. — 1373 Nr, 1 bis 57. 362 ©. A. 

Berordnungsblatt der Domänendirection. III, Abt. 1871—73. 
Nr. 7 bis 21. ©. 49--179, 4, 

— der Minifterialeommiffion für die neue Kataftrirung des Geländes 
und der Gebäude. Karlsruhe. Müller. 1871 (Nr. 28--32), 1872 (33 
bis 36), 1873 (87-45). 4. 

— des evangel. Dberfirhenraths ſ. Kirchenwejen. 

— des großh. Oberfhulraths ſ. Schulwejen. 

— ber Steuerdirection. Karlörufe. Müller. 1871. XIL 668 — 
1872. XII. 118.8. — 1873. 90 ©. 4. 

— ber Direction der großh. bad. Berfehrsanftalten. Karläruhe. Müller. 
34. Jahrg. 1871 Nr. 1-79. XXVIU und 300 ©, 4. 


472 


Berorbnungdblatt der Generaldirection der großh. bad. Staatgeifen- 
bahnen. Ebb. 35 und 36. Jahrg. 1872 Nr. 1 bis 67. XX und 80 ©. 
— 1873 Rr. 1 bis 66. XXI und 224 ©. 4. 

— der Wafjer: und Straßen: und der Eiſenbahn-Bau-Verwal— 
tung. 1871 Nr. 1—6 (88 ©). — 1872 Nr. 1-13 (5. 41-78). — 
1878 Rr. 1—7 (23 ©.). 4. 

— ber Zolldirection für die Jahre 1870 und 1871. 35. und 36, Jahrg. 
von Nr. 1 bis 45. Karlsruhe. Müller. XVI. 58 und 241 6, mit 
Beilagen. — 1872 und 1873 Nr. 1-43. 277 S. 4. 

Kopp, K. A. Wörterbuch der im Großherzogthum Baden geltenden Gejeße, 
Staatäverträge und Verordnungen. Tauberbifchofsheim. Lang. 1873. 
5556 8, 

Auef, Mar. Badifches Landrecht mit Anmerkungen herausgegeben. 2. Ausg. 
Freiburg. Wagner. 1872. 629 ©, gr. 8, 

Mielandt, Friede. Neues badifches Bürgerbuh. Eine Sammlung der wich: 
tigften Gejege und Verordnungen aus dem Verfaffungs: und Verwaltungs 
recht des Großh. Baden. Nebft einem Anhang von Geſetzen des Deutjchen 
Reiches. 2. Aufl. Heidelberg. Emmerling. 1871. VII, 756 ©. 16, 

Zufammenftellung der nad Artikel SO (bzw. 79) der deutfchen Bundes: 
verfafjung für dad Großherzogtum Baden vom 1. Januar 1871 an in 
Wirkſamkeit tretenden Bundesgeſetze. (Beil. zum bad. Geſetzes- und B.BL. 
von 1870.) 170 ©. 4. 

Röttinger, 8. Das Armenpflegereht in Baden. Bollftändige Samm— 
lung der badiſchen Landesgefege und Verorbnungen, jowie der deutjchen 
Bundes:, bzw. Reichögejete. 2. Aufl. Freiburg. Lehmann. .1873. IV. 
86 © kl. 8. 

Die Handhabung der Baupolizei im Großherzogtum Baben auf Grund ber 
Verordnungen vom 5. Mai 1869. Nebft eingefügten Abdrud aller dahin 
einjchlagenden Gejeke, Verordnungen und Inſtructionen. Taſchen-Format. 
Lörrach. Gutſch. 1869, 41 ©. fl. 8. 

Kah, Karl. Die Ehe und das bürgerlihe Standesamt nad badifhem Recht 
bearbeitet unter Hinweifung auf die Reichsgeſetze und anderweitige Gejete 
und Verordnungen, jowie Erläuterungen des Groß. Juſtizminiſteriums, 
mit Benüßung der Motive der Regierung und des Commiffionsberichts. 
der II, Kammer. 2. Aufl. Heidelberg. Emmerling. 1872. 206 ©. El. 8. 

Behaghel, Wild. Der Ehevertrag nad) franzöfifch: badifchem Rechte. Freiburg. 
Schmidt. 1871. 836. 8, 

— Die ehelichen Güterverhältniffe der Ausländer, welche während beftehender 
Ehe in das Großherzogthun Baden feit Einführung des Landrechts ein: 
gezogen find oder noch einziehen werden. Freiburg. Schmidt. 1873. 
56656 8, 

Feldpolizeiordnung. Karlsruhe. (Braun. 1873.) 4 ©. 4. 

Bogelmann, Vollrath. Die Forftpolizei-Gefekgebung bezüglich der Privat: 
waldungen im Großherzogtum Baden. Mit einer forjt: und landmwirth: 
Ihaftlihen Beleuchtung der geichloffenen Hofgüter des Schwarzwaldes. 
Karlsrude. Braun. 1871, V. 150 ©. gr. 8. 

Wingler, J. E. Handbuch über das badifhe Gemeinderehnungsmwefen, 
enth.: die Gemeinderehnungs-Anmweifung, jowie die Vollzugsverorbnung 
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über die Aufftellung der Gemeindevoranfchläge u. |. w. Freiburg. Wagner, 
1872. XXVI 541 ©. 8. 

Wielandt, Frieder, Handbuch des badifhen Gemeinderechts. I. Die badiſche 
Geſetzgebung im engeren Sinne. Heidelberg. Emmerling. 1871. XXXII, 
507 ©. gr. 8. . 

— I. Die deutſche Reichögejegebung über die Freizligigfeit und über ben 
Unterftügungsmohnfig, im Zufammenhang mit der badiſchen Landesgejek: 
gebung über das Aufenthaltsrecht und die öffentliche Armenpflege. Ebd. 
1873. IV, 290 ©. gr. 8. 

Turban, 2. Die deutfhe Gewerbeordnung und die zu beren Einführung 
und Bollzug im Großh. Baden ergangenen Gejege und Verordnungen nebft 
Erläuterungen, Berweifungen und Auszügen aus den fonftigen landes— 
gejeglichen Bejtimmungen über daS Gewerbewejen. Karlörufe. Braun. 
1872. VI 144 ©. gr. 8. 

Die deutiche Gewerbe:Drdnung, mit dem großh. bad. Einführungsgefeg vom 
21. Dez. 1871 und der Vollzugsverordnung zur deutjchen Gewerbeordnung 
im Großh. Baden vom 26, Dez. 1871. Karlsruhe. Maljch und Vogel. 
1872. 82 ©. 4. (Sonderabdruf aus d. Gel. u. Berorbnungsbl. 1871 
Nr. 44. 50. 57.) 

Die Einführung der Norbdeutfchen Gewerbeordnung in Bayern, Württem— 
berg und Baden. (Annalen des Deutjchen Reichs von Hirth (1873) 
Nr. 5.) 

Die neuere Handelsgeſetzgebung des Deutjchen Reiches und deren Einführung 
in das Großherzogtum Baden. Mannheim. Bensheimer. 1873. IX. 
1586. 8. 


Das allgemeine deutſche Handels-Geſetzbuch nebft den Geje vom 11, Juni 
1870, betr. die Kommandit : Gejellfchaften auf Aktien und die Aftien-Gejell- 
haften und die allgemeine deutſche Wechjel: Ordnung, nebft den auf das 
Handels: und Wechjel:Recht fich beziehenden Reich3:Gefegen und den hiemit 
in Berbindung tehenden Einführungs:Gejegen und Verordnungen für das 
Großh. Baden. Mit Inhalts: Verzeichnig. Mannheim. Bensheimer. 1873. 
XIII. 382 ©. 8, 


Kah, 8. Das badifhe Handelsrecht in jeiner jeßigen Geltung. Nebſt An- 
bang: 1. Die Reichägefete über: a. Vertragsmäßige Zinfen; b. Ausgabe 
von Papiergeld und Banknoten; c. Inhaberpapiere mit Prämien; d. Er: 
werbs- und Wirthichaftsgenoffenichaften. 2. Landesgejege über: a. Schuld: 
verjchreibungen auf den Inhaber; b. die badische Bank nebjt Statuten; 
c. Ausgabe von Darlehenscafjenicheinen durch die allgemeine Verſorgungs— 
anjtalt. Annotirt nach den einjchlägigen Gejegen, Berorbnungen und 
Rechtäbelehrungen. 2. Aufl. Heidelberg. Emmerling. 1872, 1706, kl. 8. 

Warnkönig, Th. A. Die großh. badiſchen Geſetze über die Ausübung der 
Yagd und Fiſcherei nebft den darauf bezüglichen neueften Verordnun— 
gen, Minifterialentichliefungen und den durch die Einführung des deutjchen 
Reichsftrafgejegbuchs eingetretenen Aenderungen. 2, Aufl. Freiburg. Schmidt, 
1872. VII 116 ©. 8. 

Inſtruction der Polizeibehörden über die Maß: und Gewidt3:Drbnung 
und Anleitung zum Verfahren bei der polizeilichen Bifitation. Herausg. 
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v. großh. Handeläminifterium. Karlsruhe. Mali und Vogel, 1872, 
29 ©. 8. ' 

Das Neichögejeg über den Unterftügungsmohnjig mit Einführungägefeßen 
und Vollzugsverorbnung nebft dem babifchen Geſetz über bie öffentliche 
Armenpflege und den Vollzugsverordnungen zu demjelben in ihrer jeigen 
Gültigkeit. Karlsruhe. Mali und Vogel. 1873. 52 ©. 8. 

Dienftweifung für Ortspolizeidiener. Karlsruhe. Malſch und Vogel. 1873. 
»XIo. 66 ©, 8, 


Gerichtsweſen. 


Annalen der großh. badiſchen Gerichte. Unter Mitwirkung der HH. Amann, 
Behaghel u. |. w. Herausg, von Roßhirt. 27.- 29. Bd. Mannheim und 
Straßburg. Bensheimer. 1871—73 à 24 Arn. 4. (Die einzelnen Artikel 
zu citiren würbe zu weit führen.) 

Badiihe Jurisprudenz, (Beſondere Rubrik in Puchelt's Zeitſchrift für 
franzöfiiches Civilrecht; wir verzichten auch hier auf das Eitiren der ein: 
zelnen Auffäge und verweilen auf das eingehende nhaltäverzeihniß Der 
Zeitjchrift jelbft.) Bo. II, S. 65—81. 199-215. 374—391. 500 bis 
534. III, 68-84. 294—313. 483-498. IV, 41—66. 

Deutfhes Reichsſtrafgeſetzbuch nebjt ven badifchen Einführungs: und Boll: 
zugsbejtimmungen, dem Polizei: und Strafgefehbuche, den Forſt-, Zoll: 
Poſt- und anderen auf das Strafrecht bezüglichen Reichs- und Landes, 
geſetzen. Tertauägabe mit furzen Anmerkungen, Berweifungen und Com: 
petenz-Bezeichnungen. 2. Aufl, Diannheim, Bensheimer. 1372. VI. 3235.38. 

Bingner, A. und Eifenlohr, A. Badiſches Strafrecht, enthaltend die zum 
Bollzuge der Einführung des deutjchen Reichsſtrafgeſetzbuches im Groß: 
herzogthum Baden erlaffenen Beſtimmungen, jowie die in Geltung geblie: 
benen Vorfchriften des badischen Polizeiftrafgefeßbuches. Heidelberg. Emmer: 
ling. 1872. VI, 568 ©. ar. 8, 

Binding, Karl Der Antagonismus zwifchen dem deutichen Strafgeſetzbuche 
und dem Entwurfe des badifchen Einführungsgejebes dazu. Freiburg. 
(Wagner) 1871. 93 ©, gr. 8. 

Behaghel, W. Die Quellen des badiſchen Bolizeiftrafrechtes. Eine nach der 
Eintheilung des Polizeiſtrafgeſetzbuches vom 51. Dftober 1863 georonete 
Zujammenftellung der auf Webertretungen bezüglichen Borfchriften des 
Reichöftrafgeiepbuches, der daneben in Wirkſamkeit gebliebenen Beſtimmun— 
gen des, Polizeiftrafgejekbuches und andermweiter Geſetze ꝛc. nebſt einem 
Anhang über die Polizeiftrafgewalt der Bürgermeifter. Freiburg. Schmidt. 
1872. VII, 251 ©. gr. 8. , 

Die Polizei:Strafgemwalt des badifchen Bürgermeiiters, Cine Zujammen: 
ftellung der Strafbeftimmungen, welche der Bürgermeifter ala Rolizeirichter 
nach dem Stande der heutigen Bolizei:Gefetgebung anzumenden hat. 2. 
Aufl. Mannheim. Benäheimer, 1875. 16 ©. gr. 8. 

Stempf, 2. Handbuch des Gantverfahrens und des Gantrechtö im Groß: 
herzogtfum Baden, unter Hinweifung auf die Quellen und neuejte Litera: 
tur nad) der Reihenfolge der Abichnitte des Gantverfahrens georonet. 
Freiburg. Schmidt. 3, Aufl. in 2 Thlen, X, 379 ©. gr. 8. 

Advokat, der neue babilche, oder verftändlicher Rathgeber für Jedermann, 
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feine gerichtlichen Angelegenheiten bei den Amtögerichten ohne einen An- 
malt ſelbſt zu beforgen. Nach der neuen Prozeßordnung und den übrigen 
neueften Gefegen. Mit einem Anhang, enth: Das Wichtigfte über den Ge- 
brauch von Stempelpapier, Sporteln und Anwaltskoſten, Ganggebühren ꝛc. 
5. Aufl. Freiburg. Schmidt. 1871. VIII 183 ©. 8. 

Gebührenordnung für Anwälte in gerichtlichen, verwaltungsgerichtlichen, 
Verwaltungs: und Polizeiſachen. Karlsruhe. Malſch und Vogel. 1872- 
40 ©. 8. 

Parifel, E. F. Verzeichniß fämmtlicher Notariat: Diftrikte des Großh. Baden 
mit Angabe der einzelnen zu jedem Diftrifte aehörigen Orte, der Gerichtö- 
Notare, Notare und Notariats:Berwalter, Nach amtl. Quellen bearb. 
Mannheim. Bensheimer. 1873. 64 ©. gr. 8. 


Staatsverwaltung. 


Zeitjchrift für badifche Verwaltung und Bermwaltungsrechtspflege. Unter Mit: 
wirfung der Herren Bluntſchli, Eifenlohr, Stöffer und Turban herausg. 
von Friedr. Wielandt. Heidelberg. Emmerling. 1871. 1872. 1873 
je 26 Nrn. 4, 

Der Bürgermeifter. Red. von G. Gerhard, (Organ des badijchen Raths— 
fchreibervereing,) Karlsruhe. Madlot. 23.—25. Jahrg. 1871-73 A 
24 Nrn. 4. 

Rend. Die Einführung der neuen Neichögefege. (Ztſch. f. bad. Verw. 1871. 
Nr. 4. 8,) 


Schmitt, K. J. Die Vertretung des Staatsinterefjes im Verwaltungsrechts: 
ftreite, mit beſ. Berüdi. der badijchen Einrichtung. (Ebd. 1871 Nr, 10 f.) 

Wielandt, Fr. Die Geſetzgebung des deutjchen Reichd in ihrem Berhältnifie 
zu der badijchen Landesgejeggebung. (Ebd. 1871 Nr. 1-3.) 

Die Kreisanftalten für Armenpflege. (Ebd. 1873 Nr. 17.) 

Die Armenpflege in der Stabt Lörrach. (Ebd. 1872 Nr. 20.) 

Die Bejorgung der öffentlichen Armenpflege in Karlsruhe. (Ebd. 1875 Nr.22.) 

Zur Gemeindevermögensvermwaltung. (Ebd. 1871 Nr. 4. 9.) 

Ullmann, E Die Gewerbeordnung für den norddeutſchen Bund und das 
badiihe Gemwerbegejeg. (Ebd, 1871 Nr. 15 f.) 

Zur Grundfteuerfrage (Ldw. Wochenbl. 1373, Nr. 9. 18 f. 24—R6. 
29. 31. 37 f. 40.) 


KreisSumlagen, Kreisverjammlung und Kreisverfaffung. (Ztichr. f. bad. Verw. 
1871 Nr. 21. 23. 1872 Nr. 1. 4. 8.) 

Die Organijation der Pfandſchreiberei, insbeſ. die Enthebung der Gemeinde: 
räthe von den Functionen als Pfand: und Gewährgerichte und von ber 
Pflicht zur Vornahme gerichtliher Schägungen (Ebd. 1871 Nr. 21. 25. 
1872 Nr. 4 f.) 

Orts- und Bezirisftatuten für die Duartierleiftung im Frieder. (Lörrach. 
Zauberbijchofsheim.) (Ebd. 1872 Nr. 10. 19. 1873 Nr. 7.) 

Ein badiiher Städtetag. (Ztichr. f. bad. Berw. 1873 Nr. 1. 9—15. Karlär. 
ötg. 1873 Nr. 53. 55 ff. 114. 141 ff.) 


Die Reform der Steuergefeggebung, inäbef. der Gemeindebefteuerung. (Ztichr. 
f. bad, Berw. 1871 Nr. 26. 1872 Nr. 6, 7. 11 f. Vgl. 1878 Nr. 21.) 
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Roßhirt. Neuere Stantögejekgebungen über das Stiftungsweſen. (Baden, 
Deiterreich.) (Archiv f. kath. Kirchenrecht von Vering 1871; 1. Heft.) 

Thejen für die gefegliche Regelung des Stiftungsweſens. Bon G. R. ©. 0. 
O. u. J. 7 S. 8. 

Ueber die Einführung des Geſetzes des Norddeutſchen Bundes v. 6. Juni 1870 
über den Unterſtützungswohnſitz. (Ztſchr. für bad. Verw. 1872 
Nr. 21 f.) 

Jahresberichte über Zuſtände und Ergebniſſe des Zellengefängniſſes Brud: 
fal während der Jahre 1868— 72. (Blätter f. Gefängnißkunde 5. Bo. 
2. und 3. Heft. 6. Bd. 3, Heft. 7. Bd. 4. Heft. 8. Bd. 5. Heft.) 

Denkſchrift, die Meberführung der Murgſchifferſchaft in eine Handels: 
gejelichaft betr. (Ztichr. f. bad. Verw. 1871 Nr, 283 f.) 


Militärweien. 


Militär: Berordnungsblatt, herausg. vom großh. badiichen Kriegaminifte: 
rium. 22. und 23. Nahrg. Karlsruhe. Malſch und Vogel. 1870—71. 4. 
Ueber Militär: Conventionen, inöbejondere die badijche Militär: Conven- 
tion vom 25. Nov 1870. Mannheim. Bensheimer. 1872. 16 ©. gr. 8. 

Zur preußifch: badifchen Militürconvention, (Milit. Blätter 27. Bd. 5. Heft.) 

Die Militär-Erſatz-Inſtruction für den Norbdeutfchen Bund vom 26. 
März 1868 und die Verordnung über die Organifation der Landesbehör: 
den und Dienjtverhältnifje der Mannjchaften des Beurlaubtenitandes v. 
5. Sept. 1867 nebft der Inftruction für Militärärzte und den Ausführungss 
beftimmungen zur Militär -Erjag:Inftruction. Amtl. Ausg. Karlsrube. 
Malſch und Vogel. 1871. 352 ©. 4. 

Militär: Erjag:Jnftruction für den Norddeutichen Bund, Vom 26. März 
1868, (Beil. I zum (großh. bad.) Geſetzes- und Verordnungsblatt 
von 1871.) 

Zufammenftellung des in Preußen geltenden Militär: Strafrehts. (Beil. II. 
zum (großh. bad,) Gejees: und Verordnungsblatt von 1871.) 

Zur Statiftif des einjährigen Freimilligendienjtes im Großh. Baden, (Ztjchr. 
f. bad. Verwaltung 1871 Nr. 14.) 

Chriftlihes Gejang: und Gebetbud für das edangelifche Militär im Großh. 
Baden. Karlsruhe. Groos. 1872. IV. 120 ©. 12. 

Die Regelung der militärkirchlichen Verhältniſſe innerhalb des Großh. 
Baden. (Südd. ev. prot. Wochenbl. 1872 Nr, 8.) 

v. Hannefen, 9. Der ftrategiiche Werth einer Eifenbahnlinie Heilbronn: 
Bruchjal: Germersheim. (Allg. Mil,:Ztg. 46. Jahrg. Nr. 43, Bol. 47. 
Jahrg. Nr. 25.) 

— Ueber ben militärischen Werth der Eifenbahn-Brüde bei Germersheim 
(Ag. Milit.-Ztg. 1872 Nr. 19.) 

Reihäbefeftigungen und Eijenbahnen im jünlichen Eljaß und Baden. (Allg. 
tg. Beil. 1872 Nr. 174.) 

Merder’s Einzug in Straßburg. (Daheim 1871 S. 129.) 

Bericht des Generallieutenant v. Glümer an ©. 8. H. den Großherzog über 
die Räumung von Dijon. (Karlör. Ztg. 1871 Nr. 4.) 

Die Relognoseirung gegen Autun. (Ebd, 1871, Nr. 12 f.) 
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Bericht des Generallieutenants v. Glümer über die Kämpfe des Iinfen Flügels 
14. Armeelorps bei Montbeliard vom 15.—17. Januar 1871. (Karlsr. 
Ztg. 1871 Nr. 47 ff.) 
Werder's Armeeforps, feine Chrentage. (Daheim 1871 ©. 336.) — Werber 
bei Belfort. (Ebd. 1872 ©. 333.) 
Gefechte des Werder’ichen Corps am 15., 16, und 17. Januar. (Allg. Mili- 
tärztg. 1871 Nr. 4.) 
Die Kämpfe bes 14, Armeecorps vor Belfort. (Illuſtr. Ztg. Nr. 1450—52.) 
Vol. Karlör. Ztg. 1872 Beil. Nr. 12 f. 


Ueberficht der Thätigfeit der auf dem rechten Flügel 14. Armeecorps während 
ber Schlacht von Belfort vom 15.—17. Januar 1871 eingetheilt gewejenen 
babijchen Truppen. (Karlär. Ztg. 1871 Nr. 50 ff.) 

Die Operationen ber Sübarınee und des Werder'ſchen Corps im Sanuar 
1871. (Allg. Mil.-Ztg. 46. Jahrg. Nr. 39 ff.) Bol. Lindau’s Gegens 
wart 1, Bd, Nr, 15, 

Berluftlifte der großh. badiſchen Divifion im Feldzug 1870/71. Beilage zum 
Milit. Verordnungsbl. von 1870 und 1871. (Bol. Karlär. Ztg. 1871 
Nr. 24 ff.) 

Erlebnijje ber reitenden Batterie im Feldzug 1870/71. Karlsruhe. (Biele: 
feld.) 1871, 51 ©. 16, Mit 1 lithogr. Karte in qu. Fol, 

Erlebnijfe der 1. ſchweren Batterie des badifchen Feld : Artillerie Regiment 
Nr. 14 im Feldzug 1870/71 gegen Frankreich. Karlsruhe. (Bielefeld.) 
1872. 95 ©. 16, Mit 1 lith. Karte in qu. Fol. 

Der Antheil der großherzoglich badifchen 2. jchweren Batterie an dem Feld— 
zug 1870/71. Karlsruhe. Bielefeld. 1871. 90 ©. 16, Mit 1 Stein: 
tafel in qu. Fol. 

Erlebniffe der 3. jchweren Batterie des badiſchen Yyeld : Artillerie: Regiments 
im Feldzug 1870/71 gegen Frankreich. Karlsruhe. (Bielefeld.) 1872. 
92 ©. 16. Mit 1 lith. Karte in qu. Fol. 

— der 4. jchweren Batterie. Ebd, 1871. 97 ©.16. Wit 1 lith. Karte in 
qu. Fol. 

— der 1. leichten Batterie. Ebd. 1871. 66 ©. 16. Mit 1 lit. Karte in 
qu. Fol, 

— der 2. leichten Batterie u, |. w. Ebd. 1871. 

— ber 3, leichten Batterie. Ebd. 1571, 66 ©. 16. 

— der 4. leichten Batterie. Ebd. 1872. 40 ©. 16. Mit 1 lith. Karte in 
qu, Fol. 

Bauer, Heinrid. Erinnerungen eines Feldgeiftlihen aus den badiſchen Yelb: 
lazarethen im Kriege 1870/71. Heidelberg. Winter. 1872, XI. 136 
©. gr. 8. 

Köllreutter, ©. A. Aus den badiſchen Felblazarethen, Tagebuchblätter und 
Erinnerungen eines eldgeiftlichen. Karlörufe. Braun, 1872. 44 ©. 8, 
(Zuerft in den Prot. Sonntagsblättern 1870 Nr. 24 und 1871 Nr, 7 ff. 
erſchienen.) 

Waltz, Guſt. Erlebniſſe eines Feldarztes der badiſchen Diviſion im Kriege 
1870/71. Heidelberg. Winter. 1872. V. 186 ©, 8. 

Die badiſche Feldpoſt. (Karlsr. Ztg. 1871 Nr. 177 f.) 
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Benard, V. Secours aux prisonniers de guerre en Allemagne. Nancy, 
Vagner. 1871. 20 S. 12. (Bejonbers mit Rüdficht auf Baden, ) 
Nötling, Ernft. Die Liebesgaben von Stadt und Refrutirungsbezirt Mann: 
heim an die Regimenter der Mannheimer Garnijon. Mannheim, Schatt 

und Raisberger, 1871. 61 ©. 8. 

Müller, David. Rede zur Feier der Enthüllung ber Gedenktafel für die im 
Kriege 1870 und 1871 gefallenen Studirenden des Polytechnikums in 
Karlsruhe gehalten am 18, Januar 1873. Karlsruhe. Braun. 1873. 
16 ©. gr. 8. 
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hanniter : Ordensmeifter 83. 
Hochdorf A. Freiburg 184. 


Hohemmingen A. Donauefchingen 433, |. 


v. ler Peter 96. 
Hochmöſſingen D. A. Oberndorf 179, 





Höchjtädt 239, 252, 258, 
Höfelin, Chriftian, Pfarrer zu Liptingen 
203 


Höfen A. Germersheim 377. 

Hofer, Glevi 29, 

Hofewart, Reinhart 93, 94, 96, 

Hoffmann, Eberhard, kaiſ. Notar 353. 

Hofgericht, badiiches 345. 

Hofgericht, Furpfälziiches 322 f. 

Hofman, Jacob, Vicar zu Baden 72, 73. 

Hofrathöcollegium, badiſches 357, 363. 

Hoffchmiede, marfgr. = badiiche 84. 

v. Hohenberg, Graf, Bischof zu Freifing 
308, 309, Gräfin Margaretha 126. 

v. Hohenburg, Peter Harant 367, 

Hohenegg, Herrichaft 292. 

v. Hoheneck, Adam, 250 — 252, 254, 
255, 257, 258, 259, Landolf, Biſchof 
von Worms 124. 

v. Hohenhard, Hans 94. Wlrid 96. 

Hohenfrähen im Hegau 2834, 

v. Hohenlohe, Adelheid 391, 

v. Hohenthan, Rudolf 3831. 

Holbein (genannte Mitglieder der Fa— 
milie) 23 ff. 

Hölderli, Johann, Caplan zu Bodmann 
204, 


Holdtichuer, Jacob 276, 
Holmerspedhin, Adelhait 431. 
Holzhaufen A. Emmendingen 185. 
v. Homburg, Heinrich, Domberr 18. 
Konrad 12, 14, Wilhelm 218. 
Hondingen T. Donaueihingen 394 ff. 
415, 431 f. 

Hoppetenzell A. Stodad) 203. 

v. Horb, Albert 401, Johannes 3. 

Horer, Caſpar, Golojchmied zu Augs: 
burg 262, 

Hornbah A. Buchen 92. 

Hornberg A. Triberg 176, 

Horned v. Hornberg SL. 

v. Hornitein, Heinrich 14 ff. 

Hornung, Felix Dr. 256, 262, 277, 

Hofe, Philips 72, 

Hofjer, Melhior, Pfarrer zu Trochtel: 
fingen 186. 

v. Hoveheim, Dit 95. Rudiger 95. 

zu der Buben, Henel von Worms 92. 

Hubermont, Herr zu 256. 

Hüfingen A. Donauefchingen 392, 406, 

v. Hüfingen, Cunrat 400. 

Hugitetten A. Freiburg 184, 

Humaniften 36 ff. 

Hummel, Jacob, Pfarrer zu Mahljpüren 
204. 


v. Hundbi 179. 

Hungersperg, Symeon 214. 

de Hura, Henricus dietus 335. 
v. Hujen, Johans 327, 





Huffer, Chriftian 216. 
Hymel, Johannes 39, 


Yacob, Zude zu Münfter a. d. Nahe = 

v. Jchtersheim, Gertrud 87, 330 f. 358, 

v. Seftetten, Abt Heinrich, zu Gregorien- 
thal 138, 

Sejuiten 85 f. 354, 357, 

Sfflinger v. ‚Sranett, Joh. Jacob 177 f. 

Su, Fluß 66, 67. 

v. Alingen, | Ludwig, gen. v. fingen 
344, 383, 


Imberi, Jacob 373, 
v. Immendingen, Walther 396, 
Imola, Biſchof von 123, 
v, Ingelnheim, Marſilius 277, 
Angolt, Friedrih 75. 
Innenheim, Sammlung 74, 75. 
Innsbruck, Bürgermeifter und Rath 
285, 2%, 305, 310, 
Job, Ja Sacob, 9 Farrer zu Neukirch 179. 
Joch, Ludwig, zu Burgberg 208 f. 
Johann, Conrad 78. 
Johannes, Caplan zu ©. 
Villingen 170, 
Yohanniter 157, 
Sohanniterordenshäufer zu 
Freiburg 32, 
Neuenburg 32, 
Straßburg Cr grünen Werd) 78, 
Johanniter, Ordensmeifter in teutfchen 
Landen: Markgr. Hermann v. Hoch— 
berg 83. 
Johen, ats und Niclaus 322, 
Söhlingen, A. Bruchjal 376, 
Sojef, Jude zu Godramftein 243, 255. 
Joſeph, Franziscanerbruder von Kon: 
ftanz 188, 
Sony, Abt zu 180, | 
Isny, Landcapitel 142, 180 f. 
Springen U. Pforzheim 333, 
Ittersbach A. Pforzheim 86, 365, 377, 
Juden in Alzei 257, 258, 
Heidelberg 22, 243, 251. 
Kärnthen 313, 
Jungingen O. U. Hechingen 186, 
Jüngſt, Johann Hartmann 353, 36L 
Jüngſter Tag 359. 
Junta 374, 


Johann in 


Kaiſer und Könige, deutjche : 
Adolf 127. 
Arnulf 389, 


— L 256. 292. 
‚sriedrih Il. 122, f. 
Ssriebrich III. 314, 
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Kaifer und Könige, deutiche: 
Karl der Dide 389, 


Karl V. = 291 
Karl VI. 
Ludwig iv. 127 f. 424, 


Maria Therefia 294, 
Marimilian L 210, 291, 
Rudolf L 26, 124—127, 393. 
Ruprecht 365. 

Sigmund 165, 367. 

aaiſer -ianer s Predigten 168, 

Kailersheim, Kiofter 391 f. 

Kaiferftuhl (Aargau) 190, 

Kämmerer (Kemmerer) v. Worms, Ge: 
ichlecht 124. Friedrich 95 |. auch 
Dalberg. 

Kappel A. Villingen 176, 

Kappel unter Windel 325 ff. 
Bürgermeifter Joh. Seiter 331 
Pfarrer Dürfeldt 331 

Karl der Dide, Kaijer 389, 

Karl V., Raifer 256, 291. 

Karl VL, Kaiſer f. 

Karle, Behtolt von Euswilre 2 

Karlsruhe 361, 364, 

v. Karpfen, Catharina 168. 

KRatholifche Orte in der Schweiz ſ. Orte. 

v. Katenelnbogen, Graf Eberhard 126. 

‚Kehl 99, 

Kelner, Georg, Goldjhmid zu Augs: 

262, 


urg 
Kempten, Fürftabt von 142, 180. 
Kenzingen X. Emmendingen 184. 
Kercher, (Kerder,) Paul, Pfarrer zu 
Dietingen 176, 179. 
Kerckenmayer, Adam, Pfarrer zu Fiſch— 


bach 
Kern, Blafius, Barfüßer 215, 
Kejer, Hans 212, 
Keſſelring, Catharina 168, 
Kettenagfer, der, (Goldſchmid) 214, 
Kiblin, Wolfgang, Pfarrer zu Walters- 
hofen 180. 
Kilbe, Götz 328. 
Kirchberg-auf dem Hundsrud 80, 
Kirchdorf (Aargau) 190. 
Kirchenorbnung für Erfingen und Bil: 
fingen 3 
v. Kirchuſen, Willehelm 94. 
Kiricher, Jacob, Dr. 70. 
Kißlegg, Gräfin zu 181 
Klein, Georg, Soc. Jesu 86, 357, 
Kleinfteinbah A. Durlad) 378. 
Klerus, je Gejchichte des, im 16. Jahrh. 
129 


ı Klettgau 391, 

| Rlettgau, Zandcapitel 141. 

v. Klingenberg, Konrad, Propſt 235, 
| Kloblin, Mathias 181, 

Sinebel, Dhonn, Hofmeifter 276. 


Mathis 73, 
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v. Anerringen, Wolf Ulrich 276, 
Kniebis, Claus 78, 

v. Knöring, Ehriftof 239, 

Jacob, Caplan zu Sipplingen 


Kobert, Urban, Soc. Jesu 86, 357. 
2. — v. Kaub, Prothonotar 253, 253 


— Verbot 84. 

Konig, Balthaffar 76, 78. Merlin 75. 

. N. Durlad) 340, 342, 378 
19 388, 
Einführung der Reformation 384 f. 
Be Heinrich von Ehingen 


Pfarrer: Wolfram 379. Conrad 
Mentener 380, Paulus Koler 
383, Johann Voit 384, Bhilipp 
Sterrer 386. 

Pfarr : Rektor Marquard v. Balz: 
bofen 379, 

v. Königsbadh, Cuno 371. Eunrat 379, 
Hana 382 f. Hermann Veſe 378 f. 
Kuno 379. Margret 383, Neinbot 
379. Simon 371, 379, Wilhelm 331 

Konftanz, Bisthum, Biſchöfe: 

Gerhard von — 234, 

Heinrich 17 fi. 422 

Hugo 

Johann III. (IV.) 1 ff. 218, 

Ludwig 206, 

Marr Sittig 130 ff. 
144, 154, 170, 

Otto 206, 208 f. 

Rudolf 389, 393 f. 

Ulrich 4, 426 f. 

Generalvicar Andreas Wendelftein 


181, 

Synoden 130 ff. 166. 

Verzeichniß der Landcapitel und Ga: 
pitelövecane 145, 

— der Diözeſe 129 204. 

Viſitation, Commiſſion, biſchöfliche 
131 


134, 137, 


Bifitation, vorderöfterreichiiche Com: 
miffäre 134 ff. 144, 154 - 166, 
171, 174, 202. 

Vifitations - a ra ae 131, 
133 f. 145—154, 187, 202, 

PR TyriNiE Snftructionen 133 f. 
137, 170 ff. 173 f. 196 f. 

Bifitatoren, bifchöflihe: Abt Chri: 
ftof von Betershaufen 134 ff. 137 
ff. 154 ff. 172 f. — Abt Caſpar 
von St. Blafien 134 ff. 154 ff. 
— Prior Conrad Böler von Rei: 


chenau 138. — Pfarrer Wolfg. 
BVeringer 144, 158, 1% fi. — 
Pfarrer Andr. Fuchs 144, 188, 


— arg 187, 141, 144, 
21 
Bomben an Philipp v. Freyberg 


— Conrat v. Fürſten⸗ 
berg 400, 403 ff. Gerhard v. 
Fürftenberg 414. 

er! 144, 202. Ulrih Raßler 


— Stadt 205, 213, 219. 


Joßannesfift 235, 35. Rropft Felir 


Erepienäfirihe 13. 
Verzeichniß der Pfründen und Bene: 
ficien 141 
Krackhaw, Reinhardt 276. 
Krafft, Hans 80, 
Kramer, — Pfarrer zu Altobern⸗ 
dorf 176 
Kranichberg, Schloß in Defterreich 53. 
Krater, Nicolaus, Gaplan zu Storzin- 
gen 204, 
v. Krenfingen, Adelheit 428, 
Krieh, Johans 307. 
Kromer, Jacob, Pfarrer zu Sernadin: 
gen 204, 
Kryßin, Agnes 321, 
Kungeler, Hermann, von Burbach 83, 
Kuppenheim, Gerner =... 73. 
Kutteler, Rudi 425. Wernher 425, 
SKurgränzler 113, 
Küßnacht (Schwyz) 198. 
Kybbad 2U1. 


Ladenburg 257, 272. 

v. Ladenburg, Heinrich 97. 

dv. Yandau, Hans Jacob 215, 

v. aden Hans Friedrich 221 Phi: 
lips 82 

Landenberg, Caſpar 200. Hermann 

15, 308, 309, 312, |. auch v. Breiten: 

Sandenberg. 

Zander, Gerhard U6, 

Sanphofmeifter, badijcher 338 ff. 

Zandolt, Joachim, Freiburger Gapitels- 
decan 142 f. 181 

Landſchad v. Steinach, Blykar 344 f. 
Chriftof 238, 246 247 249, 267 
N. Hans ; Rlidar 246, 249, 249, 253, 


v. — Geſchlecht 77. Dietrich 
77. Jacob, Dr. 77. 

— 115— 122. 

Lang, Johann Dr. 238, 241, 242, 251, 
252, 254, 255, 276. 

| Länge, die, e, bei Geifingen 418, 

Zangenalb N. Pforzheim 387, 


v. 


194 ff. — Magister Chilianus 172, | Zangeneßlingen 184, 





Langenkandel bei Germersheim 321 ff. 
v. LZangenftein 410. Hug 416. 
Langenſteinbach N. Durlach 365, 388, 
Lanntz j. v. Liebenfeld. 

Lanzenberg, Mathias, Pfarrer 145. 


v. a. Dbervogt zu Gernäbad) 
v. Zaubenberg, Walther 286, 291, 292, 


v. Zaubenburg, Caſpar 

v. Lauffen, Veronica 71. 

Rauffenburg 134 f. 154 fi. 162 ff. 

Zauingen 244 ff. 391, 

Laupheim, Landcapitel 140, 

Lauterbach D. A. Oberndorf 179, 

Layeisanensis archiepiscopus, Nico- 
laus 42° 

Lazarus, Jude in Heidelberg 242, 243, 
250, 251 

Leifler, Hietonimus, Decan 143, 

Lehen A. Freiburg 185, 

Leiden in Holland 359. 

Leidinger, Ulrich, Pfarrer zu Rohrdorf 
191. 


Leidringen D. A. Eulz 176, 

v. Zeiningen, Graf Baftian 277, Bern: 
hart 322, Hans Heinrich 277. Yo: 
hann 277, 

Zeinftetten D. X. Sulz 176, 

Zeipferdingen A. Engen 416, 

Leiſten ızwei Mal an einem Tage) 302, 

Zambre, Daniel, f. Notar 364, 

Lemlin, Jude zu Worms 245, 255, 

Lengk, Simpredt 239, 

Zengenau — 190. 

Leonardus de valle Brixinensi 47, 

v. Leonrodt, Philips 239, 

Leoputrensis archiepiscopus, Jacobus 
429, 


Sehnen, Johenns 341, 
Leuchtenberg, Yandgrafen zu: 

367, Lauppolt 367. 

Leutkirch, Zandeapitel 142, 

v.Leutrum 71. Paulo, Ertringen 351 

v. Lichtenberg, Heinrich Hummel 365 f. 

Lichtenthal, Klofter 391. 

v. Liebenfeld, Dr. Bruno, 
Lanntz 210. 

Liechtened, Burg 184. 

v. Liechtenfeld, Agatha 322 f. 
322, Wilhelm 322, 

Liechtenstein, Jacob 80, 

Lienhein X. Waldshut 190. 

Lieſch, Heinrich von Pforzheim 324. 

Liggeringen A. Radolfzell 204, 

Liggersdorf (Hohenzollern) 203. 

v. Limpurg, Friderich Schenf 365 f. 

Lindau, Zandcapitel 141, 145, 

— Neichötag zu 211, 
— Stadt 220. 
Lind, Lienhart 80, 


Johann 


genannt 


Hans 


49] 


Link, Geh. nn zu a 362. 
Liptingen A. Stodad 203, 
Liſperg, Rudolf 323. 
Lobenfeld 96, 
Löcher, Martin, Pfarrer in Gebrazhofen 
142, 180. 
Lockwis (Lochwis) 295, 298, 299, 
Löffingen A. Neuftadt 430. 
Lothringen, Herzoge von: Carl 243, 
Franz 243, 
Herzogin Chriftine 243, 
Lowerz (Schwyz) 192. 
Luder, Beter 36, 45, DZ 
Ludwig der Bayer, Kaifer 127 f. 424, 
Lunkhofen (Aargau) 191, 
v. Lupfen, — 83, Hug 415 f. 
Lupoltz? 181 
ee Uebertritt zum Katholicis: 
mus 357 ff. 
Zutheriſche Bibelüberſetzungen 189, 


Lüthrum ſ. Leutrum. 
Lux, Jacob, Ritter 74, 76, 78. 
Suzern, Decanat 144, 192 f." 195, 


197 fi. 
Luzern, Stadt 198 f. 


Mägdeberg (Meidberg, Meideberg, Megt- 
perg, Mettberg) im Hegau 280 ff. 
Magdeburg, Erzbiichof A. von 123, 
Mahlipüren A. Stockach 204, 293. 
Mai, Eunrat 337. Gunzmann 337, 
a Eberhart 412, 416. Hiltburg 


Mai, Michael, Pfarrer zu Oberbieder- 
bad) 183, 

Mainau, Deutichordenscommende 280, 
281, 283, 288, 297, 298, 301 

Mainz, Kurfürft Erzbilchof vo von 363, 

Maifter, Hainrich 397, 

Mall, Diebolt 79, 

Malfch A. Ettlingen 365, 369 f. 

v. Malſch, Adelheit 369, Cunrat 369, 
Krafit 326, 323 f. Kunegunt 326, 
328, Ruvelin 369 f. 

v. Mandach, Elijabetha 329. 

Mansze, Jeckelin zu Straßburg BLL, 311, 312. 

Mans, Georg, Pfarrer zu Grmatingen 
188, 


Mariahof, Klojter bei Neidingen 589 ff. 
Maria Therefia, Kaiferin 294. 
Mariazell, Klofter 157, 123 f. 

| Mariazell D. N. Oberndorf 179, 

| Markvorf Stadt 14, 206. 

v. Markdorf, Berthold 14. Yörg Z. Kon- 
| rad 7, Urfula 12, 

| — (Marchelfingen) 295, 298, 


| Markgrafen: Baden ſ. Baden. 
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Marner, Ulrich 217, 
Marquart, Stephan, Pfarrer zu Liggers⸗ 
borf 203, 


or 
Marfchaltenzimmern D. A. Sul 179. 
Martin, Domvicar zu Straßbnrg 68, 
Marrzell, Bey.:A. Ettlingen 85. 377. 
Decan Petrus 335 f. 371? 
Pfarrer: Berchtold Doler 365, 
Heinrich 380. 
farrverwejer Petrus 371. 
v. Maſſenbach, Hans 92. 
Mathiä, Anton, Piarrer zu Stans 192. 
Mauriner 99, 
Marimilian I., Kaifer 210, 291. 
May, der junge 328, 
v. Maydburg, Graf Purchart 308, 
Mayer, Georg, Caplan zu Bodmann 


204, 
Mayer, Georg, Pfarrer zu Mariazell 
179, 


Meeröburg 144, 223, 

Meigart, Heinz 328. 

Meldingen, D. U. Trochtelfingen 186, 

Mengen, Landcapitel 139. 

Mengli, Johann, Notar in Billingen 
429, 


Mennlidh, Hans 76. 

v. Menzingen, Beter 277. 
Merazhofen D. A. Leutfirdy 150, 
Mergentheymer, Hans 74. 

Merkel, Heinrich 80. 

Merihwin, Johann 312, Wolff 72. 
Mertzin, Frau, zu Dillingen 170. 

v. Meicheid, Dr. Dieterich 323. 

v. Meflelbronn, Anna Echterin 346. 
Mefferihmid, Sophia, Briorin der Bet: 
terfjammlung in Villingen 167 f. 

Meßkirch, Landcapitel 141, 143, 

— Gtabt 177, 179, 182, 184, 212, 
Mebnang, Balthafar Dr. 315. 
Methone, Bilchof Petrus Cornelius 357, 
Mes, Martin, Soc. Jesu 85, 354. 
Meyfer, Raven 97. Swider 92, 
Mezlinjchwanderhof A. Ettlingen 365. 
Michel, Thomas, Kämmerer 143. 
Michelbah A, Raftatt 324, 

a aaa Pfarrer zu Kappel 176, 


Miltenberg VD. 

Minderichlachten (Pfalz) 323, 
Minenburg (Minnenberg)A. Mosbach 95, 
Minfeld, Bez.:A. Germersheim 321 ff. 
Minkinger von Freudeck, Gülhelm 3553. 
Miftelbrunn A. Donaueſchingen 410, 
Mödmühl D. A. Nedarfulm 92, 97. 
Möhringen A. Engen 295. 

v. Möhringen, Berhdolt Stödeli 398. 
Moer, Hans Engelhard 278. 
ae Pfarrer zu Luzern 


v. Mönsheim, Cunrat Schopffelin 336, 
Gotfrid 366. Hedewig 336. 

mons puellarum ſ. Mägbdeberg. 

v. Montfort, Gräfin Anna 431, Ulrid 


208. 
Moosalb 366, 
Mordbrenner 215. 
Mofer, Smider 97. 
Mouer, Michel, von Freiburg 322, 
Muderer, Johann, Pfarrer zu Zährin: 


gen 

v. Mugened, Abrecht 327, 

Muggenfturm A. Raftatt 324, 327 f. 

v, Muggenfturm, Agnes 336. Gut 336, 
Hufe 336, Margareth 336. Walther 
Brubdel 356, 

Mühe, Endris 75. Sarle 75, 

Mühlhaufen im Hegau 280, 235, 286, 
288 


Mühlingen A. Stodacd 203, 

v. Mühlheim, Blafius 76, 

v. Mülnheim, Diebold 77. Wolf 75, 

Müller, Bernhart 76. 

Münd, Hans 76, 78, 

Münden 269, 

Munderfingen, Zandcapitel 140. 
— Stadt 26. 

v. Mundolöheim, Nicolaus 312, 
Dhunlee (Luzern) 193, 
Munftrer 2. 

Münze, markgr. badijche 84, 
Murbach, Abt von 123, 
Mußler 76, 

Mutfchelbacherin, Anna 34. 

Müm, Daniel 78. Paulus 77, 

Mynich, Lotz 92. 


Nagel, Hans ZL 

Nagold, Obervogt Sebaftian von Ehnin: 
gen 346. 

Naumburg 267, 270, 

Biſchof E. von 123, 

Nedarburg 172. 

Neidingen A. Meßkirch 168, 389 ff. 

v. Neidingen, Burfart 412, Gunrat 
398, 412. Gerung 420, Hainrich 
397, 407, 

v. Neipperg, Yudwig 7L N. ZL Phi: 
lips — Reinhard 95, Wilhelm 


ee 
Nellenburg, Yandgrafihait 209, 215, 
284, 287. 
Nellenburg, Grafen von, Chriftof Zub: 

wig 259. Eberhard 313, 314, 
Nenzingen A. Stodad; 293, 
Neuburg a. d. Donau 244 ff. 
Neuenburg A. Müllheim 32, 

Barfüßer und Präſenz 157. 

Neueröhaufen A. Freiburg 185, 
Neufra D. A. Niedlingen 186, 


v. Neuhaus, Margaretha 346, 

Neuhaujen A. Villingen 176, 179, 

Neukaftel A. Landau, Rheinpfalz 97, 

Neufich D. A. Rottweil 178 f. 

Neuned 179, 

Neunkirch (Schaffhaujen) 190. 

Neuſatz D. A. Neuenbürg 365, 

Neuſchloß (Mannheim) 253, 260, 271 ff. 

Neujtadt (Wiener) Abt Conrad zu 216. 

— Biſchof Gregor 216. 

Neuftatt a. d. Hart, St. Lamprecht 82. 
Stift 81, 

Neuthard A. Brudjal 83, 

Newel, Michael, Bicar zu Baden 72, 73. 

v. Neyned, Cunrat 323, 

v. Nicaftel, Heinrich 374, 

Nider, Johannes 39, 

Niederbühl bei Raftatt 325. 

Niederefhah U. Villingen 177. 

Niederweier A. Raftatt 327 f. 

Niederwinden A. Waldfird 182, 

Nördlingen 42, 43, 

Nordmweil A, Ettenheim 183, 

Northalder, Bruder Cunrat 450, 

v. Northeim, Agnes 378. 

Nöttingen A. Pforzheim 335. 

v. Nuned, Georg 76. 

Nürnberg 249, 314, 315. 

Nürnberger Bund, Heiliger, 215, 

Nußbaum A, Bretten 340. 

Nußdorf 229 ff. 

v. Nümenhus, Philips 82, 

Nybelungus, prepositus Wormacien- 
is 124, 


sis 
Nykaſtel |. Neufaftel, 
v. Nyperg (Nypperg) ſ. v. Neipperg. 


Ob der Kilchen, Hainrich 412. 

Oberbiederbah A, Waldkirch 183, 

Obereſchbach A. Villingen 176, 179. 

DObergrombad ſ. Grombad). 

Obermüller, Johann 353 

Obernhauſen D. A. Neuenbürg 365. 

v. Obernfein, Hans 93, 

Oberried A. Freiburg, Klofterprior Jo: 
hann Scherer 144, 174, 200 f. 

Oberſchwaben 131, 

Oberftetten bei Hechingen 186, 

Oberweier A. Ettlingen 370. 

Oberweil (Zug?) 191. 

Obermeiler Caplanei 73, 

DOberwinden N. Waldkirch 182. 

Oberw nterihur 8, 

Ochſenhauſen j. Weingarten, 

— Abt Dietherich v. Anglach 


Dedenhofer, Thomas 55, 
Odernheim bei Kreuznach 125, 128. 
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Ddtenbrunnen 374. 

Defingen A. Donauejchingen 414, 

de Oeta, Hanricus 39, 

zum Offenburg, Sammlung (Straß: 
burg) 74. 

Oheim, Gallus 280. 

DI (ſ. auch A), Johannes 326, 

Onoltzbach j. Ansbach). 

Defingen D. A. Ehingen 140. 

Oppenheim 124, 125, 127, 

Opfier, Joh. Jacob, Dr. 287. 

Orte. fatholifche, der Schweiz 195, 222. 

v. — Mechtilt 413, Rudolf 


v. Ortenburg, Graf Dit 308, 
Dsburg, Wilhelm, Soc. J. 85, 354. 
v, Dejeläberg, Bernhard 322 f. 
Defterreich, (Erz:) Derzoge und Hero: 
ginnen 206, 217. 
Albrecht 282, 289, 290, 303, 306. 
Albredyt der Lahme 5 ff. 
Ferdinand 138, 154, 158, 183f. 
291, 293. 
Ferdinand Karl 294. 
Sriedrich 290, 300. 
Leopold 290, 306, 
Lupold 423, 
Marimilian 293, 316, 
Mechtild 316, 318, 
Rudolf 232, 283, 289, 290, 303, 
306, 308, 310, 312, 813, 
Sigmund 206 ff. 284, 291, 314 ff. 
Dftertag, Agnes 373, Alhus 373, Cun: 
rat 373, Eljabet 373, Gertrut 373, 
Dswald, P. Benediktiner, zu Frauen: 
alb 80. 
Dit, Hans 326. Johann 326, 
Ottenhauſen O. A. Neuenbürg 324, 865, 
372. 
v. Otterbach, Heinrich 322, 
Dettigheim A. Raftatt 327 f. 
v. Dettigheim, Craft, gen. v. Malie 
328 f, Kunigund 328, 
v. Dtting, Heinrich Joachim 239, 
v. Dettingen, Graf Ludwig 239, 367. 
v. Dutinkheim, Graft 369, Gerdrut 
869, Irmingard 369. 
v. Dw, Georg 176. 
v, Dewisheim, Dietherich, gen. v. Ang: 
lad) 365 f. Drigel 94. 


alermo, Erzbijchof B. von 123, 
nthelin, Michael, Adminiftrator von 
Allerheiligen in Freiburg 139, 

Bapiermühle in Ueberlingen 217. 

v. Bappenheim, Hauptmarjchalf 367, 

Päpſte: Mlerander IV. 331. 
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